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Kurze Uebersicht 
der allgemeinen Erscheinungen der chemischen 
Verwandtschaft. 


Schon zu Anfange des ersten 'Theiles habe ich, bei 
Erwähnung der Verwandtschaften, den Leser im Allgemeinen 
mit unseren Kenntnissen von den Kräften, welche die Ver- 
bindungen der Körper bestimmen, bekannt zu machen ge- 
sucht; da aber die Verwandtschaftslehre nicht ohne Beispiele 
verstanden, und auch diese von Anfängern nicht begriffen 
werden können, so ist man gewöhnlich nicht eher im Stande, 
diese Lehre zu verstehen, als bis man sich mit einem grossen 
Theile chemischer Erscheinungen auf dem Wege der Erfah- 
rung hat bekannt machen können. Die Nothwendigkeit, bei 
dem Studium der Chemie etwas davon zu kennen, veranlasste 
mich, diese Materie im Anfange dieses Lehrbuchs nur kurz zu 
erörtern, und die Gewissheit, nun besser verstanden zu wer- 
den, bewegt mich, die Aufmerksamkeit des Lesers hier wie- 
der darauf zurückzuführen. 

Wir können uns die chemische Verwandtschaft der Kör- 
per wie eine Begierde vorstellen, die sie, bis zur Befriedigung, 
unaufhörlich zu sättigen suchen. Sie streben dabei, in einer 
solchen Menge und in einem solchen Verhältnisse zusammen- 
zukommen, dass sie gesättigt werden, das will sagen, auf- 
hören, ihre Vereinigungs-Verwandtschaft zu äussern und in 
Ruhe kommen. Eine Verbindung mehrerer einfacher Stoffe, 
die entweder gänzlich, oder grösstentheils aufgehört haben, 
Vereinigungs-Verwandtschaft zu äussern, können wir völlig 
gesättigt oder indifferent nennen. | 

Wenn wir uns z.B. vorstellen, dass sich Barium, Schwe- 
fel und Sauerstoff nach und nach treffen, so verbinden sie 
sich. mit einander, bis sie endlich in dem Verhältnisse zu- 
sSammengekommen sind, dass sie schwefelsaure Baryterde 

«bilden, worauf die Vereinigungs- Verwandtschaft darin zur 
1* 
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Ruhe gebracht und der Körper indifferent geworden ist. Die 
Aecusserung der Vereinigungs-Verwandtschaft geht also dar- 
auf ae nach einer kürzeren oder längeren Thätigkeit in 
Ruhe zu kommen. Stellen wir uns die einfachen Körper als 
auf eine Stelle zusammengebracht, und alle im Stande, ihre 

Verwandtschaftskraft zu äussern, vor, so würden diese an- 
fangen, sich mit einander zu verbinden, und die Masse käme 
in eine, kürzere oder längere Zeit fortdauernde, 'Thätigkeit, 

die sich nachher mit einer ewigen Ruhe sclifiänen wur 
welche von keiner Kraft gestört oder aufgehoben werden 
könnte. Die Masse würde jetzt durch die Cohäsionskraft ein 
mechanisches Aggregat indifferenter Körper sein. Von dieser 
Beschaffenheit ist jedoch nicht die schöne Natur, welche uns 
umgiebt. Auf der kleinen Stelle des Universums, die wir 
bewohnen, wird eine organische Natur durch einen bestän- 
digen Wechsel in der unorganischen erhalten, und wir haben 
gegründete Veranlassung, einen ähnlichen Gang der Dinge 
in dem übrigen "Theil des unermesslichen Gaben zu ver- 
muthen. 

Die Umstände, welche die Ruhe der verbundenen Rle- 
mente unaufhörlich stören oder aufheben, sind: das Licht, 
die Wärme und die Elektrieität im Zusammenhang mit ver- 
schiedenen Stufen der Vereinigungs- Verdhnlisthaft 

In dem Folgenden werden wir erfahren, welchen Theil 
die Elektricität an allen Aeusserungen chemischer Verwandt- 
schaft zu haben scheint; aber hier setzen wir alle Muth- 
masungen über die inneren Ursachen bei Seite und bleiben 
nur bel der Betrachtung der Erscheinungen, die hervorge- 
bracht werden, stehen. Ä 

Die Vereinigungs- Verwandtschaft zwischen 
einfachen Körpern besitzt verschiedene Grade, 
sowohl beı verschiedenen Proportionen derselben 
Körper, als bei mehreren verschiedenen Körpern 
unter sich. 

1. Wenn sich der Körper A mit dem Körper B in meh- 
reren Verhältnissen, z. B. A+B, A-+2B, u. s. w. verbinden 
kann, so geschieht es gewöhnlich, dass in A+2B das eine 
B von A mit stärkerer Kraft als ER andere gebunden ge- 
halten wird, wodurch ein B von A+2B durch eine Kraft, die 
das andere B nicht wegzunehmen vermag, abgeschieden wer- » 
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den kann. Bisweilen, obgleich seltener, geschieht es, dass 
A mit stärkerer Verwandtschaft 2B als 1B zurückhalten kann, 
so dass A+B mit Leichtigkeit zersetzt wird, wenn hingegen 
A-2B einer weit grösseren zersetzenden Kraft widersteht. 

Beispiele: Das Eisen verbindet sich mit Sauerstoff in 
zwei Verhältnissen, zum Oxydul und zum Oxyd; mehrere 
andere Metalle reduciren das Eisenoxyd zu Oxydul und neh- 
men die Meuge Sauerstoff auf, welche letzteres zum Oxyd 
machte, ohne dass sie jedoch das Oxydul zum Metall redu- 
eiren können. Das Eisen hält folglich den Sauerstoff im 
Oxydul mit einer stärkeren Kraft zurück, als den Sauerstoff, 
der hinzukömmt und das Oxydul in Oxyd verwandelt. — Im 
Quecksilberoxydul hält das Metall den Sauerstoff mit einer 
so schwachen Affinität, dass das Oxydul sowohl im Tages- 
licht, als auch bei dem Erwärmen oder bei dem. Reiben in 
der Hand, zu metallischem Quecksilber redueirt wird, da: im 
Gegentheil die doppelte Menge Sauerstoff, welche das Metall 
im Oxyd aufnimmt, zu ihrer Abscheidung Glühhitze erfordert. 
Es ist schwer, das Zinnoxyd auf gewöhnliche Art zu Metalt 
zu reduciren, aber das Oxydul wird sehr leicht wieder her- 
gestellt. 

?. Wenn zwei Körper, A und B, zu einem dritten, €, 
eine Verwandtschaft von ungleicher Stärke besitzen und der 
Unterschied in ihrer Verwandtschaft so beschaffen ist, dass 
A gerade eine doppelt so grosse Verwandtschaft hat als B, 
so entsteht (unter Voraussetzung einer gleichförmigen Be- 
rührung zwischen allen dreien, und dass A und B gerade in 
der Menge vorhanden sind, die nöthig wäre, um jede für 
sich von C gesättigt zu werden) eine Theilung von C zwi- 
schen A und B, wobei ?%s von A und '% von B mit C ge- 
sättigt werden; und in dem rückständigen, ungesättigten Theile 
eines jeden, d. i. ’% von A,und ®%s von B, ist die Summe 
der Menge der Masse und die Grösse des Verwandtschafts- 
grades zusammengenommen, in beiden gleich, sie können 
als zwei Kräfte, die einander das Gleichgewicht halten,. an- 
gesehen werden. Da die Wirkung einer solchen schwächeren 
Affinität von einer anwesenden grösseren Menge des schwä- 
cheren Körpers unterstützt wird, so sagt man, dass dieser 
durch seine chemische Masse wirke. Waren die Quan- 
titäten von A und B nicht in dem angeführten Verhältniss 
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zu C, sondern in einem anderen, aber von beiden zusammen- 
genommen grösser als. es zur Sättigung von C nöthig ist, so 
bleibt eine so grosse Menge von einer jeden ungesättigt, 
dass die Verwandtschaftszahl eines jeden, mit seiner anwe- 
senden Masse verbunden, eine gleiche Summe giebt; z. B. 
wenn von A blos die halbe Quantität sich vorfindet, die nöthig 
ist, um C zu sättigen, aber von B die ganze Quantität, so 
theilt sich C unter sie auf die Art, dass ”s einer jeden der 
da befindlichen Quantitäten A und B ungesättigt bleibt und 
”/s von jeder gesättigt wird. Diess heisst mit wenigen Wor- 
ten: Wenn zwei Körper, A und B, mit verschieden 
kräftiger Verwandtschaft streben, sich mit einer 
zur Sättigung beider unzulänglichen Menge eines 
dritten Körpers, C, zu verbinden, so theilt sich C 
zwischen diese in einem zusammengesetzten Ver- 
hältniss von ihrem ursprünglichen Verwandt- 
schaftsgrade und von ihrer anwesenden Quantität. 
So richtig diese Regel an sich ist, so trifft sie doch nie 
im buchstäblichen Sinn in der Natur ein, weil dazu nöthig 
wäre, was in der Wirklichkeit selten oder nie geschieht, 
dass die drei Körper A, B und © bei derselben Temperatur 
gleich leichtflüssig, gleich flüchtig, gleich auflöslich oder 
mit einander mischbar sein müssten, und dass die neuen 
Verbindungen, welche ven ihnen hervorgebracht werden, 
dieselbe Leichtflüssigkeit, Flüchtigkeit, Auflöslichkeit und 
Mischbarkeit unter sich und mit ihren einfachen Bestand- 
theilen hätten; da aber dieses nicht der Fall ist, sondern da 
einer von diesen flüchtiger ist oder eine grössere Neigung 
hat, eine feste Form anzunehmen, als ein anderer, so ent- 
steht dadurch auf der einen oder auf der anderen Seite eine 
neue Kraft, welche das Gleichgewicht der streitigen Ver- 
wandtschaftsgrade stört, und welche in Zahlen müsste bestimmt 
werden können, um die Veränderung des Resultats durch 
die Dazwischenkunft der neuen Kraft berechnen zu können. 
Es ist möglich, dass unsere Nachkommen Data zu solchen 
Berechnungen entdecken; wir vermissen sie bisher gänzlich. 
Wir haben keine Mittel zu einer sicheren Vergleichung zwi- 
schen den Affinitätsstufen, denn die Berechnung, die man 
einst für gegründet ansah, dass wenn eine grössere Quanti- 
tät eines Körpers nöthig sei, um einen anderen zu sättigen, 


Chemische Verwandtschaft. 7 


dieser gegen den erstern einen um so grösseren Verwandt- 
schaftsgrad besitze, trifft gar nicht ein, weil z. B. eine bei- 
nahe gleiche Menge Sauerstoff nöthig ist, um 100 Th. Eisen 
in Eisenoxydul zu verwandeln, als 100 'Th. Natrium in Alkali 
umzuändern, und doch hat der Sauerstoff eine sehr viel- 
mal grössere Verwandtschaft zum letzteren als zum ersteren. 

3. Wenn zwei Körper, A und B, beide zu einem drit- 
ten, C, Verwandtschaft haben, aber A zugleich zu B Ver- 
wandtschaft hat, so hat in den meisten Fällen AC Verwandt- 
schaft zu BC, und es entsteht dabei nach den ungleichen 
Mengen, in welchen A, B und C anwesend sind, entweder 
nur eine Verbindung von AC mit BC, oder dieselbe Verbin- 
dung mit AB, AC oder BC gemengt. Z. B., wenn Schwefel, 
Blei und Sauerstoff sich treffen, so bildet sich, wenn die 
Menge des Sauerstoffs hinreichend war, schwefelsaures Blei- 
oxyd; in einem anderen Fall entsteht ein Gemenge von 
schwefligsaurem oder schwefelsaurem Bleioxyd mit Schwe- 
felblei, u. s. w. | 

4. Wenn eine Verbindung, AB, eine andere, CD, trifft, 
und wenn A mit D und C mit B verbunden werden kann, 
und A und D die stärksten Verwandtschaften haben, so 
wechseln die Bestandtheile dieser beiden Verbindungen auf 
die Art um, dass die beiden stärkeren, A und D, AD her- 
vorbringen, und die schwächeren, C und B, sich zu CB ver- 
binden. Waren im Gegentheil A und B die stärksten, so 
geschieht keine Auswechslung. Beispiel: Wenn eine Auf- 
lösung von schwefelsaurem Kupferoxyd mit einer Auflösung 
von Chlornatrium gemischt wird, so verschwindet die schöne 
blaue Farbe des schwefelsauren Kupferoxyds, und das Ge- 
menge nimmt eine grüne an, die dem Kupferchlorid angehört. 
Hier haben also die zwei stärksten Körper, die Schwefel- 
säure und die alkalische Basis, sich zu schwefelsaurem Na- 
tron verbunden, und die zwei schwächeren, das Chlor und 
das Kupfer, zu Kupferchlorid. Jedoch, so lange sie sich 
noch in der Auflösung befinden, geschieht keine vollständige 
Zersetzung, sondern es entsteht noch lange vorher eine Art 
von Gleichgewicht, so dass die Flüssigkeit noch unzersetzte 
Theile der ursprünglich vermischten Stoffe enthält; dadurch 
sind in dem eben angeführten Beispiele wirklich 4 Salze, 
statt 2, enthalten, nämlich Kupferchlorid, schwefelsaures 
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Kupferoxyd, und Chlornatrium nebst schwefelsaurem Natron. 
Diess gilt ohne Ausnahme für alle Auflösungen, welche meh- 
rere Körper mit einander gemengt enthalten. Löst man im 
Wasser z. B. 6 Salze von ungleichen Säuren und Basen auf, 
so entstehen daraus in der Auflösung 36 Salze, so lange sie 
sich nicht einander ausfällen, weil, ehe das Gleichgewicht 
der Vereinigungs-Verwandtschaft statt haben kann, eine Por- 
tion einer jeden Säure sich mit einer entsprechenden Portion 
einer jeden Base verbunden haben muss, welcher Portionen 
Grösse ganz, nach dem in No. 2 Angeführten, auf dem un- 
gleich starken V erwandtschaftsgrad der Bestandtheile, ver- 
bunden mit ihren vorhandenen relativen Quantitäten, beruht. 
Bei der Abdampfung einer solchen Auflösung setzen sich 
nicht 36 Salze, sondern nur gewöhnlich 6 ab, und zwar in 
der Ordnung, in welcher eine Säure und Basis zusammen ein 
in der rückständigen Flüssigkeit unauflösliches Salz bilden 
kann, wie ich sehr bald näher erklären werde. Das oben 
Angeführte enthält die Theorie der Mineralwasser oder an- 
derer gemengter Salzauflösungen und der durch ihre Analyse 
erhaltenen Resultate. | | 
Diese sind die allgemeinen Regeln für die Wirkungen 
der Vereinigungs- Verwandtschaft und ihrer verschiedenen 
Stufen, welche Regeln jedoch von Nebenumständen öfters so 
modifieirt werden, dass das Resultat der Regel gänzlich ent- 
 gegengesetzt zu sein scheint. Diese Nebenumstände, deren 
nähere Kenntniss wir beinahe nur den scharfsinnigen Forsch- 
ungen Berthollet’s über die Affinitätslehre zu verdanken 
haben, sind folgende: «) Der Einfluss der Temperatur auf die 
Veränderung der Verwandtschaftsgrade. 5) Die verschiedene 
Flüchtigkeit der Körper. c) Ihre verschiedenen Grade von 
Auflöslichkeit; und d) die verschiedene Art gewisser Körper, 
unter sich in Verbindung zu treten. | 
a) Modificationen durch Temperatur entstehen, 
wenn Körper bei verschiedenen Temperaturen ungleiche Ver- 
wandtschaftsgrade äussern. Wir haben gesehen, dass Queck- 
Silber bei einer gewissen Temperatur in der Luft oxydirt, 
und bei einer anderen von seinem Sauerstoff getrennt und 
reducirt wird; dass Kobalt und Nickel bei einer gewissen 
Temperatur superoxydirt, und bei einer noch höheren zu 
Oxyden reducirt werden; dass Silber in der Siedhitze schwe- 
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felsaures Eisenoxyd zu Oxydulsalz redueirt und dabei auf- 
gelöst wird, aber dass das Oxydulsalz in der Kälte Seinen 
Sauerstoff wieder aufnimmt und das Silber niederschlägt, 
us. w. 

6) Modificationen von der Flüchtigkeit der 
Körper. Wenn 2 Körper, A und B, streben, sich mit einem 
dritten; C, zu verbinden, und A, welcher der stärkste ist, 
Sich schon im Besitz des ganzen C findet, so kann B dennoch 
A ausjagen, wenn dieser für sich allein flüchtig ist und ab- 
gedampft wird oder in Gasgestalt entweicht; denn in dem- 
selben Augenblick, als B anfängt in einem zusammengesetzten 
Verhältniss seiner anwesenden Quantität und seines ursprüng- 
lichen Verwandtschaftsgrades zu wirken, so wird ein Theil 
' von A frei und entweicht, wirkt also nicht dem Streben des 
Körpers B, sich mit neuen Mengen von € zu verbinden, ent- 
gegen. Wenn bei der gewöhnlichen Temperatur der Luft A 
nicht flüchtig ist, es aber bei einer höheren wird, so ge- 
schieht die völlige Zersetzung erst bei der Temperatur, die 
A zu verflüchtieen anfängt. Beispiel: Salpetersäure ist eine 
bei weitem stärkere Säure als die Borsäure, aber sie ist 
Hüchtig; man kann sie gewöhnlich bei einer höheren Tem- 
peratur aus ihren Verbindungen ausjagen, wenn sie mit Bor- 
Säure gemischt und destillirt werden. Das Eisenoxydul wird 
bei der gewöhnlichen Temperatur der Luft von Kalium zer- 
setzt, aber Kali wird in umgekehrter Ordnung von Eisen 
zerlegt, bei einer Temperatur, die zur Verflüchtigung von 
Kalium hinreichend ist. 

Wird das Entweichen des flüchtigen Körpers mechanisch 
verhindert, so hört die Zersetzung bei einem gewissen Grade 
von Pression auf. Z. B. wenn man in einem starken elä- 
sernen Gefässe auf Stücke von kohlensaurem Kalk eine etwas 
verdünnte Säure giesst und das Gefäss darauf luftdicht 
zuschliesst, so hört die Auflösung nach einer Weile auf, 
und der Kalk wird nicht weiter angegriifen, man mag ihn 
noch so lange in der Säure lassen; aber wenn der Pfropf 
geöffnet wird, löst er sich in einigen Minuten wieder auf. 
Dasselbe geschieht, wenn Zink in einem starken und ver- 
schlossenen Gefässe in einer sehr verdünnten Schwefelsäure 
aufgelöst wird. Die Auflösung hört nach einer Weile auf, 
aber sie fängt wieder an, wenn das Gefäss geöllnet wird. 


10 Chemische Verwandtschaft. 


Legt man Amalgam von Kalium in eine Auflösung von Sal- 
miak, so werden das Wasser und der Salmiak zersetzt; ver- 
stopft man dagegen das Gefäss, so wird nur der Salmiak 
zerlegt, und das Amalgam wird endlich so ammoniumhaltig, 
dass e auf der Flüssigkeit schwimmt. 

Wenn zwei zusammengesetzte Körper, AB und CD, 
vermischt und einer Temperatur ausgesetzt werden, die eine 
‚ Verbindung von A mit D verflüchtigen kann, so werden 
beide in dieser Temperatur zersetzt, wenn auch A und B 
den stärksten Verwandtschaftsgrad haben würde; AD wird 
verflüchtigt und CB bleibt zurück. Beispiel: Ein Gemenge 
von borsaurem Ammoniak und Kochsalz wird: bei der ge- 
wöhnlichen Temperatur der Luft nicht zersetzt, aber einem 
höheren Wärmegrade ausgesetzt, wird Salmiak sublimirt, 
und es bleibt borsaures Natron zurück. 

Wenn dagegen die 4 Körper, A, B, C und D, unter 
sich eine solche Verwandtschaft haben, dass sie zu einer 
einzigen Zusammensetzung, ABCD, verbunden werden kön- 
nen, aber eine Verbindung von B mit C bei einer höheren 
Temperatur flüchtig wäre, so wird ABCD in dieser Tempe- 
ratur in BC, welches sich verflüchtigt, und in AD, welches 
zurückbleibt, zersetzt. Beispiele hiervon geben alle diejenigen 
Körper, welche mit Hinterlassung der nicht flüchtigen Be- 
standtheile durch Destillation zersetzt werden. — Doppel- 
salze, worin Ammoniak und eine flüchtige Säure eingehen, 
werden durch Destillation auf die Art zerlegt, dass sich das 
Ammoniak mit der Hälfte der Säure sublimirt und die andere 
Basis in Verbindung mit der rückständigen Hälfte zurück- 
bleibt. Zu dieser Modification gehören auch Knallgold, Knall- 
silber u. m. a., obgleich ihre explodirende Kraft sich nur 
' durch eelektrochemische Ansichten erklären lässt. 

c) Modificationen von der verschiedenen Auf- 
löslichkeit der Körper. Unsere Untersuchungen ge- 
schehen gewöhnlich mit Auflösungen, in welchen das Auf- 
lösungsmittel eine sehr wichtige Rolle spielt und öfters durch 
seine Affinität oder seinen Mangel an Affinität zu dem einen 
oder dem andern von den Producien, ein ganz anderes Re- 
sultat bestimmt, als man nach der Regel erwarten sollte. 

Wenn zwei Körper, A und B, zu einem dritten, C, Ver- 
wandischaft haben, und streben, jeder für sich, dest ver- 
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bunden zu werden, aber der eine oder der andere mit C eine 
im Wasser unauflösliche Verbindung bildet, so scheidet sich 
diese ab, wenn diese Körper, im Wasser aufgelöst, gemischt 
werden. Hat A zu © grössere Verwandtschaft als B, aber ist BC 
unauflöslich, so schlägt sich, der Gegenwirkung des ursprüng- 
lichen Verwandtschaftsgrades ungeachtet, eine grössere Quan- 
tität BC nieder, als sich nach der Regel würde gebildet haben, 
wenn BC auflöslich gewesen wäre, weil das niedergeschlagene 
sich der Einwirkung des aufgelösten entzogen hat, und weil 
die Verwandtschaft von A zum Auflösungsmittel seine Affi- 
nität zu © vermindert. Je mehr BC sich einer vollkommenen 
Unauflöslichkeit nähert, eine um so grössere Quantität davon 
wird gebildet, und umgekehrt. Ist dagegen der Unterschied 
zwischen der Verwandtschaft von A und B zu C sehr gross 
so entsteht kein BC, sondern B übt eine Verwandtschaft auf 
das Auflösungsmittel aus. Beispiel: Wenn eine Auflösung 
von salpetersaurer Kalkerde mit einer Auflösung von Wein- 
säure gemischt wird, so schlägt sich weinsaure Kalkerde 
nieder, obgleich die Weinsäure schwächer als die Salpeter- 
säure ist, weil weinsaure Kalkerde im Wasser beinahe un- 
auflöslich ist. Dagegen kann weder Borsäure, noch Kohlen- 
säure die geringste Menge Kalkerde daraus niederschlagen, 
obgleich die Verbindung beider mit Kalkerde schwer auflös- 
lich ist; denn die Verwandtschaft dieser Säuren ist viel 
schwächer als die der Salpetersäure. 

Wenn zwei zusammengesetzte Körper, AB und CD, im 
Wasser aufgelöst und vermischt werden, und wenn A und 
B den stärkeren Verwandtschaftsgrad haben, aber A mit D 
eine unauflösliche Verbindung giebt, so wird AD sogleich 
niedergeschlagen, und CB bleibt in der Auflösung zurück. 
Ist AD nicht unauflöslich, aber nur schwerer auflöslich als AB, 
CD und CB, und dampft man die Auflösung ab, so schiesst 
AD an; oder wenn AD die Neigung za effloresciren hat, 
und das Gemenge sich selbst überlassen wird, so efflorescirt 
AD allmählig, und CB bleibt in der Auflösung zurück. Diese 
Modification der Regel hat sehr wenige Ausnahmen, und 
diese ausdrücklich nur bei solchen Gelegenheiten, wo der 
Unterschied zwischen den Verwandtschaftsgraden bei AB und 
CD unendlich gross ist. Beispiel: Wenn eine Auflösung 
von Chlorcaleium mit borsaurem oder kohlensaurem Ammo- 
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niak gemischt wird, so schlägt sich borsaure oder kohlen- 
saure Kalkerde nieder, weil diese Verbindung unauflöslich 
ist, und weil die Dazwischenkunft der Verwandtschaft des 
Ammoniums zum Chlor das bewirkt, was die Borsäure oder 
Kohlensäure in dem oben angeführten Beispiele nicht allein 
zu Wege bringen konnte. — Wenn eine Auflösung von 
schwefelsaurer Talkerde mit einer Auflösung von Chlornatrium 
gemischt und die Auflösung abgedampft wird, so schiesst 
Kochsalz während des Abdampfens an, obgleich das Natron 
die stärkste Basis, und die Schwefelsäure die stärkste Säure 
ist, weil das Kochsalz bei diesem Wärmegrade die schwer- 
auflösliche Verbindung ist. Wird aber das Gemenge einer 
Kälte von 3 Graden ausgesetzt, so krystallisirt schwefel- 
saures Natron, weil dieses in dieser Temperatur die schwer- 
auflöslichste Verbindung ist. — Aus dem Gemenge von ein 
wenig Kochsalz mit viel kohlensaurer Kalkerde, welches 
bisweilen im Mörtel vorkommt, efflorescirt kohlensaures Na- 
tron, welches öfters, in Form einer feinen Wolle, alte Mauern 
an solchen Stellen bekleidet, wo sie gegen Regen geschützt 
sind. rs 

d) Modificationen eigenthümlicher Verbin- 
dungsarten der auf einander wirkenden Körper. Wenn 
2 Körper, A und B, Streben, sich zwischen einen drit- 
ten, C, zu theilen, dessen Menge zur Sättigung nicht 
hinreicht, so geschieht es, dass, wenn A zu B Ver- 
wandtschaft hat, sich A zwischen C und B theilt. Beispiel: 
Wenn gewisse Metallsalze, z. B. Goldchlorid oder Eisen- 
chlorid, mit überschüssigem kaustischem Ammoniak vermischt 
werden, so würde sich eigentlich das Chlor zwischen dem 
Metall und dem Ammoniak theilen, welches auch geschieht, 
so lange das Ammoniak nicht vorwaltet; dann aber theilt 
sich dieses so zwischen dem Chlor und dem Metall, dass 
man Salmiak und Knallgold, oder ammoniakhaltiges Eisen- 
oxyd bekommt. 

Zu dieser Modification können auch die veränderten Zer- 
- Setzungserscheinungen gerechnet werden, die in der N eigung 
gewisser Säuren, saure Salze zu bilden, ihren Grund haben, 
wodurch ihre neutralen Verbindungen von den schwächsten 
Säuren öfters zu sauren zersetzt werden ; z.B. phosphorsaure 
Kalkerde, welche unauflöslich ist und eine so grosse Ver- 
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einigungs - Verwandtschaft besitzt, dass sie von keiner der 
stärkeren Säuren mit grosser Leichtigkeit zersetzt wird, indem 
sie sich in saure phosphorsaure Kalkerde verwandelt, welche 
dann nur von stärkeren Säuren, nach Verhältniss ihrer Masse, 
mit ihrem ursprünglichen Verwandtschaftsgrade zusammen- 
gelegt, zersetzt werden kann. 


Hierher gehört auch sowohl die Neigung gewisser Basen, 
mit verschiedenen Säuren basische Salze zu bilden, als sich 
mit anderen Salzen zu Doppelsalzen, sowohl neutralen als 
basischen, verbinden zu können. So z. B. kann eine Ver- 
bindung von Schwefelsäure mit Manganoxydul, Kupferoxyd, 
Talkerde u. m. a., von kaustischem Ammoniak nicht voll- 
kommen niedergeschlagen werden, weil diese, obgleich ein 
jedes Partikel, das sich aus seiner Verbindung scheidet, so- 
gleich unauflöslich wird, und also aufhört, durch seine an- 
wesende Masse der Zersetzung entgegenzuarbeiten, sich mit 
dem Alkali in einem gewissen Verhältnisse zu Doppelsalz 
verbindet, welches von mehr zugeseiztem Ammonik nicht 
verändert wird. Bei der Lehre von den Salzen haben wir 
solche Beispiele geschen. 


Unter dem Namen: prädisponirende Verwandt- 
schaft, hat man eine andere, zu dieser Modification gehörige 
Abänderung der Vereinigungs - Verwandtschaft aufgeführt. 
Diese ist folgende: 


Wenn man zu den Verbindungen AB und CB, einen 
dritien Körper, D, setzt, welcher auch zuBV erwandtschaft 
hat, jedoch in geringerem Grade als A oder C, so müsste 
sich, der Regel nach, kein DB bilden. Dieses geschieht 
dessen ungeachtet unter folgenden Umständen: a) Wenn 
AB zu DB eine viel stärkere Verwandtschaft hat als zu CB, 
wobei D das stärkere C aus seiner Verbindung mit B treibt, 
und zwar zufolge einer Verwandtschaft, zusammengesetzt aus 
der von D zu B und au$8 der von AB zu DB, deren Summe 
grösser ist als die Summe der Verwandtschaft von C zuB 
und von AB zu CB. Beispiel: Die Zersetzung des Was- 
sers bei der Auflösung von Eisen oder Zink in verdünnter 
Schwefelsäure. 5) Wenn AB eine grössere Verwandtschaft 
zu C’2B als zu CB hat, so verbindet sich die andere Hälfte 
von B mit D zu DB, durch eine Verwandtschaft, die aus 
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der von D zu B und der von AB zu C’;B zusammengesetzt 
ist. Beispiel: Die Auflösung des Silbers in einer kochend- 
heissen Auflösung von schwefelsaurem Eisenoxyd. 

Gewiss giebt es noch mehrere Abänderungen der Ver- 
waudtschaftsgesetze, besonders bei der Zusammenwirkung 
mehrerer Körper; sie lassen, sich jedoch alle auf die vorher 
angeführten einfacheren Beispiele zurückführen. 
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Versuch der 'Theorie von den chemischen Er- 
scheinungen, nämlich: Versuch einer theoreti- 
schen Ansicht von den chemischen Proportionen 
und dem chemischen Einflusse der Elek- 
tricität in der unorganischen Natur. 


I. Geschichte der Entwickelung der Lehre von den 
chemischen Proportionen. 


Sobald man anfing, die Körper als aus einfachen Ele- 
menten zusammengesetzt zu betrachten, scheint man auch 
angenommen zu haben, dass in den zusammengesetzten Kör- 
pern gleiche äussere Charaktere und gleiche innere Eigen- 
schaften eine Verbindung aus denselben Elementen in den- 
selben Proportionen anzeigen. Schon von den Philosophen 
der ältesten Zeiten, wo die Erfahrung als Grundlage der 
Speculation noch unzureichend war, findet man diese Idee 
angenommen. Sie macht schon einen Theil der Philosophie 
des Pythagoras aus, und Philon, Verfasser des unter den 
apocryphischen Büchern der heiligen Schrift aufgenommenen 
und wahrscheinlich unter Caligula’s Regierung geschrie- 
benen Buches der Weisheit, sagt im Cap. I. v. 22.: Gott 
hat Alles nach Maas, Zahl und Gewicht geordnet. In- 
dessen hatten, bis auf unsere Zeit, die Philosophen nur eine 
dunkele Vorahnung von dieser Wahrheit; aber ohne Zweifel 
leitet sich von der Ueberzeugung der Richtigkeit einer sol- 
chen Idee der erste Versuch einer genauen chemischen Ana- 
Iyse her. Dieser Versuch ist nicht alt, und obgleich sich 
nicht mit Gewissheit bestimmen lässt, welcher der erste 
Chemiker war, der, durch die Analyse eines Körpers, die 
Verhältnisse seiner Elemente zu bestimmen suchte, so ist 
doch so viel erwiesen, dass sich die Kunst, diese Versuche mit 
Genauigkeit anzustellen, erst aus der zweiten Hälfte des vo- 
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rigen Jahrhunderts herschreibt; und nur ihrer Vervollkommnung 
verdanken wir die Theorie von den chemischen Proportionen. 

Wenzel, ein deutscher Chemiker, scheint der erste 
gewesen zu sein, welcher seine Aufmerksamkeit auf diese 
Verhältnisse richtete und sie dureh Versuche zu bestätigen 
suchte. Er unterwarf einer näheren Prüfung eine Erscheinung, 
welche den Chemikern schon aufgefallen war, dass nämlich 
zwei neutrale Salze ihre Neutralität beibehalten, nachdem 
sie sich gegenseitig zersetzt haben, Er legte die Resultate 
seiner Versuche in einer zu Dresden 1777 unter dem "Titel: 
Lehre von der Verwandtschaft, herausgekommenen Schrift 
nieder, und zeigte, durch ungewöhnlich genaue Analysen, 
dass diese Erscheinung davon abzuleiten sei, dass die rela- 
tiven Verhältnisse zwischen den Quantitäten von Alkalien 
und Erden, die eine gegebene Quantität von einer und der- 
selben Säure sättigen, für alle Säuren dieselben sind; so dass, 
z. B. wenn salpetersaure Kalkerde durch schwefelsaures Kali 
zersetzt wird, das salpetersaure Kali und die schwefelsaure 
Kalkerde, welche. dadurch entstehen, ihre Neutralität beibe- 
halten, weil die Quantität von Kali, welche ein gegebenes 
Gewicht von Salpetersäure sättigt, sich zur Quantität von 
Kalkerde, welche dieselbe Menge von Salpetersäure sättigt, 
verhält, wie das Kali zur Kalkerde, die eine gegebene 
Quantität von Schwefelsäure sättigt. Die quantitativen Resul- 
tate von Wenzel’s Versuchen sind genauer, als die von 
irgend einem andern Chemiker seiner Zeit, und der grösste 
Theil davon ist durch die seitdem angestellten besseren Ana- 
lysen bestätigt werden. Dessen ungeachtet wurden sie kaum 
beachtet, und man nahm, auf die Autorität bekannterer Namen, 
weniger genaue Resultate an, die .übrıgens mıt der von Wen- 
zel so gut erklärten Erscheinung im Widerspruche standen. 

Bergman, dessen Arbeiten eine so gerechte Berühnt- 
heit erlangt haben, beobachtete ebenfalls die durch die che- 
mischen Proportionen hervorgebrachien Erscheinungen, . und 
setzte sie in einer zu Upsala 1782 unter dem Titel: De 
diversa phlogisti quantilale in melallis, herausgekommenen 
Dissertation aus einander. Er führt darin eine grosse Anzahl 
von Versuchen über die gegenseitige Fällung der Metalle 
an, und folgert daraus: Phlogisti muluas quantitales praeci- 
pilanlis el praecipilandi ponderibus esse'inversae proporlio- 
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nales. Bergman arbeitete viel an der Entwickelung der 
Affinitätslehre, und bemühte sich, die Beibehaltung der Neu- 
tralität neutraler Salze, nach ihrer gegenseitigen Zersetzung, 
zu erklären; allein seine Analysen, die nicht so genau waren, 
wie die von Wenzel, enthüllten ihm nicht die schöne, von 
letzterem gefundene Erklärung. 

Aber es ist vorzüglich J. B. Richter, Chemiker zu Ber- 
lin, dem wir die erste positive Erklärung über die chemischen 
Proportionen verdanken, die er auf zahlreiche Versuche, wel- 
chen dieser Gelehrte einen grossen Theil seiner Zeit gewidmet 
zu haben scheint, gegründet hätte. Er bestrebte sich, in seiner 
chemischen Slöchiometrie, einem Werke, worin sich freilich 
seine Einbildungskraft nicht immer durch die Erfahrung leiten 
liess, der Chemie eine rein mathematische Form zu geben. 
Ohne seine Irrthümer hier weiter zu berühren, wollen wir 
uns blos mit seinen wesentlichen Arbeiten über die chemi- 
schen Proportionen beschäftigen. Man findet sie in einem 
von ihm herausgegebenen periodischen Werke: Ueber die 
neueren Gegenstände der Chemie, mit dem oben angeführ- 
ten Motto aus dem Buche der Weisheit, auseinandergesetzit. 
Vorzüglich enthalten das 7., 8. und 9. Stück, von 1796 bis 
1798, Erfahrungen über diesen Gegenstand, welche alle Auf- 
merksamkeit verdienen. Er prüft darin die von Wenzel 
beobachtete Erscheinung, und erklärt sie auf dieselbe Art, 
wie letzterer. Er sucht darin die relative Sättigungscapacität 
der Basen und Säuren zu bestimmen. Er bemerkt ferner, 


‚ dass bei der gegenseitigen Fällung der Metalle die Neutra- 


lität der Flüssigkeit nicht verändert wird, und er giebt davon 
eine Erklärung, die wir noch jetzt als richtig anerkennen. 
Wenn man die Arbeiten Richter’s über die chemischen 
Proportionen liest, so ist man verwundert, dass das Studium 
dieses Gegenstandes auch nur einen Augenblick habe ver- 
nachlässigt werden können. Indessen findet sich in Bich- 
ter’s Werken ein Umstand vor, welcher dazu beiträgt, den 
Eindruck davon auf den Leser zu schwächen; dass nämlich die 
quantitativen Resultate seiner Versuche nicht sehr genau sind. 
In seinen Vergleichungen geht er fast immer von der koh- 
lensauren Thonerde aus, einer Verbindung, von der wir jetzt 
wissen, dass sie nicht bestehen kann. Seine Versuche be- 
durften einer Wiederholung, um den bei dem Leser natür- 
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licherweise entstehenden Verdacht zu vernichten, dass sein 
Wunsch, sein System dadurch bestätigt zu schen‘ Einfluss. 
auf ihre Resultate gehabt habe. Uebrigens ist sein Styl 
eigenthümlich; er nimmt die Entdeckungen der antiphlogisti- 
schen Schule an, ohne sich entschliessen zu können, die 
Sprache der Phlogistiker gänzlich zu verlassen; und indem 
er die Mitte zwischen beiden Partheien zu halten suchte, 
missfiel er beiden. 

Man kann indessen annehmen, dass der Grund, warum 
die Chemiker eine Zeit lang den (Seheiten über die bestimmten 
Proportionen keine Anufmerksaiukeit schenkten, vorzüglich in 
der grossen Revolution lag, die um diese Zeit in der Theorie 
dieser Wissenschaft sich ereignete, und welche daraus zu- 
'gleich mit dem Phlogiston alle schwankenden Speculationen 
verbannte, um an ihre Stelle das Resultat von Erfahrungen 
und Untersuchungen treten zu lassen. Das System von La- 
voisier war fast der alleinige Gegenstand des Nachdenkens 
der Chemiker, und der Kampf, welchen dieses System zu 
bestehen hatte, wandte ihren Geist von Allem ab, was nicht 
unmittelbar der neuen Theorie und ihrer Anwendung zur 
Erklärung der bekannten Thatsachen angehörte, | 

Dieses System wurde endlich allgemein angenommen; 
‘seine entschiedensten Gegner erkannten seine Vorzüge vor 
denen von Stahl und Becher, und die meisten der jetzt 
lebenden Chemiker haben nach demselben die Wissenschaft 
studirt. Hierauf vertheilte sich die, lange auf diesen Punkt 
gerichtete Aufmerksamkeit, und man fing unter dem Geleite 
der neuen Theorie an, das Studium der Chemie auf alle 
Theile dieser Wissenschaft zu lenken. Man kann also sagen, 
dass die Entwickelung des Prineipes von den chemischen 
Proportionen eine Zeit lang durch die des antiphlogistischen 
Systemes, das zu derselben Zeit entstand, unterbrochen 
wurde. 

Man findet in den Schriften von Lavoisier nichts Po- 
sitives über die chemischen Proportionen, wenn man nicht 
dafür die von ihm gemachte Unterscheidung zwischen Lö- 
sung und Auflösung nehmen will; indem die eine in allen 
Verhältnissen statt haben kaun, während die andere, die 
Natur des aufgelösten Körpers verändernd, nur bestimmte 
und unveränderliche Proportionen zulässt. 
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Einige Zeit nach der Gründung des Systems von La- 
voisier, machte Berthollet, einer seiner berühmtesten 
Mitarbeiter, ein Werk, unter dem Titel: Kissai de slaligue 
chimique, Paris 1803, bekannt, worin er, auf eine wahr- 
haft philosophische Weise, die chemischen Affinitäten und 
die davon abhängenden Erscheinungen auseinandersetzte. Er 
suchte in dieser Schrift zu zeigen, dass die thätigen Kräfte 


nicht so zahlreich seien, wie man es nach der Mannigfaltigkeit 


der Erscheinungen voraussetzen könnte; er zeigte, wie wahr- 
scheinlich es sei, dass letztere durch die Wirkung einer und 
derselben Grundkraft hervorgebracht würden; so wie, dass 
die Kraft, wodurch die Körper von der Erde angezogen wer- 
den, dieselbe ist, wie die, welche die Planeten in ihren 
Bahnen um die Sonne erhält. Er sah voraus, man werde 
einst dahin gelangen, die Wirkungen der ersteren dieser 
Kräfte eben so zu berechnen, wie man schon lange die Wir- 
kungen der letzteren berechnet hat. Indem Berthollet diese 
Ideen entwickelte, bemühte er sich zu zeigen, dass der vor- 
gebliche Unterschied zwischen Lösung und Auflösung in 
nichts anderem besteht, als in verschiedenen Graden von Kraft 
einer und derselben Affinität, indem der Grad der ersteren 
viel schwächer als der der zweiten sei. Die Elemente, sagte 
er, haben ihr Maximum und Minimum, über welches hinaus sie 
sich nicht verbinden können; aber zwischen diesen beiden 
Grenzen können sie es in allen Proportionen. Wenn sich 
die Körper in bestimmten und unveränderlichen V erhältnissen 
verbinden, so hängen diese Erscheinungen von anderen Um- 
ständen ab, wie von der Cohäsion, wodurch eine Verbindung 
die Neigung hat fest zu werden, und von der Expansion, 
wodurch sie in den gasförmigen Zustand übergeht. Die, bei 
ihrer Vereinigung eine starke Condensation erleidenden Ele- 
mente vereinigen sich immer in bestimmten Proportionen; so 
2. B. verbinden sich Sauerstoffgas und Wasserstoffgas nie anders 
als in einem einzigen Verhältnisse; bleiben aber, auf der andern 
Seite, die verbundenen Elemente in demselben Zustande von 
Dichtigkeit, so finden die Verbindungen in allen Proportio- 
nen zwischen dem Maximum und Minimum statt. Nach die- 
ser Ansicht hängt die Unveränderlichkeit in den Verhält- 
nissen der Elemente der Säuren, der Salze u. s. w., nur von 
der Krystallisation, der Niederschlagung, oder, wenn sie in 
2% 
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gasförmigem Zustande sind, von der Condensation ab. Ber- 
thollet stellte eine Menge sinnreicher Versuche an, um die 
Wahrheit dieser Behauptung zu zeigen; und wenn wir auch 
jetzt finden, dass sie nicht hinreichend genügend die Menge 
der durch neuere Arbeiten entdeckten 'Thatsachen erklärt, so 
muss man doch gestehen, dass dieser Gelehrte seine Mei- 
nungen, so wie die Thatsachen, auf welche er sie stützt, mit 
einer Klarheit und einem Scharfsinne auseinandergesetzt hat, 
die zur Ueberzeung hinreissen können. Bei Prüfung der 
Angaben von Richter über die Sättigungscapacitäten der 
Basen und Säuren, fand er andere Zahlen, wie letzterer. 

. Berthollet bewies auf eine entscheidende Art, dass die 
Intensität der chemischen Thätigkeit der Körper unter ein- 
ander nicht blos von dem Grade ihrer Affinität herrührt, 
sondern dass sie auch von der Quantität des sie ausübenden 
Körpers, das heisst von der Masse, abhängt. Diese Erschei- 
nung findet indessen nur statt, wenn die Körper, welche sich 
mit einander zu verbinden streben, und die daraus entspring- 
enden neuen Verbindungen in gegenseitiger Berührung blei- 
ben, d.h. wenn sie ihre flüssige Kor oder ihren aufgelösten 
F,astand beibehalten °*). | 

‚Berthollet’s Slalique chimigue veranlasste zwischen 
ihm und Proust einen Streit über die bestimmten Propor- 
tionen mehrerer Verbindungen, merkwürdig sowohl durch die 
 Gründlichkeit der Argumente beider Partheien, als durch den 
gemäsigten "Ton, womit er geführt wurde. Man glaubte 
anfangs, dass die bei Flüssigkeiten constanten Wirkungen 
der 'Thätigkeit der chemischen Masse sich auch auf feste 
Verbindungen, wie auf die Metalloxyde, erstrecken könnten, 


'*) Dieser Umstand scheint dem Principe der allgemeinen chemischen 
Proportionen nicht günstig zu sein; er wäre sogar damit in völ- 
ligem Widerspruche, wenn nicht erwiesen werden könnte, dass 
die Verbindung eines festen Körpers mit einer Flüssigkeit, welche 
denselben ohne Veränderung seiner chemischen Eigenschaften auf- 
‚löst, verschieden ist von einer sogenannten chemischen Verbindung; 
2. B, der Salpeter verbindet sich mit dem Wasser in einer Auflö- 
sung, dieses Salzes auf eine ganz andere Art, wie die gewöhnliche 
kohlensaure Talkerde mit einer gewissen Menge Wassers verbun- 
den ist, das einen wesentlichen Bestandtheil davon ausmacht, 
das ihr aber keinen flüssigen Zustand und keine Auflöslichkeit 
ertheilt 
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indem mar anmahm, dass zwischen dem Maximum und Mi- 
nimum der Oxydation eines Metalles eine unbestimmte An- 
zahl von Stufen statt finden könne. Proust bestrebte sich 
vorzüglich, die Unrichtigkeit dieser Idee zn beweisen, und 
zeigte, dass die Metalle sowohl mit dem Schwefel als mit 
dem Sauerstoff nur eine oder zwei Verbindungen: in’ bestimm- 
ten und unveränderlichen Proportionen hervorbringen, und 
dass alle Zwischenstufen, welche man beobachtet zu haben 
glaubte, in der That nur Gemenge der beiden bestimmten 
Verbindungen seien. Berthollet vertheidigte sich mit einem 
Scharfsinne, welcher die Leser in ihrem Urtheile zweifelhaft 
machte, selbst wenn eigene Erfahrung ihnen zu Gunsten der 
Meinungen von Proust sprach; aber die grosse Masse der 
nachher angestellten Analysen entschied endlich die Frage 
zu Gunsten der Ansicht des letzteren Gelehrten. : 

Einige Zeit vor den Arbeiten von Richter und Ber. 
thollet hatte Higgins, ein irländischer Gelehrter, ein 
Werk, unter dem Titel: A comparafive view af Ihe pillo= 
gistic and antiphlogislie theories (1789), herausgegeben, in 
welchem er unter einem neuen Gesichtspunkte die verschie- 
denen zwischen denselben Körpern möglichen Verbindungs- 
grade betrachtete. Er stellte darin die Idee auf, dass die 
Körper aus Partikeln: oder Atomen zusammengesetzt seien. 
Nach ihm bringt ein neues Atom von Sauerstoff, wenn es 
einem Oxyde, d.h. einem, aus einem Atom Radikal, und 
einem Atom Sauerstoff zusammengesetzten Körper, noch zu- 
gefügt wird, eine neue Oxydationsstufe hervor.‘ Indessen 
schien Higgins selbst wenig Gewicht auf diese Hypothese 
zu legen, deren Wahrheit er ausserdem durch. keinen analy- 
tischen Versuch zu erweisen suchte; er ahnete nicht einmal 
die multipeln Verhältnisse, welche davon eine nothwendige 
Folge sind. Sein Werk erregte wenig Aufmerksamkeit und 
gerieth bald in Vergessenheit *). 

Funfzehn Jahre nachher stellte John Dalton dieselbe 
Idee wieder auf; er machte aber davon eine ausgedehntere 
Anwendung auf die chemischen Erscheinungen, und suchte 


*) Dreissig Jahre später bemühte sich Higgins zu erweisen, dass 
er durch diese Hypothese, von der er nur eine sehr beschränkte 
Anwendung gemacht hatte, Ansprüche habe als der Entdecker der 
multipeln Proportionen zu gelten. 
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sie durch die Resultate besserer Analysen zu bekräftigen, 
Die ersten, von Dalton über diesen Gegenstand herausge- 
gebenen Schriften, setzten sie nicht so klar aus einander, dass 
sie grosse Aufmerksamkeit erregt hätten, und nur wenige 
Chemiker erkannten ihre Tendenz. In Nicholson’s-Journal 
liess Dalton 1807 eine kleine Tabelle von den absoluten 
Gewichten einiger Körper, d. h. über die relativen Mengen, 
in welchen sich die Körper vorzugsweise verbinden, oder 
über die relativen Gewichte ihrer Atome, einrücken. In dem 
folgenden Jahre gab er den ersten Band eines neuen Systems 
der Chemie, unter dem Titel: New system of chemical 
Philosophy, wovon der zweite Band 1810 erschien, heraus. 
Nach diesem Systeme sind die Körper aus Atomen zusam- 
‚mengesetzt; und ein Atom eines Elementes kann sich mit 
1, 2, 3 etc. Atomen eines anderen Elementes, aber nicht mit 
Zwischenstufen oder Brüchen von Atomen, verbinden. Eben 
so kann sich ein Atom eines zusammengesetzten Körpers 
mit 1, 2, 3 etc. Atomen eines anderen zusammengesetzten 
Körpers verbinden. Diese Hypothese wurde nachher durch 
zahlreiche Versuche bestätigt, und man kann ohne Ueber- 
treibung sagen, dass diess einer der grössten Schritte ist, 
welchen die Chemie zu ihrer Vervollkommnung gemacht hat. 
Dalton nimmt an, dass sich die elementaren Atome vor- 
zugsweise eines mit einem verbinden, und so oft wir nur 
eine einzige Verbindung zwischen zwei Substanzen kennen, 
betrachtet er sie als aus einem Atom einer jeden zusammen- 
gesetzt. Giebt es mehrere, so betrachtet er die erste zu- 
‚Sammengesetzt, z. B. aus A-+-B, die zweite aus A4-2B, die 
dritte aus A-3B u. s. w. In seinem neuen System der 
Chemie hat Dalton die oxydirten Körper untersucht, und 
giebt die, nach ihm darin enthaltene Anzahl von Atomen an. 
Indessen scheint ‚dieser ausgezeichnete Gelehrte in dieser 
Arbeit zu wenig von der Erfahrung ausgegangen zu sein, 
und vielleicht ist er nicht mit hinreichender Vorsicht zu Werke 
gegangen, indem er die neue Hypothese auf das chemische 
System anwandte. Es hat mir geschienen, als könne man 
bei der kleinen Anzahl der von ihm angegebenen Analysen 
bisweilen das Bestreben des Operirenden, ein gewisses Resultat 
zu erhalten, bemerken; und gerade davor hat man sich nicht 
genug in Acht zu nehmen, wenn man Beweise für oder 
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gegen eine vorgefasste Theorie sucht. Dessen ungeachtet 
gebührt Dalton die Ehre der Entdeckung von diesem "Theile 
der chemischen Proportionen, welche wir die multipeln 
Proportionen nennen, und die keiner seiner Vorgänger 
beobachtet hatte. Sie machen, so zu sagen, die Basis der 
chemischen Proportionen aus; sie sind aber nicht die ganze 
Theorie davon, und reichen nicht aus, die Erscheinungen der 
chemischen Proportionen, so wie wir sie beobachtet haben, 
zu bestimmen, wie man weiter unten sehen wird. Zu der- 
selben Zeit, als Dalton sein System herausgab, lehrte er es 
auch öffentlich in England, und diess, so wie eine von Wol- 
laston über die multipeln Proportionen der Oxalsäure in 
ihren drei Verbindungen mit dem Kali in Nicholson’s Jour- 
nal, im November 1808 bekannt gemachte Abhandlung, lenkte 
die Aufmerksamkeit der Chemiker immer allgemeiner auf 
“diesen Theil der Wissenschaft. 

Bei einer Arbeit über die Eudiometrie fanden A. v, Hum- 
boldt und Gay-Lussac im Jahre 1806, dass sich ein Volum 
Sauerstoffgas mit zwei Volumen Wasserstoffgas zu Wasser 
verbinden. Bei Fortsetzung der Untersuchungen, welche 
diese Beobachtung veranlasst hatte, entdeckte Gay-Lussac 
einige Zeit nachher, dass sich die gasförmigen Körper im 
Allgemeinen auf eine solche Weise verbinden, dass ein Maass: 
Gas 1, 1'r, 2, 3 u.s. w. Maass eines anderen Gases ab- 
sorbirt, das heisst, dass sich die Gase entweder zu gleichen 
Volumen verbinden, oder dass das Volum des einen ein Mul- 
tipel von dem des anderen ist. Seine Abhandlung: Sur la 
combinaison des subslances gazeuses les üunes avec les 
autres, findet sich in den Memoires d’Arcueil. I. 2. Paris 
1809. Wenn man Atom statt Volum sagt, und man sich 
die Körper in festem, statt in gasförmigem Zustände: vorstellt, 
so findet man in der Entdeckung von Gay-Lussaec einen 
der unmittelbarsten Beweise zu Gunsten der Hypothese von 
Dalton. Gay-Lussao begnügte sich damit, die Verbält- 
nisse, in welchen sich die- gasförmigen Substanzen verbinden, 
gezeigt zu haben, welche Verbindungen, nach der Statigue 
von Berthollet, immer in bestimmten Proportionen statt 
finden sollten, und ‘machte keine allgemeinere Anwendung 
von dieser Entdekung. 

Dalton, statt mit der Bestätigung, womit die Versuche 
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Gay-Lussac’s seine Speculativen Versuche krönten, zu- 
frieden zu sein, wollte zeigen, dass sich dieser Gelehrte 
geirrt habe, und dass sich die gasförmigen Körper nicht in 
gleichen Maasstheilen verbänden. Indessen wurden Gay- 
Lussac’s Versuche durch die anderer Chemiker bestätigt, 
und jetzt hält man die von ihm daraus abgeleiteten allee- 
meinen Resultate für völlig erwiesen. Auch bei den Unter- 
suchungen über die gegenseitige Källung der Metalle, erhielt 
er dieselben Resultate wie Bergman und Richter. 
Endlich, um diese kleine historische Aufstellung der auf 
die chemischen Proportionen Bezug habenden Arbeiten zu 
beschliessen, muss ich noch hinzufügen, dass ich mich seit 
dem Jahre 1807 anhaltend mit ihrem Studium beschäftigt 
habe. Die aus meinen Arbeiten über diesen Gegenstand 
entsprungenen, verschiedenen Abhandlungen findet man MR 


dem schwedischen Werke: Afhandlingar i Fysik, Kemi 


och Mineralogi, T.3, 4, 5 und 6 ‚ So wie auch in den 
Abhandlungen der Akademie der Wissenschaften zu Stock- 
holm, für das Jahr 1813, f 


Da ich beabsichtigte, ein Lehrbuch der Chemie heraus- 


zugeben, ging ich, unter anderen, nicht allgemein gelesenen 
Werken, auch die Abhandlungen von Richter durch, von 
denen oben die Rede war. Ich erstaunte über das darin ver- 
breitete Licht hinsichtlich der Zusammensetzung der. Salze 
und der gegenseitigen Fällung der Metalle, woraus man noch 
keinen Vortheil gezogen hatte. Aus den Untersuchungen 
von Richter geht hervor, dass man, vermittelst guter 'Ana- 
lysen von einigen Salzen, mit Genauigkeit die Zusammen- 
setzung aller anderen berechnen könne. Ich gab in meinem 
Lehrbuche Th. I. p. 398., der ersten Ausgabe von 1807, eine 
kurze Uebersicht davon, und nahm mir zugleich vor, die 
Analyse von einer Reihe von Salzen zu machen, wodurch 
die Analyse der anderen überflüssig werden würde. Es ist 
klar, dass wenn man alle von einer Säure, z. B. alle von 
der Schwefelsäure mit allen Basen, und alle von einer Base, 
z. B. von der Baryterde mit allen Säuren, gebildete Salze 
analysirt, man die nöthigen Data haben wird, um die Zu- 
Sammensetzung aller, durch eine doppelte Zersetzung, mit 


Beibehaltung ihrer Neutralität, gebildeten Salze zu berech-- 


nen. Während der Ausführung dieses Vorsatzes entdeckte 
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H. Davy die Zusammensetzung der Alkalien. Ich fand, so 
wie andere Chemiker, dass das Ammoniak an dem negativen 
Pole der elektrischen Säule einen mit den Eigenschaften 
eines Metalles begabten Körpers gebe, und ich z0%& daraus 
den Schluss, dass dieses Alkali ebenfalls als ein Oxyd be- 
trachtet werden müsse, dessen Sauerstoffmenge, wiewohl un- 
möglich durch einen unmittelbaren Versuch zu bestimmen, 
nach den oben erwähnten Fällungs - Erscheinungen der Me- 
talle berechnet werden könne. Das Studium dieser Erschei- 
nungen musste daher zu meinen Untersuchungen gehören, 
und als ich von Dalton’s Ideen über die multipeln Propor- 
tionen Kenntniss hatte, fand ich in der Anzahl von Analysen. 
wovon ich schon die Resultate hatte, eine solche Bestätigung 
dieser Theorie, dass ich mich nicht enthalten konnte, die erwähn- 
ten Erscheinungen zu untersuchen; und auf diese Art vergrös- 
Serte sich der Plan meiner, über einen anfangs nur sehr begränz- 
ten Theil der chemischen Proportionen unternommenen Arbeit 
immer mehr und umfasste endlich die Proportionen in ihrer 
ganzen Ausdehnung, von der ich, bei: dem Anfange meiner 
Versuche, weit entfernt war, mir eine richtige Idee zu 
machen. Sie gaben anfangs ganz andere Resultate, als ich 
erwarten zu müssen glaubte. Bei Wiederholung derselben 
und durch Abänderung der dabei befolgten Methoden’'ent- 
deckte ich die begangenen Fehler; durch die Kenntniss mei- 
ner eigenen Irrthümer aufgeklärt und -mit »Hülfe‘ besserer 
Methoden fand ich endlich eine grosse Uebereinstimmung 
zwischen dem Resultate der Analysen und den’ Berechnungen 
der Theorie. Die Vergleichung dieser Resultate entwickelte 
stufenweise neue Ansichten, die erwiesen werden mussten; 
so dass die Arbeit an Umfang und vielleicht auch an Wich- 
tigkeit zunahm. 2 Mia 


ll. Ueberblick der Theorie von den chemischen 
Proportionen: und ihrer Ursache. 


Jede Theorie ist nichts Anderes, als eine Art, sich das 
Innere der Erscheinungen vorzustellen. Sie ist zulässig und 
ausreichend, so lange sie die bekannten Thatsachen erklären 
kann. Sie kann indessen unrichtig ‚sein, obgleich sie in einer 
gewissen Periode der Entwickelung der Wissenschaft der- 
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selben eben so gut wie eine wahre Theorie dient. Die An- 
zahl der Erfahrungen vermehrt sich; man entdeckt That- 
sachen, die sich nicht mehr mit der 'Theorie vereinigen las- 
sen, man ist genöthigt eine andere, auf diese neuen "That- 
sachen passende Erklärung zu suchen, und so wird man 
wahrscheinlich von Jahrhundert zu Jahrhundert die Vorstel- 
lungsarten von den Erscheinungen in den Wissenschaften 
verändern, ohne vielleicht je die wahren zu treffen; aber 
selbst wenn es unmöglich wäre, dieses Ziel unserer Arbeiten 
zu erreichen, müssen wir uns nicht weniger anstrengen, uns 
ihm zu nähern. 

Bei der, von jeder rein theoretischen Speeulation unzer- 
trennlichen Ungewissheit, geschieht es bisweilen, dass zwei 
verschiedene Erklärungen statt finden können; dann wird es 
nothwendig, sie beide zu studiren, und wenn auch unsere 
Ungewissheit dadurch vermehrt wird, so wird sie doch nicht 
die zur Auffindung der Wahrheit gemachten Anstrengungen 
vermindern, weil der wahre Gelehrte, der sich mehr bestrebt 
zu. wissen, was ist, als zu glauben, die Wahrscheinlichkeiten 
studirt, und keiner Meinung den Vorzug giebt, wenn er nicht 
auf entscheidenden Beweisen beruht. 

Die Wissenschaften erfordern immer eine Theorie, um 
unsere: Ideen in eine gewisse Ordnung zu bringen, ohne 
welche. die Einzelheiten zu schwer zu behalten wären. Wir 
haben eine Theorie, wenn sie alle bekannten 'Thatsachen 
erklärt. Wenn: sie einmal allgemein angenommen ist, so ist 
es für. die Wissenschaft oft sehr nützlich, zeigen zu können, 
dass die Erscheinungen noch eine andere Erklärung zulassen; 
aber daraus folgt nicht, dass die erste als unrichtig betrachtet 
werden müsse, und es ist immer eine tadelnswerthe Neuerung; 
eine schon angenommene Erklärungsart mit: einer neuen zu 
vertauschen, deren Richtigkeit nicht auf grössere Wahrschein- 
lichkeiten gegründet ist. Es ist daher nothwendig, zuvor zu 
beweisen, dass die allgemein angenommene unrichtig und 
daher eine andere nothwendig sei. Hinsichtlich der an ihre 
Stelle gesetzten lässt sich nichts Anderes beweisen, als dass 
sie: mit den zur. Zeit bekannten Thatsachen ‘besser über- 
einstimme. 

Die Entdeckungen über die chemischen Proportionen und 
über den durch die Elektrieität auf die chemischen Affinitäten 
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ausgeübten Einfluss erfordern eine Aenderung in der jetzigen 
Erklärungsweise der Erscheinungen, und hierdurch wird der 
Versuch, eine neue, mit den Thatsachen besser im Einklange 
stehende zu finden, gerechtfertigt. 

Nachdem man sich überzeugt hat, dass sich die Ele- 
mente, vorzüglich in der unorganischen Natur, in gewissen 
einfachen und bestimmten Proportionen, zwischen welchen 
keine Zwischenstufen statt finden, mit einander vereinigen, 
muss man eine Idee von der Ursache dieser merkwürdigen 
Erscheinung zu bekommen suchen. Sg 

Die speculative Philosophie gewisser deutscher Schulen 
schuf, als sie sich auf die Theorien der Naturwissenschaften 
auszudehnen anfing, nicht ohne ein gewisses Vorgefühl der 
Wahrheit, ein neues System, welches man das dynamische 
nannte, weil es als Grundsatz aufstellte, die Materie sei das 
Resultat zweier, einander in entgegengesetzter Richtung ent- 
gegenstrebender Kräfte, wovon die eine contractiv, und die 
andere expansiv sei, und wovon die erstere, wenn sie die 
andere gänzlich überwände, die Materie des Universums zu 
einem mathematischen Punkt reduciren würde. Diese Theorie 
nimmt an, dass sich die Elemente, im Augenblicke ihrer 
chemischen Vereinigung, gegenseitig durchdringen, und: dass 
die Neutralisation ihrer chemischen Eigenschaften, welche 
meistens das Resultat dieser Vereinigung ist, in dieser gegen- 
seitigen Durchdringung bestehe. Gerade in Folge dieser Art, 
die chemische Verbindung zu betrachten, kamen die Erschei- 
nungen der bestimmten Proportionen zu keiner Zeit unvor- 
hergesehener für die Philosphie, als damals, wie man: anfıng 
sie zu bemerken und zu erweisen; sie wären selbst für immer 
unbekannt geblieben unter der Herrschaft dieser Philosophie, 
und vorzüglich durch: die Richtung, welche sie in .der letz- 
teren Zeit nahm; aber je weniger man sie voraussah, um so 
mehr mussten sie nothwendig auf Erklärungsarten: und An- 
sichten von den chemischen Thatsachen führen, die von de- 
nen, welche die dynamische Philosophie gab, sehr verschie- 
den waren; und so geschah es auch wirklich. 

Wenn wir, ohne Vorurtheil für die Lehren irgend einer 
philosophischen Schule, uns bestreben, uns eine Idee von der 
Ursache der chemischen Proportionen zu machen, so stellt 
Sich uns. als die wahrscheinlichste und mit unserer allgemei- 
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nen Erfahrung übereinstimmendste die dar, dass die Körper 
aus kleinsten Theilchen zusammengesetzt sind, welche, um 
immer von einer gleichen Grösse und einem gleichen Ge- | 
wicht zu sein, mechanisch untheilbar sein müssen, und welche 
sich auf eine solche Weise vereinigen, dass sich ein Partikel 
des einen Elementes mit 1, 2, 3 etc. Partikeln eines’anderen 
verbindet. Diese so einfache und so leicht zu fassende Idee 
erklärt alle Erscheinungen der chemischen Proportionen, und 
vorzüglich diejenigen, welche man die multiplen Propor- | 
tionen nenut. Indessen hat man gegen diese Vorstellungs- 
weise Einwürfe gemacht, die zum Theil daher rühren, dass 
viele Naturforscher, in Folge ihrer philosophischen Studien, 
von der Idee einer unendlichen Theilbarkeit der Materie ein- 
genommen sind, und dass diese folglich, ohne Prüfung, die 
atomistischen Ideen als Ungereimtheiten varerfeng aber 
diese Schwierigkeiten sind nur vorübergehend, denn die Ein- 
würfe, welche daher entstehen, dass man aus Gewohnheit 
von der Wahrheit gewisser philosophischer Ideen: überzeugt 
ist, verlieren ihre Kraft in dem Maasse, als sie Er- 
fahrungen bestritten werden. 1 IS 

Wir gestehen gern zu, dass die Vorstellung der: älteren 
Physiker, von der Zusammengesetztheit der Körper: aus un- 
theilbaren Atomen, oft mit absurden Erdichtungen über die 
Natur dieser Atome verbunden war; aber sie warten schon 
längst von 'einem gesunderen Urtheile verworfen. Die un- 
endliche 'Theilbarkeit der Materie war der Gegenstand neuerer; 
sehr gelehrter und geistreicher Discussionen, ohne dass jemals 
etwas in dieser Hinsicht auf dem Wege der Erfahrung ent- 
schieden werden konnte; und da diese 'Theilbarkeit sich aus- 
serhalb den Grenzen der positiven Beweise befindet, so be- 
gnügte man sich damit, sie als eben so wahr zu betrachten; 
als sie möglich und wahrscheinlich in der: Idee ist... Aber 
ungeachtet des grossen Einflusses, welchen eine Entscheidung 
dieser Frage auf den in Untersuchung stehenden Gegenstand 
haben sollte, sind wir genöthigt, sie bei Seite zu setzen, 
weil hier metaphysische Speculationen nicht ausreichen; wir 
nehmen daher für wahrscheinlich an, dass die mechanische 
Theilbarkeit der Materie eine gewisse Grenze habe, die sie 
nicht überschreitet, gerade so wie es eine für die chemische 
Zerlegung giebt. Die Körper, aus unzersetzbaren Elementen 
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gebildet, müssen aus kleinsten Theilchen zusammengesetzt 
sein, deren Grösse sich nicht weiter theilen lässt, und die man 
Partikeln, Atome, Molecule, chemische Aequivalente etc. 
nennen kann. Ich werde vorzugsweise die Benennung Atom 
wählen, weil sie, besser als jede andere, unsere Vorstellung 
ausdrückt. Wir nehmen demnach an, dass wenn ein Körper 
bis zu einem gewissen Punkt zertheilt ist, man Theilchen 
erhält, deren Zusammenhang (Continuität) durch keine 
mechanische Kraft aufgehoben werden kann, das heisst, deren 
Zusammenhang von einer Kraft abhängt, die über allen denen 
steht, welche eine mechanische Zertheilung bewirken können. 
Diese Theilchen oder Partikeln nennen wir Atome. Ihre 
Grösse entgeht unsern Sinnen, und die Materie ist so lange 
theilbar, bis endlich jedes Partikelchen aufhört wahrnehmbar 
zu Sein; aber dann sind wir auch nicht mehr im Stande, 
etwas über ihre Gestalt zu bestimmen. Wenn wir indessen 
alle Wahrscheinlichkeiten wohl beachten, so haben wir allea 
Grund, uns die elementaren Körper unter einer sphäri- 
schen Gestalt vorzustellen, weil diese diejenige ist, welche 
die Materie annimmt, wenn sie nicht mehr dem Einflusse 
fremder Kräfte ausgesetzt ist. 

Von einer anderen Seite müssen wir uns die Atome der 
zusammengesetzten Körper unter einer bestimmten, nicht 
sphärischen Gestalt vorstellen, welche von der Zahl der ele- 
mentaren Atome und ihrer gegenseitigen Stellung abhängig 
ist. Es ist möglich, dass die Atome der verschiedenen ele-. 
mentaren Körper verschiedene Grösse haben, es ist aber 
auch möglich, dass sie gleich gross sind. Die Grösse der 
zusammengesetizten Atome dagegen muss sehr verschieden 
sein, wegen der Anzahl. elementarer Atome, woraus sie be- 
stehen; denn es ist klar, dass das aus A-+2B zusammen- 
gesetzte Atom einen grösseren Raum einnehmen muss, als 
das aus AB. Ä 

Je mehr sich übrigens die Einbildungskraft, ohne die 
Erfahrung zu Rathe zu ziehen, freien Lauf lässt in dem 
Aufbaue ihrer Theorien, um so weniger verdienen sie Ver- 
trauen. Man muss sich wohl hüten, sie weiter hinaus zu 
erstrecken, als zur Erklärung der Erscheinungen nothwendig 
ist; aus diesem Grunde werden wir von dieser Seite unsere 
hypothetischen Forschungen nicht weiter verfolgen. 
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Die Vorstellung von Atomen widerstreitet der von einer 
gegenseitigenDurchdringung der Körper. Nach derjenigen Vor- 
stellungsart von den Atomen, welche wir die Corpuscular- 
theorie nennen, besteht die Vereinigung in der Juxtaposition 
der Atome, welche von einer Kraft abhängig ist, die zwischen 
verschiedenartigen Atomen die chemische Verbindung, und 
zwischen gleichartigen Atomen den mechanischen Zusammen- 
hang (Cohäsion) bewirkt. Wir werden weiter unten auf 
. unsere Vermuthungen über diese Kraft zurückkommen. Wenn 
sich zwei Atome von verschiedenen Körpern verbunden 
haben, so entspringt daraus ein zusammengesetztes Atom, 
von dem wir annehmen, dass die die Vereinigung bewirkende 
Kraft unendlich viel Mal die Wirkung aller Umstände über- 
trifft, welche die verbundenen Atome mechanisch zu trennen 
bestreben. Dieses zusammengesetzte Atom muss als eben so 
mechanisch untheilbar betrachtet werden, wie das elemen- 
tare Atom. | 

Diese zusammengesetzten Atome verbinden sich mit an- 
deren zusammengesetzten Atomen, woraus noch zusammen- 
gesetztere Atome entspringen, Verbinden sich diese mit an- 
deren, so entstehen Atome von einer noch complicirteren 
Zusammensetzung. Es ist nothwendig, diese verschiedenen 
Atome unterscheiden zu können. Wir werden sie in Atome 
der ersten, zweiten, dritten u. s. w. Ordnung eintheilen. Die 
Atome der ersten Ordnung sind aus einfachen elementaren 
Atomen zusammengesetzt; sie sind von zweierlei Art, orga- 
nische und unorganische. Diese enthalten nie mehr als zwei 
Elemente; jene enthalten, mit wenigen Ausnahmen, wenig- 
stens drei. Die zusammengesetzten Atome der zweiten O:d- 
nung entspringen aus zusammengesetzten Atomen der ersten 
Ordnung; die Atome der dritten aus denen der zweiten u. Ss. w. 
Zum Beispiel: Schwefelsäure, Kali, Thonerde und Wasser 
sind alle zusammengesetlzte Alome der ersten Ordnung, 
weil sie nur aus dem Radikal und Sauerstoff bestehen; schwe- 
felsaures Kali und schwefelsaure Thonerde sind zusammen- 
geselzie Alome der zweiten Ordnung; der trockne Alaun, 
welcher eine Verbindung dieser beiden letzteren Salze ist, 
bietet ein Beispiel von einem Atom der drilten Ordnung 
dar, und endlich kann der krystallisirte Alaun, der mehrere 
mit einem Atome vom Doppelsalze verbundene Atome Was- 
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ser enthält, als ein Beispiel von zusanmengeselzten Alomen 
der vierten Ordnung angeführt werden. Man weiss noch 
nicht, bis zu welcher Zahl die Ordnungen steigen können. 
Die Affinität zwischen den zusammengesetzten Atomen nimmt 
sehr schnell ab, in dem Maasse als sich die Anzahl der 
Ordnungen vermehrt, und der Verwandtschaftsgrad, der sich 
noch bei den Atomen der dritten Ordnung findet, ist meistens 
zu Schwach, um bei den schnellen und gestörten Operationen 
in unseren Laboratorien bemerkt werden zu können. Diese 
Affinität offenbart sich gewöhnlich nur in den Verbindungen, 
welche sich während des langsamen und ruhigen Ueber- 
ganges unserer Erde in den festen Zustand bildeten, das 
heisst in den Mineralien. Um ihre Natur recht zu kennen, 
Wäre es wichtig zu wissen, bis wie weit die Vereinigung 
der zusammengesetzten Atome gehen könne,: und welches 
die letzte Ordnung sei. Was die organischen Atome betrifft, 
So weiss man eben so wenig, in wie viel verschiedenen 
Ordnungen sie sich, sowohl unter sich als mit zusammen- 
gesetzten unorganischen Atomen, verbinden können. 

Wenn es selbst hinreichend erwiesen wäre, dass die 
Körper, wie wir eben erwähnten, aus untheilbaren Atomen 
zusammengesetzt wären, so folgte daraus nicht, dass die Er- 
scheinungen der chemischen Proportionen, zumal die, welche 
wir in der unorganischen Natur beobachtet haben, nothwen- 
digerweise statt finden müssen. Es bedarf noch des Vor- 
handenseins gewisser Gesetze, welche die Verbindungen der 
Atome ordnen und ihnen gewisse Grenzen bestimmen; denn 
es ist klar, dass wenn sich eine unbestimmte Anzahl von 
Atomen eines Elementes mit einer ebenfalls unbestimmten An- 
zahl von Atomen eines anderen Elementes verbinden könnte, es 
eine unendliche Anzahl von Verbindungen gäbe, zwischen wel- 
chen der Unterschied der relativen Menge der constituirenden 
Theile meistens zu klein wäre, um, selbst bei unseren ge- 
nauesten Versuchen, bemerklich zu sein. Es sind also vor- 
züglich diese Gesetze, von welchen die chemischen Propor- 
tionen abhängen. 

Wir wollen nun die Verhältnisse durchgehen, in wel- 
chen sich einfache und zusammengesetzte Atome in der 
unorganischen Natur, nach den bisher gemachten Erfah- 
zungen, verbinden. 
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A. Verhältnisse, nach welchen sich die Atome 
einfacher Körper verbinden. 


1. Ein Alom von einem Element verbindet sich mit 
1,2, 3 etc. Alomen eines anderen Elementes. 


Welches die höchste Anzahl von Atomen ist, welche 
sich auf diese Weise mit einem Atom verbinden kann, ist 
unbekannt. Gehen wir von der mechanischen Vorstellung 
von sphärischen Atomen aus, so kann eine Kugel von nicht 
mehr als 12 gleich grossen Kugeln berührt werden, die sie 
dann von allen Seiten umschliessen. Betrachten wir die 
Sauerstoff- und Schwefel-Verbindungen, welche am besten 
untersucht sind, so finden wir keine bestimmten höheren 
Verbindungsgrade, als 1 Atom Radikal mit 4 Atomen Sauer- 
stoff oder Schwefel, und dieses Verhältniss ist schon selten. 
Die niedrigste und di höchste Schwefelungsstufe des Arse- 
niks, die niedrigäte Schwefelungsstufe des Eisens und einige 
andere Verbindungen, scheinen die Möglichkeit noch Röhbrth 
Multipeln anzudeuten; allein alle diese Verbindungen, in 
welchen ein Atom vom einen Elemente mit mehr als 4 Ato- 
men vom anderen verbunden ist, sind in der unorganischen 
Natur schon Seltenheiten, welche sich von den gewöhnlichen 
Verhältnissen entfernen. 


Bei diesen Verbindungen ist das elektropositive Element 
gewöhnlich Einheit, und das elektronegative ist darin zu 
mehreren Multipeln enthalten. Jedoch ist diess keine allge- 
meine Regel, denn wir haben Verbindungen von z. B. einem 
Atom Schwefel mit 8 Atomen Eisen (erste Schwefelungsstufe 
des Eisens, T. II. p. 438.), und von einem Atom Schwefel 
mit 12 Atomen Arsenik im schwarzen oder braunen Schwefel- 
arsenik (ebendaselbst p. 63.), in welchen keiden der Schwe- 
fel das negative Element ist. 


Bei unseren ersten Forschungen über die chemischen 
Proportionen in der unorganischen Natur, sah es anfangs 
aus, als wäre es der Hauptcharakter der unorganischen Ver- 
bindungsweise gewesen, dass in jede Verbindung ein Element 
nur zu einem Atom eingehen würde. Die Erfahrung hat uns 
nachher gelehrt, dass dem nicht so ist, dass aber die An- 
zahl der Verbindungs-Verhältnisse nur sehr geringe ist, und 
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dass zu dem, was ich schon angeführt habe, nur Kolsendes 
noch hinzugefügt werden kann: 


2. Zavei Alome eines Hlementes können sich mit 3 oder 
8 oder 7 Atomen eines anderen FHilementes verbinden, 
wobei es am gewöhnlichsten das elektropositive Element ist, 
welches die 2, und das elektronegative, welches die 3,5 
und 7 Atome ausmacht. | 


Aber hierbei entsteht eine höchst interessante Frage, die 
wir zwar noch nicht mit voller Gewissheit beantworten kön- 
nen, deren Berührung aber doch von grosser Wichtigkeit ist: 
Giebt es zusammengeselzte Atome ‚ welche aus 2 Atomen 
vom einen Elemente und 2 Alomen vom anderen bestehen, 
oder aus 2 Alomen vom einen Elemente und 4 oder 6 
Atomen vom anderen, welche nicht aus der geringeren 
Anzahl 1 Alom mit 1, 1 Atom mit 2 und 1 Alom mit 3 


bestehen können? | 


Das Wasser besteht aus zwei Atomen Wasserstoff und 
einem Atom Sauerstoff. Wenn dasselbe ein Atom Sauerstoff 
aufnimmt, so wird das Wasserstoffsuperoxyd gebildet. Ent- 
stehen nun 2 Atome Wasserstoffsuperoxyd, zusammengesetzt 
aus einem Atom eines jeden Elementes, oder nur ein Atom, 
zusammengesetzt aus zwei eines jeden Elementes? 


Das Ammoniak besteht, dem Gewichte nach, aus einem 
Atom Stickstoff und 3 Atomen Wasserstoff, welche, wie wir 
später sehen werden, dasselbe sind, wie 1 Volumen Stick- 
stoff und 3 Volumen Wasserstoff, condensirt von 4 Volumen 
zu zwei (Th. I. p. 333.), so dass das Ammonjak sein 1a 
faches Volumen Wasserstoffgas enthält. Vergleichen wir die 
Quantitäten Ammoniaks, welche sich mit der, einem Atom- 
gewicht entsprechenden Quantität einer Säure, z.B. Schwe- 
felsäure oder Kohlensäure, verbinden, mit wenigen Worten, 
die Quantität Ammoniaks, welche mit den Säuren neutrale 
Salze giebt, mit ihrem Atomgewicht, so finden wir, dass sie 
2 Atome Stickstofl und 6 Atome Wasserstoff enthält, gleich 
wie die Quantität Salpetersäure, wovon das Atomgewicht der 
Basen gerade neutralisirt wird, 2 Atome Stickstoff und 5 Atome 
Sauerstoff enthält. Hat man dann nicht eben so gut Ursache, 
anzunehmen, 1 Atom Ammoniak bestehe aus 2 Atomen Stick- 
stoff und 6 Atomen Wasserstoff, als wir annehmen, dass das 


V. 3 
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Atom der Salpetersäure aus 2 Atomen Stickstoff und 5 Ato- 
men Sauerstoff besteht, was nicht bestritten werden kann? 


OÖxydalionsstufen des Antimons. Das Antimon hat 3 
Oxyde, in welchen sich der Sauerstoff wie 3, 4 und 5 ver- 
hält, und in denselben sind nach dem was ich später an- 
führen werde, wahrscheinlich 2 Atome Radikal verbunden 
mit 3, 4 und 5 Atomen Sauerstoff. Das mittelste derselben, 
oder die antimenige Säure, kann man zusammengesetzt be- 
trachten ‚entweder aus 1 Atom Antimen und 2 Atomen Sauer- 
sieff, oder aus 2 von ersterem und 4 von letzterem. Die 
letztere Ansicht wird durch die Sättigungscapacität der anti- 
monigen Säure gerechtfertigt, welche Y« von ihrem Sauer- 
stoffgehalt ist, so wie die der Antimonsäure Ys von ihrem 
Sauerstoffgehalt ist. 


Aber diess mag genug sein, um zu zeigen, dass in der 
Natur die Construction der zusammengesetzten Atome viel-. 
leicht nicht denselben Grad von Einfachheit hat, zu welcher 
sie durch die Vergleichung der relativen Gewichte der ver- 
bundenen Körper in der Berechnung redueirt werden kann. 


Ob bei der Verbindung der elementaren Atome zu zu- 
sammengesetzten Alomen der ersten Ordnung noch andere, 
als die beiden vorhin angeführten Verhältnisse, nämlich 1 
Atom des einen Elementes zu 1, 2, 3 etc. Atomen eines an- 
deren, und 2 Atome eines Elementes zu 3, 5 und 7 Atomen 
eines anderen, in der unorganischen Natur vorkomme, ist 
von der Erfahrung noch nicht erwiesen. Je grösser aber die 
Anzahl von Atomen wird, und je mehr die Atomenzahlen 
eines jeden Elementes sich einander nähern, um so mehr 
entfernt man sich von solchen bestimmten Verhältnissen, 
welche die binären Verbindungen der unorganischen Natur 
charakterisiren, und man gelangt endlich zu solchen, wie 
wir sie in der organischen Natur finden. 


B. Verhältnisse, nach welchen sich zusammen- 
gesetze Atome verbinden. 


Wenn sich zusammengesetzte Atome der ersten Ord- 
rung zu einem zusammengesetzten Atom der zweiten ver- 
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binden, so folgen sie denselben Gesetzen, welche ich für 
die einfachen Atome angeführt habe, aber mit Einschrän- 
kungen, welche verhindern, dass sie sich in so vielen Ver- 
hältnissen verbinden, als ohne jene denkbar wären. Diese 
Einschränkungen rühren davon her, dass wenn sich zusam- 
mengesetzte Atome verbinden, sie entweder den elektro- 
negativen, oder seltener den elektropositiven Bestandtheil 
gemeinschaftlich haben, und die Verhältnisse, in welchen 
sich dann diese Alome vereinigen, werden von dem ge- 
meinschaftlichen Elemente auf eine solche Weise bestimmt, 
dass sich die Quantität des gemeinschaftlichen Elementes 
in dem einen zur Quantität desselben Elementes in dem 
anderen auf eine der drei folgenden Arten verhält: 

e) Wie sich 1 verhält zu 1, 2, 3, 4, 5, 6 etc. d.h. 
das eine ist ein Multiplum mit einer ganzen Zahl von 
dem anderen. 

Dieses ist das gewöhnliche Verhältniss, und es findet 
in weit mehr als %ıo der bekannten Fälle statt. Als Prebe, 
wie das gemeinschaftliche Element, welches gewöhnlich der 
elektronegative Bestandtheil der Verbindung ist, die Anzahl 
der sich verbindenden zusammengesetzten Atome bestimmt, 
kann ich an die Veränderungen im Neutralitätsverhältniss 
erinnern, welche sich zeigen, wenn ein neutrales Oxydulsalz 
Gelegenheit hat, sich an der Luft zu oxydiren. 

ß) Wie 3 sich verhält zu 2, oder höchst sellen wie 
3 sich verhält zu 4. 

Das erstere von diesen (3:2) findet statt, wenn sich 
niedrigere Säurestufen, die aus 2 Atomen Radikal und 3 
Atomen Sauerstoff bestehen, mit Basen verbinden. Es trifft 
auch bisweilen, aber als seltene Ausnahme, bei den Verbin- 
dungen der Basen mit Säuren ein, die aus 1 Atom Radikal 
und 3 Atomen Sauerstoff bestehen. Das letztere dagegen 
(3:4) entsteht, wenn eine der erwälnten niedrigeren Säure- 
stufen mit Basis übersättigt wird. Bis jetzt ist nur ein ein- 
ziges Beispiel bekannt, nämlich dreifach basisches salpetrig- 
saures Bleioxyd. 

y„) Wie 5 sich verhält zu 2, 3, 4, 42 und 6. 

Diese machen die neutralen und in mehreren verschie- 
denen Graden basischen Salze aus, die aus den Verbindungen 


von Basen mit den Säuren entspringen, welche 2 Atome 
3%# 
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Radikal und 5 Atome Sauerstoff enthalten, oder aus den 
Verbindungen der Schwefelbasen mit Sulfiden, B 
Atome Schwefel enthalten. 

Wenn diese bestimmten Verhältnisse zwischen den Quan- 
fitäten des gemeihschaftlichen, meistens elektronegativsten 
Elementes verbundener Körper auf der einen Seite verhin- 
dern, dass sich zusammengesetzte Atome in gewissen ein- 
fachen Verhältnissen verbinden, dass sich z. B. ein Atom 
Schwefelsäure nicht mit 2 Atomen Eisenoxydul verbinden. 
kann, so ist damit auf der andern Seite gegeben, dass, zur: 
Erhaltung eines solchen multipeln Verhältnisses, zusammen- 
gesetzte Atome sich in einer relativen Anzahl verbinden, 
welche für die einfachen noch nicht bekannt ist, nämlich 3 
Atome des einen mit 4 Atomen des anderen. Dieses Ver- 
hältniss ist indessen selten, und kommt meistens im Mineral- 
reich da vor, wo während des langsamen Festwerdens der 
Erdmasse Verwandtschaften ungestört wirken konnten, die zu 
schwach sind, um sich bei dem tumultuarischen Gange der che- 
mischen Prozesse in unseren Laboratorien äussern zu können. 

Auch muss ich bei dieser Gelegenheit ein Verbindungs- 
Werhältniss anmerken, welches bis jetzt in der unorganischen 
Natur ganz allein steht, nämlich das der Kalkerde zur Phos- 
phorsäure in demjenigen phosphorsauren Kalke, welcher in 
den Knochen der T'hbiere und in der Asche der Pflanzen vor- 
kommt. Er besteht aus 8 Atomen Kalkerde, verbunden mit 
3 Atomen Phosphorsäure, und kann auf künstlichem Wege 
mit grösserer Leichtigkeit hervorgebracht werden, als es 
eewöhnliche basische Salz, das aus 3 Atomen Kalkerde mit 
2 Atomen Phosphorsäure besteht. Ich habe schon bei der 
Beschreibung dieses Salzes unsere Vermuthung angeführt, 
dass” diese Zusammensetzung mit der Anwendung dieses 
Salzes, welche die organische Natur davon erg: im Zu= 
sammenhange stehen könden 

Was ieh von zusammengesetzten ton der ersten 
Ordnung aufgeführt habe, gilt auch allen 'Theilen nach, wenn 
zusammengesetzte Atome der zweiten Ordnung zusammen- 
gesetzte Atome der dritten hervorbringen. Als Probe führe 
ich folgende an: 

1) In einer Verbindung aus zwei een der zweiten 
Ordnung, die ein gemeinschaftliches elektronegatives Element 
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haben, z. B. in einer Verbindung zweier Salze, von derselben 
Säure aber mit verschiedenen Basen, ist die Anzahl der 
Sauerstoffatome in der einen Basis ein Multiplum mit 1, 1, 
2, 3, 4 etc. von derselben Zahl in der anderen, und die Säure 
in dem einen Salze folglich ein Multiplum mit einer ganzen 
Zahl von der Säure in dem anderen. In dem Alaun uud in 
dem Feldspathi istidie Anzahl der Sauerstoffatome der Thon- 
erde die dreifache#von der der Sauerstoffateme des Kalı’s; 
und eben so ist die mit der 'Thonerde verbundene Quantität 
von: Schwefelsäure und von Kieselsäure die dreifache von 
der mit dem Kali verbundenen. In dem weinsauren Kali- 
Natron: enthalten die beiden Alkalien dieselbe Anzahl von 
Sauerstoffatomen, und sind folglich mit derselben Atomen- 
Anzahl von Weinsäure verbunden. 

2) In Verbindungen von zusammengesetzten. Atomen 
der zweiten Ordnung, worin das elektropositive Element ge- 
meinschaftlich ist, wie z. B. in den Verbindungen zweier 
Salze von derselben Basis und verschiedenen Säuren, ist 
die Anzahl der Sauerstoffatome in dem Theile des elektro- 
positiven Körpers, das heisst, in der Basis, welche mit einer 
der Säuren verbunden ist, ein Multiplum mit einer ganzen 
Zahl von derselben Anzahl in der anderen, mit..der zweiten 
Säure verbundenen Portion Basis, oder auch, es ist die An- 
zahl von Sauerstoffatomen in dem einen der zusammenge- 
setzten Atome von der zweiten Ordnung (das ‚heisst, der 
Sauerstoff der Säure gezählt zu dem der Base in dem .einen 
der verbundenen Salze) ein Multiplum mit einer .ganzen Zahl 
von der Anzahl von Sauerstoffatomen in dem anderen, Diese 
Art von Verbindung ist ziemlich selten; wir haben übrigens 
Beispiele davon in dem Datholit, einer Verbindung von bor- 
saurer mit kieselsaurer Kalkerde, worin letztere zwischen 
Borsäure und Kieselsäure gleich vertheilt ist, in dem blauen, 
kohblensauren Kupferoxyd und in der: Magnesia alba, in wel- 
‚chen ‚die Base zwischen die Kohlensäure und das Wasser 
so vertheilt ist, dass in dem ersteren Salze die Säure zwei 
Mal, und in dem letzteren drei Mal soviel davon aufnimmt, 
‚wie.das Wasser; in dem Topas, einer Verbindung von ba- 
sischem Fluoraluminium mit kieselsaurer Thonerde, worin 
der Sauerstoff im basischen Fluorür Ys von dem im kiesel- 
sauren Salze ist. 
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Wir haben nun die bis jetzt entdeckten Gesetze durch- 


gegangen, nach welchen die Verbindungen der sowohl ein- 


fachen als zusammengesetzten Atome in der unorganischen 
Natur begrenzt sind, und in der Kenntniss dieser Gesetze 
besteht die 'Theorie von den chemischen Proportionen. Um 
zu entdecken, ob es noch andere Modificationen dieser Ge- 
setze, als wir eben angeführt haben, giebt‘, bedarf es einer 
noch ausgedehnteren Hifahrdns, als wir bis jetzt haben. 

Wir kennen nicht die Ursache der den Verbindungen 
der Atome unter sich angewiesenen Grenzen, und wir können 
in dieser Hinsicht nicht einmal eine zulässige Vermuthung 
äussern. Vielleicht mag in Zukunft diese Materie durch das 
Studium der geometrischen Form der zusammengesetzten 
Atome aufgeklärt werden. 

Wenn wir annehmen, dass die Atome der verschiedenen 
Elemente Kugeln von gleicher Grösse sind, so muss auch 
aus einer und derselben Anzahl dieser Atome, wenn sie auf 
gleiche Weise unter einander geordnet sind, eine Verbindung 
entstehen, welche stets dieselbe feste Gestalt, das heisst 
dieselbe Krystallform hat. Won einer solchen Vorstellung 
ging Mitscherlich aus und bewies, dass sie mit der 
Erfahrung im Einklang stehe. Die ersten Versuche dieses 
ausgezeichneten Chemikers bezogen sich auf die arseniksau- 
ren und phosphorsauren Salze. Er zeigte, dass diese Salze 
dieselbe Krystallform annehmen, so bald sie sich auf derselben 
Sätligungsstufe befinden und dieselbe Atomen- Anzahl von 
Wasser enthalten. Bis dahin hatte man allgemein angenommen, 
dass, bis auf wenige Ausnahmen, die Krystallform sich noth- 
wendig mit den Elementen ändern müsse; Mitscherlich 
‘ aber entdeckte zur Stütze seiner Meinung eine so grosse 
‚Anzahl von Fällen, dass man gegenwärtig wohl als allge- 
meines Gesetz annehmen kann: dass dieselbe Anzahl von 
Atomen, auf gleiche Weise mit einander verbunden, die- 
selbe Krystallform hervorbringt, wie verschieden auch die 
Hlemente sein mögen. Unstreitig ist diese Entdeckung eine 
der schönsten und folgenreichsten der neueren Chemie. Die 
aus ungleichen Elementen bestehenden Verbindungen, welche 
diesölbe Krystallform annehmen, werden isomorphe BRBReR: 
genannt (vergl. 'Th. I. p. 5.) 

Als umgekehrte Folgerung aus dem VForhorgeleinien 
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kann man den Satz aufstellen, dass dieselbe Anzahl gleich 
grosser, sphärischer Atome ungleiche Krystallformen hervor- 
bringen müsse, wenn diese Atome unter sich auf ungleiche 
Weise geordnet sind. Auch dieser Vorstellung scheint die 
Erfahrung zu entsprechen; sie scheint sogar zu zeigen, dass 
die Verschiedenheit in den Formen von einer Modification 
in den chemischen Eigenschaften begleitet sei. Wenigstens 
lässt sich auf keine andere Weise die paradoxe 'Thatsaclıe 
erklären, dass Körper von gleicher Zusammensetzung und 
gleicher Sättigungseapacität verschiedene Eigenschaften und 
‚verschiedene Krystallformen haben können, mit einem Wort, 
auf. keine andere Weise sind die Verhältnisse erklärbar, die 
wir im Vorhergehenden mit dem Namen isomerische, poly- 
imerische und metamerisehe Modificationen bezeichnet haben. 


Verbindungen der Gase; Volum-Theorie. 


Die Erfahrung hat gelehrt, dass, gleich wie sich die 
Elemente dem Gewichte nach in bestimmten und multipefn 
Proportionen verbinden, sie sich auch auf analoge Weise 
dem Volumen nach vereinigen, wenn sie sich in Gasgestalt 
befinden; so dass sich ein Volumen eines Elementes entweder 
mit einem gleichen, oder mit 2, 3, & und mehr Volumen 
eines anderen gasförmigen Elementes verbindet. Wenn wir 
die von den Verbindungen der gasförmigen Körper be- 
kannten Erscheinungen mit einander vergleichen, so ent- 
decken wir dieselben Gesetze der bestimmten Proportionen, 
welche: wir so eben aus ihren Proportionen dem Gewichte 
nach abgeleitet haben; hierdurch haben wir eime Vorstellungs- 
art für die Körper, wenn sie- sich in Gasgestalt mit einander 
verbinden solien. Ich werde sie die Volumtheorie nennen, 
zum Unterschiede von der Corpusculartheorie, nach welcher 
man sich die Körper in festem Zustande vorstellt. Die Ver- 
bindungsstufen sind nach diesen beiden Theorien vollkommen 
dieselben, und was in der'einen Atom genannt wird, heisst 
in’ der anderen Volum. - 

Mehrere: Gelehrte haben Zweifel (über die Identität der 
Atome und Volume erhoben; da aber die beiden Theorien 
nur Vorstellungsarten für’ die sich verbindenden Elemente 
sind, wodurch wir die Erscheinungen besser verstehen, und 
man nicht damit den wirklichen Vorgang in der Natur zu 
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erklären bezweckt, so sind sie gut; wenn sie die einfachsten 
Erklärungen geben. Es würde. also kein Vorzug von der- 
jenigen Sein, nach welcher man Atom und Volumen als Brüche 
des einen vom anderen betrachtete.; So hat man angenommen, 
das Wasser sei aus einem Atom Sauerstoff und einem Atom. 
Wassersoff zusammengesetzt; da,es aber zwei Volumen des. 
letzteren Gases auf ein Volumen des ersteren enthält, so schloss 
man daraus, in dem Wasserstoffe und den brennbaren Kör- 
pern überhaupt habe das Volumen nur die Hälfte vom Gewichte 
des Atoms, während. im Sauerstoff‘ Volumen und Atom dasselbe 
Gewicht haben. Da diess nur eine willkührliche: Annahme | 
ist, deren Richtigkeit nicht einmal geprüft werden kann, so 
Scheint. es mir viel einfacher und der Wahrscheinlichkeit 
angemessener zu ‚sein, dieselbe. Beziehung. von Gewicht 
zwischen dem Volumen und Atom in den brennbaren Körpern, 
wie im Sauerstoff anzunehmen, weil nichts ist, was eine 
Verschiedenheit zwischen. denselben vermuthen'-lässt:' Be- 
trachtet man das. Wasser als aus zwei Atomen ‚Radikal und 
einem Atom Sauerstoff zusammengesetzt, so, fallen: die, Cors 
puscular- und die Volum- Theorie zusammen ...so.dass also 
ihre Verschiedenheit nur in .dem Asgregationszustand, in 
welchem sie uns ..die Körper vorstellen, besteht. | ja 

Obgleich auf den ersten Anblick die Volumtheorie leich- 
ter scheint durch Thatsachen bewiesen werden. zu. können, 
so sind diese doch, so selten, ‚dass man. aus einer'&ehr klei- 
nen Anzahl alle anderen abzuleiten genöthigt ist;; Wir kennen 
erst vier elementare Körper, deren; Volumen man im permanent 
gasförmigen Zustand messen kann, nämlich den: Wasserstoff, 
Sauerstoff, Stickstoff und das Chlor... Wie wir aus.dem Vor- 
hergehenden gesehen haben, glaubte ‚man! schliessen Zu kön- 
nen, dass die Gase aller einfachen Körper bei: gleichem Vo- 
lumen eine gleiche Anzahl: Atome ‚enthalten. „Diessi»scheint 
auch in der That bei den beständigen. und  co&rcibeln Gasen 
der Fall zu sein; allein neuere. Erfahrungen ‚haben, es ausser 
Zweifel gesetzt, dass sich diese Annahme nichthauf unbe- 
ständige Gase ausdehnen lasse, sondern. dass) beisdiesen ein 
anderes Verhalten statt finde. :»Dieses Resultat ist haupt- 
Sächlich aus einer verdienstvollen- Arbeit von:Dumas her- 
vorgegangen, der zuerst auf die. Weise: das: specifische Ge- 
wicht verschiedener unbeständiger'Gase zu bestimmen suchte. 
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dass er eine gewisse Menge des zu: wägenden Körpers in 
einer, in eine Spitze ausgezogenen Glaskugel, die sich in 
einem Bad von Schwefelsäure oder leichtflüssigem Metall be- 
findet, erhitzt, wobei die Flüssigkeit ins Kochen geräth und 
ihr Gas die Luft austreibt. Wenn kein Gas mehr ausströmt, 
wird ‚die Spitze zugeschmolzen. Die Temperatur des Bades 
gibt die Temperatur des Gases in dem Augenblick, als die 
Spitze zugeschmolzen ‘wurde, an. Das Volumen des :Ge- 
fässes, so. 'wie dessen Gewicht im luftgefüllten und luft- 
leeren Zustand, ist bestimmt, und indem es von’Neuem ge- 
wogen. und das Volumen des Gases nach der Temperatur, 
nach den für die beständigen Gase geltenden Regeln, redueirt 
wird, bekommt man ve specifische Gewicht des Gases. 
Für dis zurückgebliebene Luft muss noch eine Correction 
gemacht werden; es geschieht dadurch, dass die Spitze unter 
Wasserabgebrochen wird, welches alsdann das Gefäss ausfüllt, 
bis auf ‚die, Luft, die nnöbi zurückgeblieben sein kann, wit 
deren Volum man; nach gehöriger Correetion für die Tempe- 
ratur, abzieht. Auf diese Weise bestimmte Dumas, unter 
auderen unbeständigen Gasen; das spec. Gewicht vom. Jod-, 
Schwefel-, Phiasphori und Quecksilber-Gäs. Das spec. is 
wicht dat Jods in Gasform ‘zeigt eine gleiche Anzahl’ von 
Atomen‘in einem‘ gegebenen Volumen, wie von Chlor, Stiek= 
stoff, Wasserstoff u.a. Dagegen war dasıGas des Queck- 
silbers.halb- sösleicht, und umgekehrt, das des Phosphors 2, 
und das des. Schaväldle 3 mal so schwer, als es nach der Rech- 
nung aus dem, auf: anderen Wegen bestimmten Atomgewicht 
dieser Körper sein. müsste. :Diess 'könnte' Anlass geben, an 
der Richtigkeit der auf anderen Wegen bestimmten Atom- 
gewichte zuiszweifeln,> wenn nicht das Atomgewicht des 
Sehwefels. äuf>so: mannigfaltigen anderen Wegen, die alle 
dasselbe Resultat-geben, biktinimi werden: könnte. Ausser- 
dem kannsnochhinzugefügt werden, dass'der Theil, der im 
Schwefelwasserstoffgäs 'und:im Schwefligsäuregas vom Vo- 
lumen.des-Schwefels’ausgeniacht wird, mit dem Atomgewicht 
übereinstimmt» 'und> mit dem Wägungs- Resultat vom 'unbe- 
ständigem! Gäse des Schwefels im Widerstreit steht. Dem- 
nach scheint shan hieraus» den: Schluss ziehen zu können, 
dass; das Verhältniss zwischen Volumen und Atomen-Anzahl 
in unbeständigen: Gasen Veränderlichkeiten unterworfen sein 
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kann, die sich jedoch stets an Multipeln oder Submultipeln 
von der Atomen-Anzahl in einem gleichen Volumen einer 
beständigen oder coercibeln Gasart halten. Bei der Lehre 
von den zusammengesetzten Gasen, werde ich hierauf weiter 
unten zurückkommen. | | 

Das Volumen einiger nicht gasförmiger Körper kann aus 
ihrem Verhältniss in Gasen, wovon sie Bestandtheile aus- 
machen,: vermuthet werden. Diess ist z. B. mit dem des 
Kohlenstoffs der Fall. Wenn sich das Sauerstoffgas, um 
Kohlenoxydgas zu bilden, mit Kohlenstoff verbindet, so ver- 
doppelt es sein Volumen; woraus wir schliessen, dass das hin- 
zugekommene Volumen das des Kohlenstoffs sei. Indessen wer- 
den wir weiter unten sehen, dass dieser Schluss nicht richtig 
sein könnte. Das Volumen der meisten einfachen Körper in 
Gasform kann also nicht durch directe Mittel gemessen 
werden; man muss es hypothetisch berechnen nach den Ge- 
wichten der Verbindungen dieser Körper mit dem Sauerstoff, 
dessen Volumen uns als Basis der Vergleichung und Re; 
Maasses für alle übrigen Körper dient. ur) 

Die Gesetze für din gasförmigen Verbindungen müssen 
nothwendig dieselben sein, wie für die Verbindungen: der 
festen oder flüssigen Substanzen, das heisst, es muss in: den 
zusammengesetzten Volumen, der ersten Ordnung, ein Volumen 
des einen Elementes mit 1, 2, 3 etc. Volumen’eines anderen 
Elementes verbunden sein. Hierbei finden jedoch dieselben 
Verhältnisse von 2 Volumen mit 3 und 5 statt, deren wir 
eben bei der Atomtheorie erwähnt haben, und: wovon: die 
Sauerstoff-Verbindungen des Chlors und Stickstoffs wohlbe- 
kannte Beispiele geben. 

Bei den Verbindungen der zusammengesetzten Nabar 
der zweiten Ordnung kai es hinsichtlich: der''Volum-Ver- 
hältnisse Ausnahmen von der Regel geben, welche‘ daher 
rühren, dass manche der elementaren Körper’dasselbe Vo- 
lumen nach ihrer Vereinigung beibehalten; und: andere sich 
so condensiren, dass ihr halbes oder selbst ihr ganzes Volumen 
verschwindet. Folglich verbindet sich bisweilen 'ein zusam- 
mengesetztes Volumen mit z. B. ?/s oder 4 Volumen von 
einem anderen zusammengesetzten Gase; aber ‘diese Aus- 
nahme ist nur scheinbar und verschwindet, sobald man: diese 
Elemente auf ihre ursprünglichen Volumen zurückbringt. ©: 
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Die Corpusculartheorie hat vor der Volumtheorie den Vor- 
zug, sich weiter zu erstrecken. Ein grosser Theil der unorga- 
nischen Verbindungen und die meisten organischen Substanzen 
können nicht in Gaszustand versetzt werden, und zersetzten 
sich unter der zur Gasbildung nöthigen Temperatur. Dess- 
halb beschränkt sich die Volumtheorie hauptsächlich auf die 
zusammengesetzten unorganischen Körper der ersten Ord- 
nung; aber es ist die Corpusculartheorie, welche zu erklären 
hat, was ein Gas ist, und diese Definition macht den Ueber- 
gang zur anderen Theorie. 

Die Corpusculartheorie stellt die Gase als aus: festen 
Atomen zusammengesetzt dar, welche sich durch eine: noch 
nicht auf befriedigende Weise zu erklärende Ursache von einan- 
der zu entfernen suchen. Wir schreiben diese Erscheinung 
der Wärme zu (deren Natur uns so wenig bekannt ist, und 
die sich, in gebundenem Zustande, unseren Sinnen ganz ent- 
zieht), um so mehr, als die Expansivkraft der Gase durch 
Hinzufügung von freier Wärme vermehrt wird. Ich ver- 
weise hier auf das schon im Th. I. p. 52. darüber Ange- 
führte. Die Erscheinungen der chemischen Proportionen 
scheinen zu beweisen, dass jedes permanente Gas eines ein- 
fachen Körpers in einem gleichen Volumen, gemessen bei 
derselben Temperatur und Pression, eine gleiche Anzahl von 
Atomen enthalte; denn im entgegengesetzten Falle könnten 
die Corpuscular- und die Volumtheorie nicht gleichen Schritt - 
halten, und würden im Gegentheil zu verschiedenen Besul- 
taten führen. | 

In den Gasen der zusammengesetzten Körper ist die 
Anzahl von elementaren Atomen gleich oder höher, als die 
der elementaren Atome in den einfachen Gasen; aber die 
Anzahl der zusammengesetzten Atome ist immer unter der 
der letzteren. Es ist wahrscheinlich dieser Umstand die Ur- 
sache, dass einige gasförmige Substänzen ihr Volumen im 
Augerblicke der chemischen Verbindung verringern, weil 
die Repulsivkraft des einen oder aller Elemente durch: die 
Juxtaposition des Atoms von einem anderen Elemente ver- 
mindert ist, so dass sie ein Bruch von: dem wird, was sie 
ursprünglich war. Vielleicht werden wir einst dahin gelangen, 
vorauszusehen, wann eine Condensation statt haben muss, 
so wie auch ihren Grad. Nach der wenigen Erfahrung, 
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welche wir bis jetzt haben, scheint es, dass wenn sich zwei 

gasförmige Elemente mit einander zu gleichen Volumen ver- 
kindenjpsivähigstens in den meisten Fällen keine Condensation 
statt habe, dass, wenn sich aber zwei Volume eines Elemen- 
tes mit einem eines anderen verbinden, eine  Condensation 
von einem Volumen statt finde, so dass die drei Volume 
nach der chemischen Verbindung nur zwei ausmachen u.s:w. 
Ich sage, dass diess so scheine, weil diese Erscheinung 
noch nicht so untersucht worden ist, dass sich etwas mit 
einiger Gewissheit darüber aussprechen liesse. 

Es ist übrigens einleuchtend, dass in einem aus zwei 
Elementen zusammengesetzten. Gase, wobei keine Conden- 
sation statt gefunden hat, die Anzahl der zusammengesetzten 
Atome halb so gross ist, als die der »einfachen Atome in 
demselben hi vor der Verbindung. Dasselbe gilt für 
ein, aus zwei Volumen eines, und einem Volumen eines an- 
deren Elementes zusammengesetztes Gas, wobei Condensation 
von einem Volumen statt fand; denn in diesem Gase füllen 
die festen, aus drei Renee Atomen zusammengesetz- 
ten Atome einen Raum aus, welcher zuvor von einer dep- 
pelten ‚Anzahl elementarer Atome eingenommen war. Dar- 
um ist in den  zusammengesetzten ‚Atomen der Abstand 
zwischen den Atomen: grösser geworden,:als in den einfachen 
@sasen; es ist aber auch anzunehmen, die Repulsivkraft müsse 
- mit dem Volumen des zusammengesetzten Atomes zunehmen. 
Es scheint, dass in diesem Falle die Bepulsivkraft von der 
geometrischen Form des zusammengesetzten Atomes influirt 
werde, ‘wie die ©Condensation zunehmen müsste, in dem 
Maasse , sals: ein grösserer Theil’ der Oberfläche der elemen- 
taren Atome in dem Inneren des zusammengesetzten Atomes 
verborgen, und dadurch verhindert ist, einen entsprechenden 
'Eheil seiner Repulsivkraft: auf die anderen Atome auszuüben. 
Eis wäre sonst schwerveinzusehen, warum die Condensation 
der gasförmigen Substanzen, ausser ihrer Verbindung, immer 
einervder einfachsten ‚Brüche von ihrem ursprünglichen Vo- 
Jumemist,.wie es uns die Erfahrung zeigt*). Derselbe'Grund 
scheint abet auf.das beim Schwefel- und Phosphorgas 


*) Es ist oft interessant, die relative Anzahl von zusammenzesetzten 
‚Atomen, welche nach diesen .hypethetischen Gesichtspunkten ein 
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beobachtete Verhältniss, dass nämlich die Atome in Gasform 
eine auf ihrer Cohäsion: beruhende Gruppirung behalten, z.B. 
im Schwefelgas zwischen 3 einfachen und im Phosphorgas 
zwischen 2 einfachen -Atomen, die einander in einem von 
der gegenseitigen Äcpulsivkraft der Gruppen abhängigen Ab- 


susammengesetztes Gas enthalten muss, zu untersuchen. Man 
findet dabei, dass, wenn sich zwei einfache gasförmige Körper 
verbinden, die Anzahl der zusammengesetzten Atome anfangs auf 
die Hälfte von der der elementaren Atome in demselben Volumen 
zurückgeführt ist; aber in dem Maasse, als einfache Atome hinzu- 
kommen, und als folglich die zusammengesetzten Atome an Volu- 
men zunehmen, stossen sie sich auch in grösseren Abständen ab, 
und es vermindert sich ihre Anzahl in einem gegebenen Volumen. 
Aber diese Vergrösserung der Abstände geht nicht in kleinen Ab- 
stufungen vor sich, sondern geschieht in grossen Sprüngen von 
einem Verhältniss zu einem Anderen vom anfänglichen Volumen. 
Von den Gasen, deren Condensation wir nun kennen oder zu 
keusnen glauben, möchten folgende Beispiele hier angeführt zu 
werden verdienen: 


1. Ein Volumen von einem jeden Gas ohne Conden- 
sation verbunden: Stickoxyd, Kohlenoxyd, Chlorwasser- 
stoffsäure, Jodwasserstoflsäure, Cyanwasserstoffsäure. 

2. Ein Volumen von einem jeden, condensirt zu 
einem Volumen (d.h. das Ganze zu "a reducirt): Cyan- 
gas, Chlorkohlenoxydgas (aus 1 Vol. Chlor und 1 Vol. Koh- 
lenoxyd). 


3. Ein Volumen des einen und zwei Volumen des an- 
deren, condensir& zu 2 Volumen (d. h. redueirt zu 2/5): 
‚ Wassergas, Stickoxydul, Schwefelwasserstoff, Kohlensäure, 
Chloroxydgas. 


4. Ein Volumen von einem und zwei Volumen vom 
anderen, condensirt zu einem Volumen (redueirt zu 
2): ölbildendes Gas (2 Vol. Wasserstoff, 1 Vol. Kohlenstoff). 

5. Ein Volumen von einem und drei Volumen von 
einem anderen, condensirt zu zwei (reducirt zu Y%): 
Ammoniakgas. $ 

6. Zwei Volumen von einem und drei Volumen von 
einem anderen, condensirt zu drei Volumen (redu- 
cirt zu %): chlorige Säure (aus 2 Chlorgas und 3 Sauer- 
stoffgas). 

7. Ein Volumen von einem und vier Volumen von 
einem anderen,’condensirt zu zwei (reducirt zu %): 
Kohlenwasserstofigas im Minimum (aus 1 Kohlenstoff und 4 
Wasserstoff). 
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stand abstossen. Inzwischen ist das Verhältniss mit dem 
specifischen Gewicht des Quecksilbergases, welches halb so 
leicht ist, nicht aus einem gleichen Grunde erklärbar. Es lässt 
diess eine grössere Repulsion zwischen den Atomen, als bisher 
bei Gasen von weniger relativ schweren Atomen gefunden 
wurde, vermuthen. Wir wissen nicht, welche Wirkung ein 
hohes spec. Gewicht ausüben kann, es ist möglich, dass es 
ebenfalls von Einfluss ist. Uebrigens bei einem Gegenstand, 
wo unser Urtheil von so wenigen sicheren Punkten herge- 
leitet werden muss, ist es leicht in Irrthum zu gerathen, 
weun man zu viel auf einmal schliessen will. 

Nachdem wir nun die ersten Grundzüge der mechani- 
schen Ansicht von der Ursache der chemischen Proportionen 
entworfen haben, wollen wir übergehen zur Untersuchung 
der Kräfte, worauf die gegenseitigen Verbindungen der Kör- 
per beruhen; und da die Verbrennung diejenige Vereinigungs- 
Erscheinung ist, welche am meisten die Aufmerksamkeit der 
Chemiker erregt hat, und die am meisten studirt worden ist, 
so werden wir uns mit derselben vorzugsweise beschäftigen. 


IN: Entwickelung der elektrochemischen Theorie, 
so wie sie aus der bisher gesammelten Erfahrung 
zu folgen scheint. 


Die Theorie von der Verbrennung und den sie beglei- 
tenden Erscheinungen ist immer die Basis der chemischen 
Theorie gewesen, und sie wird es auch wahrscheinlich für 
immer bleiben. In allen Entwickelungs-Perioden der Chemie 
hat man das Unzureichende unserer Begriffe davon erkannt, 
und indem man sie mit den beständig an Anzahl zunehmen- 
den Thatsachen in Einklang zu bringen sich bestrebte, suchte 
man ihnen den höchsten möglichen Grad von Wahrschein- 
lichkeit zu geben; aber nie hat man mehr als jetzt gefühlt, 
wie unvollkommen in dieser Hinsicht unsere Kenntnisse sind, 
und nie war es nothwendiger zu untersuchen, bis zu welchem 
Grade die bis jetzt angenommenen Prinzipien unrichtig und 
der Erfahrung widerstreitend sind. Aber obgleich wir nicht 
ohne Hoffnung sind, Materialien zur Vervollkommnung der 
Theorie erlangen zu können, so sind wir doch weit entfernt 
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zu behaupten, dass die zur Zeit durch die Vermehrung un- 
serer Kenntnisse herbeigeführten Veränderungen für die Zu- 
kunft beibehalten werden, zumal wenn die Wissenschaft fort- 
fährt gleich rasche Fortschritte zu thun, wie es in diesen 
letzteren Zeiten der Fall war. 

Werfen wir nun einen Blick auf die älteren Theorien 
von der Verbrennung. Stahl erklärte sie durch das Eut- 
weichen der Brennbarkeit; er machte aus dieser Eigenschaft 
eine Substanz, welche er Phlogiston nannte, welches, 
indem es entwich, das Feuer hervorbrachte. Es ist bekannt, 
mit welchem Scharfsinne er sich dieser Theorie zur Erklä- 
rung der zu seiner Zeit bekannten Erscheinungen bediente, 
so dass sie dem Bedarfe der Wissenschaft mehr als ein hal- 
bes Jahrhundert lang hinreichte. Bayen bemerkte endlich, 
dass es unmöglich sei, nach Stahl’s Theorie die Reduction 
des Quecksilberoxyds ohne Zusatz einer brennbaren Substanz, 
' zu erklären; und Lavoisier, welcher den vollen Werth 
dieser Bemerkung auffasste, bewies hierauf durch bewun- 
dernswürdige Versuche, dass die Vernichtung der Brennbar- 
keit, statt von einem Verluste einer Substanz begleitet zu 
sein, in einer Verbindung mit einem wägbaren, aber gasför- 
migen Körper bestehe, welchem er den Namen Oxygene 
gab. Die Gewohnheit einer Meinung erzeugt oft die völlige 
Ueberzeugung von ihrer Richtigkeit; sie verbirgt die schwä- 
cheren "Theile davon und macht uns unfähig, die Beweise 
dagegen anzunehmen. So erhielt auch die von Lavoisier 
gegebene neue Erklärung, obgleich sie eigentlich nur die 
Angabe einer 'Thatsache war, die jeder Chemiker selbst be- 
stätigen konnte, im Anfange nicht allgemeinen Beifall. Es 
waren lange Streitigkeiten nöthig, um einen grossen Theil 
der Zeitgenossen dieses Gelehrten von der Wahrheit der 
von ihm angegebenen Erscheinung und von derRichtigkeit der 
von ihm daraus gezogenen Schlüsse zu überzeugen. Jetzt 
hat man längst schon die Vorstellung vom Brennbaren, als 
einer Substanz, gänzlich verlassen; das Phlogiston hat in der 
Chemie nur noch eine historische Stelle, und für uns ist es 
entschieden bewiesen, dass die Verbrennung in einer von 
Feuer-Erscheinung begleiteten Verbindung des Sauerstoffs 
mit dem brennbaren Körper besteht. 

Lavoisier suchte hauptsächlich durch Beweise seine 
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neue Ansicht von der Natur der Verbrennung zu entwickeln 

und zu vertheidigen. Er liess die Erscheinung von Feuer 
nicht ausser Acht; aber derjenige, welcher der Entwickelung 
seiner Ideen folgt, findet, dass er sie nur als Nebensache 
behandelt. In vielen Fällen hatte das absorbirte Sauerstoff- | 
gas feste Gestalt angenommen, und sein in Freiheit gesetzter 
gebundener Wärmestoff hatte dann das Feuer hervorgebracht. 
Da aber in der antiphlogistischen Chemie Licht und Wärme 

verschiedene Substanzen sind, so entstand die Schwierigkeit, 
die Quelle des Lichts zu finden. Aber die: Wuth bürger- 
licher Unruhen ‚liess Lavoisier nicht zum Ziele seiner 
grossen Arbeiten gelangen. Er kam um in der Blüthe seiner 
Jahre, ohne das begonnene Werk vollenden zu können. Hätte 
ihm die Benutzung der Mittel zu Gebote gestanden, welche 
uns heute die zahlreichen Erfahrungen und erstaunenswürdi- 
gen Entdeckungen darbieten, welche Früchte hätte nicht die 
Wissenschaft von den Arbeiten dieses geistvollen Mannes 
erndten können, der zuerst beobachtete, was die meisten seiner 
Jieitgenossen erst nach langen Streitigkeiten erkennen konnten. 

Gren wollte die Schwierigkeit, welche die Erklärung 
vom Ursprunge des Feuers in Lavoisier’s Theorie hatte, 
dadurch heben, dass er das Brennbare wieder zu einem ma- 
teriellen Körper machte. Er nahm an, das mit einem Körper 
verbundene Licht mache ihn brennbar, es entweiche bei der 
Oxydation und verbinde sich mit dem vom absorbirten Sauer- 
stofflgase frei gewordenen Wärmestoff. Diese Veränderung 
in der '[heorie ist niemals weder allgemein angenommen, 
noch je bestritten worden. 

Man machte bald die Beobachtung, dass die Kohle bei 
dem Verbrennen im Sauerstoffgase das Volumen des letzteren 
nicht verändert, indem sie es in Kohlensäuregas verwandelt; 
dass aber, ungeachtet das Sauerstoffgas keine Volum- Ver- 
minderung erleidet und die Kohle aus dem festen Zustande 
in den gasförmigen übergeht, dabei eine sehr starke Tem- 
peratur-Erhöhung entsteht. Es findet hier keine Consolida- 
tion statt, welcher das Freiwerden der Wärme zugeschrieben 
werden könnte; im Gegentheil verliert die Kohle ihre feste 
Gestalt und nimmt die gasförmige an. Man dachte sich dann, 
die specifische Wärme des Kohlensäuregascs sei geringer 
als die des Sauerstoffgases und der Kohle vor ihrer Verei- 

| nigung, 


Elektrochemische Theorie, 49 


nigung, und dieser Unterschied bewirke die Erhöhung der 
Temperatur. Man kannte damals nicht die specifische Wärme 
dieser Körper, oder es waren vielmehr die Versuche, welche 
man zu ihrer Entdeckung anstellte, oft zu unvollkommen, als 
dass ihre Resultate Vertrauen verdient hätten. Da sie in- 
dessen nicht das Gegentheil bewiesen, so hielt man diese 
Erklärung für zulässig, und so viel man aus den Schriften 
der meisten noch lebenden Chemiker schliessen kann, hat sie 
ihnen bis jetzt als wahrscheinlich geschienen; aber unsere 
Erfahrung hat auch über diesen Punkt Aufklärungen erhalten, 
welche uns in den Stand setzen, diese Hypothese besser zu 
prüfen. Wir kennen jetzt die specifische Wärme mehrerer 
gasförmigen Substanzen, und der Aggregationszustand setzt 
der Bestimmung des wahren Werthes in den Veränderungen 
dieser Wärme keine Hindernisse mehr entgegen. Nach den 
Versuchen von Delaroche und Be&rard, die mit aller, Ver- 
trauen erregenden Sorgfalt angestellt sind, ist die specifische 
Wärme des Sauerstoffgases 0,9765, und die des Kohlensäure- 
gases 1,2583, die Wärme der atmosphärischen Luft als Ein- 
heit angenommen. Hieraus folgt, dass das Kohlensäuregas, 
‚indem es eine grössere specifische Wärme als das Sauer- 
stoffgas hat, Wärme hat absorbiren müssen, um sich bei 
Seiner eigenen 'Temperatur zu erhalten; es muss also der 
Unterschied zwischen der specifischen Wärme der Kohle 
und der des Kohlensäuregases gross genug gewesen sein, 
um diese Erhöhung der Temperatur bis zur Feuer - Erschei- 
nung zu bewirken. Aber die specifische Wärme der Kohle 
verglichen mit der eines als Einheit angenommenen Gewichtes 
Wasser ist 0,26, die desKohlensäuregases ist 0,221, und die des 
Sauerstollgases 0,236. Die Kohlensäure ist, mit Weglassung 
der Brüche, zusammengesetzt aus 27 Kohlenstoff und 73 
Sauerstoff. Unter Voraussetzung, dass bei der Vereinigung 
der beiden Elemente sie keine Veränderung in ihrer specifi- 
schen Wärme erleiden, muss die der Verbindung 0,232 sein; 
aber der Versuch gab 0,221. Ausserdem, dass dieser Unter- 
schied nicht so gross ist, dass er nicht von einem Beobach- 
tungsiehler herrühren könne, scheint es einleuchtend genug 
zu sein, dass er nicht hinreicht, um die intensive Wärme 
zu erklären. die bei der Verbrennung der Kohle in Sauer- 
stoffgas hervorgebracht wird. 
v. 4 
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Man könnte sagen, das Feuer sei hier durch eine, im 
Sauerstoffgase grössere, als im Koblensäuregase gebundene 
Wärme hervorgebracht; aber diese Erklärung stützte sich 
auf keinen besseren Grund, weil das Sauerstoffgas sein Vo- 
Iumen ohne Veränderung beibehält, und die Kohle, die sich zu 
Gas ausdehut, eine neue Quantität Wärme binden muss. 
Man kann da kein Freiwerden von Wärme annehmen, wo 
im Gegentheil eine Absorption von gebundener Wärme statt 
findet. | 
Aber wir wollen ein anderes Beispiel wählen, dessen 
Resultat noch auffallender ist, nämlich die Verbrennung des 
Wasserstoffgases. Die specifische Wärme eines Theiles 
Wasser ist immer als 1,000 angenommen; in 100 Th. Was- 
sers müssen also 100,000 specilische Wärme enthalten sein. 
Wir haben gesehen, dass die specifische Wärme des Sauer- 
stoffgases 0,2361 ist; die des Wasserstoffgases, verglichen. 
mit der eines gleichen Gewichtes Wasser, ist 3,2936. In 
100 ih. Wasser sind 11,1 Th. Wasserstoff, deren specifische 
Wärme durch 36,55 vorgestellt werden kann, und 88,9 Th. 
Sauerstoff enthalten, deren specifische Wärme 20,99 ist. 
20,99 + 36,55 — 57,54, die specifische Wärme des zur Bildung 
von 100 Th. Wasser nöthigen Gemenges aus Wasserstoffgas 
und Sauerstoffgas. Nach der Vereinigung entsteht gasför- 
miges Wasser, das durch die heftige Hitze zu einem viel 
Mal grösseren Volumen, als das Gemenge der gasförmigen 
Elemente hat, ausgedehnt ist. Aber die specifische Wärme 
dieses erkalteten und flüssig gewordenen Wassers ist 1060, 
das heisst, 42,46 mehr, als die seiner beiden Elemente im 
Gaszustande.. Woher kommt nun diese ausserordentliche 
Quantität entbundener Wärme bei der Verbrennung des Was- 
serstoffgases? Sie beruht nicht auf einer Veränderung in der 
specifischen Wärme, denn diese müsste einen hohen Grad 
von Kälte hervorbringen; auch nicht auf einem Freiwerden 
der Wärme, welche dem Sauerstofe und Weasserstoffe 
die Gasgestalt giebt, weil das Wasser, in dem Augenblick, 
wo es sich bildet, ein viel Mal grösseres Volumen hat, als 
seine beiden Elemente hatten, und die Condensation des 
Wassers nur die Folge der Abkühlung durch die umgeben- 
den Körper ist. Wenn also die Versuche, die uns hier zur 
Grundlage dienen, nicht zu unrichtig sind, so müssen alle, 
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bis jetzt über den Ursprung des Feuers gegebenen Erklä- 
rungen mangelhaft sein, und wir sind daher genöthigt andere 
aufzusuchen. 

Kunkel hatte schon bemerkt, dass die Metalle, mit 
Schwefel erhitzt, sich mit demselben unter Feuer-Entwicke- 
lung verbinden, die er mit der durch Salpeter bewirkten ver- 
glich, woraus er schloss, dass der Schwefel in seiner Natur 
mit jenem etwas Achnliches haben müsse. Auf diese, seit der 
ersten Periode der antiphlogistischen Chemie in Vergessen- 
heit gerathene Erscheinung, wurde durch einige holländische 
Chemiker wieder aufmerksam gemacht, und sie erschien um 
so merkwürdiger, als diese 'Thatsache mit der Theorie im 
Widerspruche stand, welche das Feuer allein der Oxydation 
zuschreibt, und die Erscheinung doch hier durch die Ver- 
einigung zweier fester Körper hervorgebracht wurde. Einige 
Gelehrte wollten zwar diese Erscheinung durch die Gegen- 
wart einer gewissen Menge Luft oder Wasser zuschreiben, 
das durch die gegenseitige Einwirkung des Metalles und des 
Schwefels zersetzt würde; aber die Erfahrung entschied bald 
dahin, dass diese Annahme ungegründet sei; und jetzt wis- 
sen wir, dass die Vereinigung der Metalle mit Schwefel von 
derselben Feuer-Erscheinung begleitet ist, wie bei ihrer Oxy- 
dation, und dass dieses Feuer dasselbe bleibe, wenn das 
erhitzte Metall der Einwirkung des flüssigen oder des, sei 
es durch Wärme oder Verbindung mit Wasserstoff, in Gas 
verwandelten Schwefels ausgesetzt wird. Die in diesen Fäl- 
len bewirkte Verbrennung ist durchaus dieselbe wie die bei 
der Oxydation, und der Unterschied liegt nur in dem Körper, 
womit sich das Metall verbindet. Ferner hat die Erfahrung 
gezeigt, dass die Vereinigung zweier Metalle unter sich von 
Feuer begleitet sein kann; und eben so sah man eine Base, 
in dem Gase einer Säure erhitzt, sich entzünden und einen 
Augenblick brennen, indem sie ein Salz bildete. Es ist schon 
längst bekannt, dass die rauchende Schwefelsäure, mit 
reiner Talkerde zusammengebracht, sich mit derselben unter 
einer Temperatur-Erhöhung verbindet, die das Gemische zum 
Glühen bringt. Kurz, die Erfahrung hat erwiesen, dass sich 
bei jeder chemischen Vereinigung, die unter Umständen vor 
sich geht, die zum Wahrnehmen von entwickelter Wärme 
günstig sind, Wärme frei wird, und dass bei der Sättigung 
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der stärksten Verwandtschaften die Temperatur oft bis zu 
Weissglühhitze steigt, während die schwächsten sie nur um 
einige Grade steigen machen. 

"Aber die Erfahrung hat auch gezeigt, dass die Erschei- 
nung des Keuers Dias eiken durch schon vereinigte Körper 
hervorgebracht werden kann, ohne dass weder etwas hinzu- 
kommt, noch entweicht, durch blossen Uebergang von einer 
isomerischen Modification in eine andere. 

Die antiphlogistische Erklärung der Verbrennung muss 
demnach auf folgende Art modifleirt werden: 1) dass, wenn 
man unter Verbrennung die von Feuer begleitete Vereinigung 
der Körper versteht, sie nicht allein den Verbindungen mit 
dem Sauerstoff angehört, sondern dass sie, unter günstigen 
Umständen, bei den Verbindungen der meisten Körper statt 
haben kann; 2) dass das Licht und die Wärme, welche 
dabei erscheinen, weder in einer Veränderung in der Dich- 
tiekeit der Körper, noch in einer RE specifischen 
Wärme im neuen Producte ihren Grund haben, weil dessen 
specifische Wärme oft eben so gross oder selbst grösser ist, 
als die der verschiedenen verbundenen Elemente zusammen- 
genommen. 

Es scheint nicht richtig zu sein, hierbei das Licht be- 
sonders zu unterscheiden. Bei der Beschreibnng der Eigen- 
schaften des Lichtes und der Wärme erleichtert man die 
Erklärung, wenn man sie als verschiedene Körper betrac! ıtet; 
aber wir können nicht entscheiden, ob sie es wirklich sind; 
und wenn wir die Krscheiiiehet sorgfältig prüfen, finden 
wir, dass das Licht immer eine gewisse Temperatur,beglei- 
tet, so dass man sagen kann, das Feuer, das nr, die 
gleichzeitige Entwickelung von Licht und Wärme, sei nur 
ein höherer Temperaturgrad, als der der Wärme ohne 
Licht ist. Es ist bekannt, dass Vereinigungen, die gewöhn- 
lich von Feuer begleitet sind, so vor sich gehen können, 
dass sich die Temperatur nicht bis zur leuchtenden Wärme 
erhöht; so werden z. B. Talkerde und concentrirte Schwefel- 
säure, die im Augenblicke ihrer Vereinigung sich oft bis zum 
Glühen erhitzen, nur eine mäsige Hitze hervorbringen, wenn 
die Säure mit Wasser verdünnt ist; und die "Temperatur 
wird sich in dem Grade vermindern, als die Säure mehr 
verdünnt ist, ‘weil die Wärme, die im ersteren Falle 
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das Feuer hervorbrachte, in dem anderen dazu dient, die 
Temperatur des hinzugefügten Wassers zu erhöhen. Es ent- 
steht dann keine Entwickelung von Licht, obgleich es, wenn 
es eine besondere Materie wäre, doch unserem Sinne sichtbar 
werden müsste, wiewohl in einem geringeren Grade, eben 
so wie sich die Wärme bei wenig erhöheten "Temperaturen 
bemerkbar macht. Diejenigen, welche sich mit Löthrohr- 
Versuchen beschäftigen, werden oft bemerkt haben, dass es 
nicht immer der heisseste Theil der Flamme ist, welcher das 
meiste Licht giebt, dass aber in diesen Theil gehaltene feste 
Körper sogleich leuchtend werden, und manche darin einen 
so glänzenden Schein verbreiten, dass ihn das Auge kaum 
ertragen kann. Lässt man in einem dunklen Zimmer einen 
Strom von Sauerstoffgas in die Flamme einer Weingeistlampe 
streichen, so,werden die Gegenstände dadurch nicht erleuch- 
tet werden; hält man aber in diese Flamme einen Platin- 
drath, der zu diek ist, um zu schmelzen, so wird er nach 
einigen Augenblicken die intensivste Weissglühhitze erlangen 
und die umgebenden Gegenstände erleuchten. Die Ursache 
dieser Erscheinung können wir nicht erklären; es scheint 
aber, im Zusammenhange mit dem, was ich anführte, erwie- 
sen zu sein, dass die Wärme unter gewissen Umständen 
das Licht erzeugt oder zu Licht wird; und es scheint voll- 
kommen ausgemacht zu sein, dass die bis zu einer gewissen 
Temperatur gestiegene Wärme immer von Licht begleitet 
ist, wenn auch diese Temperatur oft je nach den Körpern 
varüirt, die übrigens, bei gleicher Temperatur, mehr oder we- 
niger leuchten. Die Gase erfordern, um Licht hervorzu- 
bringen, eine bei weitem höhere Temperatur, als die festen 
Körper. Nach einigen, von Wedgewood angestellten, 
Versuchen glaubte man, die Gase könnten kein Licht geben; 
aber die Flamme des Kohlenoxydgases und des Wasserstoff- 
gases zeigt das Gegentheil, denn sowohl der verbrennende 
Körper als das Product der Verbrennung sind gasförmig. 
Aber ungeachtet aller dieser Wahrscheinlichkeiten zu Gun- 
sten des Angeführten, stossen wir doch auf Schwierigkeiten, 
die sich nicht auf eine consequente Art auf dasselbe Prineip 
bringen lassen. Denn es gibt Lichterscheinungen, die nicht 
von einer bemerkbaren Quantität von Wärme begleitet sind, 
wie z. B. das Licht des Mondes, verschiedene durch orga- 
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nische Körper bewirkte Phosphorescenzen u. s. w. Dessen 
ungeachtet könnte man annehmen, dass die Erklärung der 
Verbrennung, die vollständig den Ursprung der Wärme erklä- 
ren wird, zu gleicher. Zeit die Quelle des Lichtes nachge- 
wiesen haben würde. Es bleibt also übrig zu untersuchen, 
woher bei den chemischen Vereinigungen die Wärme kommt. 


In den Lehrbüchern der Chemie und Physik hat man, 
bei Darstellung der das Feuer erregenden Umstände, die 
durch die elektrische Entladung hervorgebrachte Feuer-Er- 
scheinung, welche in ihrem reinsten Zustande der elektrische 
Funke ist, gewöhnlich übergangen oder nachlässig behandelt, 
und diess ist der Grund, warum man wenig Aufmerksamkeit 
darauf verwendet hat, bis dass endlich die Entdeckung der 
elektrischen Säule die Elektrieität mit in die chemische Theorie 
verwebte. Dieses elektrische Feuer ist indessen von gleicher 
Natur, wie das durch chemische Vereinigung bewirkte *). Der 
elektrische Schlag entzündet das Wasserstoffgas, den Aether, 
das Knallsilber u. s. w. Der elektrische Schlag entzündet 
alle brennbare Körper, erhitzt, schmilzt und verilüchtiget die 
Metalle. Die anhaltende Entladung der elektrischen Säule 
erhitzt das Wasser bis zum Kochen und die festen Körper 
bis zum Rothglühen; eine im luftleeren Raume durch die 
elektrische Säule bis zum Glühen erhitzte Kohle ist, hin- 
sichtlich der Feuer-Erscheinung, in demselben Zustande, wie 
eine in Folge der Oxydation brennende Kohle. Der Unter- 


*) Einige Physiker haben die Entstehung des elektrischen Funkens 
dem schnellen Durchgange der Elektricität durch die Luft zuge- 
schrieben, die dadurch heftig comprimirt und durch die bei dieser 
Compression frei werdende Wärme erhitzt werde. Aber .die Er- 
klärung des elektrischen Feuers soll nicht allein mit den Erschei- 
nungen des Durchganges der elektrischen Entladung durch die Luft 
übereinstimmen, sie soll auch auf alle Licht- und \Wärme-Erschei- 
nungen anwencbar sein, die durch die Elektricität, im luftleeren 
Raume, bei den flüssigen und den festen Körpern hervorgebracht 
werden. Es ist schwer zu begreifen, wie bei dem interessanten 
Versuche von Davy, wobei sich das Wasser durch die Wirkung 
der Voltaischen Säule bis zum Kochen erhitzt, eine Compression 
statt finde, oder welches der Körper ist, der durch seine Com- 
pression Wärme frei werden lässt. Man kann also diese Erklä- 
rung durch eine Menge später entdekter Thatsachen als widerlegt 
ansehen. 
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schied besteht nicht in dem Zustande des Glühens, sondern 
in der Art, wodurch es hervorgebracht wird. Aber wir haben 
immer Grund, ähnliche Erscheinungen gleichen Ursachen 
zuzuschreiben, und da alle die anderen Erklärungsarten von 
der Ursache des Feuers nicht richtig sind, so bleibt uns 
noch übrig, zu untersuchen, ob nicht die Vereinigung der 
entgegengesetzten Elektricitäten die Ursache des Feuers 
eben so gut bei der chemischen Verbindung, als bei der 
elektrischen Entladung sein könne. 


Diese Idee entstand bei den meisten Naturforschern, 
welche den gemeinschaftlichen Fortschritten der Chemie und 
der Elektricitätslehre seit 1802 gefolgt sind, einer Epoche, in 
welcher der Einfluss der Elektricität auf die chemischen Ver- 
wandtschaften ihre Aufmerksamkeit auf sich zu ziehen anfing. 


Selbst lange vor Entdeckung der elektrischen Säule 
_ ahnete man die Beziehung zwischen Feuer und Rlektricität. 
Wilke äussert schon (1766), dass man mit der Zeit wohl 
Aufschlüsse erwarten könne über die Verwandtschaft, 
welche die neuere Physik zwischen Feuer und Eilektricilat 
zu enldecken ungefangen habe * ), und später verwebte 
auch Winterl die Elektricität in seine chemisch - theoreti- 
schen Fictionen. Einige seiner Ideen darüber haben sich 
in der Folge bestätigt; er lässt aber den Leser immer in 
Ungewissheit, ob das Wahre von ihm nicht eben so gut zu 
seinen Phantasien gehöre, wie die grosse Menge von Irrthü- 
mern und selbst Ungereimtheiten, die man in seinen Schriften 
findet. 


Volta hatte durch viele mit Sorgfalt angestellte Ver- 
suche beobachtet, dass zwei mit einander in Berührung ge- 
setzte Metalle elektrisch werden, und dass diess die Ursache 
der Erscheinungen der elektrischen Säule sei. Davy zeigte 
hierauf, dass dieser elektrische Zustand sich im Verhältnisse 
mit der Stärke der gegenseitigen Verwandtschaften der an- 
gewandten Körper vermehre, und dass er, mittelst gewisser 
Vorsichtsmaassregeln, in allen Körpern, weiche zu einander 
Verwandtschaft haben, hervorgebracht und wahrgenommen 


*) Abhandl. der schwedischen Akademie der Wissenschaften. 1766. 
p- 90. 
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werden könne. Aus den Versuchen von Davy ging ferner 
hervor, dass durch die Temperatur, welche, wie wir wissen, 
die Verwandtschaft erhöht, auch die Intensität des elektri- 
schen Zustandes der sich berührenden Körper sich vermehre, 
dass, wenn aber dieser mechanische Contact in die chemische 
Vereinigung übergehe, alle Zeichen von Elektricität augen- 
blicklich aufhören, das heisst, dass in dem Augenblick, wo 
unter günstigen Umständen Feuer erscheint, die elektrische 
Vertheilung oder Entladung, die man wahrnehmen könnte, 
verschwindet. Diese Thatsachen harmoniren also sehr gut 
mit der Vermuthung, dass die entgegengesetzten Elektricitä- 
ten in den sich vereinigenden Körpern sich in dem Augen-- 
blicke der Vereinigung gegenseitig neutralisiren, und dass 
alsdann auf dieselbe Weise, wie bei der elektrischen Ent- 
ladung, Feuer entsteht. Auch spätere von Becquerel, mit 
Anwendung des elektromagnetischen Multiplicators angestellte 
Versuche können wohl zu den positiven Beweisen für die 
Theilnahme der Elektricität an der chemischen Verbindung 
gezählt werden; er zeigte, dass auch die geringste chemische 
Wirkung eine elektrische, auf die Magnetnadel wirkende 
Entladung hervorbringt. Einer dieser Versuche war folgen- 
der: An dem einen Enddrathe des elektro - magnetischen 
Multiplicators befestigte er eine Zange von Platin, die einen 
mit Papier umwickelten Goldlöffel hiel. An den anderen 
Drath wurde ein kleines Stück Platin befestigt. Als beide 
in ein Glas mit Salpetersäure getaucht wurden, entstand keine 
elektrische Wirkung, und die Nadel blieb unbewegt. Als 
aber dann ein Tropfen sehr verdünnter Chlorwasserstoffsäure 
zugesetzt wurde, wich die Nadel sogleich ab, es ging eine 
Verbindung vor sich, und die Flüssigkeit färbte sich gelb von 
Chlorgold. Wurde in die Platinzange in Papier gewickeltes 
Kupfer statt Gold befestigt, so entstand die chemische Wir- 
kung ohne Chlorwasserstoffsäure, und die Magnetnadel de- 
clinirte. 

Indessen, wenn wir alle diejenigen Umstände, welche 
für die Richtigkeit dieser Vorstellungsweise von dem Ur- 
sprunge des Feuers sprechen, erwähnen, dürfen wir nicht 
für solche blind sein, die nicht auf gleiche Weise erklärt 
werden können. Von solcher Beschaffenheit ist das Feuer, 
das sich zeigt, wenn sich Wasserstoffsuperoxyd, Chloroxyd, 
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chlorige Säure, Chlorstickstoff und Jodstiekstoff unter Ex- 
plosion in ihre Bestandtheile trennen. Wird Woasserstoff- 
superoxyd mit Wasser und Silberoxyd vermischt, so geräth 
die Flüssigkeit in’s Sieden, und wir entdecken bei dieser 
Wärme-Entwickelung keine andere chemische Erscheinung, 
als dass sich aller Sauerstoff vom Silber, und die Hälfte des 
Sauerstoffs vom Wasserstoff im Superoxyde trennt. In die- 
sen Fällen entsteht Licht und Wärme, also gerade bei dem 
Gegentheile von der chemischen Vereinigung, das heisst, bei 
der Trennung der Elemente und dem Uebergange derselben 
in ihren ursprünglichen, isolirten Zustand, wobei man, nach 
der angenommenen Ursache des Feuers zu schliessen, cher 
eine Absorption von Wärme und Entstehung von Kälte er- 
warten sollte. Denn wenn Licht und Wärme durch Ver- 
einigung der entgegengesetzten Elektricitäten erzeugt wird, 
so müsste auch, durch ihre plötzliche Trennung, Wärme 
absorbirt und Kälte erzeugt werden, was indessen nicht durch 
Thatsachen. hat erwiesen werden können. Leitet man z. B. 
durch die Kugel eines guten Luftthermometers einen Metall- 
drath, der sich ausserhalb der Kugel an jedem Ende mit 
einr Spitze endigt, und entladet mit diesem Drath eine elek- 
trische Batterie in einem solchen Abstande, dass kein Funke 
entsteht, so strömen die entgegengesetzten Blektricitäten, 
von denen die freien EE der Batterie gesättigt werden, vom 
Drathe aus; aber die Temperatur im Lufttheriaometer bleibt 
unverändert. Diese Umstände scheinen demnach zu zeigen, 
dass in der Entstehung des Feuers noch etwas liege, wovon 
wir uns noch keine Rechenschaft geben können, und dass 
unsere Erklärung, durch die Vereinigung der Elektricitäten, 
möglicherweise noch eine Vorstellungsart enthält, die von 
dem wirklichen Verlaufe noch sehr verschieden ist. — In- 
dessen wollen wir versuchen, die erwähnte Hypothese zur 
Ausmittelung der Erscheinungen anzuwenden, bis sich eine 
mit den letzteren noch besser übereinstimmende darbietet. 
Wenn die Körper, welche sich verbunden haben und 
nun nicht mehr elektrisch sind, getrennt werden, und ihre 
Klemente in ihren isolirten Zustand mit ihren ursprünglichen 
Eigenschaften zurückgeführt werden sollen, so müssen sie in 
den, durch die Verbindung vernichteten, elektrischen Zustand 
wieder versetzt werden; oder mit anderen Worten, wenn 
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diese verbundenen Körper durch irgend eine Ursache ihren 
ursprünglichen elektrischen Zustand, der durch die Vereini- 
gung aufgehört hat, wieder erlangen, so mässen sie sich | 
trennen und sich wieder mit ihren ursprünglichen Eigen- 

schaften darstellen, Auch ist es bekannt, dass, bei der Ein- 
wirkung der elektrischen Säule auf eine leitende Flüssigkeit, 
die Elemente dieser Flüssigkeit sich trennen, dass der Sauer- 
stoff und die Säuren von dem negativen Pol zu dem positi- 
ven, und die brennbaren Körper, so wie die salzbildenden 
Basen, von dem positiven zu dem negativen abgestossen 
werden. 


Wir glauben daher nun mit Gewissheit zu wissen, dass 
die Körper, wenn sie nahe sind sich verbinden zu wollen, 
entgegengesetzte freie Elektricitäten zeigen, deren Stärke in 
dem Maasse steigt, als sie sich der Temperatur, wobei die 
Verbindung vor sich geht, nähern, bis, in dem Augenblicke 
der Vereinigung, die Blektricitäten mit einer Temperatur- 
Erhöhung verschwinden, die oft bis zum Ausbrechen von 
Feuer geht. Auf der anderen Seite haben wir gleiche Ge- 
wissheit, dass die verbundenen Körper, in einer dazu pas- 
senden Gestalt der Wirkung des durch die Entladung der 
Säule entstehenden elektrischen Stromes ausgesetzt, von ein- 
ander getrennt werden, und ihre ersten chemischen und elek- 
trischen Eigenschaften wieder erlangen, während zu gleicher 
Zeit die darauf wirkenden Elektricitäten verschwinden. 


Bei dem jetzigen Zustande unserer Kenntnisse ist die 
‚ wahrscheinlichste Erklärung der Verbrennung und der da- 
durch entstehenden Feuer-Erscheinung: dass bei jeder che- 
mischen Verbindung eine Neutralisation der enigegenge- 
selzten Eilektriciläten statt findet, und dass diese Neutra- 
lisalion das Feuer auf dieselbe Weise hervorbringt, wie 
sie es bei der Entladung der elektrischen Hlasche, der 
der elektrischen Säule und dem Blitze erzeugt, ohne dass 
sie bei diesen letzteren Erscheinungen von einer chemi- 
schen Vereinigung begleitet ist. N 

Es stellt sich indessen hier eine Frage auf, die durch 
keine analoge Erscheinung der gewöhnlichen elektrischen 
Entladung gelöst werden kann. Nachdem sich die Körper 
durch die Wirkung einer elektrochemischen Eintladung und 
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unter Feuer-Erscheinung verbunden haben, bleiben sie in 
dieser Verbindung mit einer Kraft, welche, wie erwähnt 
wurde, grösser ist, als alle die, welche eine mechanische 
Trennung bewirken können. Die gewöhnlichen elektrischen 
Phänomene erklären wohl die Wirkung der Körper auf grös- 
seren oder geringeren Abstand, ihre Anziehung vor der Ver- 
einigung, und das durch diese Vereinigung entstehende Feuer; 
aber sie geben uns über die Ursache der mit einer so gros- 
sen Kraft, nach Vernichtung des entgegengesetzten elektri- 
schen Zustandes, fortdauernden Vereinigung der Körper kei- 
nen Aufschluss. Ist diess die Wirkung einer besonderen, 
den Atomen beiwohnenden Kraft, wie die elektrische Pola- 
risation, oder ist diess eine Eigenschaft der Elektrieität, welche 
hei den gewöhnlichen Erscheinungen nicht wahrnehmbar ist? 
Versucht man, diese Frage zu entscheiden, so findet man, 
dass, im ersteren Falle, wenn es nämlich die Feige der 
Wirkung einer fremden Kraft wäre, die Fortdauer der Ver- 
bindung nicht dem Einflusse der Rlektrieität unterworfen sein 
dürfte, und dass, in dem anderen Falle, die Wiederherstellung 
der elektrischen Polarität selbst die stärkste chemische Ver- 
bindung aufheben müsste. Auch wissen wir, dass die Ent- 
ladung der elektrischen Batterie die chemische Verwandt- 
schaft übertrifft und die verbundenen Körper trennt, das heisst, 
dass sie die Kraft, wodurch die Atome, nach der elektro- 
chemischen Entladung, verbunden blieben, überwindet oder 
vernichtet. Man kann z. B. vermittelst einer kleinen elek- 
trischen Batterie von 8 oder 10 Paaren Zink- und Silber- 
Scheiben, von der Grösse eines Thalers, das Kali, bei Ge- 
genwart von Quecksilber, zersetzten; diess zeigt, dass das, 
was wir Vereinigungs-Verwandschaft, chemische Verwandt- 
schaft nennen, eine nothwendige und unveränderliche Be- 
ziehung mit den elektrochemischen Erscheinungen habe, ob- 
gleich wir sie nicht durch die bis jetzt bekannten Entladungs- 
Erscheinungen der durch Reibung erregten Elektricität er- 
klären können. 

Die über die gegenseitigen elektrischen Beziekungen der 
Körper gemachten Versuche haben uns gezeigt, dass jene in 
zwei Klassen getheilt werden können: in elektroposifive und 
elektronegalive. Die zur ersten Klasse gehörigen einfachen 
Körper, so wie ihre Oxyde, nehmen immer positive Elektri- 
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eität an, wenn sie mit einfachen Körpern oder Oxyden der 
zweiten Klasse in Berührung kommen; und die Oxyde der 
ersten Klasse verhalten sich immer zu den Oxyden der zwei- 
ten, wie die Salzbasen zu den Säuren. 

Man glaubte, die elektrische Reihe der brennbaren Kör- 
per sei von der ihrer Oxyde verschieden; aber, obgleich die 
verschiedenen Oxydationsstufen einiger Körper Ausnahmen 
zeigen, so stimmt doch die elektrische Ordnung der brenn- 
baren Körper im Allgemeinen mit der der Oxyde auf die 
Weise überein, dass die mit den stärksten V. erwandtschaf- 
ven begablen Oxydalionsstufen der verschiedenen Radikale 
sich zu einander verhalten, wie die Radikale selbst. 

Werden die Körper nach ihren elektrischen Dispositionen 
geordnet, so entsteht ein elektrochemisches System, welches, 
nach meiner Meinung, am besten von allen sich eignet, eine 
Idee von der Chemie zu geben. Ich werde: weiter unten 
darauf zurückkommen. 

Der Sauerstoff ist der elektronegativste Körper. Da er 
niemals, in Beziehung auf irgend einen anderen, positiv ist, 
und da es, nach allen bis jetzt bekannten chemischen Er- 
scheinungen, wahrscheinlich ist, dass kein Element unserer 
Drde elektronegativer sein kann, so legen wir ihm eine ab- 
solute Negativität bei. Auch ist er in dem elektrochemischen 
Systeme der einzige Körper, dessen elektrische Beziehungen 
unveränderlich sind. Die anderen sind in dem Sinne ver- 
änderlich, dass ein Körper, in Beziehung auf einen anderen, 
negativ, und in Beziehung auf einen dritten, positiv sein 
kann; so sind z. B. der Schwefel und das Arsenik in Be- 
ziehung auf die Metalle negativ. Die Radikale der fixen 
Alkalien und der alkalischen Erden sind dagegen die elek- 
tropositivsten Körper; sie sind es aber in wenig verschiede- 
nen Graden, und an dem positiven Ende der elektrischen 
Reihe ist kein Körper so elektropotitiv. wie der Sauerstoff 
elektronegativ ist. | 

In der Meinung, es müsse einen solchen Körper geben, 
vermutheten zwar einige Chemiker, es sei diess der Was- 
serstolf, und es rührten die elektropositiven Eigenschaften 
der Körper immer von einem Antheile Wasserstoff her, den 
sie enthielten; aber diese Vermuthung, welche sich auf keine 
andere 'Thatsache, als auf die grosse Sätligungs- Capacıtät 
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des Wasserstoffs stützt, hat niemals allgemeinen Beifall er- 
halten, und man braucht nur einen Blick auf die Eigenschaf- 
ten des Wasserstoffs und der anderen elektropositiven Körper 
zu werfen, um sie unwahrscheinlich zu finden. Auch glaubt 
man nun annehmen zu dürfen, dass sich der Wasserstoff mit 
dem Kalium verbinden könne, worin er das elektronegative 
Element wäre, und dass das Wasser in seinen Verbindungen 
mit den Salzbasen die Stelle der Säure spielt, weil, bei Zer- 
setzung von Kalkerde- oder Baryterde-Hydrat durch die 
Säule, sich das Wasser am positiven Pole ansammelt, wäh- 
rend die Erde zum negativen geht. 

Wenn man die Körper nach dem Zunehmen ihrer posi- 
tiven Eigenschaften ordnet, so findet man in der Mitte dieser 
Reihe Körper, deren specifische elektrochemische Eigen- 
schaften wenig ausgezeichnet sind, und die man eben so gut 
in die eine wie in die andere elektrische Klasse setzen 
könnte. Diesen Körpern fehlen indessen nicht die elektro- 
chemischen Eigenschaften; sie sind, in Beziehung auf die 
nach ihnen folgenden, negativ. 

Folgende ist ungefähr die Ordnung, in welcher die ein- 
fachen Körper hinsichtlich ihrer allgemeinen elektrochemischen 
Eigenschaften und derjenigen ihrer stärksten Oxyde auf ein- 
ander folgen: 

Sauerstoff, 
Schwefel, 
Stickstoff, 
Fluor, 
Chlor, 
Brom, 

Jod, 

Selen, . 
Phosphor, 
Arsenik, 
Chrom, 
Vanadium, 
Molybdän, 
Wolfram, 
Bor, 
Kohlenstoff, 
Antimon, 
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Tellur, 
Tantal, 
Titan, 
Kiesel, 
Wasserstoff, 


Gold, 
Osmium, 
Iridium, 
Platin, 
Rhodium, 
Palladium, 
Quecksilber, 
Silber, 
Kupfer, 
Uran, 
Wismuth , 
Zinn, 
Blei, 
Cadmium, 
Kobalt, 
Nickel, 
Eisen, 
Zink, 
Mangan, 
Cerium, 
Thorium, 
Zirconium, 
Aluminium, 
Yitrium, 
Beryllium, 
Magnesium, 
Calcium, 
Strontium, 
Barium, 
Lithium, 
Natrium, 
Kalium. 
Ich sagte, diess ist ungefähr ihre Ordnung. Bis jetzt 
hat man ER Materie so wenig untersucht, dass sich noch 
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nichts ganz Gewisses hinsichtlich dieser relativen Ordnung 
bestimmen lässt, die wohl nicht mehr dieselbe bleiben möchte, 
wenn man alle, auf diesen Gegenstand sich beziehende Um- 
stände besser kennen wird. 

Es ist natürlich, sich vorzustellen, dass die elektroche- 
mischen Eigenschaften der Körper sich unter einander ver- 
halten würden, wie ihre Verwandtschaft zum Sauerstoff, und 
dass diese Reihe zu gleicher Zeit ihre Ordnung nach dieser 
Verwandtschaft anzeigen werde. Indessen verhält es sich 
nicht so; Schwefel, Phosphor und Kohlenstoff sind sehr elek- 
tronegative Körper; gleichwohl reduciren sie mehrere der 
elektropositiveren. Ausserdem steht die Verwandtschaft eines 
Körpers zum Sauerstoff nicht in einem unveränderlichen Ver- 
hältnisse; sie verändert sich nach der Temperatur, Bei einem 
gewissen Hitzgrade redueirt das Kalium das Kohlenoxydgas, 
bei einem anderen Grade wird das Kali von der Kohle 
reducirt. Das Quecksilber oxydirt sich bei dem Kochpunkt, 
und bei einer höheren Temperatur hat es zum Sauerstoff 
keine Verwandtschaft mehr, u. s. w. Ferner werden oft bei 
unsern Versuchen die Körper durch eine zusammengesetzte 
Verwandtschaft oxydirt oder reducirt, nach welcher man nicht 
ihre relative Verwandtschaft zum Banerstoff beurtheilen darf. 
Es ist also dieser Umstand, dass die gegenseitigen elektri- 
schen Beziehungen der Körper nicht gleichen Schritt halten 
mit dem Grade ihrer relativen Verwandtschaft zum Sauerstoff, 
nicht dem elektrischen Systeme entgegen, obgleich er auf 
den ersten Anblick einen Widerspruch zu enthalten scheint; 
und weiter unten werde ich zu zeigen versuchen, wie man 
dieses Verhältniss erklären kann. 

Lange vorher, ehe man die elektrischen Beziehungen 
der brennbaren Körper ahnete, hatte man ihre Oxyde in 
Säuren und in Basen eingetheilt: die ersteren bilden die 
elektronegative Klasse, und die zweiten die elektropositive; 
und diese Körper stehen unter sich in einer solchen Bezie- 
hung, dass oft eine schwache Säure einer stärkeren als Base 
dient, und dass eine schwache Base oft die Rolle einer Säure 
in Beziehung auf eine stärkere Base spielt. 

Die aus einer Säure und einer Base zusammengesetzten 
Salze üben noch unter sich elektrische Reactionen von zweier- 
lei Art auf einander aus, nämlich sowohl zersetzende, 
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wodurch sich die Elemente in anderen Verhätnissen mit ein- 
ander verbinden, als auch verbindende, indem sich zwei 
Salze mit einander verbinden und ein Doppelsalz bilden, wo- 
bei alsdann das eine Salz eine elektronegative, und das an- 
dere eine elektropositive Reaction ausübt. Die erstere (die 
zersetzende) beruht auf den specifischen elektrischen RBe- 
actionen der einzelnen Elemente, die das Bestreben haben, 
sich vollkommner zu neutralisiren; die zweite (die verbin- 
dende) hängt im Gegentheil von der elektrischen Reaction 
des ganzen zusammengesetzten Atoms ab, welches als Gan- 
zes, mit Beibehaltung seiner Zusammensetzung, besser neu- 
tralisirt zu werden strebt. | | 

Ein Theil der zusammengesetzten Körper bildet eine 
dritte Klasse von elektrochemischen Beziehungen, die sich 
nicht unter den einfachen Körpern finden; es sind die indif- 
ferenten, welche keine elektrochemischen Reactionen mehr 
haben und sich nicht mit anderen Körpern verbinden. Streng 
genommen aber giebt es keine absolute elektrochemische 
Indifferenz, denn diese Körper zeigen sie nur bis zu einem 
gewissen Grade. Sie findet statt, wo sich so viele Körper 
mit einander verbunden haben, dass dadurch eine vollkommene 
Neutralisation entstanden ist, und kein anderer Körper mehr 
in die Verbindung eingehen kann. Alle elektrische Reaction 
hat dann aufgehört gegen die Körper, welche sich mit dem 
zusammengesetzten verbinden könnten; aber seine Elemente 
behalten noch ihre specifische Reaction auf diejenigen Kör- 
per, die jenen zu zersetzen streben. So kann sich z.B. der 
krystallisirte Alaun mit keinem anderen Körper verbinden, er 
kann aber von vielen zersetzt werden. 

Verschiedene zusammengesetzte Körper haben die beson- 
dere Eigenschaft, dass sie, einer gewissen Temperatur aus- 
gesetzt, plötzlich von einem Feuer durchfahren werden, als ob 
darin eine chemische Verbindung vor sich gehe, ohne dass, 
wenigstens in den meisten dieser Fälle, ihr Gewicht sich 
weder vermehrt noch vermindert. Aber ihre Eigenschaften, 
und am häufigsten ihre Farbe, werden dadurch verändert; 
auf nassem Wege äussern sie keine Verwandischaft mehr; 
sie verbinden sich nicht mehr mit denjenigen Körpern, zu 
denen sie eine grosse Verwandtschaft hatten, und widerstehen 
der Einwirkung derer, welche sie zuvor mit Leichtigkeit 
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zersetzien. Sie verlieren diese elektrochemische Indifferenz 
nicht anders, als wenn sie, bei einer hohen Temperatur, der 
Einwirkung von, mit einer sehr starken Verwandischaft 
begabten, Körpern ausgesetzt werden, das heisst, wenn 
sie mit den Alkalien oder den feuerbeständigen oder weniger 
flüchtigen Säuren erhitzt werden, mit denen sie sich dann 
auf dem trocknen Wege verbinden, indem sie in ihren vorigen 
elektrochemischen Zustand zurückkehren. Beispiele davon 
sind die Zirconerde, das Chromoxyd etc. Bei ‘der phos- 
phorsauren Walkerde führte ich an, dass dieses Salz dieselbe 
Erscheinung zeigt. Man findet, dass nach dem Glühen die 
Phosphorsäure aus dem einen isomerischen Zustand in den 
andern übergegangen ist. Es ist sehr wahrscheinlich, dass 
diese Feuer-Erscheinung stets eine Veränderung in der An- 
ordnung der einfachen oder zusammengesetzten Atome an- 
zeigt, woraus Veränderungen in den Eigenschaften erfolgen, 
und dass sich die Elemente der Körper in zwei verschiedenen 
Graden von Innigkeit mit einander verbinden können; der 
eine, schwächere, findet auf nassem Wege bei einer wenig 
erhöhten Temperatur, und der andere auf trocknem Wege 
bei einer starken Hitze statt, vorausgesetzt, dass sie nicht 
zugleich der Einwirkung anderer Substanzen ausgesetzt sind., 
Es ist wahrscheinlich, dass der grösste Theil der Mineralien, 
deren Zusammensetzung so beschaffen ist, dass sie durch 
die Säuren leicht aufgelöst oder zersetzt werden müssten, 
die aber dessen ungeachtet nicht davon angegriffen werden, 
sich in einem solchen Zustande sehr inniger Verbindung 
ihrer constituirenden Bestandtheile befinde, wie z. B. der 
Feldspath, der Spinell, das Zinnoxyd etc., welche in dem 
Zustande, wie man sie in der Natur findet, der Einwirkung 
der stärksten Säuren widerstehen. Gleichwohl ist der Grad 
von elektrochemischer Indifferenz, zu welchem sich auf diese 
Art zusammengesetzte Körper bringen lassen, sehr veränder- 
lich, und es bedarf daher, um sie zu vernichten, . stärkerer 
oder schwächerer, elektrochemischer Reactionen. Das Chrom- 
oxyd, das Zinnoxyd und die Zirconerde erlangen durch 
Einwirkung der Schwefelsäure, bei einer, dem Kochpunkte 
der Säure nahen Temperatur, die Verwandtschaften wieder, 
welche sie durch die Hitze des Feuers verloren haben. Die 
Thonerde, das Eisenoxyd etc., die nach dem Glühen nicht mehr 
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in der Kälte von schwachen Reagentien angegriffen werden, 
können durch starke Chlorwasserstoffsäure bei der Siedhitze, 
und selbst bei einer gemässigteren, aber lange anhaltenden 
Temperatur aufgelöst werden. Gewisse Salze, wie der Alaun, 
der Eisenvitriol ete., wenn sie durch Caleination ihr Wasser 
verloren haben, scheinen zu gleicher Zeit ihre Verwandtschaft 
zum Wasser und ihre Auflöslichkeit in demselben verloren 
zu haben; sie fallen darin nieder, _ohne dass sich die ge- 
ringste gegenseitige Einwirkung zeigt; wenn sie aber lange 
darin bleiben, so nehmen sie nach und nach ihr Krystall- 
wasser wieder an, und lösen sich auf. Der Gyps, einer 
Wemperatur von + 110° ausgesetzt, verliert sein Wasser, 
nimmt es aber:nach dem Erkalten te auf; glüht man ihn 
aber bis zum Rothglühen, so verliert. er für immer die Rigen- 
schaft, Wasser zu binden, ausser wenn man ihn wieder auf- 
löst und krystallisirt. Diese Eigenschaft der Körper, ‚vor- 
züglich durch die: Wirkung einer starken Hitze, in einen 
mehr oder weniger starken Grad von elektrochemischer In- 
differenz überzugehen, und ihr Bestreben, sich mit anderen 
Körpern zu verbinden, zu verlieren, ist viel allgemeiner, als 
man bis jetzt geglaubt hat; es ist möglich, dass sie, wie die 
gewöhnliche cbemische Seit mit einer Entwickelung 
von Wärme in verschiedenem Grade, vom nicht wahrzu- 
nehmenden an, bis zur Feuer-Erscheinung, verbunden ist. 

Die vorhergehenden Betrachtungen führen zu folgender 
Frage: Wie findet sich die Elektrieität in den Körpern? 
Wie ist ein Körper elektropositiv. oder elektronegativ? Bis- 
her haben Thatsachen unsere theoretischen Ansichten be- 
gleitet und ihnen zur Bekräftigung gedient. Wir: kommen 
nun auf ein Feld, wo wir keine ‚solche Beweise. finden, und 
wo folglich unsere Vermuthungen, wenn sie auch richtig 
wären, doch immer zweifelhaft bleiben; aber wir wollen es 
wenigstens versuchen, uns die ER jener Erscheinungen 
vorzustellen. 

Wir wissen, dass ein Körper nicht elektrisch wird, ohne 
dass sich die beiden Elektricitäten offenbaren, sei es in ver- 
schiedenen. 'Theilen desselben Körpers, oder wenigstens in 
Seinem Wirkungskreise. Wenn sich die Elektrieitäten: in 
einem, 'ein N bildenden 'Körper einzeln zeigen, so 
üinden sie sich immer in zwei entgegengesetzten Punkten 
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dieses Körpers concentrirt, und sein elektrischer Zustand 
hat dann vollkommen dieselbe Polarität, wie ein magnetischer 
Körper; und bei dem jetzigen Stande unserer Kenntnisse 
können wir uns von freier Elektrieität nicht anders einen 
Begriff machen, als in Folge einer solchen Polarität. Der 
Turmalin bietet das beste Beispiel dieser elektrischen Pola- 
rität dar. 

Aber diese Polarität müssen auch die kleinsten Theilchen 
eines Körpers haben; denn es lässt sich nicht ein Theil eines 
elementaren Körpers denken, der nicht die Eigenschaften des 
Ganzen, oder die einer Vereinigung mehrerer Theilchen zu- 
sammen habe. Hieraus folgt natürlich, dass man ohne diese 
Corpusculartheorie keinen Begriff von der elektrischen Pola- 
rität in den Körpern haben kann. Bei der Annahme aber,, 
dass die Körper aus Atomen zusammengesetzt sind, können 
wir uns vorstellen, dass ein jedes dieser Atome eine elek- 
trische Polarität besitze, von welcher die elektrochemischen 
Erscheinungen bei ihrer Vereinigung abhängen, und deren 
ungleiche Intensität die Ursache des Kraft-Unterschiedes ist, 
womit sich ihre Verwandtschaften äussern. 

Diese, in den kleinsten Theilchen der Körper allgemeine 
elektrische Polarität reicht indessen nicht hin, die Erschei- 
nungen von specifischer Elektricität zu erklären, welche ein 
jedes derselben zeigt, und weiche die einen elektropositiv 
und die anderen eleklronegativ macht. Diese Eigenschaft 
hängt vielleicht von jener Art von, wenn ich so sagen darf, 
elektrischer Einseitigkeit ab, welche zuerst von Erman 
beobachtet und die Unipolarität genannt worden ist, und deren 
Rxistenz man bestimmt erwiesen hat, obgleich wir nicht, 
nach unseren Ideen von der Elektrieität, die Nothwendigkeit 
ihrer Existenz einsehen. Stellen wir uns vof, es sei in den 
Atomen eines Körpers die Elektricität des einen Poles in 
einem gewissen Punkte entweder vorherrschender oder con- 
centrirter, als die Elektricität des andern Poles, ungefähr auf 
dieselbe Art, wie der eine Pol eines Magnets viel stärker 
sein kaun als der andere; stellen wir uns ferner vor, es 
existire in den kleinsten 'Theilchen eines jeden Körpers eine 
ähnliche specifische Unipolarität, in Folge welcher bei den 
einen der positive, bei den anderen der negative Pol vor- 
herrscht, so werden wir recht gut begreifen köunen, wie die 
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Blektricität in den Körpern vorhanden sein kann, und worin 
ihre elektrochemischen Eigenschaften bestehen. Die Körper 
sind also elektropositiv oder elektronegativ, je nachdem der 
eine oder der andere Pol darin vorherrscht. 

Aber diese specifische Unipolarität erklärt nicht allein 
alle Phänomene. Wir sehen, dass sich zwei elektronegative 
Körper, wie der Sauerstoff und der Schwefel, auf eine viel 
innigere Art mit einander verbinden, als z. B. der Sauerstoif 
und das Kupfer, obgleich letzteres elektropositiv ist. Der 
Verwandtschaftsgrad der Körper hängt demuach nicht allein 
von ihrer speciüschen Uunipolarität ab, er muss aber haupt- 
sächlich vou der Intensität ihrer Polarität im Allgemeinen 
abgeleitet werden. Gewisse Körper sind einer intensiveren 
Polarisation fähig, als andere, und müssen daher ein stärke- 
res Bestrebeu haben, die Elektricität zu neutralisiren, welche 
in ihren Polen vertheilt ist, das heisst einen grösseren Ver- 
wandtschaltsgiad als die auderen Körper; so dass dieser 
letztere eigentlich in der Jutensität der Polarisation besteht. 
Daher verbindet sich der Sauerstoff eher mit dem Schwefel 
als mit dem Blei; denn wenn auch die beiden ersteren die- 
selbe Unipolarität. haben, so neutralisirt doch der positive Pol 
des Schwefels eine grössere Quantität von negativer Blek- 
‚tricität in ‚dem vorherrschenden Pole des Sauerstofls, als der 
positive Pol des Bleies neutralisiren kaun. 

Der Grad von elektrischer Polarität der Körper, wenu 
diese wirklich nicht blos in unserer Vorstellung existirt, 
scheint keine constante Quantität zu sein, sondern hängt 
sehr von der Temperatur ab, durch welche er sich ee 
und durch deren Molißearnioitn er Veränderungen erleidet. 
Man muss wohl unterscheiden zwischen der heise 
Polarität der Körper und ihrer Polarisations-Capacität; denn 
viele von ihnen, die bei gewöhnlicher Temperatur der Luft 
uur eine sehr schwache Polarität zu haben scheinen, erlangeu 
bei der Rothglühhitze eine sehr starke, wie z. B. die Kohle. 
Andere dagegen haben eine sehr schwache. Polarisation, 
welche ihren höchsten Grad bei niedrigeren Temperaturen 
erreicht, und einige verlieren sie selbst gänzlich bei höheren 
Wärmegraden, wie zZ. B. das Gold. Hierdurch begreifen 
wir, wie es kommt, dass der Phosphor. sich bei niedrigen 
Temperaturen oxydirt, während dabei die Kohle und der 
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Schwefel keine Veränderung erleiden. Auch sehen wir hier- 
durch ein, warum Körper, welche bei erhöhten Temperaturen 
Verbindungen bilden, die mit der grössten Kraft zusammen- 
halten, bei geringeren Hitzgraden gar keine Wirkung aui 
einander äussern; weil nämlich die zu ihrer Verbindung 
nöthige Intensität von Polarisation nur bei höheren Tempe- 
raturen erzeugt wird. Wir können dadurch deutlich die Ur- 
sache einsehen, durch welche die Verwandtschaften der mei- 
sten Körper nur erst bei hohen Temperaturen wirksam zu 
werden anfangen. Ist die elektrochemische Neutralisation 
einmal vor sich gegangen, so kann sie nur durch elektrische 
. Kräfte wieder aufgehoben werden, welche den Theilen ihre 
erste Polarität wieder geben, auf dieselbe Weise, wie die 
Entladung der elektrischen Säule. Woher es komme, dass 
die Temperatur die elektrische Polarität erhöht, wissen wir 
nicht; aber es ist diese Erscheinung so oft beobachtet wor- 
‘den, als wir mit unseren Instrumenten eine polare Elektricität 
haben entdecken und messen können, und dieser positive 
Beweis ist der Leitfaden für unsere Vermuthungen hinsicht- 
lich der Polarität der Atome. 

„Corpora non agunt nisi soluta‘“ ist ein alter chemi- 
scher Spruch, welchen man so erklärte, dass die flüssigen 
Körper mit einer grösseren Oberfläche auf einander wirken. 
Diess ist richtig; aber die Oberfläche kann auch durch Pul- 
vern vergrössert werden, ohne dass dadurch eine verhält- 
nissmässige Wirkung entsteht. Damit eine Verbindung zwi- 
schen polarisirten Partikeln vor sich gehe, müssen wenig- 
stens die des einen Körpers beweglich sein und mit einer 
gewissen Leichtigkeit den anderen ihre entgegengesetzten 
Pole zuwenden können. Diese Beweglichkeit findet nun 
hauptsächlich in den Flüssigkeiten statt. Zwischen zwei 
festen Körpern geht auch keine Verbindung vor sich, oder 
wenigstens nur höchst selten; sie wird viel leichter bewirkt, 
wenn sich der eine derselben im flüssigen Zustande befindet, 
und noch viel leichter, wenn sie beide flüssig sind. 

Da jedes polarisirte Atom einen der Intensität seiner 
Polarisation proportionalen Wirkungskreis haben muss, so 
folgt daraus, dass nur innerhalb dieser Sphäre die Verei- 
nigung statt finden kaun, uud dass wenn die polarisirten 
Partikeln durch zo grosse Abstände von einander getrennt 
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sind, sich ihre gegenseitige Wirkung verhältnissmässig ver- 
mindert. Daher verbinden sich die flüssigen Körper leicht 
und fast bei allen Temperaturen. Die gasförmigen dagegen 
bedürfen meistens der Beihülfe der Wärme; und wenn sie 
verdünnt, und folglich ihre Theilchen weiter von einander 
entfernt sind, so verlieren sie auch ihre gegenseitige elektro- 
chemische Wirkung. So bedarf, zum Beispiel, ein sehr ver- 
dünntes Gemenge von Sauerstoffgas und Wasserstoffgas zur 
Entzündung und zum Fortbrennen eine viel höhere Tempe- 
ratur, als wenn es dem atmosphärischen Drucke ausgesetzt 
ist, weil der Abstand zwischen Sauerstoff- und Wasserstoff-. 
Atomen ihren gewöhnlichen Wirkungskreis übersteigt. 
| Die elektrochemischen Eigenschaften der oxydirten Körper 
hängen fast immer ausschliesslich von der Unipolarität ihres 
elektropositiven Elementes, d. h. von ihrem Radikal ab; das 
Oxyd ist gewöhnlich elektronegativ in Beziehung auf andere 
Oxyde, wenn sein Radikal in Beziehung auf ihre Radikale 
negativ ist, und eben so umgekehrt. Schwefelsäure z. B. 
ist gegen alle metallische Oxyde elektronegativ, weil der 
Schwefel gegen alle Metalle negativ ist. Die Oxyde von 
Kalium und Zink dagegen sind gegen alle oxydirte Körper - 
elektropositv, gegen deren Radikale Kalium und Zink positiv 
sind. Diese‘ Thatsache, deren Ursache wir nicht erklären 
können, berichtigt eine unrichtige Idee über das sauermachende 
Princip, für welches man nach der antiphlogistischen Theorie 
den Sauerstoff hielt. Wir finden jetzt, dass es in dem Ra- 
dikale der Säure liegt, und dass der Sauerstoff darin eine so 
indifferente Rolle spielt, dass er eben so gut in die Zusam- 
mensetzung der stärksten Salzbasen oder der elektropositiven 
Öxyde, als wie in die der stärksten Säuren oder der elek- 
ironegativen Oxyde eingeht. Bisweilen ist es indessen der 
Fall, dass ein positives Oxyd, durch eine höhere Oxydation, 
weniger elektropositive Eigenschaften erlangt, die es den 
 elektronegativen näher bringen, wie z. B. das Ziunoxyd, die 
Mangansäuren; aber bei den stärksten Basen, wie bei dem 
Kali und Natron, kann wohl ein hinzukommender Antheil 
Sauerstoff die positive Reaction zerstören, ohne aber doch 
eine negative hervorzubringen; und so entstehen die Super- 
oxyde starker Salzbasen. Ä 

Wenn die nun angeführten Vermuthungen eine richtige 
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Idee von der Beziehung der Körper mit der Elektrieität dar- 
stellen, so folgt daraus, dass das, was wir chemische Ver- 
wandtschaft nennen, mit allen ihren Abänderungen nichts An- 
deres ist, als die Wirkung der elektrischen Polarität der 
Partikeln, und dass die Elektrieität die erste Ursache aller 
chemischen Thätigkeit ist; dass sie die Quelle des Lichtes 
und der Wärme ist, die vielleicht nur Modificationen da- 
von sind, durch welche der Raum mit strahlendem Licht und 
mit Wärme erfüllt wird, und dass sie sich, durch verschie- 
dene, noch unbekannte Ursachen, bald als Wärme, bald als 
vertheilte Elektrieität offenbart, dass sie aber im leizteren 
Falle mit Hervorbringung von Licht und Wärme verschwindet. 

Die Elektricität, deren Natur uns noch unbekannt ist, 
und die mit keinem anderen, innerhalb unserer Erfahrung 
liegenden Körper Analogie hat (wenn man das magnetische 
Fluidum ausnimmt, das zur Elektricität in demselben Verhält- 
nisse wie Licht und Wärme zu stehen scheint, indem die 
Elektricität zu gleicher Zeit mit diesen magnetische Polari- 
tät hervorbringt, und umgekehrt, die magnetische Polarität 
elektrische Ströme erzeugt, wie diese bei ihrer Entladung 
Licht und Wärme), scheint also die erste Thätigkeits-Ursache 
in der ganzen, uns umgebenden Natur zu sein. Ich über- 
gehe mit Stillschweigen alle Hypothesen, zu welchen sie 
Veranlassung gegeben hat; sie könnten nur Vergleichungen 
mit anderen, besser gekannten Materien zum Grunde haben, 
mit denen sie übrigens keine Aehnlichkeit hat. Man nahm 
an, die Elektricität sei eine vibrirende Bewegung in den 
Körpern, analog derjenigen, welche den Schall hervorbringt; 
man sagte, sie sei die den Körpern einwohnende primitive 
Kraft etc., aber keine von diesen Hypothesen hat über ihre 
Natur ein helleres Licht verbreitet, und alle.haben mangel- 
hafte Seiten gehabt; man konnte einsehen, dass diess nicht 
die wahre Art sei, sich von diesem so merkwürdigen Agens 
eine Vorstellung zu machen. 

Jede chemische Wirkung ist also, ihrem Grunde nach, 
ein elektrisches Phänomen, das auf der elektrischen Polarität 
der Partikeln beruht. Alles, was Wirkung der sogenannten 
Wahlverwandtschaft zu sein scheint, wird nur durch eine 
in gewissen Körpern stärker, als in anderen, vorhandene 
elektrische Polarität bewirkt. Wird 2. B. die Verbindung 
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AB durch den Körper € zersetzt, der zu A eine grössere 
Verwandtschaft hat als B, so muss € eine grössere Inten- 
sität von elektrischer Polarität als B haben; hierdurch entsteht 
vollkommnere Neutralisation zwischen A und © als zwischen 
A und B, welche von einer so grossen Temperatur-Erhöhung 
begleitet sein kann, dass Feuer erscheint. B erscheint dann 
wieder mit seiner ursprünglichen Polarität, die es durch 
die Vereinigung von A mit € erlangt. Wenn im Gegentheil 
von diesen drei Körpern A die schwächste Polarisation hat, 
so wird B durch C ebenfalls ausgetrieben werden, aber ohne 
bemerkbare Temperatur-Erhöhung, und nur allein durch das 
grössere Neutralisations-Betreben von C, welches stärker 
polarisirt ist. Wenn sich zwei Körper, AB und CD, gegen- 
seitig so zersetzen, dass sich daraus zwei andere ‚Körper, 
AD und CB, bilden, so wird die elektrische Polarisation auf 
gleiche Weise in den letzteren Verbindungen besser neutra- 
lisirt sein, als in den ersteren. .Ich werde weiter unten von 
den mitwirkenden Nebenursachen sprechen, wodurch die 
Wirkung nicht allein von dem Grade der Polarisation der 
Körper abhängt. 

Ein Körper, der sich bald als elektropositiver, bald als 
elektronegativer mit anderen zu verbinden vermag, kann aus 
der ersteren Verbindung nur durch positivere Körper, und 
ans der zweiten nur durch negafßrere ausgetrieben werden; 
so kann der Schwefel aus der Schwefelsäure, worin er elek- 
tropositiv ist. durch noch positivere ausgetrieben werden; 
aber aus dem Schwefelblei, worin er elektronegativ ist, kann 
er durch Körper, die in Beziehung auf das Blei negativ und 
noch negativer als der Schwefel sind, ausgetrieben werden. 

Bekanntlich haben einige unorganische, zusammengesetzte 
Körper die Eigenschaft, bei einer hohen Temperatur sich mit 
einer starken Detonation zu zersetzen, wie z. B. das Knall- 
silber und Knallgold. Diese Verbindungen sind immer durch 
eine schwache, bei wenig erhöhten Temperaturen wirksame 
elektrische Polarität gebildet, und sind aus Elementen zu- 
Sammengeseizt, wovon wenigstens zwei eine grosse Capaci- 
tät für elektrische Polarität haben. Werden sie erhitzt, so 
nehmen sie diese grössere Polarität an, die elektrischen Pole 
der Partikeln nehmen gegenseitig eine andere Stellung an, 
e8 geht eine stärkere Neutralisation vor sich, es entsteht 
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Feuer, und die Körper zersetzen sich in einem Augenblick 
mit Detonation. 

Die nun erwähnten elektrischen Erscheinungen gelten 
hauptsächlich für die unorganische Natur; in der organischen 
Natur finden wir andere Verhältnisse. 

Wenn die elektrochemischen Ansichten richtig sind, so 
folgt daraus, dass jede chemische Verbindung einzig und 
Allein von zwei entgegengesetzten Kräften, der positiven und 
der negativen Elektricität, abhängt, und dass also jede Ver- 
bindung aus zwei, durch die Wirkung ihrer elektrochemischen 
Reaction vereinigten Theilen zusammengesetzt sein muss, 
da es keine dritte Kraft giebt. Hieraus folgt, dass jeder 
zusammengesetzie inne welche auch die Anzahl seiner 
Bestandtheile sein mag, in zwei Theile getheilt werden 
kann, wovon der eine positiv und der andere negativ elek- 
trisch ist. So z. B. ist das schwefelsaure Natron nicht aus 
Schwefel, Sauerstoff und Natrium zusammengesetzt, sondern 
aus Schwefelsäure und aus Natron, die wiederum jedes für 
sich in einen elektropositiven und einen elektronegativen Be- 
standtheil getheilt werden können. Eben so kann auch der 
Alaun nicht als unmittelbar aus seinen einfachen Bestand- 
theilen zusammengesetzt betrachtet werden, sondern er ist 
zu betrachten als das Product der Reaction der schwefel- 
sauren 'Thonerde, als negativen Elementes, auf das schwefel- 
saure Kali, als positives Element; und so rechtfertigt auch 
die elektrochemische Ansicht das, was ich über die zusam- 
mengesetzten Atome der ersten, zweiten, dritten etc. Ord- 
nung gesagt habe. 

Es giebt noch eine Verbindung, die ihrer Natur nach 
von den'bisher erwähnten ganz Hesckikden ist, die nämlich, 
‚wenn ein fester Körper, in Berührung mit einer Flüssigkeit, 
schmilzt, eine Portion Wärmestoff bindet und sich mit dem. Aa 
sigen Körper vermischt, oder was wir auflösen nennen. Diese 
Erscheinung ist nicht mit einer elektrischen und chemischen 
Neutralisation verknüpft; der Körper behält seine elektro- 
chemische Reaction ohne Verminderung, und übt sie wegen 
der Beweglichkeit seiner Partikeln viel lebhafter aus, als 
wenn er sich im festen Zustande befindet. Auch wird keine 
Wärme enibunden, sondern im Gegentheil absorbirt, und 
die Erfahrung lässt uns glauben, dass sich diese Absorption 
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im ‘Verhältnisse mit dem Abstande, welcher die Partikeln 
des fest gewesenen Körpers von einander trennt, vermehrt. 
Wenn man daher Wasser auf ein Salz giesst, welches sich 
nicht chemisch mit Wasser verbinden kann, oder welches 
schon diejenige Menge, womit es sich verbinden kann, ent- 
hält, so sinkt die Temperatur während der Auflösung des 
Salzes und der Verbreitung seiner Atome im Wasser; kann 
aber das Salz chemisch gebundenes Wasser aufnehmen, so 
wird zuerst durch die Verbindung des Salzes mit Wasser 
Wärme frei, und dann sinkt die Temperatur, wenn das Salz 
chemisch gebundenes Wasser enthält und sich aufzulösen 
anfängt. Uebrigens kann ein Körper chemisch gebundenes 
Wasser aufnehmen, ohne deswegen im Wasser auflöslich 
zu sein; und umgekehrt, er kann auflöslich sein, ohne die 
Fähigkeit zu haben, sich chemisch mit Wasser zu verbin- 
den. Alle diese Umstände zeigen also, dass die innere Wir- 
kung einer Auflösung durchaus von der einer chemischen 
Verbindung verschieden sei, und dass sie nicht als verschie- 
dene Grade derselben Erscheinung betrachtet werden können. 
Was anzeigt, dass die Auflösung von einer specifischen Ver- 
wandtschaft zwischen dem auflösenden und dem auflöslichen 
Körper abhängt, ist, dassı1) nicht alle Körper in den Flüs- 
sigkeiten gleich auflöslich sind, und dass es viele absolut 
unauflösliche giebt; und 2) dass die Cohäsion ein Hinderniss 
ist, das bei dem aufzulösenden Körper überwunden werden 
muss. Es ist nicht wahrscheinlich, dass sich hierbei die 
Natur anderer, als der gewöhnlichen Grundkräfte bediene, 
obgleich es, auf der anderen Seite, unmöglich ist, sich eine 
Vorstellung von der Modification dieser Kräfte zu machen, 
die eine, von der gewöhnlichen chemischen Verbindung so 
verschiedene Erscheinung hervorbringt. ü 

Als einen Beweis der gegenseitigen Durchdringung der 
Körper bei der Verbindung hat man die, selbst unter dem 
besten Microscop, vollkommen homogen ‘erscheinende Zu- 
sammensetzung einer Auflösung, und den Umstand angesehen, 
dass z. B. ein Gran Kochsalz, in sehr vielem Wasser auf- 
gelöst, jedem Tropfen dieser Auflösung die Eigenschaft er- 
theilt, durch das salpetersaure Silberoxyd getrübt zu werden. 
Man darf aber nicht erwarten, dass es in einem flüssigen 
Gemische leichter sei, die Atome des aufgelösten Körpers 
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von denen des auflösenden zu unterscheiden, als mit dem 
Microscope die Atome des letzteren zn unterscheiden; diess 
können wir nicht, obgleich die Ausdehnbarkeit durch die 
Wärme, die Durchdringbarkeit der Flüssigkeiten durch Gase, 
und andere Erscheinungen uns sagen, dass die Atome kleine 
Zwischenräume zwischen sich lassen müssen. 

Man hat in neueren Zeiten beobachtet, dass die porösen 
Körper Luft absorbiren, die sie mehr oder weniger in ihre 
Zwischenräume mit Wärme-Entladnng comprimiren,. so dass 
in ihren Poren die Luft condensirter ist, als bei dem gewöhn- 
lichen Drucke in der Luft. Hierbei wirken die porösen Kör- 
per ebenfalls mit einer specifischen Verwandtschaft, und die 
Gase der verschiedenen Körper werden nicht in proportionalen 
Quantitäten absorbirt. Ferner hat man gefunden, dass Was- 
ser und Flüssigkeiten sich zu den Gasen, womit sie sich 
nicht chemisch verbinden, auf dieselbe Art wie die porösen 
Körper verhalten, woraus man leicht schliessen kann, dass 
die Absorption der Gase durch die Flüssigkeiten und die 
durch poröse, feste Körper gleichartige Vorgänge sind.  Zu- 
dem hat man gefunden, dass, so wie ein Gas aus Wasser 
durch ein anderes Gas, welches dazu kommt, theilweise aus- 
getrieben werden kann, auch ein Gas durch einen festen, 
sich im Wasser auflösenden Körper ausgetrieben wird. Eine 
Flüssigkeit, welche einen festen Körper aufgelöst enthält, 
absorbirt um so weniger Gas, je grösser die Menge des auf- 
gelösten festen Körpers ist, welcher einen Theil der Zwi- 
schenräume einzunehmen scheint, die das Gas eingenommen 
haben würde. Es fehlt uns also nicht an Gründen, um an- 
zunehmen, dass die Auflösung der festen Körper ın einer 
Flüssigkeit, die Absorption der Gase durch Flüssigkeiten, 
und ihre Absorption durch feste, poröse Körper, im Allge- 
meinen zu derselben Klasse von Erscheinungen gehören. 

Auf jeden Fall müssen wir uns nach der Corpusculartheorie 
vorstellen, dass die Auflösung eines festen Körpers in einer 
Flüssigkeit darin bestehe, dass, nachdem die Cohäsion des 
festen Körpers durch eine unbekannte Modification der Affhı- 
nität zerstört worden ist, die Atome dieses Körpers sich 
vertheilen, und sich zwischen die der Flüssigkeit legen, und 
nicht allein ihre Zwischenräume ausfüllen, sondern sie auch 
erweitern, wodurch der Umfaug der Flüssigkeit vergrössert 
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wird. Man muss sich vorstellen. dass in einer gieichförmig 
gemischten Flüssigkeit ein jedes Atom vom aufgelösten Kör- 
per von einer gleichen Anzahl von Atomen des Auflösungs- 
mittels umgeben sei; und wenn mehrere Substanzen zusam- 
men aufgelöst sind, so müssen sie die Zwischenräume zwi- 
chen den Atomen des Auflösungsmittels unter sich theilen, 
so dass, bei einer gleichförmigen Mischung der Flüssigkeit, 
eine solche Symmetrie in der Lage der Atome entsteht, dass 
alle-Atome der einzelnen Körper sich in Beziehung zu den 
Atomen der anderen Körper in einer gleichförmigen. Lage 
befinden. Man kann daher sagen, dass die Auflösung durch 
die Symmetrie in der Stellung der Atome, so wie die Ver- 
bindung durch die bestimmten Proportionen charakterisirt ist. 
Hierdurch entsteht auch eine Ausdehnung der Wirkungen 
der chemischen Affinität über die Grenzen weg, welche man 
bei Untersuchung der festen oder gasförmigen Körper findet. 
Um dieses zu erläutern, wollen wir annehmen, es seien 1000 
Atome eines Körpers, z. B. salpetersaures Kupferoxyd, in einer 
Flüssigkeit aufgelöst, und man giesse dann, unter guter Ver- 
mischung, 1000 Atome Schwefelsäure hinzu, so wird sich 
neben jedes Atom des ersteren Körpers ein Atom des letz- 
teren stellen. Da aber die Schwefelsäure zum Kupferoxyd 
eine grössere Verwandtschaft hat, als die Salpetersäure, 
so wird letztere der Schwefelsäure weichen, und es wer- _ 
den folglich dadurch 1000 Atome schwefelsaures Kupfer- 
oxyd und 1000 Atome Salpetersäure entstehen ; diese letztere 
bleibt indessen bei dem neugebildeten Atome; ihre Affinität, 
das heisst, ihre elektrochemische Polarität, wenn auch durch 
eine stärkere Polarität überwunden, ist doch nicht vernichtet; 
sie fährt daher fort wirksam zu sein, und vermindert die 
Wirkung der mächtigeren Schwefelsäure, die nur durch ihren 
Ueberschuss wirken kann, oder, mit anderen Worten ‚ sie 
stösst, durch ihre elektronegative Polarität, einen Theil der 
ebenfalls negativ elektrischen Schwefelsäure ab, bis sich 
zwischen den beiden Verwandtschaften ein Gleichgewicht 
herstellt; dann bleibt ein Theil der Salpetersäure, mit einer 
gewissen Anzahl von Kupferoxyd-Atomen verbunden, in der 
Auflösung, während sich die Schwefelsäure mit den anderen 
verbindet. Die Quantität der durch die Schwefelsäure be- 
wirkten Zersetzung steht in einem zusammengesetzten Ver- 
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hältnisse des Unterschiedes zwischen den Verwandtschafts- 
graden der beiden eutgegenwirkenden Säuren (d. h. ihrer 
verschiedenen Intensität von elektrochemischer Polarisation) 
und der Anzahl ihrer gegenwärtigen Atome; denn wenn man, 
in dem angeführten Beispiel, Atome von Salpetersäure zu- 
setzt, so werden sie eine gewisse Anzahl von Kupferoxyd- 
Atomen aufnehmen und eine entsprechende Anzahl vonSchwe- 
felsäure-Atomen austreiben, die kleiner sein wird, als die 
Anzahl von Atomen der hinzugefügten Salpetersäure. Es 
werden sich also freie Atome der beiden Säuren um die 
verbunden bleibenden lagern, und werden durch ihre ent- 
gegengesetzten und sich das Gleichgewicht haltenden Kräfte 
‚ihre gegenseitige Verbindung mit dem Kupferoxyd verhindern. 
Es ist einleuchtend, dass, bei Herstellung des Gleichge- 
wichtes, die schwächere Affinität der Salpetersäure, die 
sich aber durch eine grössere Anzahl ihrer zwischen die 
Masse gelegten Atome äussert, der stärkeren Affinität der 
Schwefelsäure gleich ist, die durch eine geringere Anzahl 
von Alomen ausgeübt ist. 

Stellen wir uns nun vor, die eine dieser entgegenwir- 
kenden Säuren sei unauflöslich und gehe folglich, in dem 
Maase, als sie frei werde, je nach ihrer Natur, in den festen 
oder gasförmigen Zustand über, so werden ihre freien Atome, 
statt durch ihre Gegeuwart wirksam zu sein und sich um 
die Verbindung zu lagern, sich davon entfernen und zu- 
letzt durch die andera ganz ausgetrieben sein, deren freie 
Atome die Verbindung umgeben, wenn sie in hinreichender 
Menge vorhanden sind. So kaun also, durch eine leicht be- 
greilliche, mechanische Wirkung, die schwächere Säure die 
stärkere austreiben, wenn erstere in hinreichender Menge 
vorhanden ist, und letztere sich nicht in der Auflösung er- 
halten kann. Ist dagegen die neue Verbindung mit einer der 
Säuren unauflöslich, so scheidet sie sich aus der Flüssigkeit 
ab, in dem Grade, als sie sich bildet. Der Theil der Base, 
welcher in der Auflösung bleibt, ist also nicht zwischen die 
Säuren vertheilt; und die Flüssigkeit bleibt in dieser Hinsicht 
in demselben Zustande, worin sie war, als man die fällende 
Säure zuzuseizen anfing, mit dem Unterschiede indessen, 
dass die Kräfte, welche mit der Wirkung dieser Säure im 
Gleichgewichte stehen, in dem Maase zunehmen, als man 
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mehr von der Säure zusetzt, und dass man daher immer 
mehr zusetzen muss, um dieselbe Quantität von der Verbin- 


. dung niederzuschlagen. Auch kann auf diese Weise eine 


Säure eine stärkere austreiben, wie sich z. B. die Weinsäure 
oder Citronensäure des Bleioxyds in einer Auflösung von sal- 
petersaurem Bleioxyd bemächtiget, indem sie einen Nieder- 
schlag von weinsaurem oder citronensaurem Bleioxyd bildet. 

Man sieht leicht ein, dass diese Erscheinungen gerade 
dieselben sind, deren Existenz von Berthollet mit so vie- 
lem Scharfsinne erwiesen und untersucht wurde, und woraus 
dieser berühmte Chemiker folgerte,.die Körper könnten sich 
innerhalb gewisser Grenzen in unendlich vielen Proportionen | 
mit einander verbinden, und es fänden nur dann bestimmte 
Verhältnisse statt, wenn, in Folge der Cohäsions- oder Ex- 
pansions-Kraft, die Körper in festem Zustande abgeschieden 
oder im Gaszustande entwickelt werden. Ungeachtet die 
Resultate von Berthollet’s Versuchen anfangs der allge- 
meinen Annahme des Systems von den chemischen Propor- 
tionen So entgegengesetzt schienen, so finden wir sie jetzt 
als nothwendige Folgen zus den Ansichten der Oorpuscular- 
theorie hervorgehen, und wir müssen mit Dank die Arbeiten 
eines Gelehrten anerkennen, der, wenn er auch den Gegen- 
stand unter einem anderen Gesichtspunkte betrachtete, uns 
doch den Weg nach einer Richtung gebahnt hat, nach wel- 
cher die Speculationen über die chemischen Proportionen 
sonst nur sehr spät sich gewendet hätten. Wir sehen nun, 
dass die gleichartige Vertheilung der Atome der aufgelösten 
Körper zwischen denen des Auflösungsmittels Erscheinungen 
hervorbringen, die, wenn sich die wirksamen Körper und ihre 
Producte in der Auflösung erhalten, ‘vollkommen dieselben 
sein müssen, als wenn Verbindungen in allen Verhältnissen 
möglich wären. Man sieht also, dass Berthollet’s scharf- 
Sinnige Untersuchungen in seiner Statigque chimique weder 
der Theorie von den bestimmten Proportionen, noch den An- 
sichten der Corpuseulartheorie entgegen sind. Berthollet 
erstreckte selbst auf die festen Körper die Anwendung der 
Resultate seiner Beobachtungen über die Flüssigkeiten; diese 
Ausdehnung, in sofern sie den Einfluss der chemischen Masse 
(d. h. die Summe des Aflinitäsgrades aus der vorhandenen 
Quantität des wirksamen Körpers) auf einen festen Körper 
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betrifft, welcher sich in einer Flüssigkeit befindet, ist richtig, 
wenn der feste Körper, BEN SMERRN: seiner Udauflöslichkeit, 
noch nicht gänzlich ausserhalb dem Wirkungskreise der 
Klüssigkeit ist; aber die Anwendung, die man nachher davon 
auf die trockyen und festen Körper machte, indem man z.B. 
annahm, dass sich die Metalle zwischen dem Maximum und 
Minimum in unendlich vielen Graden oxydiren könnten, ist 
durch die Erfahrung widerlegt worden, welche zeigt. dass 
wenn ein der Wirkung des Sauerstofls ausgesetztes Oxyd 
sich nicht vollkommen in ein anderes Oxyd hat verwandeln 
können, das neu gebildete Oxyd sich mit einem Theile des 
nicht veränderten Oxydes vermengt, oder bisweilen auch 
chemisch verbunden findet, so dass es oft nicht schwer ist, 
mit dem Mieroscope zu engl chin dass sie nur mit einander 
gemengt sind. 

Ks bleibt uns nun noch übrig, von der elektrochemischen 
Theorie aus, einige Worte über die Cohäsionskraft zu 
sagen, deren mechanische Erscheinungen in den letzteren 
Zeiten mit so vielem Erfolge studirt worden sind. Es ist 
bewiesen worden, dass die regelmässige Form der Körper 
in ihren Atomen das Bestreben voraussetzt, sich vorzugs- 
weise in gewissen Punkten mit einander in Berührung zu 
setzen, das heisst, dass sie von einer Polarität abhängt, 
welche folglich nur elektrisch oder magnetisch sein kann, 
welches letztere wir indessen durch keinen Umstand zu 
glauben berechtigt sind. Da alle Atome eines Körpers eine 
gewisse Polarität behalten, so müssen sie natürlich suchen 
sich mit ihren entgegengesetzten Polen zu treffen; und man 
könnie, in Folge ihrer Polarität, vermuthen, dass die Cohä- 
sion sich auf dieselbe Art bilde, wie der positiv elektrisirte 
Deckel des Elektrophors durch die negative Elektricität des 
Kuchens zurückgehalten wird, ohne gegenseitige Entladung 
oder Durchdringung. Man könnte von der anderen Seite die 
chemische Verbindung mit der Neutralisation der beiden ent- 
gegengesetzten Klektricitäten vergleichen, welche entsteht, 
wenn die untere Belegung des Kuchens mit der oberen in 
Verbindung gesetzt wird, wodurch eine Entladung der Elek- 
tricität bewirkt wird. 

Ks ist indessen unmöglich, aus diesem Gesichtspunkte 
die Ungleichheit der Cohäsion in den verschiedenen Körpern, 
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oder, je nach verschiedenen Umständen, in demselben Kör- 
per, so wie die Modificationen der Cohäsion, wie Härte, Ge- 
schmeidigkeit, Zähigkeit, Sprödigkeit etc., zu erklären. Und 
wollte man die Gasförmigkeit dadurch erklären, dass man 
sagte, die Atome  wendeten sich gegenseitig ihre analogen 
Pole zu, und stiessen sich einander nach allen Richtungen 
ab, und die Flüssigkeit dadurch, dass man in den Achsen 
der Atome eine kleine Inclination vorausselzte, so wäre man 
genöthigt einen neuen Umstand ausfindig zu machen, wo- 
durch ihre Achsen in einer gegenseitigen Stellung erhalten 
würden, aus der ihre Polarität unaufhörlich sie abzulenken 
streben würde. 

Wir können also gegenwärtig die Cohäsion und alle 
ihre Modificationen noch nicht durch das erklären, was wir 
bis jetzt von der Elektricität, als allgemeiner Grundkraft, 
wissen. Die Cohäsion hängt indessen von einer Kraft ab, 
deren Wirkung nicht allein mechanisch, sondern auch che- 
misch ist, und welche den Verwandischaften auf eine be- 
merkliche Art entgegen wirkt und sie modifieirt; und gerade 
vorzüglich in den Auflösungen hat die Cohäsionskraft Gele- 
genheit ihre chemischen Wirkungen zu äussern, wo sie oft 
eine schwächere Verwandtschaft unterstützt ‚ die, durch das 
Bestreben in den festen Zustand überzugehen, eine stärkere 
überwindet, wie es Berthollet so gut aus einander ge- 
setzt hat. 


IV. Ueber die Bestimmung der relativen Anzahl von 
einfachen Atomen in chemischen Verbindungen. 


Dalton, welcher den ersten Versuch machte, die Anzahl 
von einfachen Atomen, woraus die zusammengesetzten Atome 
wehrerer Körper gebildet sind, zu bestimmen, nahm an, dass 
sich die Körper vorzugsweise in dem Verhältnisse verbinden, 
dass sich ein Atom des einen Elementes mit einem Atom 
des anderen verbinde, und wenn nur eine Verbindungsstufe 
zwischen denselben bekannt war, so betrachtete er dieselbe 
als aus einem Atom eines jeden Elementes zusammengesetzt. 
Da aber, wo mehrere Oxydationsgrade von demselben Badikal 
bekannt waren, nahm er an, dass die Anzahl von Sauerstoff- 
Atomen gleich mit der der Multipeln wäre, so dass Kohlen- 
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oxydgas aus einem Atom Kohlenstoff und einem Atom Sauer- 
stoff, Kohlensäure aus einem Atom Kohlenstoff mit zwei 
Atomen Sauerstoff, schweflige Säure aus: einem Atom 
Schwefel mit zwei Atomen Sauerstoff, und Schwefelsäure 
aus einem Atom Schwefel mit drei Atomen Sauerstoff be- 
stände. Mehrere englische und einige deutsche Verfasser 
sind Dalton’s Prineip gefolgt. Wenu nur eine Verbindung 
bekannt ist, so liegt jedoch etwas Willkührliches in der 
Idee, ohne alle Räcksioht auf die übrigen Verhältnisse dieser 
Verbindung anzunehmen, dass sie aus einem Atome eines 
jeden Elementes bestehe, und es sind nun eine Menge von 
Beispielen allgemein anerkannt, wo es nicht der Fall ist. 
Man kannte z. B. damals nur einen Oxydationsgrad vom Wol- 
fram und vom Molybdän, nämlich die Säuren dieser Metalle; 
wir haben aber seitdem mehrere entdeckt, so wie auch, dass 
diese Säuren mehr 'als ein Atom Sauerstoff enthalten. Auf 
jeden Fall muss man da, wo es auf Bestimmung von Zahlen 
ankommt, so wenig als möglich der Willkühr überlassen, 
und man muss mit der grössten Aufmerksamkeit Alles um- 
fassen, was irgend eine Anleitung geben kann. Ungeachtet 
wir wahrscheinliche Angaben über die atomistische Zusam- 
mensetzung der meisten Körper haben, so ist doch diese 
Kenntniss, wie wir bald sehen werden, in vielen Fällen noch 
so wenig sicher, dass man nur von sehr wenigen Körpern 
sagen kann, man kenne mit voller Zuverlässigkeit die Anzahl 
von einfachen Atomen, woraus das zusammengesetzte Atom 
gebildet ist. 

Es giebt mehrere Arten, wie man die relative Anzahl 
der Atome auszumitteln sucht; wir wollen sie nun durch- 
gehen und hinsichtlich ihrer Zuverlässigkeit untersuchen. 

1. Als erste ist diejenige zu nennen, die darin besteht, 
dass man die relativen Volumen, nach welchen sich die Be- 
standtheile eines Körpers verbinden, in Gasform bestimmt. 
So z. B. kennen wir mit voller Sicherheit die relative Anzahl 
von Atomen des Stickstoffs und Sauerstoffs in den Oxyda- 
tionsstufen des Stickstoffs, die des Stickstoffs und Wasser- 
stoffs im Ammoniak, die des Chlors und Sauerstoffs in dessen 
Oxydationsstufen , und die des Chlors_ und Wasserstoffs in 
der Chlorwasserstoffsäure; aber unglücklicherweise erstreckt 
sich diese Sicherheit nicht weiter, als bis zu denjenigen 

V. 6 
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Körpern, die in isolirtem Zustande in permanter Gasform auf- 
gesammelt und gemessen werden können, und hört ganz auf, 
wenn der eine Bestandtheil eines zusammengesetzten Kör- 
pers nicht bei einer Temperatur in Gasform erhalten werden 
kann, wobei er sich seinem relativen Volumen nach bestim- 
men lässt. Aber auch bei dieser Bestimmungweise haben 
einige Chemiker den Samen des Zweifels dadurch einzu- 
streuen gesucht, dass sie sich vorstellten, die Gase der brenn- 
baren Körper, z. B. die des Wasserstoffs, Stickstoffs, Chlors, 
enthielten auf ein gegebenes Volumen nur halb so viel Atome 
als das Sauerstoffgas, so dass z. B. zwei Volumen Wasser- 
stoffgas eine eben so grosse Anzahl Atome enthielten, als 
ein Volumen Sauerstoffgas, weshalb man das Wasser als aus 
einem Atom eines jeden seiner Elemente zusammengesetzt 
betrachten zu können glaubte. Diese Annahme, die in kei- 
nem natürlichen Verhältnisse irgend einen Grund hat, wurde 
zuerst von dem englischen Chemiker Thomson aufgestellt, 
und ist seitdem von sehr vielen Anderen befolgt worden. 
Es ist klar, dass die Unrichtigkeit dieser Annahme nicht 
durch Vergleichung der relativen Anzahl wägbarer Atome 
in den Gasen der einfachen Körper bewiesen werden kann; 
sie lässt sich aber von anderen Punkten aus widerlegen. 
Aus dem, was ich weiter unten erwähnen werde, geht her- 
vor,. dass wir mit völliger Sicherheit das relative Gewicht 
der Atome vom Schwefel, der ein brennbarer Körper ist, und 
vom Sauerstoff kennen, woraus wiederum folgt, dass der 
Schwefelwasserstoff, welcher, ganz gleich dem Wasser in 
Gasform, ein dem darin enthaltenen Wasserstoff gleiches 
Volumen hat, ohne Widerrede aus zwei Atomen Wasserstoff 
und einem Atom Schwefel besteht. Es ist aber nichts natür- 
licher, als anzunehmen, dass der eine dieser, auf gleichartige 
Weise zusammengesetzten Körper, so wie der andere auf 
zwei Atome Wasserstoff ein Atom von dem andern Bestand- 
theile enthalte. Wollte man dabei einwenden, der Schwefel 
habe so grosse Analogie mit dem Sauerstoff, dass von dem 
Schwefel dasselbe gelten müsse, wie vom Sauerstoff, so kann 
man diesem Einwurfe die Zusammensetzung der Unterschwe- 
felsäure entgegenstellen, welche aus zwei Atomen Schwefel 
und fünf Atomen Sauerstoff besteht, und welche zeigt, dass 
das Gewicht vom Atom und Volumen des Schwefels zu ein- 
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ander stehen müsse, wie bei dem Chlor, Stickstoff und Was- 
serstoff, d. h. dass Atom und Volum dasselbe sein müssen. 
Es ist ausserdem bekannt, dass sich Stickgas mit nicht we- 
niger als seinem dreifachen Volumen Wasserstoffgas (im Am- 
moniak) verbindet, man müsste also aus einem gleichen 
Grunde annehmen, dass der Stickstoff 3 Mal so viel wägbare 
Atome als der Wasserstoff enthalte, wovon man doch auf 
andern Wegen die Unrichtigkeit beweisen kann. 

2. Dadurch, dass man bei einem Körper, welcher mehrere 
Oxydationsgrade hat, die relativen Mengen von Sauerstoff 
bestimmt, welche von einer gegebenen Quantität des oxydir- 
baren Körpers aufgenommen werden. Wenn sich diese ver- 
halten wie 1:2, so kann diess auch sein wie 2:4; verhalten 
sie sich wie 2:3, so tritt auch die Alternative ein, dass in 
dem ersten Fall ein Atom Radikal verbunden sein kann mit 
einem Atom Sauerstoff, und in dem zweiten 2 Atome Radikal 
mit 3 Atomen Sauerstoff; ist das Verhältniss wie 3:4, so 
kann die Alternative statt finden, dass einmal 2 Atome Ra- 
dikal verbunden sind mit 3 Atomen Sauerstoff, und wiederum 
1 Atom Radikal mit 2 Atomen Sauerstoff; ist aber das Ver- 
hältniss wie 3:5, so ist keine Alternative möglich, und es 
bleibt da nur die Frage übrig, ob das Atom des Radikals 
eins oder zwei ist. Wir werden hierauf weiter unten zurück- 
kommen. — Wenn ein Körper nicht mehr als eine Oxyda- 
tionsstufe hat, so sucht man nach, ob es nicht unter seinen 
Verbindungen mit Schwefel mehrere Verbindungssufen giebt, 
wie es z. B. mit Arsenik, Eisen und Zinn der Fall ist. 

3) Wenn sich ein elektropositives Oxyd mit einem elek- 
tronegativen, z. B. eine Basis mit einer Säure, verbindet, so 
ist der Sauerstoff in der letztern ein Multiplum mit einer 
ganzen Zahl von Sauerstoff der ersteren, und diese Zahl 
ist dann gewöhnlich zugleich die Anzahl der Sanerstoff-Atome 
in dem negativen Oxyd. Z.B. die Salpetersäure, Chlorsäure, 
Jodsäure, Unterschwefelsäure enthalten 5 Atome Sauerstoff, 
und ihre Sättigungscapaecität ist Ys von ihrem Sauerstoffgehalt; 
die Schwefelsäure enthält 3 Atome Sauerstoff, und ihre Sätti- 
gungscapacität ist '/s von ihrem Sauerstoffgehalt; die schwe- 
flige Säure enthält 2 Atome Sauerstoff, und ihre Sättigungs- 
capacität ist '; von ihrem Sauerstoffgehalt. Wenn es nun 
der Fall ist, dass das Resultat von der Oxydationsreihe mit 
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der Zahl übereinstimmt, welche von der Sättigungscapaeität 
abgeleitet wird, so kann man ziemlich sicher sein, die rich- 
tige gefunden zu haben. In den Fällen, wo der Sauerstofi- 
gehalt in dem negativen Oxyde nicht ein gerades Multiplum 
vom Sauerstoffgehalt des positiven Oxydes ist, sondern sich 
zu dem letzteren wie 3:2 oder wie 5:2 verhält, so enthält 
das negative Oxyd in dem erstern Falle 3 und in dem letz- 
teren 5 Atome Sauerstoff. 

4. Wenn ein Körper mit einem andern Körper isomorph 
ist, worin man die Anzahl der Atome kennt, so wird da- 
durch die Anzahl von Atomen in beiden bekannt, weil die 
Isomorphie eine mechanische Folge der Gleichheit in .der 
atomistischen Construction ist. Ich habe schon in dem Vor- 
hergehenden an mehreren Stellen die wichtige Entdeckung 
von Mitscherlich berührt, dass nämlich Körper, aus einer 
gleichen Anzahl auf gleiche Weise vereinigter Atome zu- 
sammengesetzt, dieselbe Form annehmen, wenn sie krystal- 
lisiren; so jedoch, dass zwei Grundformen möglich zu sein 
scheinen, und dass von isomorphen Körpern sich gewisse 
vorzugsweise zu der einen und andere zu der zweiten halten, 
in welchem Falle ihre isomorphe Natur schwieriger darzu- 
legen ist. Bei denen jedoch, welche sich vorzugsweise zu 
derselben Form halten, ist das Resultat leicht gegeben. Aus 
leicht einzusehenden Gründen kann dieses Verhältniss eben 
so positive Besultate geben, als die Messung der relatıven 
Volumen der Bestandtheile in Gasform. Folgendes Beispiel 
mag zeigen, wie wir durch die Isomorphie die Anzahl der 
Atome kennen lernen können. Wir kennen vom Aluminium 
bis jetzt nur ein Oxyd, die Thonerde. Vor der Entdeckung 
der Isomorphie hatte man wohl aus den Verhältnissen, in 
welchen sich die 'Thonerde mit elektropositiveren Oxyden 
verbindet, geschlossen, dass sie 3 Atome Sauerstoff enthalten 
müsse, aber nun fand Mitscherlich, dass die Thonerde 
mit Eisenoxyd und Manganoxyd isomorph sei, von welchen 
es durch die Sauerstoff- Multipla in der Oxydationsreihe be- 
kannt ist, dass sie 3 Atome Sauerstoff enthalten. Durch 
die Isomorphie ist es deshalb nun auch vollkommen bewiesen, 
dass auch die Thonerde 3 Atome Sauerstoff enthält. Eben 
so fand Mitscherlich, dass Kupferoxyd, Eisenoxydul, Ko- 
baltoxyd, Nickeloxyd, Zinkoxyd, Manganoxydul, so wie 
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Talkerde und Kalkerde unter sich isomorph seien, dass aber 
wiederum durch eine andere Grundform, welche die Ver- 
bindung der Kalkerde mit Kohlensäure gemein hat mit den 
kohlensauren Verbindungen von Baryterde, Strontianerde und 
Bleioxyd, diese mit der Kalkerde isomorph seien, und daraus 
folot, dass wenn die Anzahl von Atomen in einem einzigen 
dieser 11 Oxyde mit Sicherheit bestimmt werden kann, sie 
für alle bekannt ist. 

Aus dem, was ich nun angeführt habe, könnte es wohl 
den Anschein haben, als besässen wir Auswege genug, .die 
Anzahl der Atome in allen Oxyden kennen zu lernen; aber 
dem ist nicht so, und wir sind noch sehr unsicher, was von 
der Schwierigkeit, mit Sicherheit die Anzahl von Atomen 
der Radikale zu bestimmen, herrührt. Betrachten wir die 
Verbindungen des Wasserstoffs, Stickstoffs, Chlors und Jods, 


so finden wir sie in den meisten Fällen zusammengesetzt 


aus 2 Atomen Radikal mit 1, 2, 3 und 5 Atomen Sauerstoff. 
Daraus bietet sich natürlicherweise die Vermuthung dar, dass, 
so wie das erste Oxyd der erwähnten Körper aus 2 Atomen 
Radikal mit 1 Atöm Sauerstoff besteht, diess ein allgemeiner 
Anfang der Oxydationsreihe sein könne. — Auf der andern 
Seite ist es, bei Vergleichung der Oxydationsstufen des Schwe- 
fels, welche nach den Multipein 1, 2, 2": und 3 stattfinden, 
ziemlich sicher, dass in dem ersten, zweiten uud vierten 
Gliede ein Atom Radikal mit 1, 2 und 3 Atomen Sauerstoff 
verbunden ist, undgdass in dem dritten 2 Atome Schwefel 
mit 5 Atomen Sauerstoff vereinigt sind, wodurch die Unter- 
schwefelsäure, hinsichtlich ihrer Zusammensetzung, mit der 
Salpetersäure, Chlorsäure und Jodsäure analog ist. Wenn 
in diesen Säuren des Schwefels das Radikal, statt ein, zwei 
Atome ausmacht, so würde die Unterschwefelsäure aus 4 
Atomen Radikal mit 5 Atomen Sauerstoff bestehen, ein Ver- 
hältniss, von dem wir in der unorganischen Natur durchaus 
keine entsprechende Beispiele finden. Wir können aber in 
diesem Falle jede Ungewissheit wegräumen; denn das Atom 
des Schwefels kann eben so leicht aus den Verbindungen 
bestimmt werden, in die er als negativer Bestandtheil eingeht, 


nämlich aus der Zusammensetzung der durch ihn, als nega- 


tiven Körper, gebildeten Sulfide, der Schwefelbasen und 


Schwefelsalze, und da bei Bestimmung der Atome des Schwe- 
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fels dieselben Regeln gelten müssen, wie bei Bestimmung 
der Sauerstoff- Atome, und das Resultszt dann dasselbe Ge- 
wicht für das Atom des Schwefels giebt, als wenn die Schwe- 
felsäure als aus 1 Atom Schwefel und 3 Atomen Sauerstoff 
zusammengesetzt betrachtet wird, so kann dieser Punkt als 
vollkommen entschieden angegeben werden. Wir haben da- 
durch zwei Öxydationsreihen, von welchen ich die eine die 
Stickstoffreihe nennen will, die, wenn R ein Atom Ra- 
dikal und O ein Atom Sauerstoff bedeutet, aus 2R+0, R+0, 
2R+30 *) 2R+50 gebildet ist. Die andere, welche ich die 
Schwefelreihe nennen will, ist gebildet aus R+O, R+20, 
R+30 u.s.w.*®). Wir sind so nahe gekommen, dass wir 
bestimmt sagen können, die Oxydationsreihe eines Körpers 
werde eine von diesen sein; aber es ist gegenwärtig für die 
meisten brennbaren Körper unmöglich, mit voller Sicherheit 
zu entscheiden, zu welcher von diesen dieselben gehören. 
Wir werden weiter unten sehen, dass die Umstände für die 
Stickstoffreihe, als die allgemeinste, sprechen; dagegen hat 
die des Schwefels einen so ausgemachten Vorzug hinsichtlich 
der Einfachheit der Berechnung, dass sie aus diesem Grunde 
vorzugsweise von mir in meinen ältern Abhandlungen über 
diesen Gegenstand gewählt wurde, bis dass es, wenn nicht 
bewiesen, wenigstens höchst wahrscheinlich gemacht worden 
ist, dass sie nicht die richtige sei. Wo man zum Berechnen 
eine derselben wählen musste, habe ich überall, wo es nicht 
gegeben ist, zu welcher Reihe ein Körper gehört, die Reihe 


des Schwefels angenommen. Der ein ige Fehler, welcher 
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*) Ich habe absichtlich die von B-20 nicht aufgestellt, welche von 
französischen Chemikern «acide nitreux genannt wird, weil sowohi 
ihre Zusammensetzungs- als Zersetzungs-Erscheinungen zeigen, 
dass sie bei dem Stickstoff besteht aus einem Atom Stickstoffoxyd, 
verbunden mit einem Atom Salpetersäure, das heisst aus 3 Atomen 
Stickgas und 6 Atomen Sauerstoffgas. 

Es ist hier nicht meine Meinung, anzudeuten, dass es in der Natur 
zwei verschiedene Reihen gebe, sondern es handelt sich blos darum, 
dass wir von dem „ was wir mit Gewissheit wissen, auf das, was 
nicht durch direkte Versuche ausgemittelt werden kann, geleitet 
werden. Ich halte es daher für sehr wahrscheinlich, dass die in 
der Reihe des Schwefels fehlenden Glieder, die sie der des Stick- 
stolis gleich machen würden, nämlich ?R+O und ?R--30, mög- 
licherweise künftig noch entdeckt werden. ‘ 
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hierbei gemacht wird, ist, dass das Atom des Radikals dop- 
pelt so schwer wird, als es ist; da es aber beständig zu 
demselben Gewicht berechnet wird, so hat diess keinen Ein- 
fluss auf die Richtigkeit der Berechnungen. 

Ich werde nun einige Beispiele von den Betrachtungen 
anführen, durch welche man sich bei der Wahl zwischen 
den beiden Reihen leiten lassen kann. 

Untersuchung der Oxydalionsreihe des Kohlenstoffs. 
Der Kohlenstoff hat drei Oxydationsstufen, welche sich unter 
einander wie 1, 1Y und 2, oder wie 2, 3 und 4 verhalten. 
Mehrere Gründe sprechen in dem Grade gegen den Umstand, 
das Kohlenoxyd enthalte 2, und die Kohlensäure 4 Atome 
Sauerstoff, dass ich nicht glaube, dass sie in Betrachtung zu 
kommen brauchen. Es bleibt dann die Frage übrig, ob das 
Kohlenoxyd R+O oder 2R+O sei. Beide Meinungen haben 
ausgezeichnete Autoritäten für sich. Wenn das Kohlenoxyd 
2R+O ist, so ist die Oxalsäure 4R +30; gewiss fehlt es uns 
an Beispielen einer solchen Zusammensetzung in der uncr- 
ganischen Natur; aber die Oxalsäure ist ein Product ‚von 
organischen Substanzen, und da wäre diese Zusammensetzung 
nicht ungewöhnlich. Ein Volumen Sauerstoffgas verwandelt 
sich in 2 Vol. Kohlenoxydgas, und diess würde eben sowohl 
statt haben, wenn sich 2 Vol. Kohlengas mit 1 Vol. Sauer- 
stoffgas verbäuden und sich zu 2 zusammenzögen, als wenn 
sich ein Volumen eines jeden Elementes, wie gewöhnlich, 
ohne Condensation verbände. Wenn aber das Kohlensäure- 
gas aus 1 Volumen Kohlenstoff und 1 Volumen Sauerstoff- 
‚gas besteht, so wären seine Elemente zur Hälfte zusammen- 
gezogen, weil es nur das Volumen des Sauerstoffs einnimmt; 
besteht es dagegen aus 2 Volumen Sauerstoffgas und 1 Vol. 
Kohlengas, zu 2 zusammengezogen, so stimmt diess mit 
einem ganz gewöhnlichen Verhältnisse überein. Wir sehen 
ferner, dass die Kohlensäure in ihren festesten Verbindungen 
mit den Alkalien und alkalischen Erden 2 Mal den Sauerstoff 
der Base enthält, ein Verhältniss, welches wiederum mit der 
Annahme von 2 Atomen Sauerstoff in der Kohlensäure über- 
einstimmt; und vergleicht man nun alle Wahrscheinlichkeiten 
für den einen oder den andern Anfang der Reihe, so bleibt 
die grösste Wahrscheinlichkeit offenbar bei R+O, 2R+30, 
R+2O. 
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Bei dem Arsenik und dem Phosphor findet dieselbe 
Oxydationsreihe wie bei dem Stickstoff statt, nämlich 2, 3 
und 5; denn der Schwefel (im Realgar) füllt bei dem Arse- 
nik aus, was in den Oxydationsstufen fehlt. Hier entsteht 
folglich ebenfalls die Frage, ob diese Säuren 2 Atome Radi- 
kal oder 1 enthalten. Es ist gewiss keine nothwendige Folge 
der Reihe, dass die Säuren 2 Atome Radikal auf 3 und 5 
Atome Sauerstoff enthalten; aber von den Fällen, die deter- 
minirt werden konnten, ist keiner, welcher ein Atom Radikal 
enthält. Die Fälle, welche noch zu determiniren übrig sind, 
' sind die beiden angeführten, so wie die Antimonsäure. Von 
dem Bekannten sollte man auf das Unbekannte schliessen 
können. Aber auf der andern Seite muss folgender Umstand, 
der möglicherweise für das Gegentheil spräche, nicht unbe- 
merkt gelassen werden, nämlich: die Salpetersäure, die Chlor- 
säure, die Jodsäure, die Unterschwefelsäure sättigen eine 
Quantität Basis, deren Sauerstoff ”/s ihres Sauerstoffgehaltes 
ist; die Arseniksäure und die Phosphorsäure dagegen sättigen 
eine Quantität Basis, deren Sauerstoff 2/s ihres Sauerstoff- 
gehaltes ist, also das Doppelte von den vorhergehenden; sie 
sind mit einander isomorph, aber nicht. isomorph mit einer 
der vorhergehenden. Diess könnte vielleicht davon eine Folge 
sein, dass in diesen Säuren das Verhältniss des Radikals 
zum Sauerstoff ein anderes sei, als in der Salpetersäure und 
der Chlorsäure. Indessen halte ich, zumal, da in der Reihe 
des Schwefels selbst die 5 Atome Sauerstoff haltende Unter- 
schwefelsäure auch 2 Atome Radikal aufnimmt, die Idee von 
* Atomen Radikal in unorganischen Säuren, welche 5 Atome 
Sauerstoff enthalten, für so überwiegend, dass die Atom- 
zahlen 5:2 in den Säuren so lange als immer zusammen- 
gehörend betrachtet werden könnten, bis dass ein Beispiel 
vom Gegentheile zur Genüge bewiesen werde würde. Du- 
mas’s Wägung des Phosphorgases stimmt allerdings mit der 
‚Ansicht überein, dass diese Säuren nur 1 Atom Radikal ent- 
halten; allein ich habe im vorhergehenden bei der Volum- 
theorie gezeigt, ein wie unzuverlässiges Zıeugniss das speci- 
fische Gewicht der unbeständigen Gase in Beziehung auf 
das Atomgewicht ist. as a 

Die Bestinmung der Oxydationsreihe der elektropo- 
siliven Metalle gehört zu den wichtigsten Punkten in der 
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Atomiehre. Ich habe erwähnt, dass mehrere der stärkeren 
Basen unter den Metallen mit den alkalischen Erden isomorph 
sind, so wie, dass Eisenoxyd, Manganoxyd und Chromoxyd 
mit der Thonerde isomorph sind. Aus der Lehre von den 
isomorphen Körpern folgt, dass brennbare Körper, welche 
mit einer gewissen Anzahl von Sauerstoff-Atomen unter sich 
isomorph sind, es auch sein müssen, wenn sie sich mit einer 
anderen, aber gleichen, Anzahl von Sauerstoff-Atomen ver- 
binden. Daher gehören auch Aluminium und Chrom zu den 
zuvor erwähnten isomorphen Körpern. Aus uns unbekannten 
Ursachen bieten nicht alle Körper eine gleiche Anzahl oder 
entsprechende Oxydationsstufen dar, aber diejenigen, welche 
den isomorphen Körpern angehören, kann man als allen ge- 
meinschaftlich, und folglich den einen eine Verbindungsstufe 
ergänzend betrachten, die bei dem andern fehlt. Auf diese 
Weise bekommen wir, wenn wir die relativen Mengen von 
Sauerstoff betrachten, die sich mit diesen Körpern verbinden, 
folgende Multipeln, nämlich: 

1 im Kupferoxydul; 

2 im Kupferoxyd, Eisenoxydul u. a. m.; 

3 im Eisenoxyd, Manganoxyd u. a.; 

4 im braunen Bleisuperoxyd, Mangansuperoxyd; 

5 in der Salpetersäure, Chlorsäure u. a.; 

7 in der Ueberchlorsäure, Uebermangansäure. | 

Vergleichen wir nun die Schwefelungsstufen des Ei- 

sens (Th. II. p. 438.) mit Ausnahme der ersten, so finden 
wir da die Multipeln 1, 2, 3 und 4, wobei 2 und 3 in der 
Schwefelreihe, 2 und 3 in der Oxydationsreihe entsprechen. 
Das Angeführte scheint ziemlich gute Veranlassungen zu 
geben, diese Multipeln als den Ausdruck der richtigen Au- 
zahl von Schwefel- und Sauerstoff- Atomen, verbunden mit 
einem Atom vom Radikal, zu betrachten. Auch habe ich 
diess lange für die Berechnung der Atome dieser Körper zum 
Grunde gelegt, jedoch nicht ohne alle die Umstände im Ge- 
sicht zu behalten, welche dagegen sprechen konnten, und 
nicht ohne die Unsicherheit und den dabei möglicherweise be- 
gangenen Irrthun: einzugestehen*). Eine mehr erweiterte Er- 


*) Ich verweise hierüber auf meine kleine Schrift: Essai sur la Thev- 
rie des proportions chimiques etc. Paris 1819. Introduct. p. XV. 
und mehrere andere Stellen darin. 
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fahrung, und vorzüglich die Anwendung der durch die Iso- 
morphie gegebenen Resultate, die damals noch nicht entdeckt 
waren, haben mich seitdem veranlasst, in diesem Falle die 
Ansichten zu verändern und, statt die eben angeführte Reihe 
als aus einem Atom Radikal mit 1,2, 3, 4 und 5 Atomen 
'Sauerstoff bestehend zu betrachten, sie als aus 2R+O, R+0, 
®R+30, R+20, 2R+50, 2R+7O zusammengesetzt anzusehen, 
das heisst, für die elektropositiven Metalle die Oxydationsreihe 
des Stickstoffs und nicht die des Schwefels, so wie wir sie 
gegenwärtig kennen, anzunehmen. Die Aenderung, welche 
diess in den früher von mir angenommenen Verhältnissen 
macht, betrifft hauptsächlich das Gewicht vom Atom der 
elektropositiven Metalle, welches hierdurch auf die Hälfte 
herabgesetzt wird. 


Ich will nun die Gründe angeben, welche mich ver- 
anlassten, die zuletzt angeführte Reihe als die richtige zu 
betrachten. 


1) Setzt dieselbe kein so grosses Uebergewicht in den 
Atomen des Sauerstoffs, oder im Allgemeinen in den Atomen 
des elektronegativen KElementes, und auch nicht bei mehreren 
Metallen so viele fehlende oder noch unentdekte Verbindungs- 
grade voraus. So lange man in dem Chlor Sauerstoff annahm, 
waren seine höheren Öxydationsgrade Beispiele von. Verbin- 
dungen mit vielen Atomen Sauerstoff; wir haben in dem 
Vorhergehenden gesehen, dass selbst die Ueberchlorsäure 
nur 7 Atome Sauerstoff auf 2 Atome Radikal enthält, und 
‚wenn wir die Oxydationsreihe des Stickstoffs für die Metalle 
im Allgemeinen annehmen, so werden mit Ausnahme der 
Osmiumsäure, der Uebermangansäure und Ueberchlorsäure, 3 
Atome Sauerstoff auf 1 Atom Radikal die höchste, bis jetzt 
bekannte Oxydationsstufe. 


?) Einige Metalle, z. B. das Zink, das Blei, das Wis- 
muth, das Kupfer und das Quecksilber haben in ihrer ersten 
Oxydationsstufe entweder nicht das Vermögen, sich mit Säu- 
ren zu verbinden, oder thun es nur unter gewissen Bedin- 
gungen; aber in beiden Fällen wird dieses O.:yd von stärkeren 
Säuren, welche dasselbe nicht oxydiren können, z. B. von 
Schwefelsäure, zersetzt, wobei reducirtes Metall und die fol- 
gende Oxydationsstufe, die sich daun als Basis mit der Säure 
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verbindet, hervorgebracht werden. Es ist dann wahrschein- 
licher anzunehmen, dass 2R+O ein R abscheide, und dass 
die stärkere Affinität bei R+O liege, als dass von 2 Atomen 
R-+O das eine seinen Sauerstoff dem andern abgebe, um ein 
R und R+2O zu bilden, dessen Zusammensetzung dann auf 
der stärkeren Affinität beruhen würde. Indessen sind alles 
diess nur Wahrscheinlichkeiten, für sich Beh unzureichend, 
etwas zu entscheiden. 


3) Im Zusammenhang mit ihren vortrefflichen Unter- 
suchungen über die Wärme, stellten Dulong und Petit 
verschiedene Forschungen über die eigenthümliche Wärme 
mehrerer der gewöhnlichen Metalle an, und fanden dieselbe 
in dem Grade abnehmend, als die Atomgewichte zuuahmen, 
so, dass durch Multiplication der ersteren mit letzteren immer 
dieselbe Summe erhalten wurde. Diess traf jedoch nur in 
dem Falle ein, wo das Atomgewicht dieser Metalle so ge- 
nommen wurde, wie es aus der nun angenommenen Reihe 
folgt. Das Atom des Schwefels, dessen Gewicht ich (mit 
einiger Unsicherheit in den letzten Decimalen) mit Gewiss- 
heit für bekannt halte, dient dabei zur Vergleichung. Nimmt 
man dann die Oxydationsreihe des Stickstoffs für diese Me- 
talle an, so wird das Product ihres Atomgewichts, multipli- 
cirt mit ihrer eigenthümlichen Wärme, gleich mit demselben 
Product vom Atomgewicht und der eigenthümlichen Wärme 
des Schwefels; nimmt man aber die Oxydationsreihe des 
Schwefels an, so fällt das Atom doppelt so schwer aus, und 
das erwähnte Product von der Multplication des Atomge- 
wichts mit der eigenthümlichen Wärme wird dann doppelt 
so gross als das des Schwefels. Ein überzeugender Grund, 
um, wenn man das Atomgewicht des Schwefels als gekannt 
annimmt, das der übrigen zur Hälfte herabzusetzen. 


Ich will hier die Resultate von Dulong’s und Petit’s 
Vergleichungen anführen. 
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Eigenthünl. Atom- Product ihrer 

Wärme, gewicht. Multiplication. 
Schwefel 0,1880 201.15 0.3790 
Gold 0,0298 1243,0 0,3704 
Platin 0,0314 1215,2 0.3816 
Zinn 0.0514 735.3 0,3779 

Kupfer 0,0949 395,7 0,3755 | 
Blei 0,0293 1294,5 0,3793 
Zink 0,0927 403.2 0.3738 
Nickel 0,1035 369,7 0,3826 
Eisen 0,1100 339,2 . 0,3731. 


Die zwischen den Zahlen in der dritten Columne ent- 
stehenden Verschiedenheiten sind von zu geringer Bedeutung, 
als dass nicht in den angeführten Fällen das Verhältniss 
zwischen dem eigenthümlichen Gewichte und dem Atomge- 
wichte als constant betrachtet werden könnte. 

Man kann sich dabei fragen, ob dieses Verhältniss so 
beständig sei, dass man aus der eigenthümlichen Wärme 
eines Körpers mit Sicherheit sein Atomgewicht berechnen 
kann. Diess möchte noch nicht zu beantworten sein; aber 
unter den von Dulong und Petit ‚untersuchten Kon 
fanden sich mehrere, bei welchen es nicht der Fall war. 
Arsenik und Antimon liessen sich nicht zu einem solchen 
Resultate bringen. Silber und Tellur gaben die Summe dop- 
pelt So gross, als sie, allen Gründen nach zu vermuthen, 
sein zu müssen scheint, und Kobalt, welches eins der zuvor 
erwähnten isomorphen anne en Metalle ist, mit denen 
es eine und dieselbe Oxydationsreihe hat, und den Atom 
man folglich als eben so bekannt, als das jener betrachten 
kann, gab das Product von der Multiplication des Atomge- 
wichtes mit der eigenthümlichen Wärme 1”. Mal so gross, | 
als es ausfallen sollte. Wenn nun das von der eigenthüm- 
lichen Wärme abgeleitete Resultat das richtige wäre, so würde 
die Oxydationsreihe des Kobalts bestehen aus 3R+20, R+O, 
sR+40, wobei 3R+20 das Kobaltoxyd sein würde. Ein sol-A N 
ches Yerhälthise ist, wenigstens für gegenwärtig, durchaus 
nicht wahrscheinlich. Noch ein anderes Metall, das Wis- 
muth, gab ein mit den übrigen überein tnenden Resultat, 
türde man in dem einzigen damals bekannten und analysir- \ 
ten Oxyd desselben, statt 1 Atom Radikal und 1 At. Sauer- 
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‘stoff, 2 At. Radikal und 3 At. Sauerstoff annahm; und so 
lange kein anderer Umstand dieser Annahme widersprach, 
hielt ich es für gerechtfertigt der specifischen Wärme ihr 
Stimmrecht zu lassen. Aber eine später entdeckte höhere 
Oxydationsstufe hat eine Zusammensetzung, die mit der aus 
der specifischen Wärme abgeleiteten ganz unvereinbar ist, 
weshalb man sich nicht mehr nach letzteren richten konnte. 
Bei allem dem ist es nicht zu läugnen, dass eine Fortsetzung 
von Dulong’s und Petit’s vortrefflicher Arbeit in diesem 
Gegenstande ein wesentlicher Dienst für die Wissenschaft 
sein würde. 

4) Betrachtet man die Oxydationsreihe des Chroms, so 
findet man das ungewöhnliche Verhältniss, dass, während 
sich der Sauerstoff des Chromoxyds zu dem der Chromsäure 
— 1:2 verhält, die Sättigungscapacität dieser Säure 's von 
ihrem Sauerstoff ist, was auf 3 Atome Sauerstoff in dieser 
Säure hindeutet; aber aus Mitscherlich’s Untersuchungen 
ist es auf der andern Seite bekannt, dass das Chromoxyd 
isomorph ist mit Eisenoxyd, Manganoxyd und Thonerde, und 
dass es folglich ebenfalls 3 Atome Sauerstoff enthalten muss; 
und da sich erweislich in beiden eine gleiche Anzahl von 
Sauerstoff- Atomen findet, so muss die Ursache des multipeln 
Verhältnisses von 1:2 darin liegen, dass, wenn die Chrom- 
säure R+30 ist, das Chromoxyd 2R+30 ist, was wiederum 
vollkommen mit der Zusammensetzung von Eisenoxyd und 
Manganoxyd übereinstimmt, die aus der zuvor angenommenen 
Reihe folgt. | ! 

Ich bekenne aufrichtig, dass die Verhältnisse des Chroms 
und Mangans, vor allen anderen, mich bestimmt haben, die 
Reihe des Stickstoffs, als die, aller Wahrscheinlichkeit nach, 
richtigste zu wählen, und die dem Ansehen ‘nach weit ein- 
fachere, die ich zuvor befolgte, aufzugeben. Diese kann 
möglicherweise auch richtig sein, wenn, aus zuvor ange- 
führten Gründen, die Anzahl von einfachen Atomen in den 
zusammengesetzten nicht so einfach ist, als die Rechnung 
sie giebt, sondern dass, was nach der Rechnung aus R+O 
besteht, eigentlich aus 2R-+20 besteht. Schwerlich möchte 
indessen hierüber etwas von Seiten der Erfahrung ausge- 
macht werden können; aber die Vermuthung, dass eine Ver- 
bindung von einem Atom mit einem in der Natur nicht 
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existire, obgleich es nach unsern Rechnungen der Fall ist, 
kann einigen Grund darin bekommen, dass ein solches, aus: 
zwei Sphären zusammengesetztes Atom nur eine lineäre Di-. 
mension haben würde, während dagegen aus 3, 4, 5, 6 etc. 
Sphären Körper entstehen, welche, wenn ich so sagen darf, 
den Keim zu der bestimmten mathematischen Figur enthalten, 
die an ihren Krystallen in so grosser Regelmässigkeit wahr- 
zunehmen ist. 

'Wiewohl unsere Bestimmungen der relativen Anzahl von 
einfachen Atomen in zusammengesetzten Körpern immer noch 
mit einer gewissen Unsicherheit behaftet Sind, so ist es doch 
wahrscheinlich, dass wir für die meisten zu dem richtigen 
Verhältniss gekommen sind. Inzwischen muss man immer- 
während die Aufmerksamkeit auf alle Umstände gerichtet 
haben, die zu weiteren Aufklärungen führen können, und 
niemals auf die Angabe eines einzigen Umstandes vertrauen, - 
wenn mehrere um Rath befragt werden können. Ueberhaupt 
kann kein Atomgewicht als sicher betrachtet werden, wel- 
ches nicht eine Folge des übereinstimmenden Votums meh- 
rerer Umstände ist. Giebt es blos einen solchen, so muss 
man ihn vorläufig so viel gelten lassen, als er gelten kann, 
bis aus vermehrter Erfahrung sichere Beweise entnommen 
werden können. 


V. Ueber die Art, die relativen Gewichte der ein- 
fachen Atome zu bestimmen und mit einander 
vergleichbar zu machen. 


Eine der einfachsten Methoden, die relativen Gewichte 
der Atome zu bestimnien, ist die, dass man mit gehöriger 
Genauigkeit die permanent gasförmigen Körper in Gasform 
wägt und das specifische Gewicht derselben mit einander 
vergleicht. Allein abgesehen davon, dass diese Methode sich 
nur bei sehr wenigen Körpern ausführen lässt, erfordern auch 
solche Versuche, wenn das Resultat genau werden soll, einen 
hohen Grad von Geschicklichkeit und unausgesetzte Auf- 
merksamkeit auf eine Menge von Schwierigkeiten, die man 
zu besiegen hat. Von solcher Art ist die Schwierigkeit, eine 
Gasart absolut rein, ohne Einmengung von Luft, Wassergas 
und andern Gasarten, zu erhalten; die Schwierigkeit, das zu 
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wägende Gas genau von gleicher Rlasticität mit der der Luft 
während der Wägung zu bekommen, eine Schwierigkeit, die 
noch dadurch vermehrt wird, dass die coereibeln Gase, beson- 
ders die leicht econdensirbaren, durch den blossen Druck der Luft 
mehr zusammengedrückt zu werden scheinen, als die perma- 
nenten Gase. Die Atomgewichte des Sauerstoffs, Sticksioffs und 
Wasserstoffs haben auf diese Weise so ziemlich genau bestimmt 
werden können, weil diese Gase keine Einwirkung ausüben auf 
die metallnen Hähne des Gefässes und auf das Fett, womit 
diese, um dicht zu halten, überzogen sind. Das Atomgewicht 
des Kohlestoffs hat auf gleiche Art aus der Wägung des Koh- 
lensäuregases, das ein dem seinigen gleiches Volumen Sauer- 
stoffgas enthält, abgeleitet werden können, da alles, was jenes 
mehr wiegt als dieses, Kohlenstoff ist. Solche Gase hingegen, 
die mit Leichtigkeit die Hähne angreifen, oder von dem Fette 
auf ihnen absorbirt, oder sonst leicht verändert werden, wie 
2. B. Chlor, Schwefel- und Phosphorwasserstoffgas, so wie 
auch die sauren Gase im Allgemeinen, können auf diese 
Weise wohl approximativ gewogen werden; aber das Resultat 
dieser Wägung kann den hohen Grad von Genauigkeit nicht 
erreichen, welche in der Gewichtsbestimmung bei den Körpern 
in fester, oder zuweilen in flüssiger Gestalt durch gut gewählte 
synthetische oder analytische Methoden erreicht werden kann. 

Die gewöhnlichste Weise, die Atomgewichte der Körper 
zu erhalten, besteht darin, die Verbindungen derselben mit 
Sauerstoff mit möglichster Genauigkeit zu analysiren, sobald 
man, aus dem, was ich vorhin angeführt habe, die relative 
Anzahl der Atome in der Verbindung kennt. Wenn sie z.B. 
aus 3 Atomen Sauerstoff und einem Atom des Radikals be- 
steht, so verhält sich das Gewicht von einem Atom Sauer- 
stoff zu einem Atom des Radikals, wie Ys der gefundenen 
Sauerstoffmenge zu der ganzen gefundenen Menge des Ra- 
dikals, oder blos zu der Hälfte derselben, wenn das Atom des 
Oxydes aus 3 Atomen Sauerstoff und 2 Atomen Radikal besteht. 


Um die gefundenen Atomgewichte mit einander vergleich- 


bar zu machen, nimmt man das Gewicht eines unter ihnen 
zur Einheit an, mit welchem man alsdann die anderen ver- 
gleicht und sie alle damit proportional macht, ganz so, wie 
wir das specifische Gewicht der Körper mit dem zur Einheit 
angenommenen Gewicht des Wassers vergleichen. 
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Bei der Wahl des Körpers, welcher die Einheit vor= 
stellt, haben die Chemiker sich zwischen dem Sauers‘_”” und 
dem Wasserstoff getheilt. 

Dalton, welcher zuerst eine solche Vergleichung ver- 
suchte, wählte dazu den Wasserstoff, darum, weil dessen 
Atomgewicht das kleinste von allen ist. Dalton’s Beispiel 
ist hernach von einer Menge von Chemikern befolgt worden 
und hat eine Art von Bürgerrecht erhalten, durch die Ver- 
muthung von Prout, dass die Atomgewichte der Körper, 
wie sie durch directe Versuche gefunden werden, den ge- 
raden Multipeln des Atomgewichts vom Wasserstoff so nahe 
kommen, dass die Abweichung möglicherweise nur den Be- 
obachtungsfehlern zugeschrieben werden könne. Bei dieser 
Berechnung nahm Prout das Atomgewicht des Wasserstoffs 
gleich an mit zwei Volumen Wasserstoffgas, und wenn diese 
Beobachtung richtig wäre, so müssten die Atomgewichte. 
aller Körper ohne Rest dividirbar sein durch die Summe, 
welche das Gewicht von zwei Atomen Wasserstoff ausdrückt, 
oder das specifische Gewicht aller Gase müsste ohne Rest 
dividirbar sein durch das doppelte spec. Gewicht des Was- 
serstoffgases. Versuchen wir es unter der letzteren Form, 
so finden wir, dass, wenn das specifische Gewicht des Was- 
serstoffgases 0,0688, also das Doppelte desselben 0,1376 ist, 
dasselbe das Gewicht des Stickgases — 0,976 mit 7,09, das 
des Kohlensäuregases — 1,524 mit 11,075, das des Sauer- 
stoffgases mit 8,014, und das des Chlors — 2,4252 mit 17,62 
dividirt. Wenn man auch bei den drei ersten die Abweichung 
für Beobachtungsfehler halten könnte, so ist: sie doch beim 
Chlor zu gross, als dass man sie für einen Fehler in der “ 
Beobachtung halten dürfte, selbst wenn man annähme, dass 
dergleichen sowohl bei der Wägung des Chlors, als auch 
bei der des Wasserstoffs begangen sein sollten. Durch Ver- 
gleichung mit dem Gewicht des Wasserstoffs zu gleichen 
Volumen wird überdiess dem Fehler auch nicht abgeholfen. 
Einer solchen Beziehung zwischen dem Atomgewicht des 


| 


Wasserstoffs und dem der anderen Körper liegt nichts zu 


Grunde, was sie a priori anzunehmen berechtigte; durch i 
Thatsachen muss gefunden werden, dass sie in dem Atom- A 
gewicht eines jeden Körpers vorhanden ist. Statt das Ergeb- 
niss einer solchen Prüfung abzuwarten, haben sich mehrere a 


Chemiker i 
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‚Chemiker mit dem blossen Anschein begnügt, haben Prout’s 
Hypothese angenommen und darnach Tabellen entworfen. 
indessen da das Atomgewicht des Wasserstoffs ein Suhmul- 
tiplum von dem des Sauerstoffs sein muss, so müsste es ge- 
rade '/s davon sein, welcher Zahl sich die Resultate der 
Versuche, wie wir gesehen haben, sehr nähern; und wenn 
’/ nicht die richtige Zahl wäre, so könnte man nach dieser 
Hypothese gerade nur Y; oder Ys annehmen. Eine Differenz 
zwischen einem durch Versuche gefundenen Resulfät und 
einem nach der Hypothese von den Multipeln berechneten 
Resultat würde also nicht durch einen kleinen Irrthum in 
dem. Atomgewicht des Wasserstoffs erklärt werden, einen 
Irrthum, der nachher durch die Multipeln vergrössert werden 
würde. Es folgt hieraus, dass wenn die Hypothese von 
Prout gegründet wäre, die Atomgewichte der Körper, ver- 
glichen mit dem des Sauerstoffs — 100 angenommen (wie 
ich thue), mit einer der folgenden Zahlen endigen müssten, 
nämlich 12,5 (= 1%); 25; 37,5; 50; 62,5; 75; 87,5; 100; und 
dass die Resultate guter Bersanhe au EUER einer 
Zahl näheren würden, die sich mit einer jener Ziffern. endigt. 
Aus diesem Gesichtspunkt habe ich das Atomgewicht des 
Bleies, welches ich in meinen früheren Versuchen = 1294,498, 
also zwischen den beiden letzten Zahlen der ME SR 
Reihe, gefunden hatte, von Neuem bestimmt. Ich habe bei mei- 
nen Bozihen alle Genauigkeit, welche unsere gegenwärtigen 
Mittel gestatten, anzuwenden ee Die Resultate von sie- 
ben Versuchen, wobei reines Metalioxyd durch Wasserstoffgas 
zu Metall reducirt wurde, variirten zwischen den extremen 
Zahlen 1293,17 und 1295,6. Es nähern sich also die Resul- 
tate aller dieser Versuche einer Zahl, welche nicht in der oben 
angeführten Reihe enthalten ist. Man darf also sagen, dass 
die Hypothese, nach welcher die Atomgewichte aller Körper 
Multipeln vom Atomgewicht des Wasserstoffs sind, nicht so 
hinreichend in der Erfahrung begründet sei, dass man sie als 
Wahrheit betrachten er Gleichwohl wird sie von den 
meisten englischen Chemikern für so genügend constatirt 
gehalten, dass sie darnach die Resultate der Versuche cor- 
rigiren. Namentlich hat Thomson ein grosses Werk publi- 
cirt, worin er durch Versuche beweisen will, dass diese 
Hypothese in der Wirklichkeit begründet sei. Er redueirte 
V. 7 
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die Atomgewichte auf Multipeln vom Atomgewicht des Was- 
‚serstoffs, nahm alsdann Substanzen, die sich gegenseitig zer- 
‘setzen, und vermischte sie in aus diesen Atomgewichten 
abgeleiteteten Proportionen, um zu beweisen, dass die Zer- 
setzung alsdann stets vollständig sei. So fand er, dass Auf- 
lösungen von schwefelsaurem Kali und von Chlorbarium, 
nach solchen Verhältnissen mit einander vermischt, sich so 
zersetzen, dass in der Flüssigkeit keine Spur von Schwefel- 
säure oder von Barium hleilit; Allein es ist erwiesen, dass 
Thomson’s Versuche ungenau sind. Ich habe sogar ge- 
funden, dass die gefällte Flüssigkeit, wie sie nach einer in 
‚den Proportionen der Themson’schen Atomgewichte gemach- 
ten Vermischung entsteht, noch 2. Prozent vom angewandten 
Gewicht unzersetzten Chlorbariums enthält, auch hat neuer- 
lich ein ausgezeichneter englischer Chemiker diese Frage 
einer experimentalen Prüfung unterworfen und, in Ueberein- 
‚stimmung mit meinen Versuchen, erwiesen, dass jene Hypo- 
these nicht durch die Versuche bestätigt werde. 

Die andere Methode zur Vergleichung der Atomgewichte 
‚besteht darin, das Atomgewicht des Sauersiojfs zur Einheit 
‘anzunehmen. Ich gebe dieser vor der ersteren den Vorzug, 
aus dem Grunde, weil die meisten Körper, mit denen die 
Chemie sich beschäftigt, Oxyde oder Verbindungen von Oxy- 
den sind, und es also eine grosse Erleichterung bei allen 
Berechnungen ist, nur 100, 200, 300 u. s. w. dem Atome 
des Radikals hinzuzulegen zu brauchen, um die Gewichte 
der Oxyde zu erhalten. Denen, welche das Atom des Was- 
serstoffs zur Einheit annehmen, entgeht diese Erleichterung; 
‘sie nehmen das Atomgewicht des Sauerstoffs zu 8 oder 16 
an, je nachdem sie das Gewicht des Sauerstoffs mit 2 oder 
mit einem Atom Wasserstoff vergleichen. Man muss dann 
‘beständig diese Zahl mit 2, 3 oder 5 multipliciren, um das 
Gewicht der Sauerstoffatome zu erhalten, die zu dem Atom- 
gewicht des Radikals addirt werden sollen. In Rücksicht 
auf Leichtigkeit und Einfachheit in der Berechnung hat also 
der Sauerstoff als Einheit grosse Vorzüge und würde sie 
auch behalten haben, selbst wenn das zuvor angeführte Mul- 
tiplum-Verhältniss des Wasserstoff-Atomgewichtes sich be- 
stätiget hätte. 

Ich nehme das Atomgewicht des Sauerstoffs zu 100 an. 
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Man hat dagegen eingewandt, dass hierdurch die Zahlen zu 
gross würden. Aber diesön Einwand fehlt aller gültiger 
Grund, denn eine gewisse Grösse wird bei jedem Decimal- 
bruch arlrden damit er so nahe wie möglich die volle Ge- 
nauigkeit erhält. Derjenige, welcher keine grosse Genauig- 
keit braucht, kann nach üblicher Weise die Zahl abkürzen, 
indem er so viel abnimmt, dass nur die beiden ersten Ziffern 
übrig bleiben; derjenige aber, welcher eine grosse Genauig- 
keit gebraucht, kann sich nicht mit einer so kurzen Zahl 
behelfen. Die englischen Schriftsteller sehen sehr darauf, 
dass die Zahlen kurz und leicht zu behalten sind, und machen 
sich deshalb kein Gewissen daraus, ein gefundenes Resultat 
bis zum nächsten Multiplum des doppelten Wasserstoffatoms 
zu verkleinern oder zu vergrössern, wodurch sie alle Brüche 
los werden. Es scheint mir aber nicht Recht zu sein, die 
Zahlen zur Erleichterung für das Gedächtniss abzukürzen, 
wenn es auf Kosten der Genauigkeit geschieht, weil sich 
gewiss höchst selten jemand in dem Falle befindet, dass er 
sich bei einer chemischen Berechnung nur auf sein Gedächt- 
niss zu verlassen braucht, und bei einer genauen Berechnung 
darf man es niemals thun, 


VI. Ueber die Art, durch Formeln die Zusammen- 
setzung der Körper auszudrücken, sowohl hinsicht- 
lich ihrer Elemente, als »uch hinsichtlich der 
Anzahl ihrer Atome. 


Wiewohl ich bereits im Vorhergehenden an allen Stellen 
die chemischen Zeichen angewendet habe und ich voraus- 
setzen kann, dass der Leser damit bekannt sei, so will ich 
doch hier nochmals die ganze Lehre von den Zeichen zu- 
sammenstellen, um sie unter ihren richtigen wissenschaft 
lichen Gesichtspunct zu bringen. | 

Zu diesen Zeichen wählen wir den Anfangsbuchstaben 
der lateinischen Namen der Körper. Wenn die Namen meh- 
rerer Körper mit demselben Buchstaben anfangen, so setze 
man den ersten Buchstaben hinzu, welchen sie nicht gemein- 
schaftlich besitzen. So z. B. bedeutet C=-Kohlenstoff, Cl 
Chlor, Cr—_Chrom, Cu=Kupfer, Co=Kobalt. Bei den Me- 
talloiden setzt man keinen Buchstaben hinzu, auch daun nicht, 

mi 
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wenn ihre Namen mit demselben Buchstaben anfangen, wie die 
einiger Metalle. Chlor, Brom und Kiesel machen indess eine 
Ausnahme davon, weil deren Namen mit denselben Buch- 
staben anfangen, wie Kohle, Bor und Schwefel. 

Die Anzahl der Atome wird durch Ziffern bezeichnet. 
Eine Ziffer zur Linken multiplieirt alle Atome, welche der- 
selben, bis zum nächsten + Zeichen oder bis zu Ende der 
Formel, zur Rechten steht. Eine kleine Zahl zur Rechten 
oben gestellt, wie ein algebraischer Exponent, multiplicirt 
nur die Atomgewichte zur Linken, wenn welche dahingestellt 
sind. Z. B. S°0° bedeutet ein Atom Unterschwefelsäure, 
aber 2S?O° bedeutet zwei Atome von derselben Säure, 

In allen solchen Fällen, wo 2 Atome des Radikals sich 
mit 1, 3 oder 5 Atomen Sauerstoff verbinden, wie z.B. hier 
der Schwefel, wird die Deutlichkeit der Formel sehr vermehrt, 
wenn man ein besonderes Zeichen für Doppelatome hat. Das 
natürlichste wäre gewiss, die Anfangsbuchstaben zu verdop- 
peln, aber auf eine solche Weise, dass sie zusammenhängend 
bleiben, und nicht zwei, sondern ein Zeichen ausmachen. 
Um diese Formeln im Schreiben zu bezeichnen, habe ich es 
jedoch weit leichter zu bewerkstelligen und eben so deutlich 
gefunden, durch den Anfangsbuchstaben, wenn er zwei Atome 
bezeichnen soll, im untern Drittel desselben einen geraden 
Strich zu ziehen, so dass z. B. P ein einfaches und P ein 
doppeltes Atom Phosphor bedeutet, As ein einfaches und As 
ein doppeltes Atom Arsenik; ' 

Wenn man zusammengesetzte Atome der ersten Ord- 
nung ausdrücken will, kann es auf folgende Art geschehen: 
Cu0+SO° bedeutet schwefelsaures Kupferoxyd, und FeO°+ 
3S0° bedeutet schwefelsaures Eisenoxyd. Wenn man aber 
die Zusammensetzung eines Doppelsalzes, d. h. eines zu- 
Sanımengeseizten Atomes zweiter Ordnung, ausdrücken will, 
wird die Formel auf diese Weise lang und undeutlich, und 
da diese Atome zweiter Ordnung gewöhnlich nichts anderes 
sind, als Sauerstoffsalze, so kann man mit Leichtigkeit über 
den Radikalen die Anzahl der Sauerstoffatome mit Puncten, 
und die der Schwefelatome mit Kommaten bezeichnen, wenn 
man glaubt, dass diess letztere in einigen Fällen Bequem- 
lichkeit habe. Man bezeichne z. B. schwefelsaures Kupfer- 


oxyd mit CuS, schwefelsaures Eisenoxyd mit FeS? Alaun 
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felkalium bedeuten, und KMo Kalıum-Sulfomolybdat. 

Der Uebereinstimmung wegen könnte man analoge Zei- 
chen für alle Basenbilder gebrauchen, und das Selen durch ”, 
und das Tellur durch * bezeichnen, nach folgenden Beispielen: 


K Mo Kalium -Oxymolybdat. 
K Mo Kalium- Sulfomolybdat. 


K Mo Kalium-Selenimolybdat. 
K No Kalium - Tellurimolybdat. 

Ich pflege diese Formeln mit dem elektropositiven Be- 
standtheile - anzufangen und mit dem elektronegativen zu 
schliessen. 

Folgende sind die Symbole, welche die einzelnen ein- 
fachen Körper bezeichnen: 

OÖ Sauerstoff, 
H Wasserstoff, 
N- Stickstoff (Nifrogenium)), 
S 


Schwefel, 
Phosphor, 
Cl Chlor, 
Br Brom, 
J Jod, 
F Fluor, | 3 
C Kohlenstoff, Ä 
B Bor, “ 
Si Kiesel, 
Se Selen, 


Te Tellur, 

As Arsenik, 
Cr Chrom, 

V Vanadium, 
Mo Molybdän, 
W Wolfram, 
Sb Antimon (Stibium), 
Ta Tantal, 

Tı Titan, 

Os Osmium, 
Au Gold, 

Ir Zridium, 
R HRhodium, 
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‘ Pt Platin, 
Pd Palladıum, 
Hg Quecksilber, 
Ag Silber, 
Cu Kupfer, 
U Uran, 
Bi Wismuth, 
Sn Zinn, 
Pb Blei, 
Cd Cadmium, 
Zn Zink, 


Co Kobalt, 
Ni Nickel, 
Fe Eisen, 


Mn Mangan, 
Ce Cerium, 
Al Aluminium, 
Zr Zirconium, 
Th Thorium, 
Y Yitrium, 
G Beryllium, 
Mg Magnesium, \ 
Ca Calcium, 
in Sr Strontium, 
| Ba Barium, 
# L Lithium, 
Na Natrium, 
K Kalium. 

Diese Anfangsbuchstaben hat man gewählt aus der lateini- 
schen Nomenclatur, weil sie den Naturforschern aller Länder 
angehört, von ihnen allen gebraucht werden kann, ohne dass 
es nöthig ist, jene nach der jedesmaligen Sprache zu ändern. 
Dass diess ein wesentlicher Vortheil ist, kann wohl nicht bestrit- 
ten werden, auch haben die Meisten, die sich derselben bedient 
haben, diess eingesehen. Ein französischer Schriftsteller *) 
hat die National-Eitelkeit gehabt, sie mit den Anfangsbuch- 
staben in der französischen Sprache zu vertauschen. Wenn 
dieses von den englischen, deutschen, italienischen Schrift- 


*) Beudant, Essai d’un cours elementaire et general des sciences 
physiques. Mineralogie. 
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stellern nachgeahmt wird, so geht, ohne den geringsten Vor- 
theil, viel von der Bestimmtheit und Fasslichkeit dieser For- 
meln verloren; man darf indess von den klaren Ansichten 
der Mehrzahl der wahren Naturforscher erwarten, ‚dass sie 
diesen Nutzen nicht einer so kindischen Eitelkeit aufopfern. 
„Die Wissenschaft,‘ sagt Humphry Davy *) so vortrefflich, 
„gehört der Welt, sie ist nicht das besondere Eigenthum 
eines Landes oder eines Zeitalters* **). 


*) In seiner Rede als Präsident der K. Gesellschaft zu London bei 
Ueberreichung der Copleyschen Medaille für Hrn. Arago, für die 
‘Entdeckung des magnetischen Zustandes des rolirenden Kupfers: 
‚Science, like that Nature to which it belongs, is neither timited by 
time nor space, it belongs to the world and is of no country and of 
no age.“ | 

*%) Es sei mir hier erlaubt, einige Einwürfe zu beantworten, die 
man gegen den Gebrauch. dieser Formeln zur Bezeichnung der 
atomistischen Zusammensetzung der Körper gemacht hat. Man hat 
gesagt, sie seien undeutlich, irreleitend und zwecklos. Undeutlich 
sind sie gewiss nur so lange, als man ihre Bedeutung noch nicht 
kennt; hernach kann nichts leichter sein, als sie zu verstehen. 
Irreleitend können sie dagegen niemals sein, sie liefern einen ein- 
fachen Ausdruck, wie, nach der Vorstellung der Person, welche 
die Kormel aufgesetzt hat, die Verbindung zusammengesetzt ist. 
Wenn diese Vorstellung unrichtig und irreleitend ist, so wird sie 
es sein, auf welche Weise man sie auch ausdrückt; die Formel 
hat daran keinen Antheil.. Man hat auch gesagt, sie machen auf 
die Mathematiker einen unangenehmen Eindruck, da die in der 
Algebra unter dem Namen des Exponenten bekannte Zahl oben 
zur rechten einen höheren Werth hat als hier, und dass die Ma- 
thematik vor allem ihr Recht haben müsse; ein solcher Einwurf 
aber verdient keine Berücksichtigung. Der Buchstabe P wird in 
der griechischen und russischen Sprache wie R gelesen. Man kann 
sich eben so leicht in der Sprache, in der eine Schrift abgefasst 
ist, irren, als man’ in der Chemie eine chemische Formel für eine 
algebraische nehmen kann. Was für die letztere Regel ist, braucht 
keineswegs für die erstere beobachtet zu werden, und sie haben 
nur das mit einander gemein, dass sie aus “Buchstaben und Zahlen 
bestehen. Was aber den Einwurf üer Zwecklosigkeit betrifft, so 
will ich hier dem Leser durch das folgende Beispiel einen Begriff 
geben, wie viel diese Formeln ausdrücken und wie anschaulich 
der Ausdruck ist. K S-ÄIS3+24H ist, wie wir vorhin gesehen 
haben, die Formel, welche die Zusammensetzung des Alauns aus- 
drückt. Sie zeigt, dass in diesem eim Atom Kalium vereinigt ist 
mit 2 Atomen (einem Doppelatom) Aluminium, mit 4 Atomen 
Schwefel, mit 48 Atomen Wasserstoff und mit 40 Atomen Sauer- 
stoff; dass ein Atom Kali vereinigt iss mit einem Atome Thonerde 
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VI. Ueber das Gewicht der Atome der einfachen. 
Körper. | | u : 
Die Versuche, durch welche die Gewichte der Atome 
der einfachen Körper bestimmt sind, und welche ich hier 
anführen werde, sind zum grossen Theil absichtlich von mir. 
angestellt, um diese relativen Gewichte auszumitteln. Dass 
ich in Fällen, wo Andere dieselben Versuche, wie ich, aber 
mit verschiedenem Resultate, angestellt haben, den meinigen 
den Vorzug gebe, wird mir hoffentlich keiner verdenken. Ich 
weiss sehr gut, welche Sorgfalt ich selbst anwäandte, um 
ein genaues Resultat zu erlangen, aber bei aller Achtung für 
die Bemühungen Anderer, kann ich doch nicht im gleichen 
Grade Kenntniss von der von ihnen angewandten Genauigkeit 
haben. Wo die Resultate aus den Versuchen Anderer abge- 
leitet worden sind, ist es angegeben. | 
1. Sauerstoff. Das Atom desselben wird, wie ich schon 
angeführt habe, zu 100 angenommen. Da das specifische 


mit 4 Atomen Schwefelsäure und mit 24 Atomen Wasser, oder 
dass ein Atom schwefelsaures Kali vereinigt ist mit einem Atome 
schwefelsaurer Thonerde und beide Salze neutral sind, d.h. in 
dem Sättigungsgrade, worin die Säure 3 Mal so viel Sauerstoff als 
die Basis enthält; dass der Sauerstoff der Thonerde das Drei- 
fache von dem des Kali’s ist; dass der Sauerstoff der Schwefel- 
säure das Zwölffache von dem des Kali’s, und das Vierfache von 
dem der Tihonerde ist; dass der Sauerstoff des Wassers das Vier- 
undzwanzigfache von dem im Kali, das Achtfache von dem in der 
Thonerde, und das Doppelte von dem in der Schwefelsäure ist. 
Zwar kann man sagen, dass mehrere dieser Apgaben unmittelbare 
Folgerungen von einander sind; das sind sie gewiss für die, wel- 
che sie kennen, aber für diese schliesst das Wort Alaun dasselbe 
ein, wie die ganze Formel, deren man sich gerade zu dem Zwecke 
bedient, einem Andern mit Leichtigkeit einen Ueberblick von dem, 
was er auffassen soll, zu verschaffen. -—— Ueberdiess stösst man 
bei chemischen Untersuchungen auf Verbindungen, denen entweder 
kein Name zu geben ist, oder die für den Augenblick nur durch 
eine lange Umschreibung benannt werden können, und die durch 
die Zusammensetzungsformel mit der vollkommensten Genauigkeit 
ausgedrückt werden. Ich will beispielsweise nur die vielen höheren 
Schwefelungsstufen der Schwefelalkalimetalle anführen, für wel- 
che eine passende Nomenclatur in den germanischen Sprachen bis 
Jetzt noch fehlt, die man aber, bis passende Namen gefunden wer- 
den, durch die Kormeln: KS, KS?, KS3 etc., mit grosser Leichtig- 
keit bezeichnet. 
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Gewicht desselben, nach den von Dulong und mir gemein- 
schaftlich angestellten Versuchen, 1,1026 ist, und das des 
Wasserstoffs 0,0688; so ist, wenn man das doppelte Atom- 
gewicht des Wasserstoffs als Einheit betrachtet, das Atom- 
gewicht des Sauerstoffs — 8,013. 

2. Wasserstoff. Aus dem Vorhergehenden folgt, dass 
das Atom des Wasserstoffs 6,2398 wiegt. Ich muss jedoch 
hinzusetzen, dass diese Bestimmung nicht bloss auf der Ver- 
gleichung des specifischen Gewichts der beiden Gase beruht, 
sondern auch auf einem mit derselben vollkommen überein- 
stimmenden und hinreichend oft mit dem nämlichen Resultat 
wiederholten Versuche, Wasser auf die Weise zu bilden, 
dass man ein genau bestimmtes Gewicht von reinem Kupfer- 
oxyd in einem Strome von reinem und getrocknetem Wasser- 
stofigas erhitzte, und den Gewichtsverlust des Kupferoxydes, 
welcher aus fortgegangenem Sauerstoff bestand, mit dem Ge- 
wichte des neugebildeten Wassers verglich, das man in einem 
mit geschmolzenem Chlorcaleium gefüllten und genau gewo- 
genen Gefässe aufgefangen hatte. 

3. Stickstoff. Nach einer von Dulon& und mir ge- 
meinschaftlich angestellten Wägung wurde das specifische 
Gewicht des Stickstoffgases zu 0,976 gefunden. Vergleicht 
man dann, durch eine einfache Regula de tri, das specifische 
Gewicht des Sauerstoffes mit dem des Stickstoffes, so wird 
das Gewicht eines Atomes Stickstoff —88,518. Berechnet 
man es nach der Analyse des salpetersauren Bleioxydes, 
welches, nach Verjagung der Säure durch Glühen, 0,6731 
Bleioxyd zurücklässt, worin 0.048268 Sauerstoff enthalten 
sind, so bleiben, da die 0,3269 Salpetersäure das 5fache jener 
Sauerstoffmenge, nämlich 0,24134 enthalten, für das Gewicht 
des Stickstoffs 0,08556 übrig, zu welchem sich das Gewicht 
des Sauerstoffs verhält, wie 2 Atome Stickstoff zu 5 Atomen 
Sauerstoff. Daraus erhält man die Zahl 88,61. Wenn der 
Wasserstoff zur Einheit angenommen wird, ist das Gewicht 
des Stickstoffs 7,093. 

4. Schwefel. Ich habe schon gesagt, wie wir mit 
Sicherheit wissen, dass die Schwefelsäure aus S+30 besteht. 
Um das ‚relative Gewicht des Schwefels in der Schwefel- 
säure zu bestimmen, wurden 100 'Th. Blei in einem ge- 
wogenen Platintiegel in reiner Salpetersäure aufgelöst, mit 
Schwefelsäure versetzt, abgeraucht und geglüht. Die Resul- 
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tate von vier solcher Versuche waren einander bis auf die 
vierte Ziffer völlig gleich, sie variirten erst in der fünften. 
Ziffer. Nach einer Mittelzahl aus diesen Resultaten betrug 
das schwefelsaure Bleioxyd 146,44 Th. Das Blei darin nimmt 
7,025 Th. Sauerstoff auf; die Schwefelsäure enthält das 3fache 
dieser Quantität, d. h. 23,175; das Uebrige, 15,54 ist also 
Schwefel. Wird das Gewicht des Schwefels aus dem Ver- 
hältnisse desselben zu Ys des Sauerstoffgewichts berechnet, 
so wiegt das Atom des Schwefels 201.165. Ist das Wasser- 
stoffatom die Einheit, so wiegt das des Schwefels 16,120. 

5. Phosphor. Die Gründe, welche uns bestimmen, 2 
Atome Phosphor und 5 Atome Sauerstoff in der Phosphor- 
säure anzunehmen, habe ich schon angeführt. Das relative 
Gewicht wurde auf die Art bestimmt, dass man genau ge- 
wogene Mengen von Phosphor durch Digestion mit neutralen 
Auflösungen von Goldchlorid, oder von schwefelsaurem Sil- 
ber, zu Phosphorsäure oxydirte. Aus der Menge dieser redu- 
cirten Metalle wurde alsdann die Sauerstoffmenge berechnet, 
welche der Phosphor aus der Auflösung aufgenommen hatte; 
sie betrug in 3 Versuchen 126,93, 127,0 und 127,45 auf 100 
Th. Phosphor. Die letzte, durch Reduction von Silber er- 
"haltene, halte ich für die genaueste. Wenn dann das Ge- 
wicht des Phosphors als 2 Atome und das des Sauerstoffs 
als 5 Atome betrachtet wird, so wird das Atomgewicht des 
Phosphors — 196,143, und ist 15,717 Mal so schwer, als das 
des Wasserstoffs. 

6. Chlor. Das Atomgewicht des Chlors ist aus fol- 
sender Reihe von Versuchen berechnet worden: 1) 100 'Th. 
wasserfieien chlorsaures Kali geben bei trockener Destillation 
39,15 'Th. Sauerstoff, und lassen 60,85 Th. Chlorkalium zu- 
rück (Resultat von vier bee heim ndsn Versuchen). 2) 
100 Th. Chlorkalium bringen 192,4 "Th. Chlorsilber hervor, 

und 3) 100 Th. Silber bilden 132,75 Th. Chlorsilber. Wenn 
die Chlorsäure aus 2C1+50 besteht, so folgt aus diesen 
Datis, dass 1 Atom Chlor 221,326 lee. Berechnet aus dem 
von Gay-Lussac genommenen specifischen Gewicht des 
Chlorgases, —5,4252, wiegt das Chloratom 220. Das Gewicht 
desselben, wenn das des Wasserstoffatoms zur Einheit an- 
genommen wird, ist 17,735. 

7. Brom. Zur Eng des Atomgewichts vom Brom 
wurde eine gegebene Menge geschmolzenen Bromsilbers in 
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einem Strom von Chlorgas erhitzt, bis das Salz gänzlich in 
Chlorsilber verwandelt war. Bei einem Versuche gaben 7,202 
Gramm Bromsilber 5.546 Gramm Chlorsilber; bei einem zwei- 
ten gaben 7,8805 Bromsilber 6,069 Chlorür. Da das Atom- 
gewicht des Chlors bekannt ist, so lässt sich aus diesen 
Versuchen das des Broms berechnen; dem zufolge erhält 
man aus dem Resultat des ersten Versuchs 489,198, und aus 
dem des zweiten 489,108. Das Mittel ist — 489,153. Mit 
dem doppelten Atom des Wasserstoffs verglichen, wiegt das 
Atom des Broms 39,196, oder zu gleichen Volumen verglichen 
= 78,392. | ! 

8. Jod. Das Atomgewicht dieses Körpers, der mit Chlor 
und Brom gleiche Verbindungsreihen hat, ist wie das des 
Broms bestimmt worden. Bei einem Versuche gaben 2,476 
Gramm Jodsilber 1,5155 Chlorsilber; bei einem zweiten gaben 
12,212 Jodür 7,4755 Chlorür. Nach dem ersteren Resultat 
ist das Atomgewicht 789,91, nach dem zweiten 789,750. Da 
der zweite Versuch mit fünfmal mehr Substanz, als beim 
ersten, angestellt worden ist, so halte ich sein Resultat für 
das sicherste, und nehme daher nicht das Mittel aus den 
beiden Versuchen. Bei Wägung des Jodgases fand Dumas 
sein specifisches Gewicht — 8,716; berechnet man hiernach 
das Atomgewicht, so erhält man dafür 790,46. Mit dem 
Doppelatom vom Wasserstoff verglichen, wiegt das Atom 
des Jods 63,283; zu gleichen Volumen verglichen ist es 
126,567. 

9. Fluor. Wir haben das Fiuor als einen Salzbilder 
‚betrachtet, als solchen werden wir auch sein Atomgewicht 
bestimmen. 100 Th. reines Fluorcaleium gaben in 3 Ver- 
suchen 174,9, 175,0 und 175,1 schwefelsaure Kalkerde. Die 
Mittelzahl daraus ist 175. Wird darnach der Gehalt an Cal- 
cium berechnet, so ist das übrige Fluor; ob es aber ein oder 
zwei Atome Fluor sind, ist nicht bekannt, so lange wir nicht 
wissen, ob die Fluorwasserstoffsäure aus 1 Atom Fluor mit 
einem oder zwei Atomen Wasserstoff besteht. Man hat Grund, 
das Fluor in diesem Falle als analog mit Chlor, Brom und 
Jod zu halten; aber für sicher kann man es nicht annehmen. 
Gyps ist CaS; berechnet man darnach den zuvor angeführten 
Versuch, so findet man, dass 256,019, das Gewicht von einem 
Atom Calcium, vereinigt gewesen sind mit 233,801 Fluor. 
Diess ist nun das Gewicht von einem oder zwei Atomen. 


108 Atomgewichte der einfachen Körper. | 


Nehmen wir es für zwei an, so wiegt ein Atom Fluor 116,90, 
also 18,735 Mal so viel als das einfache, und 9,367 Mal so 
viel als das Doppelatom des Wasserstoffs. 

10. Kohlenstoff. Ein Volumen Sauerstoffgas wird zu 
Kohlensäuregas verwandelt, ohne dass sich sein Umfang 
ändert. Wenn man das specifische Gewicht der beiden Gase 
vergleicht, so erhält man folglich die Menge des Kohlenstoffs 
in der Kohlensäure. Dulong fand das specifische Gewicht 
des Kohlensäuregases zu 1,524. Wenn die Kohlensäure Ur2O. 
ist, so folgt daraus, dass das Atom des Kohlenstoff 76,438 wiegt, 
oder 6,12 Mal so viel, als das Doppelatom des Wasserstoff. 
Ich habe vorher aus der Analyse des kohlensauren Bleioxydes, 
verglichen mit Biot’s und Arago’s Angabe vom speeifischen 
Gewicht des Kohlensäuregases, nämlich 1,51961, das Atom 
des Kohlenstoffs zu 75,33 berechnet; aber bei der Analyse 
von Pflanzensäuren, wo dieser Fehler sich mit der Anzahl 
der Kohlenstoffatome multiplieirt, sieht man am besten, dass 
diese Zahl zu klein ist. Die, welche alle Atomgewichte zu 
Multipeln von dem des Wasserstoffs machen, setzen es noch 
mehr herunter, nämlich gerade zu 75. 

11. Bor. Das Gewicht des Atoms vom Bor ist auf 
folgende Art bestimmt: Es wurde Borax (borsaures Natron) 
analysirt. Von den 3 Bestandtheilen desselben, Borsäure, 
Natron und Wasser, konnte das Wasser mit der grössten 
Genauigkeit bestimmt werden; es gab von diesem in 3 Ver- 
suchen ohne Abweichung 47,1 Procent vom Gewicht des 
Salzes. Das Wasser hält 10 Mal so viel Sauerstoff, als die 
Base. Der Versuch gab 16,31 Procent Natron. Corrigirt 
nach dem Wassergehalt werden es 16,3753, wonach für die 
Borsäure 36,5248 übrig bleiben. Nach Humphry Davy’s 
Versuchen, mit denen die meinigen übereinstimmen, enthält 
die Borsäure 68 Procent Sauerstoff. Dieses macht das 6fache 
des vom Natron, wird aber, corrigirt nach dem Sauerstoff des 
gefundenen Natrongehalts, 68,81 Procent. 

Die Salze der Borsäure sind noch so wenig untersucht 
und bekannt, dass es nicht leicht ist zu unterscheiden, wel- 
chen Sättigungsgrad man bei dieser Säure für den neutralen 
nehmen soll, das heisst für denjenigen, welcher auf jedes 
Atom Sauerstoff in der Base 1 Atom Borsäure enthält. Hält 
man sich aber an die Zusammensetzung des Fluorbors und 
die von demselben mit anderen Fluorüren gebildeten Doppel- 
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salze, so muss die Borsäure 3 Atome Sauerstoff enthalten, 
gleich wie das Fluorbor 3 Doppelatome Fluor enthält. Die 
Anzahl der Atome vom Bor muss zwischen 1 und 2 Atomen 
vermuthet werden. Nimmt man es als das wahrscheinlichste 
an, dass die Borsäure 1 Atom Radikal auf 3 Atome Sauer- 
stoff enthält, so wiegt das Atom des Bors, verglichen mit 
dem des Sauerstofls 136,204, und verglichen mit dem des 
Wasserstoffs 10,914. Nach der einen Einheit wiegt das 
Doppelatom 272,409, und nach der anderen 21,828. 

In der vorhergehenden Ausgabe, so wie auch in dem 
II. Theil der gegenwärtigen, habe ich das Atom der Borsäure 
als aus 2 Atomen Bor und 6 Atomen Sauerstoff zusammen- 
gesetzt dargestellt, so wie den Borax als den Prototyp für 
den neutralen Verbindungsgrad der Borsäure; der Grund zu 
dieser Aunahme war, dass damals kein anderes recht annehm- 
bares Beispiel eines borsauren Salzes, worin sich der Sauer- 
stoff der Säure zu dem der Base, —3:1 verhielt, als die 
von Arfvedson durch Zusammenschmelzung von Borsäure 
mit Kali dargestellte Verbindung *) bekannt war, die sich 
nicht in aufgelöster Form erhält, und von der man beim Na- 
tron kein entsprechendes Salz kannte. Als Typus einer neu- 
tralen Verbindung eine solche zu nehmen, die einzig in ihrer 
Art war und mehr eine Ausnahme als ein gewöhnliches Ver- 
hältniss zu sein schien, hielt ich für unrichtig, und da die 
mit dem Borax proportionalen Verbindungen aın Allgemein- 
sten vorkommen, so hielt ich es nicht für unwahrscheinlich, 
dass die Borsäure aus 2 Atomen Radikal und 6 Atomen Sauer- 
stoff bestände, gleich wie mehrere andere Säuren aus 2 At. 
Radıkal und 7 Atomen Sauerstoff bestehen. Seitdem aber 
sind Salze hervorgebracht worden, in denen die Säure 3 Mal 
den Sauerstoff der Basis enthält; Wöhler fand eines mit 
Talkerde, Rose eines mit Silberoxyd, und ich selbst habe 
gefunden, dass der Borax sowohl auf trocknem als auf nassem 


Wege kohlensaures Natron zersetzt und NaB bildet. Es ist 
dem Verhältniss bei anderen Säuren gemässer, diese Salze 
für neutrale, und den Borax für ein zweifach-saures Salz zu 
halten, ungeachtet des letzteren alkalischer Reaction, worin 
er seinen nächsten Verwandten, den zweifach - kohlensauren 
Alkalien gleicht. 


*) Siehe borsaures Kali. 
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Diese Frage, ob die Borsäure 1 oder 2 Atome Bor ent- 
hält, hat Dumas durch Wägung des gasförmigen Chlorbors 
zu entscheiden gesucht; er fand, dass es sein 1" faches 
Volumen Chlorgas enthält. Daraus folgerte er, dass es '; Vo- 
lumen Bor enthalte, so dass also 4 ganze Volumen des Gases 
zu 2 condensirt seien. Diese Ansicht ist sehr einfach. Sie 
setzt 1 Atom Bor auf 3 einfache Atome Chlor, folglich 1 Atom 
Bor auf 1’ Atom Sauerstoff voraus, da Chlorbor von Was- 
ser in Chlorwasserstoffsäure und Borsäure zersetzt wird. In 
diesem Fall wäre das Atom des Bors halb so schwer, als 
ich oben angegeben habe, nämlich — 68,102, und die Bor- 


säure wäre —B und analog mit der Oxalsäure, deren Man- 
nigfaltiskeit in den Sättigungsgraden sie nachahmt. Inzwi- 
schen ist offenbar auch in Dumas’s angeführter Bestimmung 
das Volum-Verhältniss des Bors nur vermuthet, gleich wie 
die Annahme, dass die Säure nur 1 Atom Bor enthält, mit 
welcher Annahme sein Resultat eben so gut stimmt, wenn 
man annimmt, dass eine Verbindung von 6 Volumen Chlor 
mit 1 Volumen Bor sich im Vereinigungs-Moment zu 4 Vo- 
lumen zusammengezogen habe. Die :Wahrscheinlichkeiten 
sind auf beiden Seiten ungefähr gleich. | 


12. Kiesel. Durch direkte Versuche, den Kiesel in 
Säure zu verwandeln, habe ich gefunden, dass diese Säure 
51,28 bis 51,92 Procent Sauerstoff enthält. Durch Berech- 
nung der Analyse des Kieselfluorbariums fällt der Sauerstoff- 
gehalt in der Kieselsäure zu 51,975 Procent aus. Die Frage 
ist nun, zu bestimmen, wie viel Sauerstoffatome diese aus- 
machen. Die Kieselsäure verbindet sich mit den Basen in 
‚solchen Verhältnissen, dass sie 1, 2, 3 oder 6 Mal so viel 
‚Sauerstoff enthält, als die Base. Das gewöhnlichste Verhält- 
niss ist drei, und die auf unserer Erde am häufigsten vorkom- 
mende von allen Verbindungen, ein Doppelsalz von kiesel- 
saurem Kali und kieselsaurer Thonerde, der Feldspath, ist so 
zusammengesetzt, dass, wenn der Kiesel gegen Schwefel aus- 


..ese 


Schwefelsäure, 3 Atome Sauerstoff enthalte. Inzwischen ist 
auch bei der Kieselsäure die Bestimmung der Atomen- An- 
zahl einer grossen Unsicherheit ausgesetzt, und man kann sich 
fast nur an wahrscheinliche Vermuthungen halten. Wollte 
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man annehmen, die Kieselsäure enthalte 2 Atome Sauerstoff, 
so sieht man beim ersten Blick auf die darnach aufgestellte 


Formel für die Zusammensetzung des Feldspaths, K? Si’ + 


Äl®Si®, nämlich im letzten Glied 2 Atome Basis mit 9 At. 
Säure, dass man von einem solchen Verhältniss unter den 
übrigen bekannten Verbindungen kein Beispiel findet. Nimmt 
man dagegen 1 Atom Sauerstoff an, so wäre die Feldspath- 


Formel K Si?’+Ä1Si?, und im letzten Glied 1 Atom Basis 
mit 9 Atomen Säure verbunden, eben so ungewöhnlich, wie 
in der vorhergehenden Annahme, und dennoch käme ein so 
beispielloses Verhältniss in derjenigen Verbindung vor, welche 
sich am allgemeinsten auf der Erde findet. Es scheint dem- 
nach klar zu sein, dass die Kieselsäure 3 Atome Sauerstoff 
enthält. | 


Was die Anzahl der Kiesel-Atome betrifft, so muss sie 
2 oder 1 sein. Zwischen diesen beiden muss die Vermuthung 
vorläufig entscheiden. Bei der Wahl habe ich es vorgezogen, 
die Kieselsäure als aus 3 Atomen Sauerstoff und 1 Atom 
Kiesel zusammengesetzt zu betrachten, welches letztere dann, 
verglichen mit dem Sauerstoffatom , 277,312, verglichen mit 
dem Woasserstoffatom, 22,221 wiegt. Ich will indessen nicht 
verschweigen, was dafür zu sprechen scheint, dass dieses 
Gewicht einem Doppeiatom angehört, dass also die Säure 2 
Atome Radikal enthalten kann. Das Eisenoxyd-Oxydul kıy- 
stallisirt bisweilen ın derselben Form wie der Granat, mit 
dem es also isomorph ist. Der Granat besteht aus 3 Atomen 
Eisenoxydul, 1 Atom 'TThonerde und 2 Atomen Kieselsäure. 
Das Eisenoxyd-Oxydul ist, wie wir wissen, —Fe Fe. Den 
Granat kann man als aus Fe Äl+2Fe Si zusammengesetzt be- 
trachten. Das erste Glied existirt für sich und ist mit Eisen- 
oxyd-Oxydul isomorph. Das zweite Glied muss es also ehen- 
falls sein; allein daraus würde eine gleiche Anzahl einfacher 
Atome folgen, d. h., dass die Kieselsäure, gleich dem Eisen- 
oxyd und der Thonerde, aus 2 Atomen Radikal und 3 Atomen 
Sauerstoff zusammengesetzt wäre. Indessen berechtigen 
Gleichheiten in der Form zwischen Krystallen, die zum regu- 
lären System gehören, nicht zu so weit ausgedehnten Schlüs- 
sen, dass das Angeführte für mehr zu betrachten wäre als 
für eine Veranlassung, auf dieses Verhältniss aufmerksam 
zu Sein. 
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Richten wir unsere Aufmerksamkeit auf die Verbindungen 
des Kiesels mit Salzbildern, namentlich auf die mit dem Fluor, 
so wie auf die gegenseitigen Verhältnisse, nach denen sich 
der Fluorkiesel mit anderen Fluorüren verbindet, so sprechen 
diese so deutlich für 1 Atom Kiesel mit 2 Doppelatomen 
Fluor, und also für 2 Atome Sauerstoff in der Kieselsäure, 
‚ dass nur so ungereimte Verhältnisse wie die, welche wir 

für diesen Fall bei Betrachtung der Feldspath-Formel fanden, 
den Fluor- Verbindungen ihr Stimmrecht nehmen können. 
Und bemerkenswerth bleibt es jedeufalls, dass während beim 
Bor diese Verbindungen dasselbe Resultat wie die Sauerstoff- 
Verbindung geben, diess beim Kiesel in einem solchen Ge- 
gensatz sein soll, wie aus der zusammengesetzten Beschaf- 
fenheit der Fluorkiesel-Verbindungen wohl zu ersehen ist. — 
Dumas hat für die Kieselsäure eine analoge Bestimmung 
wie für die Borsäure versucht. Er nahm das specifische 
Gewicht des Chlorkieselgases und fand, dass es sein dop- 
peltes Volumen Chlorgas enthält. Hieraus schliesst er, dass 
das Gas 1 Volumen Kiesel enthalte, und dass sich 3 Volumen 
zu 1 condensirt haben. Daraus würde dann folgen, dass 
wenn 1 Atom Chlorkiesel aus 1 Atom Kiesel und 1 Doppel- 
atom Uhlor besteht, die Kieselsäure, die sich bei seiner Zer- 
Setzung mit Wasser bildet, aus 1 Atom Kiesel und 1 Atom 
Sauerstoff bestehen müsste. Hier ist indessen das Volumen 
des Kiesels nur vermuthet, und dass es allem Anschein nach 
unrichtig so vermuthet sei, sieht man aus der nach einer 
Solchen Zusammensetzung oben dargestellten Zusammen- 
setzung des Feldspaths. Nimmt man an, dass nach Dumas’s 
Wägungsversuch 6 Volumen Chlor und 1 Volumen Kiesel, 
im Vereinigungsmoment zu 3 Volumen oder dem halben Vo- 
lumen des Chlors condensirt, gefunden seien, so ist das Re- 
sultat der Wägung vollkommen übereinstimmend mit 1 Atom 
Kiesel und 3 Atomen Sauerstoff in der Kieselsäure, was also 
immer noch das wahrscheinlichste bleibt. 

13. Selen. 100 'Th. Selen, die völlig mit Chlor gesät- 
tigt werden, gewinnen dabei 179 Th. im Gewicht an absor- 
birtem Chlor. Die erhaltene Masse wird durch Wasser genau 
in selenige Säure und Chlorwasserstoffsäure zerlegt. 100 Th. 
selenige Säure enthalten folglich 40,436 Procent Sauerstoff. 
Die Selensäure ist isomorph mit der Schwefelsäure ‚ folglich 

enthält 
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enthält sie 3 Atome Sauerstoff auf 1 Atom Selen. In der 
selenigen Säure muss also 1 Atom Selen mit 2 Atomen Sauer- 
stoff verbunden sein, und die von 100 'Th. Selen absorbirten 
179 Th. Chlor machen 4 Atome auf 1 Atom Selen aus. Hier- 
aus folgt, dass das Atomgewicht des Selens 494,583 ist, 
oder das 39,631fache vom Doppelatom des Wasserstoffs. 


14. Teltur. Dieses Metall hat zwei Säuren, in denen 
sich der Sauerstoff verhält = 2:3, gleich wie bei Schwefel 
und Selen. Auch ihre Sättigungscapacität stimmt damit über- 
ein. Man hat also Grund anzunehmen, dass die tellurige 
Säure aus 1 Atom Tellur und 2 Atomen Sauerstoff bestehe. 
Die Versuche zur Bestimmung des Atomgewichts haben fol- 
gende Resultate gegeben: a) 1,5715 Gramm Tellur, mit Sal- 
petersäure oxydirt, gaben 1,9635 Gramm tellurige Säure. 
b) 2,88125 Gramm Tellur gaben 3.600 Gramm tellurige Säure. 
Das erstere entspricht einem Atomgewicht von 801,786, das 
. letztere einem Atomgewicht von 801,74. Die Mittelzahl ist 
801,76. Mit dem Atomgewicht des Wasserstoffs verglichen, 
wiegt es 64,25. Die specifische Wärme des Tellurs ist von 
Dulong und Petit zu 0,0912 bestimmt worden. Diess ent- 
spricht einem halb so grossen Atomgewicht, was jedoch mit 
der Analogie mit Schwefel und Selen im Widerspruch steht. 
Nach dieser letzteren Ansicht wäre die tellurige Säure. 


Te und die Tellursäure Fe 


15. Arsenik. Da dieser Körper mit den Phosphor iso- 
morph ist, so müssen auch seine Verbindungen dieselbe An- 
zahl von Atomen enthalten, wie die entsprechenden Phos- 
phor-Verbindungen. Das Atomgewicht des Arseniks ist durch 
folgenden Versuch bestimmt: 2,203 Gramm arsenige Säure 
wurden durch Destillation mit Schwefel zersetzt in einem kleinen 
Apparate, aus dem nur schwefligsaures Gas und kein Schwe- 
feldampf fortgehen konnte; die Masse verlor 1,069 Gramm an 
fortgegangener schwefliger Säure. Dieses giebt auf 100 Th. 
arseniger Säure 24,18 'Th. Sauerstoff; wenn aber diess 3 
Atome Sauerstoffsind und die 75,82 Procent Arsenik 2 Atome, 
so wiegt ein Atom Arsenik 470,042 oder 37,665 Mal so viel 
als 1 Doppelatom Wasserstoff. 


16. Chrom. Nach dem was oben angeführt wurde, sind 

im Chromoxyd 2 Atome Metall mit 3 Atomen Sauerstoff, und 

in der Chromsäure 1 Atom Metall mit 3 Atomen Sauerstoff 
Vv. 8 
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verbunden. Das Atomgewicht des Chroms ist nach folgen- 
dem Versuch berechnet. 100 Th. wasserfreies salpetersaures 
Bleioxyd wurden mit neutralem chromsauren Kali gefällt und 
gaben 98,772 "Th. chromsaures Bleioxyd. Darin sind enthal- 
ten 67, 3 pC. Bleioxyd und folglich 31,462 'Th. Chromsäure. 
in dem Oxyde werden 4,8268 'Th. Seueratoll gefunden, die | 
in der Chromsäure mit 3 auttipkeit sind, — 14,804; werden 
diese vom Gewichte der Säure abgezogen, so bleibt für das 
des Chroms 16.9816. Wenn aber diess 3 Atome Sauerstoff auf 
1 Atom Chrom sind, so wiegt das Atom des Chroms 351,815, 
oder 28,191 Mal so viel, als das doppelte Wasserstoffatom. 

17. Vanadium. Zur Bestimmung des Atomgewichts 
wurde geschmolzene Vanadinsäure durch Wasserstoffgas zu 
Suboxyd reducirt. Auf 100 'Th. zurückgebliebenes Suboxyd 
hatte die Vanadinsäure in 4 Versuchen an Sauerstoff ver- 
loren: 20,901; 20,916; 20,840; 20,952. Die Mittelzahl ist 
20.927. 100 Th. Suboxyd gaben bei der Behandlung mit 
trocknem Chlorgas, Vanadinchlorid und 40,309 (d. h. Ys vom 
ursprünglichen Gewicht) Vanadinsäure, woraus folgt, dass 
das Suboxyd eine Quantität Sauerstoff enthält, die gleich ist 
der Häfte des Sauerstoffs, welcher vom Wasserstoff der 
Säure entzogen worden ist. Bei der Reduction mit Wasser- 
stoffgas verliert das Vanadinoxyd auf 100 Th. zurückbleiben- 
des Suboxyd, 10,463 'Th. Sauerstoff, d. h. eben so viel als 
im Suboxyd enthalten ist. Hieraus folgt, dass in diesen drei 
Oxyden das Metall mit Quantitäten ‚Sauerstoff verbunden ist, 
die sich unter sich wie 1, 2 und 3 verhalten; und da die 
Vänadinsäure eine Quantität Basis sättigt, deren Sauerstoff 
sich zu dem der Säure wie 1:3 verhält, so kann man als 
bewiesen ansehen, dass die Vanadinsäure 3 Atome, das Oxyd 
2 und das Suboxyd 1 Atom Sauerstoff enthält. Es bleibt nun 
noch die Frage, ob die Vanadinsäure 1 oder 2 Atome Vana- 
dium enthält. Da die Oxyde, welche auf 2 Atome Radikal 
3 Atome Sauerstoff enthalten, wie Thonerde‘, Eisenoxyd, 
Manganoxyd, Chromoxyd, mit Kali und Schwefelsäure iso- 
morphe, dem Alaun analoge, Saize geben, wir aber gesehen 
haben, dass diess mit der Vanadinsäure nicht der Fall ist, 
so nehmen wir an, dass in den Oxydationsstufen des Vana- 
diums nur 1 Atom "Metall enthalten ist. Demnach wiegt das 
Atom des Vanadiums 855,84, den Sauerstoff als Einheit, und 
68,58, den Wasserstoff als Einheit genommen. 
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18. Molybdän. Die Reihe der Verbindungen des Mo- 
Iybdäns mit Schwefel giebt die Multipla 2, 3 und A, und die 
mit Sauerstoff die von 1, 2 und 3, wobei die Multipla 2 und 
3 einander correspondiren. Sowohl die Molybdänsäure, als 
das Molybdänsulfid sättigen eine Quantität Basis, deren 
Sauerstoff oder Schwefel ’% ist von dem in der Säure 
oder dem Molybdänsulfid. Diess giebt also vollen Grund 
anzunehmen, dass darin 3 Atome gegen 1 Atom Molyb- 
dän enthalten sind. 100 'Th. wasserfreies salpetersaures 
Bleioxyd, gefällt mit neutralem molybdänsauren Ammoniak 
(d. h. mit solchem, das aus einer an Ammoniak reichen Flüs- 
sigkeit angeschossen war) gaben 110,68 Th. molybdänsaures 
Bleioxyd. Dieses enthält nun 67,31 Th. Bleioxyd, dessen 
Sauerstoff 4,8268 zu 3 Malen in der Molybdänsäure gefunden 
wird. Die 43,37 Th. Molybdänsäure, welche das Bleioxyd 
mit sich gefällt hat, bestehen folglich aus 14,48 'Th. Sauer- 
stoff und 28,89 Molybdän. Wenn aber diese Quantität 3 
Atome Sauerstoff sind gegen 1 Atom Molybdän, so wiegt 
‚ das letztere 598,520 oder 47,960 Mal so viel, als das Doppel- 
atom des Wasserstoffs. 

19. Wolfram. Die Verbindungen dieses Metalles mit 
Schwefel und Sauerstoff geben die Multipla von 2 und 3, 
und die Sättigungscapacität der Wolframsäure und des Wol- 
framsulfids ist /s von dem Gehalt dieser Verbindungen an 
Sauerstoff oder Schwefel. Mann kann folglich mit Recht 
annehmen, dass die Säure 3 Atome Sauerstoff enthält. Das 
Atomgewicht ist durch folgenden Versuch bestimmt: 899 'Th. 
Wolframsäure, in einem gewogenen Apparate mit Wasser- 
stoffgas reducirt, hinterliessen 716 Th. Metall. Von diesen 
wurden 676 'Th. wieder zu Säure verbrannt, und diese wog 
846 Th. Die Mittelzahl aus diesen beiden Versuchen giebt 
auf 100 Th. Wolfram: 25.355 Th. Sauerstoff. Da die wol- 
framsauren Salze mit den molybdänsauren isomorph sind, so 
muss die Wolframsäure 1 Atom Metall enthalten und dieses 
1183,00 wiegen, oder 94,795 Mal so viel als das Doppelatom 
des Wasserstoffs. 

20. Anlimon. Die Multipla in der Reihe der Sauerstoff- 
und Schwefel-Verbindungen dieses Metalles verhalten sich 
wie 3, 4, 5. Die letztere von diesen besitzt deu Charakter 
einer Säure, und wie wir mit gutem Grund annehmen, dass 

5 At. Sauerstoff in einer Säure 2 Atome des Radikals vor- 
8% 
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aussetzen, eben so müssen wir es auch hier thun, so dass die 
Reihe wird: 2Sb+30, Sb+20 und 2Sb+50. Wenn 100 Th. 
reines metallisches Antimon mit rauchender reiner Salpeter- 
säure oxydirt werden, und man das Product, nach Abdestil- 
lirung der Säure, gelinde glüht, bis es nach dem Erkalten 
weiss wird, so wiegt es 124,8, und stellt alsdann die Ver- 
bindung Sb+2O dar. Dieses giebt das Atomgewicht des 
Antimons zu 806,452, oder 64.622 Mal schwerer, als das Dop- 
pelatom des Wasserstoffs. 

21. Tantal. Dieses Metall hat zwei Oxydationsstufen, 
in denen die Multipla des Sauerstoffs — 2:3 sind. Ueber 
die Anzahl der’Tantalatome giebt es nichts als Muthmaasung, 
und da die Tantalsäure einerseits nur sehr wenig Sauerstoff 
enthält, andererseits als Säure nur wenig hervorstechende 
"Eigenschaften besitzt, so werde ich annehmen, dass sie ist: 
2Ta+30. Das Atomgewieht ist aus folgendem Versuch be- 
rechnet: 99,75 Th. reines Schwefeltantal wurden, mit Beach- 
tung der gewöhnlichen Vorsichtsmaasregeln, die Schwefel- 
säure fortzuschaffen, zu 'Tantalsäure verbrannt und gaben 
89,35. Der Unterschied zwischen beiden Gewichten verhält 
sich zum Sauerstoff in den 89,35 Tantalsäure, wie sich der 
Unterschied zwischen einem Atome Schwefel und einem 
Atome Sauerstoff verhält zu einem Atome Sauerstoff; diess 
setzt in den 89,35 Th. Tantalsäure 10,287 Th. Sauerstoff 
voraus. Wenn diess 3 Atome sind, und die übrigen 79,063 
zwei Atome Tantal, so wird das Gewicht des Tantal-Atoms: 
1153,715, d. h. 92,445 Mal so schwer, als das Doppelatom 
des Wasserstoffs. 

22. Titan. Nach Mitscherlich ist die Titanssäure 
mit dem Zinnoxyd isomorph und enthält folglich dieselbe 
Anzahl von Atomen. Wir werden weiter unten sehen, dass 
das Zinnoxyd sehr wahrscheinlich 2 Atome Sauerstoff ent- 
hält; wir haben also anzunehmen, dass die Titansäure auf 
gleiche Weise zusammengesetzt sei, Das Atomgewicht des 
Titans ist von H. Rose bestimmt worden. Bei seinen ersten 
Versuchen hatte er es aus der Gewichts-Veränderung. be- 
rechnet, welche das Schwefeltitan beim Rösten erleidet; allein 
später fand er, dass es unmöglich sei zu wissen, oE man 
mit vollkommen reinem Schwefeltitan operire. Die später 
entdeckte Bereitungsmethode des wasserfreien Titanchlorids 
hot ein Mittel dar, seine Zusammensetzung genau zu be- 
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stimmen, Rose fand nun, dass 100 Th. Titanchlorid, ver- 
mittelst eines Kaliumamalgams vom überschüssigen Chlor 
befreit, in 4 Versuchen gaben: 74,43, 74,51, 74,52 und 74,37 
Th. Chlor. Das Mittel aus diesen Resultaten ist — 74,46. 
Diese mussten 4 Atome sein, während die übrigen 25,54 
Th. 1 Atom Titan entsprechen. Hiernach wiegt das Atom 
des Titans 303,662, oder 24,332 Mal so viel als das ER 
atom des Weinserkoffe, 


23. Gold. Dieses Metall hat zwei Oxyde, worin die 
Sauerstoffmultipla sind — 1:3. Eins fehlt zwischen ihnen, 
von dem wir muthmaasen, dass es das purpurfarbene sei. 
Auszumachen, ob diese Oxyde aus Au+O und Au+30, oder 
aus 2?Au+O und 2Au+30 bestehen, ist nicht anders möglich, 
als durch die Beobachtung von Dulong und Petit über die 
specifische Wärme des Goldes; diese stimmt mit 2 Atomen 
Gold in diesen Oxyden überein. Das Atomgewicht des Goldes 
ist bestimmt durch die Quecksilbermenge, welche nöthig ist 
das Gold aus seinem Chlorid zu fällen, während das Queck- 
silber sich in Chlorid verwandelt. 142,9 'Th. Quecksilber 
schlagen 93,55 Gold nieder. Wenn aber das Quecksilber 
nur 2 Atome Chlor und das Gold 3 Atome Chlor aufnimmt; 
so entspricht das Quecksilber 3 Atomen, und das Gold 2 
Atomen. Folglich da das Atom des Quecksilbers 1265,823 
wiegt, so wiegt das des Goldes 1243.013, d. h. 99,604 Mal 
mehr, als das Doppelatom des Wasserstoffs. 


24. Osmium. Dieses Metall scheint sich in 4 Propor- 
tionen mit Chlor, und in 5 Proportionen mit Sauerstoff und 
mit Schwefel zu verbinden. Die relativen Mengen dieser 
elektronegativen Körper, die sich mit dem Metall verbinden, 
verhalten sich wie die Zahlen 1, 1%, 2, 3 und 4. In dem 
Kalium-Osmiumchlorid, worin die dritte Chlorstufe enthalten ist, 
enthält das Chlorid 2 Mal so viel Chlor als das Chlorkalium. 
Dieser Umstand, so wie die Verbindungsarten der beiden 
folgenden Metalle, welche mit dem Osmium isomorphe Ver- 
bindungen bilden, rechtfertigen die Annahme, dass die Oxyde 
des Osmiums aus 1 Atom Metall und 1, 1% 2, 3 und 4 
Sauerstoff zusammengesetzt sind. Das Osmiumoxyd ist als- 


dann Ös, das Sesquioxydul Ös, das Oxyd Ös, das Sesquioxyd, 


wenn es existirt, Os, und die Osmiumsäure Os. Das Atome- 
gewicht des Osmiums wurde bestimmt durch Reduction .des 
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wasserfreien Kalium - Osmiumchlorids, —KEI+0s£1?, ver- 
mittelst Wasserstoffsases. Bei diesem Versuch verlieren 
1.3165 Gramm dieses Salzes 0,3805 Chlor, und der Rückstand 
gibt 0,401 Gramm Chlorkalium und 0,535 Gramm Osmium. 
Das Atomgewicht berechnet aus der Menge des mit dem 
Osmium verbundenen Chlors, ist 1244,67; aus dem relativen 
Gewicht des Osmiums und Ehlögkalirns berechnet,. ist es 
1243,78. Das Mittel aus beiden Zahlen ist 1244, 487. Diess 
ist das 99,722fache vom Gewicht des doppelten Wasser- 
stoffatoms. 


25. Iridium. Die vier ersten Oxydationsstufen hat die- 
ses Metall mit dem Osmium gemein, mit dem es, wie schon 
erwähnt, isomorph ist. Hieraus folgt, dass seine Oxyde dieselbe 
relative Anzahl von Atomen wie die entsprechenden Oxyde 
des Osmiums enthalten. Das Atomgewicht des Iridiums wurde 
durch die Analyse des Kalium - Iridiumchlorids ausgemittelt, 
welches genau dieselbe Zusammensetzung wie das u 
sprechende Platinsalz hat; folglich ist das Kiombtwichl des 
Iridiums dasselbe wie das des Platins, nämlich 1233,499. 


26. Platin. Dieses Metall hat die erste und dritte 
Verbindungsstufe mit dem Osmium und Iridium gemein. Pla- 
tinoxydul und Platinoxyd bestehen demnach aus 1 Atom Ra- 
dikal und 1 oder 2 Atomen Sauerstoff. Es ist erwiesen, dass 
ersteres nicht aus 2 Atomen Metall und 1 Atom Sauerstoff 
besteht; diess geht hervor aus den Untersuchungen von Du- 
long und Petit über die specifische Wärme des Platins, 
und aus dem Umstand, dass, wäre jenes letztere Verhältniss 
das wahre, Osmium und ae Oxyde haben müssten, die 
aus 4 Atomen Metall und 3 Atomen Sauerstoff beständen, 
wovon man kein Beispiel kennt. Das Atomgewicht wurde 
durch die Reduction des Kalium - Platinchlorids, welches — 
KEI+-PtEl? ist, bestimmt. 6.981 Gramm dieses Salzes, in 
einem Strom von Chlorgas stark getrocknet, verloren bei der 
Reduction mit Wassersioffgas, 2.024 a: Chlor, und gaben 
2,522 Gramm Platin und 2,135 Gramm Chlorkalium. Nach 
der mit dem Metall verbundenen Quantität von Chlor ist das: 
Atomgewicht 1232,65, nach dom Chlorkalium 1234,20. Das 
Mittel aus diesen beiden Zahlen ist 1233,499, und das Platin- 
atom wiegt 98,841 Mal so viel als das Doppelatom vom 
Wasserstoff. | 
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27. Palladium. Dieses Metall hat, gleich dem Platin, 
die erste und dritte Verbindungsstufe mit Osmium und: Iri- 
dium gemein, mit denen es isomorph ist. Diese Verbin- 
dungsstufen enthalten also dieselbe Anzahl von Atomen wie 
die entsprechenden Verbindungen dieser Metalle. Zur Be- 
stimmung des Atomgewichts wurde das Kalium - Palladium- 
chlorür, —ZKEI+PdEl, durch Wasserstoffgas reducirt. 2,606 
Gramm dieses Salzes gaben 0,563 Gramm Chlor, 0,851 Grm. 
Palladium und 1.192 Grm. Chlorkalium. Bei einem anderen 
Versuche wurden 0,809 Grm. Chlorkalium und 0,575 Grm. 
Palladium erhalten. Nach der mit dem Palladium verbunde- 
nen Menge von Chlor berechnet ist das Atomgewicht 669,09; 
nach der im ersten Versuche erhaltenen Menge von Chlor- 
kalium, ist das Atomgewicht 665,784, nach der im zweiten 
Versuche erhaltenen Menge von Chlorkalium, ist es 662,83. 
Das Mittel aus diesen drei Resultaten gibt 665,899, hi 
53,359 Mal das Gewicht vom Wasserstoff-Doppelatom. 

28. Rhodium. Von diesem Metall ist nur eine einzige 
Verbindungsstufe genau bekannt und analysirt, nämlich die- 
jenige, welche die rothen Chlorüre und das entsprechende 
-Oxyd bildet. Die Zusammensetzung des Kalium - Rhodium- 
chlorids ist so, dass das Rhodiumchlorid 1'% Mal so viel 
Chlor als das Chlorkalium enthält, eine Zusammensetzung, 
die nur durch die Verbindungs-Proportion: KCI’+RCI? ein- 
fach auszudrücken ist. Fügt man hinzu, dass in dem Rho- 
diumoxydhydrat das Oxyd 3 Mal so viel Sauerstoff als das 
Wasser enthält, so erscheint es offenbar, dass dieses Oxyd 
3 Atome Sauerstoff enthalte, und dass es aus 2 At. Radikal 
und 3 At. Sauerstoff bestehe, weil 3 At. Chlor 1' At. Sauer- 
stoff entsprechen. Das Atomgewicht des Rhodiums wurde 
durch Reduction des Kalium- Rhodiumchlorids mit Wasser- 
stoffgas bestimmt. 3.146 Gramm Salz gaben 0.930 Gramm 
Chlor, 0,912 Grm. Rhodium uud 1,304 Grm. Chlorkaltum: 
Bei einem zweiten Versuche gaben 1.3 Grm. Salz 0,3635 
Grm. Chlor, 0.355 Grm. Rhodium und 0,515 Grm. Chlor- 
kalium. Bei dem ersten Versuch ist das Mittel aus dem 
nach dem Chlor berechneten Atomgewicht und dem aus dem 
Chlorkalium berechneten, 651,095; bei dem zweiten Versuch 
ist dieses Mittel 651.674. Das Mittel aus diesen beiden Zahlen 
ist 651.387, oder das 52,196 fache vom doppelten Atomgewicht 
des Wasserstofls. 
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Wenn sich die Aehnlichkeit zwischen den Rhodiumsalzen 
und den rothen Osmium- und Iridium - Verbindungen in an- 
derer Hinsicht bestätigt und diese Verbindungen isomorph 
befunden würden, so wird man wahrscheinlich positivere 
Kenntnisse über die relative Anzahl von einfachen Atomen 
der nun abgehandelten fünf Metalle erlangen. 


29. Silber. 100 Th. Silber geben, nach dem, was ich 
schon bei dem Chlor angeführt habe, 132,75 Th. Chlorsilber. 
Ich habe allen Grund, dieses als AgCl? zu betrachten und 
das Silberoxyd als zusammengesetzt aus 1 Atom Radikal 
und 1 Atom Sauerstoff, in Uebereinstimmung mit den stär- 
keren Basen unter den Metalloxyden. Die grosse Leichtig- 
keit, womit das Superoxyd dieses Metalles seinen Sauerstoff 
abgiebt, scheint zu zeigen, dass man annehmen muss, das 
Superoxyd enthalte mehr Sauerstoff, als: Ag-+0O. In diesem 
Falle wiegt das Atom des Silbers 1351,607, oder 108,305 
Mal so schwer als das Doppelatom des Wasserstoffs. 

Ich habe zuvor angeführt, dass das Atomgewicht, wel- 
ches aus der specifischen Wärme des Silbers in Dulon ©’s 
und Petit’s Versuchen hergeleitet wird, nur gerade zu der 
Hälfte von diesem ausfällt, denn sie fanden die specifische 


Wärme des Silbers — 0,0557, welche mit u multiplicirt 


— 0,3764 ist. Man könnte auch sagen, dass für eine Zu- 
sammensetzung des Silberoxydes, wie sie aus diesem Atom- 
gewicht folgt, die Analogien mit dem Quecksilber- und 
Kupferoxydul angeführt werden könnten. Dasselbe Resultat 
leitete auch H. Rose aus seinen Analysen natürlicher Ver- 
bindungen von Schwefelantimon mit Schwefelblei, Schwefel- 
kupfer und Schwefelsilber ab, indem er zu finden glaubte, 


dass darin die niedrigste Schwefelungsstufe des Kupfers, Eu, 
ohne Form-Aenderung, von Schwefelsilber ersetzt werde, 
welches dann, wie das Schwefelkupfer, aus 2 Atomen Ra- 
dikal und 1 Atom Schwefel bestehen müsste. Allein wenn 
wir auf der einen Seite beachten, dass das Silberoxyd so 
basiche Kigenschaften hat, dass es sogar auf Reactionspapier 
alkalische Reaction hervorbringt, was mit keiner der schwa- 
chen Basen, die aus 2 Atomen Radikal und 1 Atom Sauer- 
stoff bestehen, der Fall ist, und wir auf der anderen Seite 
das Silber mit dem Blei vergleichen, sowohl hinsichtlich ihres 
specifischen Gewichts, als hinsichtlich ihrer Verbindungen mit 
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Chlor (Hornblei und Hornsilber), so findet man es gewiss 
auffallend, wenn das Atomgewicht des Silbers bloss die Hälfte 
von dem des Bleies, und im Hornsilber vom Radikal die 
doppelte Anzahl Atome gegen die im Hornblei sein soll. 
Fügen wir noch hinzu, dass, nach Mitscherlich, das was- 
serfreie schwefelsaure Natron isomorph ist mit dem wasser- 
freien schwefelsauren Silberoxyd, dass man also schliessen 
kann, Silberoxyd und Natron werden eine gleiche Anzahl 
von einfachen Atomen enthalten. 

30. Otecksilber. Nach den Versuchen von Sefström 
nehmen 100 'Th. Quecksilber, um Oxyd zu werden, 7,89, 7,9 
bis 7,97 Th. Sauerstoff auf; und um Oxydul zu werden, die 
Hälfte dieser Quantität. Sefström betrachtet 7,9 als die 
nächste Approximation zum richtigen Verhältnisse. Da das 
Oxyd eine stärkere Basis ist, als das Oxydul, welches oft 
durch Einwirkung sehr geringer Kräfte metallisches Queck- 
silber absetzt und sich in Oxyd verwandelt, so hat man 
Grund, diese Oxyde als aus 2Hz--O und Hg-+0O zusammen- 
gesetzt zu betrachten. Das Atom des Quecksilbers wiegt 
dann 1265,823, oder 101,431 Mal so viel, als das Doppelatom 
des Wasserstoffs. 

Nach den Versuchen von Dumas ist die Dichtigkeit 
des Quecksilberdampfs 6,976. Indem man den Quecksilber- 
dampf mit einem gleichen Volumen Sauerstoffgas vergleicht, 
findet man, dass das Atomgewicht des Quecksilbers 632,7, 
also gerade die Häfte der vorhergehenden Zahl ist. Hier- 
nach wäre das Quecksilberoxydul —Z4Hg —+ O, und das Queck- 
silberoxyd —2Hg-+0. Eine solche Zusammensetzung des 
Oxyduls weicht zu sehr von den gewöhnlichen Verhältnissen 
ab, als dass :nan nicht vor der Hand dem oben angegebenen 
Verhältnis den Vorzug geben sollte. 

31. Kupfer. Das Atom dieses Metalles gehört zu denen, 
die am leichtesten und mit grosser Genauigheit bestimmt 
werden können, weil man dazu nur eine gewogene Quatität 
von reinem Kupferoxyd in einem kleinen gewogenen. Glas- 
apparat durch Wasserstoffgas zu reduciren braucht. a) 7.68075 
Gramm Kupferoxyd, zur Befreiung von Feuchtigkeit vor dem 
Wägen in dem Gefässe unter Hindurchleitung von trockner 
Luft geglüht, verloren bei der Reduction mit Wasserstoffgas 
1,55 Grin: an fortgegangenem Sauerstoff. 5) 9,6115 Grm. 
Kopferieyd verloren bei gleicher Behandlung 1.939 Sauer- 


122  Atomgewichte der einfachen Körper. 


stoff. 100 Th. Kupfer geben nach dem ersten 125,272, und 


nach dem letzten 125,2824 'Th. Kupferoxyd. Diese Versuche 


variiren also erst in der fünften Ziffer des Gewichts vom 
Kupferoxyd, und auch da nur um Eins. Der erste Versuch 
ist der Berechnung zum Grunde gelegt, wobei wir sowohl 
aus der Isomorphie des Kupferoxyds mit dem Eisenoxydul, 
als auch aus der specifischen Wärme desselben mit ziem- 
licher Sicherheit schliessen können, dass es aus Cu+O be- 
steht. Dann wiegt ein Atom Kupfer 395.695, und ist 31,707 
Mal so schwer, als das Doppelatom des Wasserstoffs. 

32. Uran. Nach den Versuchen von Arfvedson und 
mir, hat dieses Metall zwei Oxyde, in denen die Sauerstoff- 
multipla sind 2 und 3. Man hat allen Grund, diese Oxyde 
als U+O und 2U+30 zu betrachten, weil jedenfalls das 
Uran, ungeachtet es nicht zu den specifisch schweren Kör- 
pern gehört, doch das höchste Atomgewicht besitzt. Das 
Atomgewicht des Urans kann mit gleicher Genauigkeit und 
auf dieselbe Weise, wie das des Kupfers, bestimmt werden, 
wenn man. Uranoxydul in einem Strome von Woasserstoffgas 
gelinde glüht. Auf diese Weise fand Arfvedson, womit 
auch spätere von mir angestellte Versuche vollkommen über- 
einstimmten, dass 100 Th. Uran im Oxydul mit 3,557 'Th. 
Sauerstoff vereinigt sind. Dem zu Folge wiegt das Uranatom 
2711,358, oder 217,263 Mal so viel als das des Wasserstoffs. 

33. Wismulh. Von diesem Metall sind 2 Oxyde ana- 
lysirt, eines, welches Basis in den Wismuthsalzen ist, und 
ein Superoxyd. Das Sauerstoff-Verbältniss zwischen beiden 
ist —2:3. Da die basischen Oxyde vorzugsweise aus 1 At. 
Radikal und. 1 At. Sauerstoff bestehen, so hat man Grund 
anzunehmen, dass das Wismuthexyd aus 1 At. Wismuth 
und 1 At. Sauerstoff, das Wismuthsuperoxyd aber aus 2 At. 
Metall und 3 At. Sauerstoff besteht. Lagerhjelm fand, dass 
im Wismuthoxyd 100 Th. Metall mit 11,275 'Th. Sauerstoff 
verbunden sind. Hiernach wird das Atomgewicht des Wis- 
muths, verglichen mit dem des Sauerstoffs, — 886,92, und 
verglichen mit des Wasserstofls, — 71.07. Dulong und 


Petit fanden die specifische Wärme des Wismuths 0,0280, 


was ein 1'/ Mal so grosses Atomgewicht als das eben ange- 
führte voraussetzen würde, und wornach das Wismuthoxyd 
aus 2 At. Metall und 3 At. Sauerstoff bestände. Da früher 
nur das Oxyd bekannt und analysirt war, und diese letztere 
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atomistische Zusammensetzung mit der des Antimonoxyds 
übereinstimmt, legte ich auf die Angabe der specifischen 
Wärme einen grösseren Werth als auf eine blosse Ver- 
muthung; nachdem aber durch Stromieyer d. j. das Super- 
oxyd und seine Zusammensetzung bekannt geworden, und * 
diese mit dem, aus der speeifischen Wärme abgeleiteten Re- 
sultat unvereinbar sind, musste das letztere verworfen werden. 

34. Zinn. Das von Dulong und Petit bemerkte 
Verhältniss zwischen der specifischen Wärme und dem Atom- 
gewicht des Zinns, zeigt, dass in den beiden Oxyden des 
Zinns, wie in denen des Platins, ein Atom Zinn vereinigt 
ist mit einem und mit zwei Atomen Sauerstoff. 100 Th. 
Zinn, mittelst reiner Salpetersäure in Zinnoxyd verwandelt, 
gaben 127,2 'Th. dieses Oxydes. Daraus folgt, dass das 
Atom des Zinns wiegt: 735,296, oder 58,920 Mal so viel, als 
das Doppelatom des Wasserstofls. 

Dumas hat gefunden, dass das specifische Gewicht des 
gasförmigen Zinunchlorids 9,1997 ist. Da die quantitative Zu- 
Sammensetzung dieses Körpers bekannt ist, so folgt daraus, 
dass in diesem Gas 2 Volumen Chlor zur Hälfte condensirt 
sind. Dumas glaubt daraus schliessen zu können, dass es 
1 Volumen Zinn enthalte; dem zufolge wäre das Atomgewicht 
des Ziuns nur halb so gross, oder, mit anderen Worten, das 


Zinnoxydul wäre —Sn und das Zinnoxyd Ba Vielleicht 
ist diese Annahme die richtige, auch widerstreitet sie nicht 
den gewöhnlichen Verhältnissen. Allein man kann dabei den- 
selben Einwurf wie beim Bor machen, dass es unmöglich ist, 
das Volumen eines Elements aus dem Volum-Verhältniss des 
anderen Elements zum Volumen der Verbindung sicher aus- 
zumitteln. Untersucht man die verschiedenen Verhältnisse, 
nach denen sich das Zinn mit dem Schwefel verbindet, so 
bekommt man, nach meiner Betrachtungsweise, die Reihe 


m 


Sn, Sn, Sn, in welcher, nach der Hypothese von Dumas, 
das intermediäre Glied 4Sn+3S sein müsste. Das letzte 
Glied, das Zinnsulfid, verbindet sich mit den Schwefelbasen 
in einem solchen Verhältniss, dass das Sulfid 2 Mal so viel 
Schwefel als die Basis enthält. Wenn in den Fällen, wo die 
erste Oxydationsstufe R?O ist, die zweite immer R?O? wäre, 
beide also in dem Verhältniss wie R zu R, so würden die 


angeführten Proportionen mit der Angabe von Dumas über- 
einkommen. 
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353. Blei. Die Zusammensetzung des Bleioxydes kann 
auf dieselbe Weise und mit derselben Genauigkeit bestimmt 
werden, wie die des Kupferoxyds. Nach einer Mittelzahl 
aus 4 Versuchen, von welchen einige nur in der 6. Ziffer 
“des Gewichts vom Bleioxyde variirten, vereinigen sich 100 
Th. Blei mit 7,725 Th. Sauerstoff, woraus folgt, dass das 
Atom des Bleies 1294,498 wiegt, und dass es 103,729 Mal 
schwerer ist, als das Doppelatom des Wasserstoffs (vergleiche 
ausserdem p. 97.) 

36. Cadmium. Nach Stromeyer’s Versuchen neh- 
men 100 Th. Cadmium in der einen bekannten Oxydations- 
stufe dieses Metalles 14,352 Th. Sauerstoff’ auf. Dieses Oxyd 
ist wahrscheinlich Cd + O, und dann wiegt 1 Atom Cadmium 
696,767, oder ist 55,833 Mal so schwer, als das Doppelatom 
vom Wasserstoff. 

37. Zink. Nach den übereinstimmenden Versuchen von 
Gay-Lussac und mir, nehmen 100 Th. Zink, um Zinkoxyd 
zu werden, 24,8 Th. Sauerstoff auf. Das Atom des Zinks 
wiegt alsdann 403,226, und ist 32,311 Mal so schwer, als 
das Doppelatom des Wasserstoffs. 

38. Nickel. Rothoff fand, dass 188 'Th. Nickeloxyd, 
in neutrales Chlorür verwandelt, mit salpetersaurem Silber 
718.2 Th. Chlorsilber geben, Hieraus wird das Gewicht des 
Nickels berechnet, auf die Weise, dass sich wie 718,2: 188 
verhält das Gewicht von AgCl? (1794.255) zu NiO. Diess 
giebt für das Atom des Nickeloxydes 469.755, wovon 1 Atom 
Sauerstoff — 100 abgezogen, für das Nickelarom übrig bleibt: 
369,675, und dieses 29,622 Mal so viel wiegt, als m Dop- 
Bela, des Wasserstofis, 

39. Kobalt. Rothoff fand, dass 269,2 Th. Kobaltoxyd, 
in neutrales Chlorür verwandelt und mit salpetersaurem Silber 
gefällt, 1029,9 Th. Chlorsilber erzeugten; durch eine mit der 
oben angeführten völlig gleichen Rechnung folgt dann, dass 
das Atom des Kobalts 368,991 wiegt, und dass es 29,568 
Mal so schwer ist, als das Doppelatom des Woasserstofls. 

40. Eisen. Bei mehreren wiederholten Versuchen habe 
ich gefunden, das 100 Th. schwedisches Eisen, von der 
Sorte, die zu Claviersaiten gezogen wird, 143,5 'Th. Eisen- 
oxyd geben, und dieses Eisen 0,005 seines Gewichtes Kohle 
enthält. Wird diese Kohle abgezogen, so bleibt als Resultat, 
dass 100 'Th. Eisen 144,25 Th. Eisenoxyd geben. Einige 
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Chemiker nehmen die Zusammensetzung des Eisenoxydes 
nach dem unmittelbaren Resultate der Verwandlung des Eisens 
zu Oxyd an, ohne die Kohle abzurechnen. Diess ist offenbar 
unrichtig. In den von mir angestellten Versuchen wurde die 
Kohle durch Verbrennung in Kohlensäure verwandelt und der 
Kohlengehalt nach dem Gewichte des erhaltenen kohiensauren 
Kalkes bestimmt. Wenn nun die gefundenen Zahlen 100 
und 44.25 nach dem, was schon vorher bestimmt worden, 2 
und 3 Atome sind, so wiegt das Atom des Eisens 339.205, und 
ist 27,181 Mal so schwer, als das Doppelatom des Woasserstofis. 

41. Mangan. Das Atomgewicht dieses Metalles wurde 
durch Analyse des Manganchlorürs bestimmt. Dasselbe wurde, 
nachdem es in einem Strom von Chlorwasserstoflsäuregas 
geschmolzen worden war, in Wasser gelöst und mit salpeter- 
saurem Silberoxyd gefällt. Bei einem Versuch gaben 4,20775 
Gramm Chlorür 9,575 Grm. geschmolzenes Chlorsilber. Bei 
einem zweiten Versuch gaben 3,063 Grm. Manganchlorür 
6.936912 Grm. Chlorsilber. Nach dem ersten Versuch ist das 
Atomgewicht des Mangans 345,827; nach dem zweiten 345.952; 
das Mittel aus beiden ist 345,887. Es ist also 27,716 Mal so 
schwer als das Doppelatom des Wasserstofls. Von der rela- 
tiven Anzahl von Atomen, nach denen es sich mit Sauerstoff 
verbindet, ist schon oben die Rede gewesen. 

42. Cerium. In den Oxyden dieses Metalles verhalten 
sich die Sauerstoffmultipla wie 2 und 3. Diess ist, nach 
dem, was wir bei anderen Metallen angenommen haben, eine 
Andeutung, sie als Ce+O und 2Ce-+30 zu betrachten. Nach 
den Versuchen von Hisinger nehmen 100 'Th. Cerium im 
Oxydul 14,821 'Th. Sauerstoff auf; woraus folgt, dass das 
Atom des Ceriums 574,796 wiegt, oder 46,051 Mal so viel, 
als das Doppelatom des Wasserstofis. 

43. Thorium. Der Sauerstoffgehalt der Thorerde wurde 
durch die Analyse ihres neutralen schwefelsauren Salzes be- 
stimmt. Bei einem Versuche wurden 0,6754 Grm. Thorerde 
und 1.159 Grm. schwefelsaure Baryterde erhalten; bei einem 
zweiten 1.0515 Grm. T'horerde und 1,832 Grm. schwefelsaure 
Baryterde. Ausserdem wurde das schwefelsaure 'Thorerde- 
Kali analysirt, welches auf 0,265 Thorerde, 0,156 Schwefel- 
säure und 0.3435 schwefelsaures Kali gab. Diese Analysen 
liefern vier Mittel zur Berechnung des Atomgewichts der 
Thorerde, und führen zu den folgenden Zahlen: 851,3; 841,73; 
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849,664 und 836,86, woraus das Mittel 844,9 ist. Da in dem 
Doppelsalz das Kali und die ’Thorerde mit derselben Quantität 
von Schwefelsäure verbunden sind, so kann man schliessen, 
dass sie beide 1 Atom Sauerstoff enthalten. Demnach wiegt 
das Atom des Thoriums 744,9, und ist 59,646 Mal so schwer 
als das doppelte Wasserstoffatom. 

44. Zirconium. Der Sauerstoffgehalt der Zirconerde 
ist aus der Menge bestimmt, welche von dieser Erde zur 
Sättigung von 100 'Th. Schwefelsäure erforderlich ist. In 
sechs Versuchen wurden die folgenden Mengen: 75.74, 75,80, 
75,84, 75,84, 75,92 und 75,96 Th. Zirconerde erhalten. Diese 
müssen nun 19,95 'T'h. Sauerstoff enthalten. Um zu bestim- 
men, wie viel Sauerstoffatome diese ausmachen, bedient man 
sich des Umstandes, dass Fluorzirconium sich mit Fluor- 
kalium in zwei Verhältnissen verbindet, worin die Fluor- 
multipla zwischen beiden Salzen sind, wie 1:1 und 2:3. 
Da dieses auch mit Fluoraluminium und dem Eisenfluorid der 
Fall ist, wo die Oxyde 3 Atome Sauerstoff enthalten, so ist 
diess eine Andeutung, die Zirconerde, wie diese Oxyde, als 
aus 2Zr+30 bestehend zu betrachten. Dann ist das Atom- 
gewicht des Zirconiums 420,201, oder 33,67 Mal so gross, als 
das Doppelatom des Weasserstoffs. 

45. Yiirium. Man hat nach Analogie der Yttererde 
mit dem Ceroxydul allen Grund, sie mit jenem als gleich 
zusammengesetzt zu betrachten, nämlich aus Y+O. Die Zu- 
Sammensetzung der Yittererde ist danach berechnet, dass 
100: Th. gelinde geglühter schwefelsaurer Yitererde, mit 
Chlorbarium gefällt, 145,27 'Th. schwefelsaure Baryterde ge- 
ben. Daraus berechnet, fällt das Gewicht eines Atomes 
Yitrium zu 402,514 aus, und ist 32,254 Mal so schwer, als 
das Doppelatom des Wasserstoffs. | 

46. Beryllium. Das Beryllium hat nur eine bekannte Oxy- 
dationsstufe. Die Beryllerde vereinigt sich leicht mit solchen 
Oxyden, die drei Atome Sauerstoff enthalten, z.B. mit Schwe- 
felsäure, Kieselsäure und Thonerde, und zwar in solchen Ver- 
hältnissen, dass die Berylierde % und sogar Yı so viel Sauer- 
stoff enthält, wie diese; diess deutet an, dass die Erde wahr- 
scheinlich weder ein noch zwei Atome enthält, sondern wie 
die Thonerde und Zirkonerde 3 Atome, und diese wahr- _ 
scheinlieh mit 2 Atomen des Radikals verbunden. Die Zu- 
sammensetzung des Smaragds und Euclases, welche Doppel- 
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silicate von 'Thonerde und Beryllerde sind, stimmen nicht 
wohl mit einem andern Atomverhältnisse in der Beryllerde, 
als mit diesem. Das Atomgewicht ist nach folgendem Ver- 
such bestimmt: schwefelsaure Beryllerde (ganz neutral), die 
100,1 Th. Beryllerde enthielt, gab 454,9 schwefelsaure Baryt- 
erde, als sie mit Chlorbarium gefällt wurde. Daraus findet 
man, dass die Erde 31,154 Procent Sauerstoff enthalten muss. 
Wenn dann die Erde 2G+30 ist, so wiegt das Beryllium 
331,261, und sein Atom ist 26,544 Mal so schwer, als das 
Doppelatom des Woasserstoffs. 


47. Aluminium. 100 Th. wasserfreier, schwefelsaurer 
Thonerde hinterlassen. nach Verjagung der Säure im heftigen 
Feuer, 29,934 'Th. Thonerde. 100 Th. Schwefelsäure werden 
folglich von 42,7227 Th. Thonerde gesättist, und die Erde 
enthält 46,7047 Procent Sauerstoff. Diese ist 2Al+30, und 
folglich wiegt das Atom des Aluminiums 171,166, oder 13,716 
Mal so viel, als das Doppelatom des Wasserstoffs. 


48. Magnesium. Mehrere Chemiker haben in den letz- 
teren Jahren die Zusammensetzung und das Sättigungsver- 
hältniss der Talkerde untersucht, mit einem Resultat, das 
nicht ganz mit dem meinigen übereinstimmt. Ich habe auf fol- 
gende Art verfahren. Um eine von Manganoxydul freie Talk- 
erde zu erhalten, wurde Magnesia alba in Wasser aufgelöst, 
worin Kohlensäuregas geleitet wurde. Die Auflösung gab 
bei dem Kochen eine Talkerde, worin nicht eine Spur von 
Mangan enthalten war. 100 'Th. von dieser reinen, durch 
Glühen von Kohlensäure befreiten, Talkerde, in einem ge- 
wogenen Platintiegel in einem Ueberschuss von ‚destillirter, 
mit Wasser verdünnter Schwefelsäure aufgelöst, vorsichtig 
abgedunstet und der Ueberschuss von Säure über der Spiri- 
tuslampe bei einer allmählig bis zum Glühen steigenden Hitze 
verjagt, hinterliessen 293,985 Th. schwefelsaurer Talkerde, 
die sich ohne Trübung in Wasser auflöste, und folglich durch 
die Hitze keinen "Theil ihrer Säure verloren hatte*). Hieraus 
kann man das Atomgewicht des Magnesiums berechnen, wel- 


*) In diesem Falle behäit die Erde ihre Säure bei dem Glühen, weil 
das Wasser, was sonst eine Spur davon wegführt, eher. als der 
Säureüuberschuss fortdunstet. Ich habe gezeigt, dass der Nieder- 
schlag mit Chlorbarium ein unrichtiges Resultat liefert, dadurch, 
dass Magnesia mit dem schwefelsauren Baryt niederfällt. 
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ches dann wird — 158,352, oder 12,689 Mal so viel als das 
Doppelatom des Wasserstoffs. 

49. Calcium. Das Atom desselben ist nach folgendem 
Versuche bestimmt: 301 'Th. wasserfreien Chlorcalciums, in 
Wasser aufgelöst und mit salpetersaurem Silberoxyd gefällt, 
geben 773 'Th. Chlorsilber. Darnach das Atomgewicht be- 
rechnet, wird diess 256,019, d. i. das 20,51öfache vom Dop- 
pelatom des Woasserstoffs. | 

50. Sirontium. Stromeyer fand, dass 100 'Th. was- 
serfreien Chlorstrontiums 181,25 'Th. Chlorsilber hervorbringen. 
Dieses giebt das Atomgewicht des Strontiums zu 547,285, oder 
43, = Mal so schwer, als das Doppelatom des Wasserstoffs. 

Barium. 100 Th. wasserfreien Chlorbariums gaben 
in zwei Versuchen 138,06 und 138,08 Chlorsilber. Dieselbe 

Quantität Chlorbarium gab mit Schwefelsäure 112,17 und 
112,18 Th. schwefelsaurer Baryterde. Nach dem Mittel aus 
den ersteren dieser wiegt ein Atom Barium 856.95, und nach 
dem Mittel aus den lefateren 856.93, welche telekeh als 
durchaus mit einander übereinstimmend angesehen werden 
können. Das Bariumatom wiegt demnach 856 ‚380, oder 
' 68,663 Mal mehr, als das Wasserstoffatom. 

52. Lithium. 4,4545 Gramm geschmolzenes kohlen- 
saures Lithion geben, nach Sättigung mit destillirter Schwe- 
feisäure, 6.653 Gramm wasserfreies schwefelsaures Lithion. 
1,874 Grm. dieses Salzes gaben, mit Chlorbarium gefällt, 3,9985 
Grm. schwefelsaure Baryterde. Der erstere dieser Versuche 
giebt für das Atom des Lithiums 78,88, der zweite 81,874. 
Das Mittel aus beiden ist 80.375, oder das 6,44 fache vom 
doppelien Atomgewicht des Wasserstoffs, 

. 53. Natrium. 100 'Th. Chlornatrium geben 244,6 Th. 
Chlorsilber. Daraus folgt, dass das Atom des Natriums 290 ‚97 
wiegt, oder 23,310 Mal so viel, als das Doppelatom des 
Woasserstoffs. 

54. Kalium. 100 'Th. Chlorkalium geben 192,4 Th. 
Chlorsilber. Daraus folgt, dass das Atomgewicht des Kaliums 
489,916 wiegt, und 39,257 Mal so schwer ist, als das dop- 
pelte Wasserstoffatom. Kalium und Natrium sind darin von 
einander verschieden, dass das Superoxyd von Kalium K+30, 
und das von Natrium 2Na--30 ist. 
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En den vorhergehenden Theilen dieses Werkes habe ich 
die Zusammensetzung nur der Säuren, der Basen und einiger 
anderer binärer Körper angegeben. Für die ganze Klasse der 
Salze habe ich die Angabe der procentischen Zusammensetzung 
weggelassen, und habe sie nur bei den Doppelsalzen ange- 
führt. Alle diese Verbindungen habe ich aber in den folgen- 
den Tabellen in alphabetischer Ordnung zusammengestellt, mit 
Anwendung der lateinischen Nomenclatur, welche sich zu 
diesem Zwecke am besten eignet. 

Diese Tabellen enthalten alle sowohl einfache, als zusam- 
mengesetzte Körper der ersten und zweiten Ordnung, mit und 
ohne Wassergehalt. Weiter habe ich sie nicht ausgedehnt. 
Es finden sich also keine Doppelsalze darin, und diess ist der 
Grund, warum die Zahlen ihrer procentischen Zusammensez- 
zung, So oft sie Interesse haben konnten, in der Halurgie an- 
gegeben vorkommen. Von organischen Körpern sind aufge- 
nommen die wichtigsten Pflanzensäuren: Essigsäure, Wein- 
säure, Brenzweinsäure, Citronensäure, Aepfelsäure, Galläpfel- 
säure (Pelouze’s Analyse) Brenzgalläpfelsäure, Benzoösäure, 
Bernsteinsäure, Schleimsäure, Brenzschleimsäure, Talgsäure, 
Margarinsäure und Oelsäure, so wie deren Salze; ferner Alko- 
hol, die Aetherarten, und einige andere. Anfangs beabsich- 
tigte ich auch die vegetabilischen Salzbasen unter die organi- 
schen Körper in die Tabellen aufzunehmen; allein die Un- 
sicherheit in den Angaben über ihr Atomgewicht und ihre Zu- 
sammensetzung veranlasste mich bald, sie gänzlich auszu- 
schliessen. Jedermann kann sie übrigens leicht nach der Ana- 
lyse, die er für die zuverlässigste hält, berechnen. 

Die Tabellen enthalten die Atomgewichte der Körper, so 
wohl wenn das Sauerstoffatom zu 100, als wenn das Was- 
serstoff-Doppelatom zur Einheit angenommen wird, sie sind 
also bei Zugrundlegung einer jeden Berechnungsart anwend- 
bar. Zugleich findet man für die zusammengesetzten Körper 
die procentische Zusammensetzung angegeben, und zwar bis- 
weilen auf zweierlei Weise, nämlich nach der elementaren 
und nach der binären Zusammensetzung, wie aus den bei- 
gesetzten Formeln zu ersehen ist. Es wäre eine grosse Be- 
quemlichkeit gewesen, neben dem Atomgewicht zugleich des- 


> 
sen Logarithmus aufzustellen, ‚allein theils gestattete diess der 
Raum nicht wohl, theils war zu sehr die Gefahr vor Druck- 
fehlern in den Logarithmen zu befürchten. 

Diese grosse und beschwerliche Arbeit, aus gegebenen 
‚Atomgewichten und Formeln die Zahlen in den Tabellen zu be- 
rechnen, ist mit der grössten Sorgfalt, und mit erprobter 
Gewissenhaftigkeit vom Bergmeister Ongren ausgeführt 
worden, dem ich dafür öffentlich meinen Dank auszudrücken 
mich verpflichtet fühle. 
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N en ee ae 


Acetas tri Aetherosus. 


: Acelas Alummicus . .:... 


Ammonicus ..... 
Argenlieus > 0 
Barytieusigadie.ue n.o.0d 

- cum aqua . . 
Bismuchieus.... +... 5 
Cadıieusi re „enripesgahn 
Valcrens Ss Du 
ÜeHeusce ch 


Cerosus Re N 
Chromicus Br 


Goballieus;i. . 3.1. 230.205 % 
eußricus A MOER 10 

- cum aqua .. 
sesqui Uupricus cum aqua 
bi Uupricus cum aqua _ . 
ti Buprieus: ia oda 
- - cum aqua . 


' super Cupricus cum aqua 


Cuptosuss 2) suylac.ne 


KerBueas Ra SA 


Kerrosus + Adi, nd 
Glucinicusa 2... 8. 


Hydrargyrius . 2... 


Kormulae. 


I ÄeA ... 


ie yihben 


0 PR 


EA 
Ama 3 
32] Bade a 
|BBA+B.. 
a 
Ar. 
KEDUa. 
| GeA® TER, 


1! 


3 e 0) P) o 


| CeA. SETERR 
Kr Bau 


Ya ® ® ® ® ® 


Co... x 
| CuA+{H. : 
CuA?+6H. 
IC A-6H . 
BORA 4. 
I eCwWA+sH. 
| Cu’ A + 12H 
\ Curie. 
| Feäs RR 


De ask, 


PIERRE 


NER 
Hi sh. ‚au 
2 a 
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Partes centesimales. 


Pondera atomorum. 


o=100 | #=1. +E. | —E |Hve#| 
C= 5973 | 0=29,30 | H= 10,9 | 
2047,63 164,08 68,59 31,41 | 
2571,90 206.09 21.97 75,03 
857,30 63,70 
970,14 77,74 33,70 66,30 
2094,80 167,86 69,30 30,70 
1600,07 128,21 59,80 40,20 
1712,55 137,23 55,87 37,56 6,57 
1630,11 130,62 60,54 39,46 
1439,96 115,38 55,33 44.67 
999,21 80,07 35,63 64.37 
3378,96 270,76; 42,89 57,11 
1126,32 90,25 
1317,88 105,64 51,20 48,80 
2933,20 235.04 34,22 65,78 
977.73 73,35 
1112,18 89,12 42,17 57,83 
1138,88 91,26 43,52 56,48 
1251,36 100,27 39,61 51,40 8,99 
3448,34 276,32 43,13 37,30 19,57 
2309,46 185,06 . 42,93 27,85 29,22 
2130,27 170,70 69,81 30,19 
4597,99 368,44 64.68 27.98 7.34 
25786,30 | 2066,28 92.27 2,49 5,24 
1534,58 122,97 58,09 41,91 
2907.97 233.02 33.65 66,35 
969,32 77.67 
1082,39 86,73 40,58 59,42 
2392,09 231.74 33,28 66.72 
964.03 77,25 
| 2009,01 160.98 67,98 | 32,02 
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No min. Formulae. 


Acetas Hydrargyrosus . . . | HgA. 
- Hydrieus gr. sp. 1,063 HA. 
- tri Hydrieus gr. sp. 1,0791. .|B’A. 
-  Kalkus rec. 0er. ee 
-  Uulieus ., ; LA. 
- Magnesicu . .. MA 
- Manganosus . . MnA 8 
-  Molybdicus MoA? 
1), 
-  Molybdosus MoA ; 


N 
.| NaA-+6H 

I 

.I PaA. . 
PN. 
PR. Je 


= Natricus GR ee 

- - cum aqua. 

= "Naecolieus 37... er, 
- Palladosus. . . 

-— Platinosu . . . 

- Plumbicus . . 


- - cum aqua PbA--sH i ; 
- tri Plumbicus. . Pb>A j 
- se Plumbicus . Pb° A 
Er Bhodienbt am. 3 0 PRA=,., 
8, 
- Stannicus . . . Sa N: ee 
|" ; R 
- Stannosus . | nA : 
-  Stibicus SbA® 
I. 
- Stronticus . . . . ISA. 
- Telluricus . TeA? 
Wr R 
= Thoricüus N. ie. I ThA. 
-  Uranicus EA® ; { 


Pondera atomorum 


pP 


artes centesimales. 


H vel H. | 


0=10. | #=1. +m 2 
3274,83 262,41 80.36 19,64 
| 755,67 60,55 85,12 14,88 
980,63 78,58 65,59 34,41 
1233,10 98,81 47,84 52,16 
1. 823,52 65,99 21.90 78.10 
901,54 72,24 28,66 71,34 
1089,08 87,27 40,94 59.06 
2084,90 167,06 33,30 61,70 
1042,45 83,53 
1341,71 107,51 52,06 47,94 
. 1034,09 82,86 37,80 62,20 
1708.96 136,94 22.87 37,64 39.49 
1112,86 89.17 42,20 57,80 
1409,09 112,91 54,35 45,65 
1976,69 158,39 67,46 32,54 
2037.69 163,28 68,44 31,56 
2375,12 190,32 58,71 27.08 14,21 
4826,68 386,77 86,67 13,33 
9010,17 721,99 92,86 7,14 
3532,34 233,05 45,37 54,63 
- 1177,45 94,35 |. 
2221,67 178,02 | 42,10 57,90 
1110,84 89.01 
1478,48 118,47 56,50 43,50 
3842,47 307,90 49,78 50.22 
1280,82 102,63, | : 
1290,47 103,41 | 50,16 49,84 
2288,14 183,35 43,78 56,22 
1144.07 91,68 
1483,09 119,24 56,78 43,22 
| 7652,28 613,18 74,78 25,22 
2550.76 204,39 
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No pri 97,270 Formulae. 


| Acelas Uranosus .. 


— > MWanadieu.®9 .. u... 


ER. . ‚okscer, 
| ZnA Aue. 
res. ‚SUSE 
AH C: 0822008, 
[ER . : ‚can 
Biss, „euisor. 
| Äs2 N.) 5 
Na, 2a 
|Äs . PN si 
REAL. 2 RR 
Bz=H!'C4OQ3, . 


-_ Yttricus. { ® [) [} ® ® ® [) 
_ Fineicus @ U) 0) ® e eo e 
-  Zurconicus sr Re 
| Acidum Aceticum ....., 
= Arsenicicum . . 2 2°. 


-_ Arsenicosum . ..%.%,. 


-_ Benzoicum . . . 2... 


_ Borieums.2. . 2 


= Bromicum D e O ® . e 


= Carbonicum . . . ... . 


- Chloricume . ; 98. 


Pondera atomorum. 
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Partes centesimales. 


0=10.| #=1. | +E | —E |MHveH 
3454,55 276,82 81,38 . 18,62 
2343.27 187,77 45,10 54,90 
1171,63 92,88 
1145,70 91,81 43,86 56,14 
1146,41 91,86 43,90 56,10 
3069,97 246,00 37,15 62,85 
1023,32 82,00 
643,19 5,54 | C=4751 | 0=4664 | M=5,82 
1256.38 103,08 
1929,57 154.62 
1440,08 115,39 65,28 34,72 
2380.17 230.79 
4320,25 346,13 
1249.08 99,37 75,81 24,19 
2480,17 198,74 
3720,25 298,11 
1432,52 114.79 C=7479 | 0—=20,94 | H= 4,36 
| | Bz= 9,02 | 0 = 6,98 
2865.05 229,58 
4297,57 344.37 
436.20 31,95 31,22 63.78 
872,41 69,91 
1744,82 139,81 
1478.31 ‚118,46 66,18 33,82 
2956,61 236,92 
4434,92 355,37 
276,44 22,15 27.65 72,35 
552,87 44,30 
829,31 66.45 
942,65 75,53 46.96 53,04 
1885,30 151.07 
2827,95 226,61 
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No m dm Formulae. 
Acidum Chlorosum 


_ Chrome‘ .n.. BER. 


Dies. :253..0R 
= Citricum . . .IC=H!c:o:. 
a I 


z Cyanieum .. .. .1£Ey=NE0O 


Cy? 
&y3 o ® . . 


- Cyanuricum . 2... .1 Cu=N’C’H°0° 


En? EFT 
| ©n? A a ger 
„= 420303.. 


- Formicum . .. 


= Fulminienhr 2. ot, 


& Gallieum . . . 


- Hydrobromisum . ... 


- Hydrochloricum 


Pondera atomorum. 


0 = 108. 


742,65 
1485,30 
2227,95 
651,81 
1303.63 
1955.45 

730,71 
1461,42 
2192,13 

429,91 


859,82 
1289,73 
813,59 


1627.17 
2440,75 
465,35 
930.71 
1396.06 
429,91 


859,82 
1289.73 
1072,50 
2145,00 
3217,50 

495,39 

990,79 
1981.57 
2972.36 

227.57 


H—=1. 


59,51 
119,02 
178,53 

52,23 
104.46 
156,69 

58,55 
117,10 
175,66 

34.45 


63,90 
103.35 
65,19 


130.39 
195,58 
37.29 
74.58 
111,87 
34.45 


68,90 
103,35 
85,94 
171,88 
257,82 
39.70 
79,39 
158.79 
238,18 
18,23 
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Partes centesimales. 


+, 
59,60 


53,97 
C= 41,84 


NC = 76.74 
N=41,18 


NC = 60,83 
N = 32,64 
.C=23,19 


C=32,85 


NC = 76,74 
N = 41,18 


C=49,89 


H= 1,26 


H = 2,74 


a FM H vel H. 
40.40 
Get 
0 =5474 | H=3,42 
O = 23,26 
0=23.26 | C=35,56 
0 =36,597 | H=2,30 
0 =6447| H A 2,68 
O0 = 23,26 | 
0= 22,28 C = 35,56 | 
0=46,62 | H=3,49 
Br = 98,74 
Cl = 97.26 
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Ne min% Formulae. 


Acidum Bydrochloricun 


- Hydrocyanicum . 


- Hydrofluoricum i 
-  Hydrofluoborieum . . . ‚IHE+3SBE . 


- Hydrofluosilicicum . if HF-+2SIF. 


- Hydroiodicum 


- Hydrosulphocyanicum 


- Hydrosulphocyanicum 
hydrosulphuraium 


- Hypo Phosphorosum . 


- Hypo Sulphurieum 


Pondera atomorum. 


0 | H—-1i 
455,13 36.47 
910,26 72,94 

1365,39 109,41 
171,20 13,72 
312,39 27.44 
634,78 54.87 

1027,17 2,31 
123,14 9,57 
246,28 19,73 
492,56 39,47 
738,84 59,20 

1356,30 108.68 

1268.50 101,65 
795,99 63,73 

1591,98 | 127,57 

3183,96 255,13 

4775,94 382,70 
372,36 29,84 
744,72 59,68 

1489,44 119,35 

2234,16 179.03 
958,36 76,79 
492,28 29,45 
984,57 78,89 

1476,85 118.34 
902,33 72,30 


mM | En THvamı 
H=3,64 | Cy— 96,36 
H=5,07 | F=94,93 
# 
| 8 BF 
18,16 81,84 
1=092 | F=68,95 | B=30,13 
HE SiF 
19,42 80,52 
1=098 | F=55,30 | Si= 43,72 
H=0,78 | J=99,22 
Cy=44,30| S=54,02.|:H=1,68 
N = 23,77 
C= 20,53 
 HeyS H 
7a 22,29 
N = 18,48 
G=15.95 | S-62,97 | H=2,60 
79,69 20,31 
44,59 55,41 


Partes ventesimales. 
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Ne min 


Acidum Hypo Sulphuricum 


- Hypo Sulphurosum 
- Jodicum . . - 
- Malicum 

- nn . 

- DRITEREISHI j 

- Molybdicum . 

- Mucicum | ; 


- Nitriecum . 


ds 


- Nitrosum . . . . 


_ Oleicum 


® 


Formulae. 


Ste, 

u. oe 
Mi=H:C:!0*% 
1 a 
BDE. chi 


BD 220 
Mnz.. , RE, 
Ms er 
Mr=H°’C3503. 
Me 
ER, 
Mel. , - 18 
Mi. N 
MB, ., 
M=H!cCcs 0: 
Min. 30 
MS . 


Se SE ERS, 
Ol= H'!?’C’0O5 
De 
08. 
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Pondera atomorum: Partes centesimales. 


0-10. | A=1. | +E. | —E | Hvea®l 
1804,66 144.61 « 
2706,99 216,91 
602,33 48,26 66,80 33,20 
1204,66 96,53 | 
1806.99 144.79 
2079,50 166.63 75,96 24.04 
4159,00 333,26 
- 6238,50 499.90 
730,71 5855 | C=41,8 | 0=5474| H=3,42 
1461.42 117.10 a | Ä 
2192.13 175.66 
645,89 51.75 53,55 46,45 
1291.77 103.51 
1937,66 155,27 
3393.38 27191 I] C=78,% | 0=884 | H= 12,32 
6786.76 543,83 3018 
10180,14 815,74 
898,52 72,60 66,61 ° 33.39 
1797,04 144,00 
2695.56 216,00 
1321.02 105,85 | C=3172 | 0=60,56 | H= 4,72 
2642,05 211.71 
3963,07 | - 317,56 
677,04: | . 54,25 26,15 73,85 
1354,07 108,50 2 
2031,11 162,75 
477.04 38,22 37,11 62,89 
954.07 76,45 
1431,11 114,63 
6599,40 528,831 | C=81,08, 0=758 | H= 11,34 
 13198,80 1057,63 
1979820 | 1586,45 
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N---0- -M- 4-04; | Formulae. 


| Acidum Osmicum . . . » =... 
=. > ORallenm 3. a 
- Oxychloricum |. . . . .l.} 
- Oxymanganicum . . ... 
= Phosphoricum SA 3. > 


- Phiosphorosum . 2... „I. BRerd 6 SaB802 


-  Pyrogallieum „2... . Baßtz= HTC’OPLeSL- 


- Pyromucicum . 2.2.0.0. 
NR.  . . KOESRE: 
Ts H°C’Ot hist. 
u} ti,tsgel 
KEN EN 


Se i . eo . Ü) .. . 


_ Pyprotartaricum . » +... 
- Seleneum. "2er, 


- Selenosum  . . . vr. uheh 


Pondera atomorum. 


O0 = 100. 


1644,49 
3238,97 
4933,46 
452,87 
905,75 
1358,62 
1142,65 
2285.30 
3427,95 
1391,77 
2783,55 
4175,32 
892,28 
1784,57 
2676,85 
692,28 
1384,57 
2076,85 
796,06 
1592,13 
2388,18 
1312,90 
2625.79 
3938,69 
743,19 
1486.38 
2229,57 
794,58 
1589,17 
2383,75 
694.58 
1389,16 
V. 


H=1. 


131,77 
263,55 
395,32 

36,29 

72,58 
108,87 

91,56 
183,13 
274,68 
111,52 
223,05 
334,57 

71,50 
143,00 
214,50 

55,47 
110,95 
166,42 

63,79 
127,58 
191,37 
105,20 
210,41 
315,61 

59,55 
119,10 
178,16 

63.67 
127,34 
191,01 

55,66 
111,31 
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Partes centesimales. 


H vel H. 


+ER. | —E 

" rsi63 24,32 
33,76 66,24 
33,74 61,26 
49.70 50,30 
43,96 56,04 
56,67 43,33 

C=5761 | 0 =37,69 

C=52,40 


C= 41,14 


62,24 


71,21 


H = 4,70 


0=45,70 | H = 1,90 


0 = 53,82 


37,76 


H = 5,04 
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Kormulae. 


Acidum Selenosum . 


=..." Silercma..... oh... mas 
BE. 2 VER 
ee. 
| St=H!3407005, . 
I. ua 
Be 
sk. Se 
TE Er 
Sr... ra 
- Stibiosum =... „ Ka 


- Steaneum:..: 2... NE 


Sr Stibicum e ® o e e D o & 


T Suecinicum ° D) © o D o © 


- Sulphuncum. ae. 


- Sulphurosum . 2. 2... 


ER Tantal 1 cum ® e o R e © « 
I ee 
alt. 
T—H:C:0> 


7 


- Kartarıcum. Wr. 


| 
M Be 
ie .) sehen 
| ee 


Y ce C . o . eo . 


= Telureum. 2... 


- Tellurosum . . . . 


2083.75 
577.31 
1154,62 
1731,94 
6686.76 
| 13373.52 
| 20060,29 
2112,90 
4225,81 
6338,71 
2012,90 
4025,81 
6038.71 
630,71 
1261,42 
1892,13 
501.16 
1002,33 
1503,49 
401,16 
802.33 
1203.49 
2607,43 
5214,86 
7822,29 
830,71 
1661,42 
2492,13 
1101.76 
2203,53 
3305,29 
1001,76 


Pondera atomorum. 


0 = 100. | 


FH = 


166.97 
46,26 
92,52 

138,78 

535,81 

1071,63 


1607,44 


169,31 
338.62 
507.93 
161,30 
322,59 
483,89 
50,54 
101,08 
151,62 
40,16 
80,32 
120,48 
32,15 
64,29 
96,44 
203.94 
417,87 
626,81 
66.56 
133,13 
199,70 
88,29 
176,57 
264,86 
80,27 


|c=s002 | 0=7.48 | H= 12,50 | 


|C=4348 | 0=4756 | H=3,96 


C= 3,31 | O=60,19 | H= 3,00 
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artes centesimales. 


IE —E. | HvelH, 


48,04 51.96 


76,34 23,66 


80.13 19,87 


40,14 59.86 
50,15 49,85 
8849 | 11,51 


72,77 27,23 


80,04 19,96 
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N. .0..M .1-.2...2. 


Acidum Telluosum . . . 


Titanicum . .. 
- Uranicum. . . . 


. Ureum ... 28 2% 


- Vanadicum . . . 
Sog Vanadosum ® ® ® 


- Wolframicum . . 


Acer, yeah 
Oxidum Aetherosum. 


L) 


Radicale Aethericum . . 


- Aceticus . . ». 
Acetas Aetherosus. 


- Benzoicus . . . .» 
Benzoas Aetherosus. 


Formulae. 


we... 


| ke=€:H50 


2003,53 
3005,29 
503,66 
1007,32 
1510,98 
5722,72 
| 11445,43 
 17168,15 
1909,96 


3319,91 
5729.87 
1156,89 
2313,78 
3170.68 
1056,89 
2113,78 
3170,68 
1483,00 
2966,00 
4449,00 


468,15 


936,30 
1404,44 
184,07 
368,15 


1111,34 


1900,67 


Pondera atomorum. 


0 = 100. 


HA=1. 


160,54 
240,82 
40.36 
80,72 
121,08 
458,57 
917.13 
1375,70 
153,05 


306,09 


459.14 
92,70 
185,40 
278,11 
84,69 
169,38 


254,07 


118,83 
237.67 
356,50 


37.51 


75.08 
112,54 


14,75 


29,50 


89,05 


152,30 


| Cc=83,05 


+E. | —E. 
60,29 39,71 
94,76 5,24 


;NC=77,10 | 0 = 20,94 


| N = 37.08 
C = 40,02 
74.07 23,93 _ 
81,08 18,92 
79,77 20.23 


|Ae=78,64 | 0=21,36 
| C=65,31 


0 = 21,36 


57,88 


75,37 


Partes centesimales, 
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HvelH. 


H— 1,9% 


H = 13,33 


IT = 16,95 | 
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N 0 .:M..i-2--9. Formulae. 


| Aether: Cie... a » ML .:: Be : une 


Citras Aetherosus. R 


Wormieienae > 4. Sea 2 '- Je. Heads 
Formias Aetherosus. 
-.  Hydrobromieus | 2 0. ..2.IedeBr. ; ehe 
Brometum Aetherosum \ 
=, . Hydrochlorieus 5 2. „2. 1asel. 2 2.027 
Chloretum Aetherosum. | 
=... Hydıoiodieus. , „U... „oshaedh. .; 2 EN. 
Jodetum Aetherosum. 
- Soden. a N. ee 
Jodas Aetherosus. 
- Nitfosus „wem a 
Nitris Aetherosus. 
ee Be 
Oxalas Aetherosus. : | 


: Actherina 2. 2. ee .|E=C:H®. a 


A Alkohol [) ) [) ) ® ° o 0) ® [} [) | CH30 ® e 0) ) 23 
1 Mamina. er ne nn Ne 
| Abminien un een | RE 


| Ammoniactm u. a AN Da. 


| Ammonium sven. or ns PN. ea 


1198,86- 


933,50 
1346,45 
810,80 
1947,65 
2047,65 
945.18 
921,02 


355,67 
711,34 
290,31 
642,33 
171,17 
342,33 
107,24 
214,47 
428,95 
642,42 
113,48 
226,95 
453,91 
630,86 
112,48 
224,96 
337,44 


Pondera atomerum. 


0 = 100. | H=1. 
96,07 


74,80 
107,89 
64,97 
156,07 
164,08 
75,74 
73,80 
28,50 
57,00 
23,26 
51,47 
13,72 
27.43 


8,59 
17,19 


34,37 . 


51.56 


18,19 
36.37 
54,56 

9.01 


18.03 


20.04 


9.09 . 


+R. 


39,05 


50,15 


53,30 


82,54 


11,09 


Partes centesimales. 


=— HM, 


60,95 
49,85 
. 72,66 
54,59 
81,10 
77,14 
50,47 


49,17 


H = 14,04 


| C= 52,66 | O0 = 34,44 | H— 12,90 | 


46,70 


17,46 


N =78,00 | = 22,00 


88.91 
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| H vel H. 


152 ' RE 


N...0...m -1-—n- 8; Formulae. 


Aryentumı...... na ee N 
| Arsenias Aluminieus. , u st. käpäs ! 2... 
Be 

- Ammonicus . . nn. 0.1 2NH*-HÄs BETEN 
- - cum aqua . . | eNHt LÄst5H . 

| bi Arsenias Ammonieus . . .. 1 NHtÄs N 

- - = cum aqua . . | NH'Äs-LsH ee 

| Arsenias Argenticus . . 22... Ag? Äs re 


® ® s . 


- Barytieuss m 22. 0Ba8ds Be 
| - - cum AUHAS a i.8, | Ba?äs+4H N 
| di Arsenias Baryticus . ... ol Baks a 
| Arsenias sesqui Barytieus. . . . . | Bes , ‚war. 
| - super Baryticus . . 2... I Basis. 2, : 
| Be 

_ Bismuthius 2.22... 1 Balls) ua 

- Gadmieuss, sh. US. RB | caris , »auss 

- Oaleicus sh Ju. r. Denis N 8 
- - cum aqua... Ca’Äs+4H 1 
Ca?Äs + cH OR. 
| di Arsenias Caleieus ; . 2... ..1. ons... ‚es. 
Arsenias sesqui Caleicus . . . . .BGasäs . „0. 
| - Gerieuia. : BAU. | &e2äss BO 6 Bone 


Ys . o e .ö ® S 


_ Uerosus e . ® ® o Ü) e o Ce?As * « [) s. . 


Pondera atomorum. 


0 = 1W. 


449,92 
. 562,40 

674.88 

737.36 

899,84 
1012,32 
1124,80 
1349,75 
1351,61 
5604.92 
1868,31 
2093,99 
2431,43 
1767.04 
2104,48 
4343,30 
3353,84 
3803,76 
2396,96 
4310,72 
7664.57 
3832,28 
3413,92 
3033,62 
2152,12 
2602,04 
2827,00 
1796,10 
2508,14 
7219,04 
2406.35 
2789,48 


Az=i1l: 


36,05 
45,07 
54.08 
63.09 
72,11 
81,12 
90,13 
„108,16 
108,30 
449,13 
149,71 
167.79 
194,83 
141,59 
168.63 
348,03 


268,75 . 


304,80 
192.07 
345,42 
614,17 
307.08 
273,56 
243,09 
172,45 
203,50 
226,53 
143,92 
200,98 
578,47 
192,82 
223,52 


Partes centesimales. 


+E. 


22,92. 


31,23 
26,89 
18,50 
15,54 
66,84 
57,06 
50,31 
39,92 
66,59 
62,42 


57.82 
52,53 
33.09 
27.37 
25,19 
19,82 
42.58 
40,15 


48.37 


—E. 


77.08 


68.77 
59,23 
81,50 
68.43 
33.16 


42,94 


37.86 
60.08 
33,41 
37,58 


42,18 
47,47 
66,91 
55,34 
50,94 
80,18 
57,42 


59,85 


51,63 


H vel H. 


13,88 


16.03 


11,83 


17,29 
23,87 
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Nomın - Formulae. 


Örtäss ı REN 
en eg 
cozis | aan. 
| Cotäs . Sa 
Co®Äs-+ 6H BR. 
| 6osÄs + 5H ur 
Cu?äs re 
Cut Äs I RL 
Öutäs +4H BEER 


| Ärsenias Chromicus - » : 2 2 2.4 


= Gobaltieus N ee] 
= sesqui Cobalticus . . . . 
- = - cum aqua 

- super Cobalticus cum aqua 

_ Guprieler. 3» Se „N 
- a Cupricus . I. 2: 
- - - cum aqua . . 


- Cuprasaar., > U. DOBESS I RER 
T Kerricus e o « o . eo eä Fe?’As? D 0) eo D eo 


Va. 2 ART, 
| Fe2äs® + 12H 3 

je a 
ES 


en Fu cum ayua D [) e eo 
- sesqui Herricus . ...2 .. 
- super Kerricus cum aqua. . 


- Ferroso sesquiFerricus . . | Fe’As-+2FeAs. . 


=  Bo,08- - ce. aqua | Weräs+2Feäs-tıeH 


- sesqui Ferroso bi Ferricus | iesäs-t-Fetäss. s 
| 4Ceräs)+3(Fetäs®) 
+ 2H un. 
| We®äs BER 
- Glueinieus. . 220. el Gads® | ar. 
jEaaasS. 4 RRSER. 


Hg?As et 


- - - - cum aqua 


Si Kerrosus 2 . e . e h e e 


- Hydrasbyfleus . Es. el 


- Hydräigyrosus . Bis . -PHgMAs . 2... 
K?As eo e o ® ® 


_ Kalicus v . o 0} P} ie 3 | 
I bi Arsenias Kalicus . . . » .» 


= - - cum aqua... ..1 


Pondera atomorum. 


0-10. | B=1. 


M 


6327,51 
2109,17 
2378,07 
2347,06 
3521,94 
4347,44 


2431,47 . 


3422,86 
3872,78 
3222,86 
6277.07 
2092,36 
7626,83 
2418,49 
61676,68 


7155,48 
8505,23 
10991,59 
4383 1.02 


2318,49 


6245,29. 
2081,77 
4171,73 


6703,37 
2619,92 
2030,00 
2254.96 


507,03 
169,01 
190,56 
228.14 
282,22 
348,36 
194,84 
274,28 
310,23 
258,25 
502,99 


167,66 | 
611,14 | 
193,80 | 
4942,20 | 


573,37 


880,76 


3512,22 


185,79 _ 
500,44 _ 


166,81 
334,23 


537,15 .| 


209,96 
162,67 
180,69 


31,72 


39.44 
49,42 
39,95 
53.94 
40,77 
57,93 
51,20 
55,32 
31,17 


. 35,66 
40,45 
79,32 
Fe 
12,27 


re = 10,33 
631.53 | 


Fe = 23,01 
We 


|. 11,99 


| Fe = 12,04 
Fe=2%86,8i 


37,89 
30,82 


65,48 
78,52 
45,03 
29,06 
26,16 


—E. 


60,56 


50,58 


40,89 
33,12 
59,23 
42,07 


‚37,18 


44,68 
68,83 


56.04 

59,55 
7,00 
Fe 


35 


Äs 
50,79 
Fe 
35,60 
As 
42,66 


62,11 
69,18 


34,52 
21,48 
54,97 
70,94 
63,86 
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Partes centesimales. 


68.28 


| H vel H. 


19,16 
12,94 


9,98 


156 


Formulae. 


| Arsensas Tathieibd., | „ik. Euer ) 

| - Magnesicus . . a Mg?äg a 

| di Arsenias Magnesicus . » =. ..]| MgeAs . .... 

| Arsenias super Magnesicus . . . . MesÄs? IR, 

aM 2 ERS, 
- Manganosus . .». 2... Nn?Äs DE 
- Molybdiess .: We... Moe. ER, 
- Molybdosus . . . 2... Mo?Äs. . EBE 
= Natridiste,. 2, lb). Ra ı ea 
- - cum aqua... ... Na®Äs +28 2. 
_ - cum aqua ie a Na’Äs-t ıcH 

bi Arsenias Natricus - 22. .1Rals . 2... 

- - - cum aqua. . » Naäs-H4H ei 

Arsenias Nicoolieus . » .» 2.2. | Ntäs.. 2... 

| 2 seschiNiceoheus HER. .. ENAS  aun 

- - - cum aqua Ni’äs+ısH El 

0; Palladesusn ie. Jen 

- Platiniitei: Maar Rp. 

- Platinosus®: 2. Pr2Äs TERN, 

= . Plümbiegss. ı » wei. 1. Iren. ‚na 

- gesqui Plumbicus 2. Piss . vo. 


_. Rhodieus e ® ® ® ® OD) @ R?As® . o o D) e 


Di Stannicus ® . R ® eo ® ® SnÄs ® ® ° @ o 
nt Stannosus ® U) ® ® ”® ® } Sn? Äs ® D) © ® ® 
arg Stibicus Q e o OD ® © D Sp?Äs © ® ° o ° 


- Strontieustu... . 8 Be. VE 

Iouer Telluricus o o e ° . . ‘ Te Äs ° ° ° oe o 
. 6 

er Thoricus \ ° ® o ® o “ @ Th?As o ® ® ” e 


“0. ey 
(un Uranicus o o D ® . “ e U”’As 8 ® 0) o « . 


1800,75 
1956,79 
1698,44 
4171,93 


2035,97 


2331,86 
2238,60 
2837,12 
2221,88 
4921,39 
4021,55 
1830,98 
2280,90 
2379.43 
2849.11 
4873,74 
2971,88 
2873,58 
4107,08 
4229,08 
5623,58 
7525,80 
2508,60 
2375,38 
3110,67 
8146,06 
2715,35 
2734,65 
2441,85 
3129,88 

15765,68 
5255.23 


Pondera atomerum. 


0 = 1080. 


ER 


144,30 
156,80 
136,10 
334,30 
167,15 
186,85 
179,38 
227.34 
173.04 
394,36 
322,25 
150,14 
182,77 
190,67 
228,30 
390,54 
238,14 
230,26 
329,10 


338,88 


450,62 
603,05 
201,02 
190,34 
249.26 


. 652,75 


217,58 
219,13 
195,68 
250,80 
1263,32 
421,11 


FE. 


20,03 
26,41 
15,21 
20.96 


38,24 
35,67 
49.24 
35,19 
15,89 
19,44 
21.35 
17,14 
39,48 
49,45 
28,91 
51,54 
49,88 
64,94 
65.95 
74,39 
42,59 


39,37 
53,71 
46,97 


47,34 
41,02 


Partes centesimales. 


53,99 


72,60 


—E. 


79,97 
73,59 
84,79 
69,04 


61,76 
61,33. 
50.76 
64,81 
29.26 
35,81 
73,65 
63,14 
60,52 
50,55 
29,55 
48,46 
50,12 
35,06 


‚34,05 


25,61 
57,41 


60,63 
46,29 
53,03 


52,66 
58,98 
46,01 
27,40 
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| H vel H. | 


54,85 
44,75 


19,72 


41,54 


158 


NO m I 8.2 Formulae. 


Arsenias Uranosus !. . . 2m... ÜÄ 2 EIER, 
- Vanadieas“. 2. 2 ae, je Äs ea a nn, 

- Yıurcdsor U ER. | Y?äs a 
= Zuncicusn., 2.2, We, Bol Zn As TE 
- Zirconicüus. 2. 2 ech Eries TR, 
E a ee 
| Arseniom Wr. ı ER 
| Arsenietum Cobali . 2... . 3a PEBAS® 4 7 
bi Arsenielum Cobali - .% E ..1 48. . 225 

| rau. BAR, 
: Arsenieluni Ferrt = . =. 22. PReAs  : 
bi Arsenietum Fat. 2. 2 2. I Fels 2. 8.5 
TE RE, 
| Arsenietum Hydrogmi . . ...|HAs ..... 
| e NIEM®. 4 REN PR ER 
| di Arsenietum Niccoli -. - - . . .INiÄäs . . 2... 


i Y, e eo eo 0} eo e 
| Arsenüs Aluminicus . © » 2 2.2. 1ÄPÄsS . 2... 
{ Us o o eo . o o 


- Ammonieus. » 2 22... | an is N 
“ Argentieus.. „. vr... eu rw 0 
4 a 
Cs RER 
Eos PR 
Cars. RE 
Er ER 
Ders. AR 
Ba a EN 
ve ı: EROE 
Rt BN, 


En Natrieu ah .1 Na?äs or, 


- Baryticus.. 5 2. we 
- Galeicus$rt, din ERE sR | 
- Cobaltieus . 2.2... 
= Cupriekher, u TR, 
in au. ER u} 
= Bericten 0 Sum. Bl 


an Ferrosus . . . D [) o D 


- KRalaui, 2: SWR 


Pondera atomorum 


0 = 10. 


eo |. Ton | en e a. ‚s0 
2496.98 
2445,11 
2446.54 
6601.05 
2200.35 
470.04 
940.08 
839.03 
1309,08 
654,54 
809,23 
1279.29 
639,65 
97.52 
839,72 
1309.76 
654,88 
5004,92 
1668.31 
1893.99 
4143,30 
3153,54 
1952,12 
2178,07 
2231.47 
3022,86 
5677.07 
1892,36 
2118.49 
2419,92 
2021.88 


H—1. 


564,65 
200.08 
195.93 
155.72 
528,95 
176, 32 

37.67 

75.33 

67,23 
104,90 

52.45 

64,85 
102,51 

51,26 

78.33 

67,29 
104,95 

52,48 
401.05 
133,68 
151,77 
332,01 
252,72 
156,43 
174,53 
173,81 
242,22 
454,91 
151.63 
169,76 
193,91 
162,02 


Partes centesimales. 


+B. 


79.61 
42,33 
41,10 
41.14 
34.55 


43,98 
28,19 


41,92 
26,52 


3,83 
44,02 
28.22 


25,67 


‚34.53 


70.07 
60,68 
36,48 
43.07 
44,43 
58,98 
34,47 


41,46 


48,76 
38.67 


en | il) + | m Hveim 


20.39 
57.67 


58.90 


58.86 
65,45 


56.02 
71,81 


58.08 


73,48 


96.17 
55,98 
11.18 


«4.33 


65,47 
29.93 
39,32 
63,52 
56,93 
59,97 
41.02 
65.93 


58,54 
51,24 
61,33 


159 


H vel H. 
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Formulae. 


Arseniis Niccolicus 

- Plumbiegs ri. Sack, 
bi Arsenüs Plumbicus . » . .. 
Arseniis Stronticus - « » ... 


| Arsenio sulfuretum Cobali . . . .1| CoAs + Co 


- Beni. set et | FeAs+Be . . . 


=... Niesohisag. 4°. was 1 fen IN 
Aurum eier 


Darsta. 2.4 a a .% 
Raum: As... Bars a RE 
Benzoas Alaminicus . . » : ..» ER 3 
- Ammonicus. 2» 2 2. .|I NH!Bz. 
= Arcenliels, 20... °%%. | Acbz . 
- Barytias. N. =» . ar. ae 
- Bismuthicus . . ... AS ; 
- Cadmicus . » 2... Ar 
- Calcicus . . » : : 
= Cericus » . .. she 
= Cerosusi.. . ... as ; 
- Chromicus::.. . . Ka. ? ars 
= Cobalticus . . . .. BREERN 
0 Oupriellehee nn x ; 
- Cuprosus , . . Wo I Deich 
3 


- v Ferricus o ® D ® 


Pondera atomorum. 
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Partes centesimales. 


10. | Bell +E. | —E. H vel H. 
2179,43 174,64 43,10 56,90 
4029,08 322,55 | 69.22 30,78 
2634,58 211,11 52,93 47,07 
2534,65 203,10 51,07 48,93 
Co As S 
2080,40 166,70 35,47 45,19 19,34 
Fe As S 
2020,82 161,93 33,57 46,52 19,91 
| | Ni As Ss 
2081,76 | 166,81 35,52 45,16 19,32 
1243,01 99,60 
. 2486,03 199,21 
956,88 76,68 89,55 10,45 
856,88 68,66 
4939,90 395,84 13,00 87,00 
1646,63 131,95 
1759,48 140,99 18,58 81,42 
2884,13 231.33 50,33 49,67 
2389,40 191,47 40.05 59,95 
2419,44 193,87 40,79 59,21 
2229,29 178,64 35,74 64,26 
1758,54 143,32 19,91 80,09 
5746,96 460,51 25,22 74,78 
1915,65 153,50 
2107,22 168,85 32,02 67,98 
5301,20 424,79 18,93 81,07 
1767,07 141,60 
1901,51 152,37 24,66 75,34 
1928,22 154,51 25,71 74,29 
2323,91 186,26 33,36 61,64 
5275,98 422.77 18,54 81,46 
1758,66 140,92 
V. 11 
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Normen a Formulae. 


| Benzoas Ferrosus. : x... u Bee 
- Gluciiu: 2 U. an .. TAEEBe 1) ODE 
Bass. 1 RE 
Ki | 
su. 
an... 

. Pimbz . SIE 
; | MöBz: | „OEM 
hör, 

; MoBz TR ME 
; Nez | eo 
P PaBz.. 23.84 

- Plumbieust .\ . ar 2. Re. 
 NPbeEz . 22,00 
KRUSE. BRRE 


(} Sn Bz? 2 ® & %* 6 


- Hydrargyricus. . » » 

- Hydrargyrosus 

#28 Hydra. . Ma. 
= Kalicus . »... . 

- Lithicus . 

- Magnesicus . 

- Manganosuss . . . 

- Molybdicus . 


- . Molybdosus 
- Natricus . . 
- Niccolicus . 
= Palladosus . » 
= Platinosus . » 


- -_ cum aqua . . 
et tri Plumbicus o eo 0) o ® 
- Rhodienst..04° u. 


- Stannicus . » » 
art u 3° ARE 
. RSoBz: ı SEO 
ShBz> , IR 
a N 

SSBE  ı . | 

. Teluriens rs .: . BEE  Plebr Sa 


| Y, o D . 


_ Stannosus . . .. 
. SHDiICuUshan. N. ra 


un Stronticus o () > o eo » ® 


m T h (0) rl cu Ss ® ® © Ü) eo 


- Uranieus"; a.d 0. 


1871,73 
5260,09 
1753,36 


2798.35 


4064.17 
1545,00 
2022,44 


1612,86 


. 1690,88 
1878,41 
3663,57 
1831,78 


2131,04 
1823,42 


1902,20 
2198,42 
2766,02 
2827,02 
2939,50 
5616,02 
3900,34 
1966,78 


3800,34 


1900,17 
2267,82 
6210,47 
2070,16 
2079,81 
3866,81 
1933,40 
2277,42 
0020,28 


Pondera atomorum. 


O0 = 100. 


| 


H..— 1; 


149,98 
421,50 
140,50 


224,23 


325.67 
123,80 
162,06 
129,24 
135,49 
150,52 
293,57 
146,78 
170,76 
146,11 
152,43 
176,16 
221,64 
226,53 
235,54 
450,02 
472,80 
157,60 
304,52 
152,26 
181,72 
497,65 
165,88 
166,66 
309,85 
154,93 
182,49 
802,93 


| 21,80 


23,47 
18,30 


48,81 
64,75 


29,17 
11,18 
15.28 
23,74 


32,78 


21.44 
24.69 


34,84 


48.21 
49,33 
47,44 
74,49 
27,16 


24,61 


36,83 
30,80 


31,12 


25,91 


37,10 
57,11 


ae 


—E. 


Partes centesimales. 


11* 


inehiiis 


7,28 


3,83 
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Formulae. 


| Benzoas Uranius . . 2.0 0. at. a ale 
BUBE. 2. us 
- Vanadieus.... we u. | VBz? U men 

a. N 
DE SER € 
ZaBz 2 rc 
:ZeBz® Velen 
VL a 


| Bz = C'*H0°. 


od Uranosus o 0) o -o © ® 5 


gi . Yittricus o ® R -@ o ® K) ® 
br Z,ıineicus s © ‘® ) ® | ‚@ . Ü) 
- Zirconleus. .. a na 3 


Benzoyhum . = =». ba 0. 


| Bismuthum 2. sr. ee st 


| Boras Aluminicus. . . ee | 
| 5: Boras Aluminieus. 2, 15 oo. BAms. 5 
‘| Boras Ammonicus . . . en. [| REB . u... 
1:55 Boras Ammonicus '. . 2.2. PERL. 2.2 
| NEHB?L4H... 
| NHBsH. . 
| Boras Ammonicus basicus. . . . sSNH-4B--6H 
| se Boras Ammonicus cum aqua. . .» | NH+B®-L9H. 

a 
DäsB" ", 2a 
| Baß? na 
BaB*- !. ao 
BIB:.. 'ı Su 
BiB2. 0 0% 
ee 
K.04B® 31° 1a 
DaB: .2. 0.00 
CaBe 2. Ro 
CeB? .. „au08 


’ = ud - cum agua ® o o 
| quadri Boras Ammonicus cum aqua . 


| Boras Argentius . . . 2 20 2. 
| di Boras Argenticus . » » 2»... 
| Boras Baryticus: -» 0. ei... 
bi Boras Barytieus . 1% 2 2... 
| quadri Boras Barytius . 2... .| 
| Boras Bismuthicus . » . 2»... 
| di Boras Bismuthicus . » . ... 
1 Boras Cadmieus2. 4. 1,7. iu mlei 
| bi Boras Cadmicus - » : 2... 
| Boras Calcicus -. x 2... 0... | 
1 52 Boras Calciews. 9)... MS 3. 
Boras Gericus zu. 1 BEN 
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Pondera atomorum. Partes centesimales. 


0=10. | 8=1. +E. | —E |Hovel#. 
3340,09 267.64 | 
4243,88 340.07 | 66,24 33,76 
3921,94 314,27 :| 26,95 73,05 
1960,97 157,13 
1935,04 155,05 25.97 74.08 
1935,75 155,11 26,00 74,00 
5437,97 435,75 20.97 79,03 
1812,66 145.25 ° | 
1332,52 106,78 | Bz = 84,99| 0 = 15,01 | 
| | C=89,1 | 0=15,01 | H=468 | 
886,92 71,07 
1773.84 142,14 
1950.95 156.33 32,92 67,08 
3259.56 | 261,19 19,71 80,29 
763,16 61,16 42,84 57,16 
1199,36 96,11 27.26 72,74 
1649.28 132,16 19,82 52,90 27.28 
2971.61 238,12 11,00 | 5872 | 30.828 
3400,56 272,49 28.84 51,31 19,85 
3956,50 317,04 8,26 66,15 25,59 
1887,81 140,47 76,89 23,11 
2324,02 186,23 62,46 37.54 
1393,08 111,63 68,69 31,31' 
1829,29 146,58 52,31 4,69 | 
2701,70 216,49 | 35,42 64,58 | 
1423,13 114,04 69.35 30,65 | 
1859,33 148,99 53,08 46,92 | 
1232,98 93,50 64,62 38 | 
1669,18 133,75 | 47,74 52,26 
792,23 63.49 | 44.94 55,06 
1228,43 98,44 28,98 71.02 
2758.01 221.00 52,59 | | 


47,41 
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Nomina Formulae. 
bi: Boras Cerieus . . „um .. nee Se 
Boras Cerosus Er... . .. Bee. : u 
| bi Boras Cerosus. . 2»... = | GeBE 2 sn 
Boras' Ohremicus .., en...» Wr a 
| di Boras Chromicus . . . .». . DB ah 
Boras Coballiewi se. 4: „ee - : BES. 2 
bi Boras Cobaltieus . . . 2... CoB? . 0 3 
Boras Cuprieus“ . „2... „un Ken 
bi Boras Cupricus a ein a Be 
Boras. Cuprosus:... sn. Eu. su N. 

bi..Boras Cuprosus „u um » „muB 2. 
| Boras Ferrieus® . . 2 u .% Do 
bi Boras Berrieus:. . u... Dame. u 
| Böras Perrosusil u. x 2a... DB. 
1:52. Boras Berromuser. . a) . DEBE. ver 


| Boras Gluamieus. 2... a. EB? . . Aa 


"bi. Boras Glueinieas . . a...» heBe. rar 
| Boras- Hydrargyrius . ..... 2. PHEB ... 8. 


| di Boras Hydrargyrius . . . . ER 2a 
ı Boras Hydrargyrosus . . 2... .|HeB. .... 


| di Boras Hydrargyrosus . . ...|Eeb . 
Bosas Oyduions) U. 4 2.2... an. msn 
"= "sesgui Eiydrieus:. 2 m a.“ beB: 
=) ti Hydrieuse).. 0. 000 8 eis Pa 
Boras Kalicus ran. Mel DER. 
167 Boras KRalicus.s:. . ana. KB: 2 Saale 


| Boras Lithieus ax .n. 00. BUS... 
‚62 Boras Litieusn.. . 2 aan. | DDR... Sam. 
| Boras Magnesius . . . . . IR | MER an 
Be * = cum aqua. ... MeB-sSH ... 
| bi Boras Magnesicus . . ... MeB: re 


| Boras Magnesicus basieus (Boracii) |Me’Bt. .... 


Pondera atomorum. 


0 = 100. 


4066,62 
1110,91 
1547,11 
2312,25 
3620,86 

905,20 
1341,40 

931,90 
1368,10 
1327,60 
1763,80 
2237,03 
3595.64 

875,41 
° 1311,61 
2271,14 
3579,75 
1802,03 
2233.23 
3067,85 
3504,05 

548,68 
1209,85 
1547,29 
1026,12 
1462.33 

616,54 
1052,74 

694,56 
1594,40 
1130,76 
2519,87 


H=1. 


325,86 

89.02 
123,97 
185,28 
290,14 

72,54 
107,49 

74,68 
109,63 
106,38 
141,33 
183,26 
288.12 

70,15 
105,10 
181,99 
286,85 
144,40 
179,35 
245,83 
230,78 

43,96 


96,95 


123,98 
82.23 
117,18 
49,41 
84,36 
55.66 
127,77 
90,61 
201.92 


Partes centesimales. 


| H velH, 


+E. 
35.64 


60,75 
|. 43.61 
. 43,41 
|. 27.72 
|. 51,81 
34.96 


53,19 
36,23 
68,67 
50,54 
42,84 
27,21 
50,17 
33,49 
42,38 
26,39 
75,29 


61,02 


85,78 
75,10 


57,49 


40,34 
29.25 
17,13 
37,20 
16.20 
22,85 
30,76 


64,36 
39.25 
56.39 
56,59 
72.78 
48,19 
65,04 
46,81 
63.77 
31.33 
49,46 
57.16 
72,79 
49,83 
66,51 
57.62 
73,11 
24.21 
38,98 
14,22 
24.90 
79.50 
72,11 
56,38 
42,51 
59.66 
70,75 
82,87 
62,30 
27.36 
77,15 
69,24 


20,50 
27.89 
43,62 


56,44 
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Nomina. Formulae. 
Boras Manganosüis.'. 2.2. .'.EMnB 7) nn 


EMGB?, RE 
SEMoB? Sa 
2 MaB* yo 

& | MB -'. Aare 

Ä | MoB: . 

| NaB 2 RER 
ENaIB I 

i | NaBrı Ra 
DaB I 10H 

IK NaB:5H 2...% 
I 
SENIBE RE 


bi Boras Manganosus . . .. . 
Boras Molybdieus. . . . 2... 
bi Boras Molybdicus. . .». .. . 
Boras Molybdosus . . .... 
bi Boras Molybdosus . » ... 
Boras Natneus ea... 2 a E . 
-  sesqui Natricus . . . » 
6: Boras Natsieas \. WE E., 
- - - cum aqua... 
- - .- octaedr.. ie. 
Boras Nieeolius: . . 2... 
bi Boras Niceolicus . . . . . . 
Boras Palladosusi..... ne. ; 


bi Boras Palladosus . . » . .. PaB? 

Boras Platinieus . . 2 2.2... PıB? ER. 
bi Boras Platinicus . » -» >... 1 

Boras Platinosus . . . 2.2... PiBl. 

bi Boras Platinosus . . .» .. | PıB? : 
Boras Plumbicus . . |PbB. . 

bi Boras Plumbieus . . . . . | Eb B: 5 r 
Boras Rhodicus . . .... RB .\. 3 
bi Boras Rhodieus . . . . RB® 3 

Boras Stamiecus . 2 2 203% SnB: L 

bi Boras Stamicus . - 2... SnBt . 

Boras Stannosus’ . . x. . SuB. . ; 
bi Boras Stannosus - -. . . . SnB? _ i 
Boras Stibleus.u.. 2 RE ShbB# 

bi Boras Stibius . . .. SB: ne 
Boras Stronticus . . . NN SıB u 

bi Boras Strontieus - . 2... SrB? 4 Br, 


Boras Tellurieas u. 22% 


882,10 


1318.30 


1670,93 
2543,34 
1134,73 
1570,93 

827,11 
2045,10 
1263,31 
2388,10 
1825,70 

905,38 
1342,08 
1202,11 
1368,31 
2305,91 
3178,37 
1769,71 
2205,91 
1830,71 
2266,91 
2911,39 


4220,00 | 


1807,70 
2680,11 
1271,50 
1707,70 
3221,52 
4530,13 
1083,49 
1519,69 
1874,17 


Pondera atomorum 


0 = 18. 


H=1. 


70,69 
105.64 
133,89 
203,80 

90,93 
125,88 

66,28 
163,87 
101,23 
191,36 
146,30 

72,59 
107,54 

97,33 
131,28 
184.77 
254,68 
141,41 
176,36 
146,70 
181,65 
233,29 
338,15 
144,85 
214.76 
101,89 
136,84 
258,15 
363,01 

86,82 


121,77 


150,18 


Partes centesimales. 


H vel H. 


ıE 


50,55 
33,82 
48,39 
31,40 
61,56 


44,47 


47.26 
57,34 
30,94 
16,37 
21,41 
51,82 
35,00 
63.71 
46,75 
62,17 
45,10 


75,35 


60,45 
76,18 
61.52 
55.05 


37.98 


51.74 . 


34.90 
65,69 
48,91 
59,38 
42,23 
59,74 
42,59 
53,45 


—E. 


49,45 
66,18 
51,61 
68.60 
38,44 
55,33 
52,74 
42,66 
69.06 
36.53 
47.79 
48,18 
65,00 
36.29 
53,25 


37,83 


54,90 
24,65 


3955 


23,82 
38,48 
44,95 
62.02 
48.26 
65,10 
34.31 
51,09 
40,62 
57.77 
40.26 

57,41 
46,55 
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47.10 
30,80 
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Nomin% Formulae. 


bi Boras Telluriaus -. » : 2 2... | TeBt . . £ 
Boras Thorieusis..., bis... 
62 Boras Thorieusil.:...) „ask 4. emuBe Eu 
Boras Uranieus var... it 2 F. BEBS: Io u 
bit Boras Uranicus . .. 2... ..HEBe., SR BR 
 Boras Vramsu düne 4 2. es 
bi Boras Uranosus. > 2 2 2... PB. 2258 he 
Boras Nanadihe te: u, 202.27. Jvası Tea 
| di Boras Vanadieus . .; ne ..:. ENDEN en 
Bonds. Yittieusä.se. an Ru GB ass, 
E binBoras Yırieas u, u... hama. ER: 
Boras Zins... Built... 
bi Boras Zineleusin. „, na nl DZ Se 
Boras. Ziteomawds, .. , ae... Bier) 0 


bi Bords Ziremies. ». 2.2.2..IHB... . 
s Boron ® ® ® eo eo @ ® ”® ® ® eo ® B ® e e . . ® ® 


Brom ® ® ® @ U) ® ® ® ® [} ®, ® Br ® ® e e e 


eo. „or. 


Bromas Aluminicus . 2 2 2 2 02. AlBı? . 
Us 0) 0) 0) . o e 


- Ammonicus . » 2 2.2 ..$J) R#:Br 
- sv Argenlieus: .. 2. ur ou SNABBr | I LEE, 


=" 7 BarylicaBlane cu . de Se BaBr A Re en A 
- Bismuthieus . . :. 2. 2 2% Biör SR REN 
on Vadmieus va eh nr DedBr 


Pondera atomorum. 


0 = 10. 


2746,58 
1181,11 
1717,31 
7031.33 
8239,94 
3247,57 
3683,77 
1929,30 
2801,71 

938,72 
1374,92 

939,44 
1375,64 
2449,02 
3757,63 

136,20 

272,41 

489,15 

978,31 
1467,46 
1956,61 
2934,92 
3913,23 
4891,53 
5669,84 
5077,25 
1692,42 
1805,26 
2929,91 
2435,19 
2465,22 
2275,07 


Er =1; 


220.09 
102.66 
137.61 
563.53 
668,39 
260,24 


- 295.19 


154,59 


. 224.50 


75.22 
110.17 

75.26 
110,21 
196,24 
301,10 

10,91 

21,83 

39,20 

73,39 
117,59 
156,78 
235.18 
313,57 
391.96 
470.36 
406,84 
135,61 
144,66 
234.78 
195,13 
197.54 
182,30 
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Partes centesimales. 


EEE 
36.47 
63.07 
49,20 
81,39 
68,62 
86,57 
76,32 
34.78 
37,72 


53,53. 


36,55 
53.57 
36.58 
46.57 
30,35 


12,65 


18,11 
49,54 
39.29 
40,03 


35.02 


—E. 


63.53 
36,93 
50,80 
18,61 
31,38 
13,43 
23.68 
45,22 


62,28 


46.47 
63,45 
46,43 
63,42 


53.43 - 


69,65 


37,35 


81,89 
50,46 
60,71 
59.97 


64,98 


H vel H. 
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No mr n’a Formulae. 


Bromas Calcius . . . » CaBr : 
=" Slericusuru. ae | CeBr? . 
= 
_ Cerosus . CeBr f 
- Chromieik 17. Sr ÖrbBrs 
u Ve: 
= Cobaltieus CoBr 
- Cupricus » . Cubı . 
- Uuprosus . EuBr 
- Kerrieusi 22.72 Reale Feßr® 
ort, 
- Ferrosus . KeBr 
- Glucinicuss a . 28% br: 
Ys 
- Hydrargyrieus .. :. 0. . Her 
- Hydrargyrosus . . .. . Hoßr 
- Kalicus Kdr 
- Juthteus  2..2.02:% | LBr A 
-  Magnesicus . . ... | Siedr . 
- Manganosus. . | MnBr 


of MoBr? . 
| % 


3 


- Moilybdicus 


. Molybdosus . . . » 

- . Natricus Ne 
- KNicollieus ... En: 2 
- Polagosuss ii. Saal Pabr 

- Platinicus . Drßr? 

| hi 
- Platinosus Pt$ı 
- Plumbicus PbBr 


eo... 


- Rhodieus . 
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Pondera atomorum. Partes centesimales. 
0=1%0. | B=1. +E. | —E | HveH. 
1834.33 146.99 19,41 80,59 
5884,31 471,52 24,63 75.37 
1961,44 157,17 

2153,00 172,68 31.34 63,66 
5438,55 435,80 18,45 81,55 
1812,85 145,27 

1947,30 156,04 24,08 75,92 
1974,00 157,81 25.11 ‚74,89 
2369,70 189,89 37,62 62,38 
5413,33 433,77 18,07 81,93 
1804,44 144.59 

1917.51 . 153,65 22,90 77,10 
5397,44 432,50 17,83 82.17 
1799,15 144,17 

2844,13 227.90 48,02 51.98 
4109,95 329.33 64.03 35,97 
2068,22 165,73 28,52 7148 
1658,64 132,91 10,87 89,13 

1736,66 139,16 14,88 85,12 
1924,19 154,19 23.17 76,83 

3755.13 300,90 21,26 78.74 
1877,57 150,45 Ä 
2176,83 174,44 32,09 67,91 
1869,20 149.78 20.91 79.09 
1947,98 156,69 | 24,11 75,89 
2244,21 179,83 |. 34.13 65,87 
4390,11 351.78 32,65 67,35 
2195,06 175,89 | 

2811,81 "225.31 47,43 52,57. 
2872,80 230,20 48,54 51.46 
6037.69 483,81 26,55. | 
2012,56 161,27 _ Ne 
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No min. Formulae. 


| at, 
 % Be er 
Bade | An 
| Sp Br> Fe 1 33 RR 
eo. 1: EA, 
- Stiontiens . LE... A... Be | RUENEM 
jeßr . . SM, 


Nas... 1 JARRENS 


| Bromas Stannicus . 2 2 22.2. 


- Stännosusl.’.. Ki. Es, 
- Stibicus ® 0) o ® e f} o @ 


- Tellurieus®r.. 2.288 53, 


= Thoricus e OD O ® OD 0) o o 


es. 0.0 


_ Uranicus ® Ü) OD © ° o n ei 


- Uranoses 2..1.. ES 
oa Ytiricus ® ® ® ® ® ® o ® 
ud Zıncicus ® 0) ® D ® eo oe o 


“...ose 


=... Zion... ee td 
: Bromelum Aluminicam . 2.2.2. 0.4 


- Ammonicum Euren Ts 
= Argentieim , . WI.ÄAE 2104 
- Aurbum8 .. 3. . 08180. 8.23 


- Aurdstine. 3 WS. 1 
- Baryatih | 2 ieae. ir | 
_ Benzoylicum. . 2.2. .J 
_ Bismuthicum . .... 
- Cadmicum ı „Zeh. 
- Coleiemeiu N}. 20.10 
BE Cericum . N 


—_ Cerosum o 0) % o OD o ® 


- Uhromieum E .  .:.9.% 


= 10. 


3891,91 
1945,95 
2313.60 
6347,82 
2115.94 
2125.59 
3358.38 
1979,19 
2323,21 
-10157,63 
3385.88 
4289,66 
1980.82 
1981,53 
9909.32 


1858,44 | 


3277.25 
1092,42 
1205,26 
2329,91 
5420,94 
1806,98 
3464.33 
1835,19 
2310,83 
1865,22 
1675.07 
1234,33 
4084,31 
1361.44 


1553.00 


3638,55 


| 


Pondera atomorum. 


—l 


‚sl, 86 
155.93 
185.39 
508.66 
169,55 
170,33 
317,19 
158,59 
186.16 
813.94 
271.31 
343.73 
158.73 
158,78 
446,76 


148,92 


262,61 
87,54 
96.58 

186,70 

434.39 

144,80 

276,96 

147,06 

185,17 

149,46 

134,23 
98,91 

327,28 

109,09 

124,44 

291,56 


ru +E. 
| 24.03 


36,10 
30.13 


30,45 


25,31 


36,37 
56,34 


65.54 
25.87 


25,40 
20,45 


10,45 


18,83 - 


58,01 
45,86 


71,76 
46,69 
57,66 
47,55 
41,60 
20,74 
28,14 


37.00 
19,34 


Partes centesimales. 
— RE. 
75,97 


63.90 
69,37 


69,55 
74.69 


63.63 


43,66 


34,46 
74.63 
74,60 
79,55 


89,55 


81.17 


41,99 
54,14 


28,24 
53.31 
42.34 
52.45 
58,40 
79,26 
71,36 


63.00 


80,66 


| Hvel H. 
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No min. Formulae. 


Brometum Chromicum . : 2. 2. ..1% .. 


- Cobalticum 4. 7.2.12 BGEr is 
- Cupricum. 2. 2... ‚lekeibr men 
- Cuposim .:-E208.-! .Deubr ı 
- Ferricum . % . 2021.71 2 KEebr° 
Ä Y, | 
- Ferresum.. . -. 1228 .:. KEeBr ., 
- Glucinicum - . 2... | EBr® 
nt. 
- Hydrargyricum. 2. .I HeBr ....%. 
- Hydrargyrosum 0 0). HoBr 
- Iidieums . ., „A828 1 edırbr? 
yasl: 2 Me 
- hypexIrlicum . 28. . is BlBr? . Euer 
Ys < 
- Indosum>. 1"... 2, a "she jeirbr..ı . 
- hyper Iridosum. . » . . | FrBr? 
Na 
- Kalle .: 238.2. EEK 2 
- Litheanm.. .) 883 DB. 


-  _ Magnesicum. . ... . .1} MgBr 


. Manganicum . . ...[MaBbr ,. 
| | Yes. 
- Manganssum ..... ..]MaBbr . 2... 
- Molybdicum . . - ©. ... 1 MoBbr? . 
ME: 


- Molybdosum. . » 2 .:1.$MoBr . .... 
Natrdeuat. . +... 2208, >12 NaBr 


= Niccolicum ® o DO © o 0) Ni Br . 
en Osmicum o o 0} DO O [) o Os Br? ® 
| on, 


- hyperOsmieum 1.08. . 1. POsSBr? . „un 


177. 


 Pondera atomorum. | Partes centesimales. | 
—— ee —äe en a ae mE a 7” Se ve BROT IT. Aromen De Ton Foto am  sntnnprer en n D Dr, 


0=10. | A=1. +E. | —E | HveH. 
TE EEE EEE EEE ET 


1212,85 97,19 
1347,30 107,96 27,39 72,61 
1374,00 110,10 28,80 71,20 

1769.70 141,81 44,72 55,28 
3613,33 289.54 18,78 81,22 
1204,44 96,51 | 

1317,51 105,57 25,75 74,25 
3597,44 288,27 18,42 81,58 
1199,15 69,09 

2244,13 .179,82 56,41 43,59 
3:09,95 281.26 72,13 27,87 
3190,11 255,63 38,67 61,33 
1595.06 127,81 

4168,42 334,02 29,59 70,41 
1389,47 111,34 

2211,81 177,23 55,77 44,23 
5401,92 432,86 45,67 54,33 
1800,64 144,29 

1468,22 | 117,65 33,37 66,63 
1058,64 34,83 7.59 92,41 
1136,66 91,08 13,93 86,07 
3626,69 290,61 19,07 80,93 
1208.90 96,87 

1324,19 106,11 26,12 73,88 
2555,13 204,75 23,42 76,58 
1277.57 102,37 

1576,83 126,35 | 37,96 62,04 
1269,20 101,70 22,92 77.08 
1347,98 108,02 27,42 72,58 
‚3201,10 256,51 38,88 61,12 
1600,55 128,25 

4179,41 334,90 29,78 70,22 
V. | 12 
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Formulae. 


. Brometum hyper Osmicum 


- Osmibsin LER. OSB 
- hyper .Osmiosum % „ . „POsBr? . 0.0... 
Rue; Ys ei A 
- Pallaiiehim . .. il... 7. RRIBE si 
| a MER 
- Palladesum . . »... +» ..1 Pdbr ... 
- Platimieim .. . Sal, a Tree u 
a A ; 
- Platinesem - 2 wer 9 RBRBR 2 A E 
- Plumbicum ee er RR 
- Rhodicam :»... "ul SS TEBET -,. SR 
Us D ® ® < 7 ® 
- Rhodesum . .. wen. PpRbe, 2.8 
- Seleai N. 2. „en 2 SeBE. 
- Stanmieum "ar. una. 4er. Sa 
or 
- Stannosum x 02. ..j]8n8r „2... 
_ Btihioum: > u ee se asbBr? - 
Bi | Mae 
- Stronieum «0.02 2, MBSeBr. .. 0 Du 
- : Tellusieam: BE en. 
| Va a ER 
- Thorteum. 2082. er br 
- Uranieum.. 2 2.0 0 PBBrTE. 0 ne 
IR. : re 
er Uranssen 2... ent SS RBB. 2 RER 
- Vanalkeun. .. 2 se ie BR RER 
Ä VRR = ala AN: 
- Wolframieum . . » ..1WBr? .. 
BEL, uele-s e 


haut Yttricum O D eo. ® ® o YBr ® O o 


1393,14 
2222,79 
5423,89 
1807.96 
2622,51 
1311,26 
1644.21 
3190,11 
1595,06 
2211.81 
2272,80 
4237,69 
1412,56 
1629,69 
983,74 
2691,91 
1345,95 
1713,60 
. 4547,82 
1515,94 
1525,59 
2758,38 
1379,19 
1723,21 
8357,63 
2785,88 
3689,66 
2813,50 
1406,75 
3139,61 
1569,81 
1380,82 


Pondera atomorum 


O0 = 100. 


H=1. 


111,63 
178,11 
434,62 
144,87 


210,14 


105,07 
131,75 
255,63 
127,81 
177.23 
182,12 
339,57 
113,19 
130,59 

73,83 
215,71 
107,85 
137,31 
364,42 
121,47 
122,25 
221,03 
110,52 
138,08 
669,70 
223,23 


295,66 


225,45 
112,72 
251,58 
125,79 
110,65 


EB. 


55,99 


45,89 
25,39 


40,50 
38,67 


55,77 
56,96 
30,74 


39,97 
50,28 
27,31 


42,91 
35,47 


35,87 
29,07 


43,23 
64,88 


73,49 
50,46 


37,68 


29,15 


Partes centesimales. 


— 


44,01 
54,11 


74,61 


59.50 
61,33 


44,23 
43,04 
69,26 


60.03 
49.72 
72,69 


57.09 
64,53 


64,13 


70,93, 
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H vel H. 


12 # 


IN ..0 m m 


| Brometum Zineicum . » 
- Zirconicum 


I Bromidum Arsenicosum 


- Chromicum . 
- Cyanicum . 


- Hydricum . 


>@ 


] 


er Hypophosphorosum 


_ Jodieum‘s- .. 
_ Manganıcum . 
- Molybdicum . 
- Nitrosum. . . 
- Phosphoricum . . 
- Phosphorosum . . 
- Selenosum 

- Selenicum . : 
- ‚Silicicum x 
- Stibicum . ” 
- Stiblosum » » » 
- Tantalicum - . » 
= Titanıcum a 
- Wolframicum . 


| Cadmium =... . 
I Calcium » 2 2. 
Ualen.. „nea, 

Carbonas Ammoniaci . 


* 


- Ammonicus . 


| sesgui Carbonas Ammonicus. 


| bi Carbonas Ammonicus cum aqua 


® '® 


Kormulae. 


Zabr ... 
Zrbr? . 
| ES 
AasBr? ... 
Es” RS 
Dh. „..0% 
Bu? N 298 
RE 
HBbr...» 
0 
IBrr. 0% 
MnBr?’ . . » 
MeBr? . .. 
NBr’ ... 
Pbri® . u. 
a 
SeBbr? . .. 
SeBi? .. . 
Sibt  ...% 
SbBr? . .. 
SbBı* . .. 
TaBr? .. 
TıBr..40..00% 
WB 0% 
EN. ; 
a 
De ee 
NE. 
Se DE 
ana Lö - 


1, ® ® % 


NH2C’--2H. 


Pondera atomorum. 


0 = 100. 


1381,53 
3775.32 
1258,44 
3875.00 
1291,67 
6142,25 
3286,73 
1308,22 

990,79 
1370,59 


6471,03 


3280,81 
3533,44 
3111,95 


5283,82 


3327,20 
2451,20 
3429,50 


3212,23 


6504.43 
5526,13 
5242,35 
2260,27 
4117.92 

696,77 

256,02 


356.02. 


490,91 
603,39 

1483.22 
494,41 
1104,79 


H=1. 


110,70 
302,52 
100,84 
310,51 
103,50 
492,18 


263.37 


104,83 

79.39 
109,83 
518,53 
262,89 
283,13 
249.36 
423,40 


267.23 


196,42 
274,81 
257,40 
521,21 
442,81 
420,07 
181.54 
329,97 
55,83 
20,52 
238.53 
39,34 
48,35 
118,86 
39.62 
88,53 


Partes centesimales, 


+ 
29.19 


22,26 


24,26 


4.44 
10.70 
25.22 


1,26. 
28.62 


2441 
10,54 


16,94 - 


5,69 


7,42 


11,79 


20,18 
‚14,42 


8.63 
24,80 
29.19 
44,01 
13,43 
28,73 


71,91 
43.69 
54,19 
44,09 


29,60 


| 


—E. 


70,81 


77,74 


75,74 


95,56 
89,30 
74,78 
98,74 
71.38 
715,99 
89,46 
83.06 
94,31 
92,58 
83,21 
79.82 
85,58 


4,87 
75.20 


70.81 


55,99 


86,57 
71.27 


23,09 
56.31 


45,81 
55,91 


50,04 


H vel H. | 


20,36 
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152 


Nomin: 


Carbonas Argentius . 2... 
- Barytieus . . . 
sesqui Carbonas Barytius . . . 
bi Carbonas Barytiaus - . » .. 


Carbonas Bismuthieus . . ... 


Lu Cadmicus o ® © ® eo 
- Calcicus . . . | 
- Cerieus:e. I . a8 
= Terz“ ..% 

- _ cum aqua . 


sub Carbonas Chromieus . . . ... 
PR 31.0. :) USE Se 


| Curbonas Cobaltieus. . . . . 

| - Cuprienss. I ah 

| sub Carbonas Cupricus .... 
Carbonas bi Cupricus 


n - _ cum aqua . 
Cupraier. ) «38. 
- Ferrosus . . 
- Glucinieus . .. 
v- Hydrargyricus . . 
- ‚Hydrargyrosus 
- Kalicus. 
- _ cum aqua. 


| sesgui Carbonas Kalicus 
| di Carbonas Kalicus. . . . . 
@ 
- -_ - cum aqua . 
| Carbonas Lithius . . ... 
Dat Magnesicus Oo ® [) ® 0) 


Formulae. 


| Ba?l> . ana 
i BaC? ® © e ® 
1), e e e o eo 


kB. ı 3 


co. ı Jean 
Ch. eg. 
Ce? 


a 2 A 


CeC. 


.1:Ce6-+ 2H. 


Er? + Er?’H3 , 


CuC. 


.1 2CuC + CuH 

. | Cu°© OR 
„Bene H. 
Pub. 


Pondera atomorum. 


Partes sentesimales. 


133 


0=10. | H=1. +E. wie | HveH. 
. 1728,05 138,42 84.00 16,00 
1233.32 98,83 77.59 22.41 
2743.07 219,81 69.77 30,23 
1509,76 120,98 63,38 36,62 
754,88 60,49 
1263,36 101,23 78.12 21,88 
1073,21 86,00 74,24 25.76 
632,46 50,68 56.29 43,71 
2278,71 182,60 63,61 36,39 
759,57 60,87 
951,13 76,22 0,94 29.06 
1176,10 94.24 57,37 23,50 19,13 
5181.28 415,18 77,48 16.01 6,51 
745,43 59,73 62,92 37,08 
772.13 61.87 64,20 35,80 
1876,00 150,33 79,27 14,74 5,99 
1267,83 101,59 78.20 21,80 
1380,31 110,61 71,82 20,03 8,15 
1167,83 93,58 76,33 23.67 | 
715.64 57,35 61.37 38.63 
1791.83 143,58 53.72 46,28 
597.28 47,86 
1642,26 131,60 83,17 16,88 
2908,08 233,03 90,49 9,51 
866,35 69,42 63,09 31,91 
1091,31 87.45 54.06 25.33 20,61 
2009,15 160,99 58,72 41,28 
1142,79 91,57 51,62 48,38 
571,40 45,79 
1255,27 100,61 47,00 44,04 8.96 
456,77 36,60 39,48 60,52 
534,79 42,85 48,31 51,69 
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Nomin: Formulae. 


MsC+3H ... 
. | 3MgC-+-MgH*. . 
.BMEC* ., user 
Hat ey 
Mic . at 
N 7 


Carbonas Magnesicus cum aqua 
sub Carbonus Magnesicus . . 
bi Carbonas Magnesicus . . .- 


Carbonas Manganosus . . . . 


- Molybdosus . . . . 

- Natrieusis... 0 8 Nat... er 
- = um: aqua % NaC + 10fEs 0 . 
- - - a NaC-5H . SE 


Nanc’:. Sag 
N220’ 12H, 
INC? 5 Ber} 
a ar 
Na: U Susan, 
Nat? Lois 
NIE 2 


sesgui Carbonas Nätricus. . . 
- - - cum aqua 
bi Curbonas Natricus . . .. 


- - = cum aqua 


7} os [2 nn} GI 


Carbonas Niccoliecus. . . 2. 


= Palladsus . ... PIE. 2 

= Platınosus. 4 me. 3 DIE. 2A 

- Plumbieus. ....4% Pie. 2 uses: 

we Rhodicus .:. U 0 ©, ® 
Ve... 24: : 

- Stronticus -. -. . .. SC... 

“ Tellurreusn , N. Tel: . x 
EN, EsE 

- Thorions.... . „u. hc 

- Uranieus. „u.radı EC: s 

| N a RE R 
- Vanadieuss .... ke). 
| 1%, 
;  Vliriegea. ul, Yö SER, 
= Zineicus N 2 DR ER 


FAN Disc BER 


- Zirconicus . ... 


Pondera atomorum. 


0 = 1W. 


872.23 
1759.77 
811,23 
405,61 
722.33 
974,96 

- 667,34 
1792,13 
1229,73 
1611,11 
2061.03 
943,77 
471,89 
1056.25 
1168,73 
746,11 
1042,34 
1609,94 
1670,94 
2432,09 
810,70 
923,72 
1554,64 
777.32 
1121,34 
6552,03 
2184,01 
1609,77 
804,88 
778.95 
779.66 
1969,71 


H=1: 


69,89 
141,01 
65.00 
32,50 
57.88 
78,12 
53,47 
143,61 
98,54 
129,10 


165,15 


75,63 
37.81 
84,64 
93,65 
59,79 
83,52 
129.00 
133,89 
194.89 


64,96 - 


74.02 
124.57 
62,29 
89.85 
525,02 
175,01 
128,99 
64,50 
62,42 
62,48 
157.84 


155 


Partes centesimales. 


IR. 


29,62 
58,72 
31,85 


61,73 
71,65 
58,58 
21,81 
31,79 
48,53 
37,93 
41,42 


37.01 
33,45 
62.95 
73,48 
82,83 
83,46 
65,90 


70.07 
64,44 


75.35 
87,34 


65,65 
64,51 


64.54 
57,90 


31,69 
15,71 
68,15 


38,27 
28,35 
41,42 
15.43 
22,48 
51,47 
40,24 
58,58 


52,34 
47.30 
37.05 
26,52 
17:12 
16.54 
34,10 


29.93 


35,56 


24.65 


12,66 


34,35 


35,49 
35,46 
42,10 


H vel H. 


38,69 
25,57 


62.76 
45,73 


21,83 


10.65 
19,25 
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No min Formulae. 


| Carbonas Ziremieus . . 2.2. .% 
| Carbonicum: ins vn um de] 


iri Carburelum Feri . . . . 
| guadri Carburelum Ferri. . 


Carburetum Hydrium . . . .» -IJH’C=H’C. 


1 6i Carburelum Hydricum H’C=HC 
| Cerium cer: | N ; 
| Ge : N 
Chor. .: 29 a A 


Chloras Aluminicus 


- Ammonicus . . » 2 2. 


- Argenticus Ägöi Ser 
-  Baryticus .: . Ball. . ; 
= Bismuthicus . Biel . i 


- Cadmicus .. N Ren ER 
= Calcicus 8 ° N} [) [) f) () o Caöl ® . o 0) 
- . »Cefieußtils .:i: aaa. 1 Bear, 

4 Ceöl RE 


N N Cr&l? ® D e o . 


— Cerosus ® ® o o D) ee 
- Chromicus . : ... 


Pondera atomorum. 


0 = 100. 


656,57 
76,44 
152,88 
229.31 
. 305,75 
568,52 
644,96 
101,40 
88,92 
574,70 
1149,39 
221.33 


442,65 


663,98 
885,20 
. 1327,95 
1770,61 
. 2213,26 
2655,91 
3470,29 
‚1156,76 
1269.61 
2394,26 
1899,53 
1929,57 
1739,42 
1298,67 
4277,35 
1425,78 
1617,35. 
3831,59 
1277,19 


H=1. 


52,61 
6,13 
12,25 
18.38 
24,50 
45.56 
51,68 
8,13 
7,13 


46,05. 


92,10 
17,74 


35,47 
53.21 - 


70.94 
106,41 
141,88 
177,35 
212,82 


273.07 


92.69 
101,74 
191,85 
152,21 
154,62 
139,38 
104,06 
342,75 
114,25 
129,60 
307,03 
102,34 


Partes centesimales. 


_ +E 


59,66 
52,59 
24,62 
14,04 
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—E. | HvelH. 


40,34 
47,41 
75.38 
83,96 


81,49 


74.25 


39,37 


49,63 
48,85 
54.19 
72,59 
66,11 


58,28 
73,81 


158 


Formulae. 


Chloras Cobalticus 


- Cupriaus . oo 2.0. Guäl . £ 
- Cuprosuss . . ... =» Cu € 2 
Sr Ferricus o R * o o o ® Fe E13 O 


er Ferrosüs « ® ® ® oe ° ® 


v..o. 


Kerze Glucinicus © o e . 


_ Hydrargyricus . 


- Hydrargyrosus . . .».. | . 

- Kalicus . 0 b 
- Kitten.» So wa a 

- Magnesicus: . Eee Mg & Bu 

- Manganosus . Mn©l 


| Mo&l? en 
IR nn Ü) eo 0) eo o 
Noll . Soc 


- Molybdieus . . . » 


- Molybdosus . » » 2... 


- Nätricus 34 2.3 0.8208 Na ö ER 

- Niecokeus. ss Sem %. Nil ee 
- Palladosus .| Pd ö 3 BREI 
- Platinicus TO EN i 


_ Platino98 . 3838). Pre s i 
_ Plumbicus . . . A Pb £i R AAH 
- Rhodieus #.. ! 8 8E . RO 


Lo Stannicus C) e.oe o @ e ® 


- Stannous: a. Eee. 
nn Stibicus e ® e f) o 


- Stronticus 


189 


Pondera atomorum. 


0 = 100. 


1411.64 
1438,35 
1834.04 
3806.36 
1268,79 
1381,86 
3790,48 
1263,49 
2308.48 
3574,30 
1532,57 
1122,98 
1201,00 


1388,54 


2683,82 
1341,91 
1641,17 
1333,55 
1412,33 
1708,55 
3318,80 
1659.40 
2276.15 
2337,15 
4430,73 
1476,91 
2820.60 
1410,30 
1777,95 
4740,86 
1580,29 
1589,94 


H=1. 


113,12 
115,26 
146,96 
305.01 
101,67 
110,73 
303.73 
101,25 
184.98 
286,41 
122,81 

89.99 


96.24 


111.27 
215.06 
107.53 
131.51 
106,86 
113,17 
136,91 


265.94 


132,97 
182,39 
187,28 
355,04 
118,35 
226.02 
113,01 
142,47 
379,89 
126,63 
127,40 


Partes centesimales. 


+E. | 
33,22 
34,46 
48,60 
25,70 


31,78: 
25,39 


59,17 
73,63 
38,49 
16.06 
21,51 
32,11 
29,75 


42,56 
29,31 
33,25 
44.83 
43,19 


58,59 
59,67 
36,17 
33,16 


46,98 
40,35 


40,71 


—E. 


66,78 


65,54 
51.40 
74,30 


68,22 
74,61 


40,83 
26,37 
61,51 
83.94 
78,49 
67,89 
70,25 


7A 


70,69 
66,75 
55,17 
56,81 


41,41 


40,33 
63,83 


66,84 


53,02 
59,65 


59,29 


H vel H. 
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Nomina. Formulae. 
'E Chloras Tellurieus®2.., . SE ... er . Sr 
1, al oe } o o [) 
ar Th or! cCus @ | ® e © O o e © Th€l eo © ® « e 


a) Uranicus o D) e N) © o o eo E01? eo [) e e eo e 


Nr ker Uranosus © © © () “ eo eo f) U ö o o ® o 0) 0) 
ur Vanadicus © ;.o o [) © o V & 2 eo ® o DO 


1, e eo eo ® P} 
m. Yttrieus eo“ 0 @ ) o 0) © } Y£&l o © o ® 
- Ziicieusmat. u N te a 


.. 
“oo... 00% 


= Zirconeus».. u Sa Sie.) ee 


il er 

| Chloretum Alurdihicim : . 20... [Ale 2.8 

| Ushdn s en 
= - cum aqua .„ . | AlEB-12H.. 
- Ammonicum |... » 1 RERBECITN 
= Argehlieum ’! „at... PARER . „unR 
- Aurieum. &.. 88 000 ABl ER 

| | BER vol 

- Arosa. 2. mi. I. Bel 2 Eu 
= Baryücum 2... Wi. u PBash, 2 ERS 
- -_ cum aqua. . „I Bae&lt2H .. . 
- Benzbylieum ı ww 2.2. ze "2 OL 
-. . ' "Bismitlieum |. WIEN R IBien. VE 
- Gadnstcam | . ini. 1. PORCE 5 VERdsEN 
= Valeicumei. 4... Ser h DOSE 4 Var 
- -  eumaqua . . „| Cael-+6H 
- - tri basicum c. aqua | Ca€l+3Ca - 15H 
- Carbonicam „ . keit „ LIPIGER. BER 
- bi Carbonicum . » . . miSer, 2 RE 


br Cerieum 0 e: U ® D eo ® Ge&l? 


Pondera atomorum. 


0 — 100. 


nz. | ST. Sm. | amade 07 
1443,53 
1787,55 
8550.67 
2850.22 
3754.01 
2942,20 
1471,10 
1445.17 
1445,88 
3968,36 
1322,79 
1670.29 
. 596.76 
3020.04 

669,61 
1794,26 
3813,98 
1271.33 
2328.68 
1299.53 
1524,49 
1775.17 
1329,57 
1139,42 

695,67 
RS 59 


3453.92 
519,09 
595.53 

2477 35 


He=i) 


231.34 
115.67 
143,24 
685,17 
228.39 
301,51 
233.76 
117,88 
115.80 


. 115,86 


317,99 
106.00 
133.84 

44.61 
242.00 

53.66 
143,78 
305.62 
101,87 
234,68 
104,13 
122,17 
142,25 
‚106, 34 

9 „30 

59.98 
110,07 


276,77 
41,60 
47, m 


198 5 


191 


ER. u Si centesimales. 


SE 
34,70 


44.27 
66.93 


74,89 
35,92 


34,77 
34,80 
23,04 


20.50 


11.33 
33,89 
75,33 
65,18 


84,89 
65,94 
56,21 
75.06 
66,71 
61.15 
36,64 
18,64 


aa 092 


Ua 7,41 
14,73 
25,67 
46,40 


Bu mn a | Ave 


—E. 
65,30 


52.73 
33 „u 


25,11 
64,08 


HveH 


44.70 


14,75 


No mine. 


nn EEESEEEEEECEESEEEEPEE 


Chlorelum Cericum . - : 2... 


-_ Cerosum . .'. 

- Chromicum . 2» . 

- hyper Chromicum . . . . 
hd Cobalticum Se © < e e ® 
are Cupricum e e .eo © 

= Cupricum tri basicum 

- Cuprosum 

- Kerrieum.. 3 u Bas. 
- Ferrosum . . . 

- Glucinicum . . , 

- Hydrargyricum . . 

- Hydrargyrosum . 

- Iridieum 285 0% 

o hyper Iridicum . . . 

e. Iridosum . . . . 

- hyper Iridosum . . . 

ex Kalicum Ü) o 0) DO) 

_ 3 Lithicum D) [) [} [) 0} eo % 
- Magcnesicum . 


- Manganicum . 


Formulae. 


Ys er 


Bel: 2.08 
ri .., 

Ys eo o eo eo 
Cr&l? . 
eb 8 
Bol .... 
Cuetl .. 


Cuel-+3Cu . 


Cu€l-3CuH 
Cu€l 
Feel? ... 
Us oe 
Beck... 08 
Ge]. X 008 
aus. we 
Hol... 
Bach 3% 
IE? 0% 
Dal 6% 
Jı@l? . 

” 
EEE A TE 
NE 3 N 
ee. 
REN 
K6&l 
L©l 
Mge€l 
Mn€l? . 


j 


. 825,78 
‚1017,35 


2031,59 


677,20 
1237,12. 


618,56 


. 811,64 
. 838,35 


2325,43. 
. 2662,87 


. 1234,04 


2006,36 


. 668,79 
. 731,86. 
. 1990,48 
. 663,49 
. 1708,47. 
2974,30. 


2118,80 


* 1059,40 


2561.45 


853,82 
1676,15 


3794,95 
1264,98 


932,57. 
522,98. 
601,00. 


2019,73 
v. 


. Pondera atomorum. 


0 = 100. 


H=1% 


66,17 _ 


81,52 
162,79 
54.26 
99,13 
49,57 


65,04 . 


67,18 


186,34 . 


213,38 - 


98.88 


160,77 . 


53,59 
62.65 
159,50 
53.17 


136,90 


238.33 
169,78 
81,89 


205,25 


68,42 
134,31 
304.09 
101,36 


773. 


41,91 


. 48,16 
161,84 
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Partes centesimales. 


+E. 


. 56,49 . 
. 34,63 


28,41 . 


. 45,46 . 


2 ER 


Cu 
17.02 


Cu 
14,86 
Cu=55,85 
64,13 
33.81 


43,38 
33,29 - 


74,09 
. 85,12 
58,22 


48,16 


‘ 


—E. 


43,51 


65,37 


71.56 


54,54 
52,80 


€ 
19,03 
€ 


16,62 


35,87 
66,19 


56,62 


66,71 


25,91 


14,88 
41,78 


51,84 


26,41 
34,99 


47,17 


84,64, 


73,65 
65,05 


| H velH. 
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Nomin:. Formulae. 


Chloretum Manganicum . . .: 2 ca 2 2 2. 00 
- Manganosum < 4. . [| Mn&l . ...% 

“ Molybdieum . . © ce . .J| Mol? ..... 

Ma a RT 


- Molybdosum. . 2 2... Mol ..... 


- N atr icum ) © © e © © Ü N: aecl ® & e ® © 
= Niceolieum [) o Ey Ar © 6 Ni &l o (0) ® EN) . () 
Sad Osmicum o ® ® © © ® o Os El ? @ 2 ® U) @ 


SE 
2. hyper Osmium . . . .[0s@8 . re 


Y, © [ [} ® ® ) 


m Osmpasum . an 2, ERR 5 
- hyper Osmiosum . » +» - | 9s@l? . 2... 
| | Alt . :, - BO 

- Pallaheum ». +. 3 227: EFRIBR? 28.8008, 
Na ER 

- Palladesum , . 2 2... ERPdEEL 281873 

- Platipeumn + Ws RP 3 5ER 


Var, A 
- Platipesum N I IRRE 
an Plumbicum » o © ® Q e Pb Cl ® ® ® © o 


- _ bi basicum . . [| Pbel+2Pb .. . 

= oo. tri basicum . . I Pbei+sPb . . . 

= - - - c. aqua | Pbel-+3Pb-+4H 

- - super basicum . | PbeI+ Pb . 

Te Bhodicum ® ® ® o Q © R ©l 8 © ® . 0) ® 
& Ba RN 


- Rhodosum . . » . ..1IRC. 


Pondera atomorum. 


0=100. | H=1. 


673,24 
788,54 
1483,82 
741,91 
1041,17 
733,55 
812,33 
2129,79 
1064,90 
2572,44 
857,48 
1687,14 
3316.93 
1272,31 
1551,20 
775,60 
1108,55 
2118,80 
1059,40 
1676,15 
1737,15 


4526,15 
5920,64 


6370,56 


11498,63 
2630,73 
876,91 
1094.04 


53,95 
63,19 
118,90 
59,45 
83,43 
58,78 
65,09 
170,66 
85,33 
206,13 
68,71 
135,19 


305,85 " 


101.95 


124,30 


62,15 
88,83 
169,78 
84,89 
134,31 
139,20 


332,68 


474,43 


510,48 


921,40 
210,80 
70,27 
87,67 
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Barbos ertecimnlen 
+E. | —E | HvelH. 
43,86 56,14 
40,34 59,66 
57,49 42,51 
39,66 60,34 
45,51 54.49 
58,43 41,57 
48,38 51,62 
73,76 26.24 
65,21 34,79 
42,93 57.07 
60,07 39,93 
58,22 41,78 
73.59 26,41 
74,52 25,48 
Ph €] Pb 
28,60 9,78 61.62 
Pb € Pb 
21,86 7,48 70,66 
Pb 19) 
20,32 6,95 H = 7,06 

Pb 65,67 
Pb €] Pb 
11,26 3,85 84,89 
49,52 50,48 
40,46 


59,54 


13 * 
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N om 1% Formulae. 


| Chloretum Selenu /#..h zur 00 Beül. RE 


- Stanhienm , Aue „2. Tsner ı man 
RE 5 ak 
- - Stannosum . 2... Fer: 28812 
- - cumaqua. . .ISnel+H.... 
- Stibieum. 's . 24.2.2. spe ae 
| And. u Eee 
= Stroitieim 38 1. TsreIn L Bee 
- - cum aua . .ISr&lt6B ... 
- Tellunieiin. u... A Es ee. Inder 
-... Melle. „sr. Dear 
- Thorieuma ..... 1.00 0, PERL . SR. 
- -  Vramieum. ) nn. bEReler > e 
ame: . ea 
- Uranosum . . . 2... ÜE OR. : 
-_ Wolframicum . » .I|wer . h 
says 1. Dee 
- Vanadieum ı . 2... | Ve? SE: 
| % ER 
- Venadosüm., il. 4 PRESS 
- Niirelia). 0 Ye. RER NEN 
za Zineicum „u tr 2. Zac 
. Zuireöhienm ii“ Sn Zrel® .. N 
| N BRRN She Made 
| Chloridum Arsenicosum . 2. . Asel? .. . 
| -_ Borieaum 2 ns ın . EBEOR. A ; 
- Bromium : 2 20 2 el Br&l?’ .. : 
- Carbonitum.. .. ld. PROF ER { 
- Carbonosum . .. Ce. ; i 
m Chromieum . » 2 2. . | Gres 
- Cyanicum. . 2. 2 ....18y@ . . 


Pondera atomorum. 
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Partes centesimales. 


0 = 100. 
715,91 


1620,60 
810,30 


1177,95. 
1290,42 
2940,86. 


980,29 
989,94 
1664,81 
1687,07 
843,53 
1244,41 
1187,55 
6750,67 


2250,22. 


3154,01 
2068,30 
1034,15 
1742,20 

871,10 
1299,54 

845.17 

845,88 
2168,36 

722,79 
2268,04 
2928,32 
3191,56 
1259,51 
1480,83 
1679,77 

772,56 


H= 1; 


57,37 
129,86 

64,93 
. 94,39 
103,40 
235,65 

78,55 


79,32 | 


133,40 
135,19 
67.59 
99,72 
95.16 


540,94 


180,31 
252,73 
165,74 
82,87 
139,60 
69,80 
104,13 
67,72 
67.73 
173,75 
57,92 
181,74 
234,65 
255,74 
100,93 
118,66 
134.60 
61,91 


+E. 


1..89,08 | 


45,37 . 


|. 62,42. 
|. 56,98 . 
. 54,84 


55.28 . 
|: 32,87 


47,52 


|. 64.43 
62,73 . 


80,33 


85,97 
57,20 


i - 49,18 


63.94 
47,63 


47,67 


38,76 


41,45 

9,30 
30.65 
12,14 
10,32 
20,94 
42,70 


| 


EL, 
30,92 


37,58 


34.30 
45,16 


44.92 
26.59 
02,48 


35,57 


37.27 


19,67 


14.03 


42,80 


50,82 


34.06 


52,37 


52,33 
61,24 


58,55 
90,70 
69,35 
87.56 
89,68 
79.06 
57.30 


H vel H. 


8,72 


40:54 
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Nomina.  Formulae. 


Chioridum Hydriieum ‚.-. ..2.:'..19a9a. ı 25%. 


- Jodicum » . 2»... 2 ee 
. Manganicum . ..... Tee | Zum) 
- Molybdicum . 2... .]|Me ... 

- Nitrosan oo... .2. Pe ı:, se 


= Phosphoricum . #.....1 POP. ; „ar, 

- Phosphorosum . . . AR. 0, 

- Selenosum . . < ». . I Se£l? . 

- Sılcicum'....:..00%. . I 

- Stibieum!. 4. 5 sa. Per, 9% 

- N SSublosum 'ı .- 2. 2 2 a TS: 3 

” Tantalieum . . . . > .] Tacı 

- Telirieim . . #2: VTecR ; 

- Titateum . „er. „rien... 5 

- Vanadicum . . . .. U ee 

. Wolframicum . -. » . .Iwe: ... 
Chloris Aluminicus - - .» » 2. .JÄEIS ... 


-  Ammonicus -. » 2» 2.2. . I RHÄ . 

= Argentieus". sa PAS. ; 

- Baryticas. 25... ar „nn PB 

= Caleicus 3.2.2.2 DR ZU TGSE 

- ... Cobaliela .. 2, ee. ea 

2 OBEREN. a 2 ee Cu] 

- Cuposus.'. 2... . 2. TR 

- Kerrieus in. 0. es re 

- Kerrosuse. nn. nn Zi. PReeE 

- Kaleusnansna, € 

- Magnesieus . . . 2...1MeÄ£i 

- Natricus \. Non. . 2 We 
Chromas Aluminicus 


Pondera atomorum. 


0=10. | #=1. 


455,13 
3792,76 
1673,84 
1926,47 
1504,99 
2605,54 
1720,24 
1379,89 
1605,27 
3826,16 
3383,51 
3635,38 
2129,72 
1188,97 
2184,85 
2510.95 
2870,29 

956,76 
1069,61 
2194.26 
1699,53 
1098,67 
1211,64 
1238,35 
1634.04 
3206,36 
1068,79 
1181,86 
1332,57 
1001,00 
1133,55 
2597,78 


36.47 


303.92 


134,13 
154,37 
120,60 
208,78 
137,84 
110,57 
123,63 
306,59 
271,12 
291.31 
170,66 

95.27 
175.07 
201.21 
230,00 

76,67 

85,71 
175,83 
136,19 


88.04 


97,09 
99,23 
130,94 
256,93 
85.64 
94,70 
106,78 
80,21 
90,83 
208,16 
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Partes centesimales. 


+E 


2,74 
41,64 
20.66 
31,07 
11,76 
15,06 
22,80 
35,84 
17,28 
42.16 
47.67 
63,47 
37,65 
25,54 
39,22 
47,11 
22,38 


30,57 
66,15 
56,30 
32,40 
38.71 
40,03 
54,55 
30,51 


37,16 
44,27 
25,81 
34,48 
24,73 


=, 


97,26 
58,36 
79.34 
68,93 
88.24 
84,94 
77.20 
64,16 
82.72 
57,84 
52.33 
36,53 
62,35 
74,46 
60,78 
52,89 


77,62 


69,43 
33,85 
43,70 
67,60 


61,29 


59,97 
45,45 


69,49 


62,84 
55,73 
74,19 
65,52 
75.27 


H vel H. 
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= Ammonicuss . . ... . | NH2Ör # RE 


- Argentieus y . DIE „I. Thale . zu) 
- Barytieuse x. .. MR. pule . 2 | 
- Bismuthius . 2 2... Buck: . ne, 
Cadmieus';,.. . u '.:-RORbr ı unse. 
= Galeieis..,:. . ine „5. Bor : ae 
- Cerieus 2: . 2 1. Reel Den 


= Cerosds.äs | m I I 
bi Chromas Cerosus. - - 2» 2 2 Ile? . 2... 


Chromas Cobalieus ; . .......Pbolr .„ un 
- Cupriensts; ı ade 1 Keule I 
- Cuprosuat . ,.- 0 8: | Eulr- , um,iese 
= Beorrieus.s,;. % 12.7, Koct! | u 


| Base 2 Re 

- bi.Pertieus. . » 2 1. 22. RE! est 

; | Brass. ie. 

> Gluciieuss. . u... KEG: . Suse. 
ET Se a 


- Hydrargyricus. . ©... .I Helr . 
- Hydratgyrosus 13% .2.PBelr . 2% 
- Kalium... le. | Kür... 

bi Chromas Kalius . » » 2: 2. .1IKÜ2 . 


Chromas Lithieus . .» 2 2 2... Cr. .2. es 
- Masnesieus ., 02 .ı. MeCr . 
- Manganosus . 2. 2... MnCr . 
- Molybdieus. '. u, ... | MoÖr: 
1 . 
_ sesqui Molybdieus . . . . P’Mo’Cr! 


Pondera atomorum 


0=10. | B=1. 
865,93 


978,77 


2103,42. 
1608,70. 
1638,73 


1448,58 


1007,83 


3404,84 
1134,95 
1326,51 


1973.33 


987,16 
1120,81 
1147,51 
1543,21 
2933,86 

977,95 
3912,27 
1304,09 
2917,97 

972.66 
2017,64 
3233,46 
1241,73 
1893,55 

946,77 

832,15 

910,17 
1097,70 
- 2102,15 
1051.07 
5002,82 


69,39 


78.43 | 
168,55 
128.91 


131.31 
116,08 


- 80,76 


272,83 


90,94 _ 


106,29 


158,52 | 


79,26 


89,81 | 


91,95 
123,66 


- 235,09 


73,36 
313,49 


104,50 


233,82 
77.94 
161,68 
263,11 
99.50 
151.73 
75,87 
66,68 
72,93 
87,96 
168,45 
84,22 
400,88 


33,40 


69,01 


Partes centesimales. 


+E 


59,48 | 


60,22 
55,00 
35,33 
42,57 


50,86 
34,10 


41,84 
43,20 
57.76 


|. 38,35 


50,02 
32,99 


67,69 
80,15 
47,51 
31,15 


21,67 
23,39 
40,62 
37,99 


47,88 


em 


66,60 
30,99 


40,52 
39,78 


45,00 
64,67 
57,43 


49.14 
65,90 


58,16 


56,80 


42,24 


66,65 
49,98 
67,01 


32,31 
19,85 
52,49 
68,85 


73.33 
71,16 
59.38 
62,01 


57.12 
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H vel H. 


203. 


bi Chromas Molybdius . » «= . „I MoCr . ...: 


Chromas Natricus : » 2: ..A4Nalr . .... 
bi Chromas Natricus » : = 2. »1 Nat? . 2. 2... 


Chromas Niccolicus . 
= Palladosus ee Be ie PdCr Pe er 


2 Phatiiee a. Eee re er 


- Platinsdu®. . ‚ wesa 5 BIER. I Ausak. 
- Plumbeass 3. 2a sd. Bil 3 Dura 
-... bi Pludkhisus u. Sb, . BB 4 an 
= Rlodiiuesa. 1. ei... PR. 2 


Sg Stannicus N} o o eo © « eo Sn Ür 2 ) e f} ® 
hard Stibicus 6 © N} ® o © ® ® Sp Cr? [) o ® 0) 


rk Stronticus 0) {7} ® () o e « Sr Cr o o @ o © . 
=” Telluricus ® ® ® ® ® ® ® Te Ur E ® “ ® ° “ 


= Thorieas:?... SE Tu . du 
2 Mranieuen. 02 Bee er ee 


= Uranosis.ı..% seen... Rice. 
- Vanadieus . - = u... | VOR 


bare! Yittricus o o o o D (} Ü) ® YCr o 
- Taneide. . . um 2.2. pn 


000 000 


= ZIrCONICUS © * : : 2 ..4 Zr6r 


Nomina. Formulae. 
Chromas sesqui Molybdieus . » « «| % „2.2... 
| 


Pondera atomorum. 


0 = 180. 


1250,70 
3405,78 

851,44 
1042,71 


1694,53 


847,26 
1121,49 
1417,71 
2737,13 
1368,56 
1985,31 
2046,31 
3440,81 
3558,22 
1186,07 
2238.92 
1119,46 
3868,35 
1289,45 
1299,10 
2305,39 
1152,70 
1496,72 
7678,16 
2559,39 
3463,17 
2360,52 
1180,26 
1154,33 
1155,04 
3095,85 
1031,95 


H=1. 


100,22 
272.91 

68,23 

83,55 
135.78 

67,89 

89,87 
113,60 
219,33 
109,66 
159,09 
163,97 
275,72 
285,12 

95,04 
179,41 

89,70 
309,97 
103,33 
104,10 
184.73 

92,37 
119,93 
615,26 
205,09 
277,51 
189,15 


94,58. 


92,50 
92,55 
248,07 
82,69 


+E. | —E 
23,45 76,55 
37,49 62,51 
23,07 76,93 
41,88 58,12 
54,02 45,98 
52,37 47,63 
. 67,17 32,83 
68,15 31,85 
81,06 18,94 
45,04 54,96 
41,77 58,23 
49,45 50,55 
49,83 50,17 
43,45 56,55 
56,45 43,55 
74,53 25,47 
81,18 15,82 
44,77 55,23 
43,53 56,47 
43,57 56,43 
36,84 63,16 
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Partes centesimales. 


| H vel H. 


204 ° 


N:--0 m T"m'ar0% ' Formulae. 


roman... 
- wen. | bir. . 
Ciras Aluminicus. » » 2.2... BC 
en. 
- Ammonicus .......| NeC 
= ArDentieus ne 4 a | AgC . 
- nBarylionsy.n. . . Rs 2. RB iR 
- -.  .#@cum aqua N»). PBaO + 23H 0% 
super Citras Baryticus cum aqua . . | BaC’H°0°-EH. 
Citras Bismuthius . . . 2. 0.1 BiC. . 
-: "Calle ah. 1 BR a 
- Caleieuisimii: & . DER I. BE: 


- - ‚cum aqua . .I1CaC+E . 
super Citras Calcicus cum aqua . . | CacC’W50°-+H 
Citras Cerieus W382 2... we. 1. PER 


3 
=. 1 Verosusa si. a... Dr I Bes 
- _ Chromicus | &08. 

b 1 
- "Cobaltaleian.. 3 - ne: .. Best. 
- _ Cupricus | CuC 
-..: Copeasus end = eure, 
- Ferricus . | Feo° 
-  Ferrosus . Fec. 
-  Grlucinicus . | GC. 

ww 
-  Hiydrargyricus HgC 
-  Hydrargyrosus | Hs 
- Hydrieus . HC 


.| c°n°os 
. 12H + CCH° os 


sesgui Cilras Hydricus . 


- - - cum aqua . 


Pondera atomorum. 


0 = 100. 


351,82 

703,63 
2834.46 

944,82 
1057.66 
2182,32 
1687,59 
1912,55 
1982,75 
1717,63 
1527,48 


1086,73 


1199,21 
1331,88 
3641,52 
1213,84 
1405,41 
3195,76 


1065,25. 


1199,70 
1226,40 
1622,10 


3170,54. 
1056,85. 


1169,91 
3154,65 
1051.55 
2096,53 
3362,35 

43,19 
1208,53 
1321.01 


H=1. 


28,19 
56,38 
227,13 
75.71 
84.75 
174,87 
135,23 
153,25 
158,88 
137,63 
122,40 
87,08 
96,09 


110.73 | 


291,80 
97.27 
112,62 
256.08 
85,36 
96,13 
98.27 
129,98 
234.06 
. 84,69 


93,75 


252,79 


84.26 


168,00 


‚269,43 | 


69,57 
96,84 
105,85 
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Partes centesimales. 


-+E. 


22,66 


30,91 
66.52 


56,70. 


50.03 
48,26 
57,46 


52,16. 


32,76 
29,69 
23.76 
39,80 


48,01 
31,41 


39.09 


40,42 
54,95 


30,86 


37,54 
30,51 


65,15 
78,27 


| 


Pa 


77,34 


69,09 
33,48 
43,30 
38.21 
46,07 
42,54 
47,84 


. 67.24 


60,93 
66,10 
60,20 


51,99 
68,59 


60, 


59,58 
45,05 


69,14 


62,46 
69,49 


34,85 
21.73 
86,66 
90,69 
82,97 


H vel H. 


11,76 
5,67, 


9,38 
8,14 


13.34 
9,31 
17,03 


Nomıin: 


Citras Kalicus . . - 
= Inthicus . » 2? 
- Magnesicus . . 
- Manganosus : :» 
= Molybdieus . . 


-  Molybdosus 
- Natricus ... 


© 


> - cumaqu.. 


- Nicoolicus . . © 
- Palladosus. . » 
- Platinosus . v » 
-  Plumbicu . . . 
- bi Plumbicus . 


1 sesgui Cilras Plumbicus cum aqua 


180° 


- - bi Plumbicus 


Citras Rhodicus . . « 
- Stannicus . 


- Stannosus . . » 
hun’ Stibicus © o N) 


= Stronticus . . . 
Telluricus . 


- Thoricust s®. +. 


- Uranicus 


- Uranosus 
-  WVanadicus . 


Formulae. 


Ken. 
we. 3, 
N 
Bine) ı x 
MoC? . .. 
N 

1 N 
NaC. 6: Se 
NaC-+3%H. 
NEE ZN 
Ne. AR 
2 RE 
PtC SE as 
DER. 
BRD... ; ; 
PbC°H°0°+H 
Pb? C°H° 0° 
ERBE... 
N N 
SE. , si, 
2, 2ER Res: 
SnC.. h 
Spc® N 
nF 
SC.» . 
TeC? . 

2 
AHBı. , a 
608. , 

RC DVER 

ven. 

ve, 


w 


0 = 100. 


1320,63 
911,04 
989,06 

1176,60 

2259,94 

1129.97 

1429,23 

1121,61 

1496,54 

1234,09 

1200,38 

1496,61 

2064.21 

2125,21 

3519,71 

2603,03 

3835,05 

3794,90 

1264,97 

2396,71 

1198,36 

1566,00 

4105.03 

1368,34 

1377.99 

2463,18 

1231.59 

1575,61 

7914,84 

2633,28 

3542,07 

2518,31 


Pondera atomorum. 


H=1. 


105,82 
73.00 
79,25 
94,28 

181,09 
90,55 

114.53 
89,88 

119,92 
98,89 
96,19 

119,92 

165,41 

170,30 

282,04 

208,58 

311.31 

304.09 

101,36 

192.06 
96,03 


125,47 


323.94 
109,65 
110,42 
197,38 

98,69 
126.26 
634,22 
211,41 


283,83 


201,79 
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Partes centesimales, 


44,67 55.33 
19,79 80,81 
26,12 73,88 
37,90 62,10 
35,33 64.67 


48,87 51,13 
34,85 65,15 
26,12 48,83 
31,68 | 5921 
39.13 60,87 
51,18 48,82 
64,60 35,40 
65,62 34,38 
79,24 20,76 
53,57 42,11 
71,79 28,21 
42,24 57,76 


39,02 60,98 


53,33 46,67 
46,60 53,40 
46,97 53,08 
40,67 59,33 


53.62 
72,30 


46,38 
27.70 


79,37 
41,97 


58,03 
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No min% 


=” Ammonicus Ü) © ® ® 
bi Cyanas Argentius . . . . 


Cyanas Barytius . . . .. 
= Bismuthicus 


- Cupricus ..*. 


- Cuprosus . 

Ke Ferricus 6 ® “ ® 
-_ Ferrosus . 

- Glucinicus °. 


Citras Vanadioüs © 2 2 ee 2 el 
es Yttricus e o .. 06 worte o . 
u Zincicus 0) © 0} (} ® ® ® oh 
- Zireonicuüs» ’» > ve Ww 31.1 
Cohalımmı BE Er Ra 2.9 


Oyanas Aluminicus . » 2: vv... 


= Areentieus®. s Vt 20. 


Se Cadmicus © D © o & f} o 
had Calcicus L} ° ® o L) © o o | 
bi Cericus ® & Q [ nr ) 

-  Cerosustsr. ,„ „Ber. | 
- Cobaltieus . 


Formulae. 


YC © I} © ® 
ZanC ® © ® © 


NHily. 2) 
ey | > 


Ce &y | 
Er 6y s . 
Co&y . 
Gußy . . 


1} 
Pondera atomorum. 


V. 


0=1%0. | #=1. 
1259,16 100,90 
1233,22 98,82 
1233,94 98,88 
3332,53 267,04 
1110,84 89,01 
368,99 29,57 
737,98 59,14 
395,70 31,71 
791,39 63,42 
1932,07 154,81 
644,02 51.60 
756,87 60,65 
1881,52 150,77 
2311,43 185,22 
1155,71 92,61 
1386,79 111,12 
1416,83 113,53 
1226,68 98,30 
785,93 62,98 
2739,13 219,49 
913,04 73,16 
1104,61 88,51 
2293.36 183,77 
764,46 61,26 
898.90 72,03 
925,61 74,17 
1321.30 105,88 
2268,14 181,75 
756,05 60,58 
869,12 69,64 
2252,25 180,47 
750,75 60,16 
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Partes centesimales. 


{E. 


40,75 
40,78 
34.22 


33,25 


43,20 
77.15 
62,80 


69,00 
69,66 
64,95 
45,30 
52,91 


61,08 
43,76 


52,17 
53,55 
67,46 
43,14 


50,53 


42.73 


| 


—E. 


59,25 
59,22 
65,78 


66,75 


56,80 
22,85 
37.20 


31,00 
30,34 
35,05 
54,70 
47,09 


38,92 


56,24 ° 


47,83 
46,45 
32.54 
56,86 


49,17 
57,27 


H vel H. 


14 
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Uyanas Hydrargyricus . 
Hydrargyrosus . 


Hydticus . 
Kalicus 
Lithicus 


Magnesicus . 
Manganosus 


Molybdicus 


Molybdosus . 


Natricus . 
Niceolicus 
Palladosus 
Platinosus 
Plumbicus 
Rhodicus . 


Stannicus 


Stannosus 
Stibicus 


Stronticus 
Telluricus 


Thoricus . 
Uranicus . 


Uranosus . 
Vanadiceus 


Yitricus 


No min: 


Formulae. 


Hs&y 
He6y 
Höy 
Köy. 
L£y. 
Me6y 
Nn6y 
Mo£y?. 
UN. 
Mo&y 
Naly 
Ni€y 
Pd£y 
Pti&y 
Pb&y 
Roy 
Wir... 
SnEy? : 
Ya . 
SnCy 
Shey: 
Va. 
Sröy 
Teey? . 
Nat. . 
They 
Ü6y: 


Pondera atomorum. 


0=10. | A=1. +E. 

1795,73 143,89 76,06 

3061,56 245,33 85,96 
843,19 67,57 

1019,83 81,72 57,85 
610,24 48,90 29,55 
688,26 55,15 37,54 
875,80 70,18 50,91 

1658,34 132,88 48,15 
829,17 66,44 

1128,43 90,42 61,90 
820,81 65,77 47,62 
899,59 72,09 52,21 

1195,81 95,82 64,05 
1763,41 141,30 73,62 
1824,41 146,19 76,44 

2892,51 231,78 55,41 
964,17 77,26 

1795,12 143,84 52,10 
897,56 71,92 

1265,21, | 101,37 66,02 

3202,64 256,63 59,73 

1067,55 85,54 

1077,20 86,32 60,09 

1861,59 149,17 53,81 
930,79 74,59 

1274,81 102,15 66,28 

7012,45 561,91 81,61 

2337,48 187,30 

3241,27 259,73 86,74 

1916,71 153,59 55,14 
958,36 76,79 
932,43 74,72 53,89 


| 


23,94 
14.04 
86.66 
42,15 
70,45 
62,46 
49,09 
51,85 


38,10 
52,38 
47,79 
35,95 
24,38 
23,56 
44,59 


47,90 


33,98 
40,27 


39.91 


46,19 


33,72 
18,39 


13,26 
44,86 


46,11 


Partes centesimales. 


—E. | HveH. 


13,34 
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212 


Nom ın33ı Formulae. 


Oyanas Zineius . - 2 2 0. Mey. ER 


- Zirconieus . .. U. „zmey®. Bea: 
RE de 
Cyanetum Ammoiaci . » x. . | NH’ey. 
- Ammonicum . . 2... | AH'&y. 
- Argenticum . „1, .... 7 A80y ı. Denn 
” Aurcum .. . en 2 eo pauby’ı. ae 
ISO RL. 
- Autosum'..l.0. 2.0. 0 „Pay I ee 
- Baryticum . . 2... .| Baty rn. 
- Benzoylicum . .... Bz&y 
- Bismuthicum . .» . . . | Biey 
- Cadmicum . : - » .. e1Cdey 
- Caleicum . . .....][0Caey 
- Cereum..... Se OBEN. 
| HERE Me 
- Cerosum ...  ... . 2. mbety 
- Chromicum . . . . . .[er£y . 
ee 
- Cobaltieum '. ur... Poser |. 2 
= Cupricam .. .. „wen 1. POUBy 
. Cuprosum . ... ... IT €uey 
- "N Berne, wow io peetyt. 
ERS 0. RER 
5 Ferrosum |. » . : . „pReky . 
- Glueinieum . „Wir... Pb. ER 
NEO. . 
- Hydrargyricum . . . .| Hgey 
= Hydrargyrosum. . » » -IHg&y . - 2... 
= Iridicum® .. . „ta DIUPITEy?E TAWHRRT 


ae 


- hyper Iridieum . » » . bt Irey° . 


Pondera atomorum. 


= 1W. 


933,14 
2430,13 
810,04 
544,39 
556,87 
1681,52 
3475,76 
1158,59 
2315,94 
1186,79 
1662,43 
1216,83 
1026,68 
585,93 
2139,13 
713,04 
904,61 
1693.36 
564,46 
695,90 
725,61 
1121,30 
1668,14 
556,05 
669,12 
1652,25 
550,75 
1595,73 
2861,56 
1893,32 
946,66 
2223,23 


R=1. 


74,77 
194,73 
64,91 
43,62 
44,62 
134,74 
278,52 
92,84 
225,64 
95,32 
133,21 
97,51 
82,27 
46,95 
171.41 
57,14 
72,49 
135,69 
45,23 
56,00 
58,14 
89,85 
133,67 
44,56 
53,62 
132,39 
44,13 


. 127,87 


229,30 
151,71 

75,86 
178,15 
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Partes centesimales. 


+E. 


53,93 
46,93 


39,40 
40,76 
80,38 
71.53 


88.28 


72.20 


80,16 
72,89 
67,87 
43,69 
53,73 


63,53 


41,58) 


52,80 
54,53 
70,58 
40,67 


50,69 
40,10 


79.33 
88,47 
65,15 


55,48 


—E. 


46,07 
53,07 


60,60 
59.24 
19,62 
28,47 


11,72 
27,80 
19,84 
27,11 
32,13 
56,31 
46,27 


36.17 


58.45 


47.20 
45.67 
29,42 
59,33 


49,31 
59,90 


20.67 
11,53 
34,85 


44.52 


H vel H. 


214 


Nomin:% 


F 


ormulae. 


Cyanetum hyper Iridicum . 


Iridosum . . 
hyper Iridosum . 


Kalicum . 
Lithicum . 
Magnesicum . 
Manganicum 


Manganosum 
Molybdicum . 


Molybdosum 
Natricum 
Niccolicum 
Osmicum . 


hyper Osmicum 


Osmiosum . 
hyper Osmiosum 


Palladicum 


Palladosum 


Platinicum 


Platinosum . 


- Plumbicum 


Rhodiecum 


Rhodosum 


'% 
dr&y 


KEey 
Ley 


Jr&y 


3 


Moty . SE. 
Mn€y?° er ae 2 er 


8 


s ® ® . « ® 


Muey®. ACRBN. 
Motcy?. 22, 


Ye 


Mo€&y SR; | 
Nacy:. . me. 
Niey .. NE. | 


Osey?.. 


1), 


Ys 


Osey?. 


OsEy 


Osey? . 


Y 


Ya 


Pdey? . 


® = “ « ® @ 


PdEy 
Pt&y? 


Un 


Pt&y 


PbEy 


741,08 
1563,41 
3456,73 
1152,24 

819,83 

410.24 

488,26 
1681,51 

560,50 

675,80 
1258,34 

629,17 

923,43 

620,81 

699,59 
1904.30 

952,15 
2234.22 

744,74 
1574,40 
3478,71 
1159,57 
1325,72 

662,86 

995,81 
1893,32 

945,66 
1563,41 
1624,41 
2292,51 

764,17 

981.30 


Pondera atomorum. 


0 = 100. 


1 a 9 


59,38 
125,28 
276,99 

92,33 

65,69 

32,87 

39,13 
134,74 

44,91 

45,15 
100,83 

50,42 

74,40 

49,75 

56,06 
152,60 

76,30 
179,03 

59,68 
126,16 


278,75 


92,92 
106,23 
53,12 
79,80 
151,71 
75,86 
125,28 
130,17 
183,70 
61,23 
78,63 


RB. 


Partes centesimales. 


—E. 


21,10 
28,63 


40.24 
80,42 
67.57 


58,86 _ 


48,82 


52,44 


35,53 


53,14 
47,16 
34,65 
44,30 


20,95 
23,45 


49,7% 


33,13 
34,85 


21,10 
20,31 
43,17 


33,62 


. 2125 


| Hvei H. 


216 


Nomin% 


Formulae. 


Uyanetum Stannicum . 


Stannosum . 
Stronticum 
Telluricum . . .» 


Thoricum . . 
Uranicum . 


Uranosum 
Vanadıcum 


Wolframicum . .- 


Zineicum . - » 
R N | 
Zirconicum «- » » 


Cyanidum Hydricum. . . 


Cyanogenium 


Cyanuras Ammonicus 


Ferrum 


Fluor . 


Kalıcus .- 
Natricus . . » 


Sney? . 

Va. } 

Sn€y 

Srty  . 

Teey? . 

Va... RR 
They 

Bey?! 

2298. : 
Uty. . 

Vey!’ . 

TR 

Wey?:. R 
Ya. 


A a 7 
In6y® . Sa, 
Ua. 6 A. 


HNG = HCy. 


NC=Cy... 
ey 

Ey” 

oy® . 

NH!Cn . 


217 


Pondera atomorum. 


Partes centesimales. 


Be Tu] IE 1 "m H vel H. 
DT ET 


1395,12 111,79 52,70 47,30 
697,56 55.90 
1065,21 85,36 69,03 30,97 
877,20 70,29 62,39 37,61 
1461,59 117,12 54,86 45,14 
730.79 58,56 # 
1074,81 86,13 69,31 30,69 
641245 | 513,84 84,56 15,44 
2137,48 171,28 
3041,27 24.37 89,15 10,85 
1516,71 121,54 56,50 43,50 
758,36 60,77 
1842,82 147,67 64,20 35,80 
921,41 73,83 
733,14 58,75 55,00 45,00 
1830,13 146,65 45,92 54,08 
610,04 48,88 
_ Cy 
342,39 2744 | H= 3,64 | 96,36 
N =51,71 
C = 44,65 
164.96 13,22 | N =53,66 | C= 46,34 
329,91 26,44 
659,82 52,87 
989,73 79,31 
1140,54 91,39 28.67 71,33 
1403,50 112,46 ‚42.03 57,97 
1204,48 96.52 32,45 67,55 
339,21 27,18 
“678,41 54,36 
116,90 9,37 
233,80 18,74 


467,60 37,47 
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Nomın:. Formulae. 


Fluor \ IE { 
a ‚F* k 

F° ; 

F® N 
Fluoretum Aluminicum . . . 2. .IAlFF. ... 
| Us ; 
- Ammonicuım . . ...1IRH°F 
- Argenticum . > 3u.@ . .. LAgErn 2. 
= Aurieum. ».4 » ©... 2.3. IoAuE? | 

Yarı 

- Aurossum . . ....0.1&AuF. 
- Baryticum . 2. 2 2...[BaF. 
- Bismuthicum . . 2 .»IBiE. 
- Cadmicum . . : » ..ICdF. 
- Caleseum. .. - 22 2 Bea, 
- Cerieum:.. -» 3... EE£eH#? 

Us u. 
= Cora. 1... Baba 2 EGeRe 28 > 
- Chrome . "2:2. KEEP INTER 

Ä Ya 
- hyper Chromicum . . .pCrF? 

Yan. 
= ...oballisum 2 mi. SW Besi. I ne 
- - cum aqua . - | CoF+2H... 
= 0-00. basicum c.aqua | 2CoF-+2Co+H 
- Cupdem ee Peufl . . 

- - cum aqua. . . | CuF+2H. 
- 4 basicum c. aqua | 2CuF +2Cu+H . 
- Cuprosum » ». .....f&uF. : 


- Ferricum : . : 2... ..1 FeFf® 
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Partes centesimales. 


H vel H. 


Pondera atomorum 


0 = 100. H=1; 


701,40 56,20 
935,20 74,94 
1169,00 93,67 
1402,80 112,41 
1043,73 83,64 32,80 67,20 
347,91 27,88 
460,76 -| 36,92 49,26 50,74 
1585,41 127,04 85,25 14,75 
3187,43 255,41 77,99 22,01 
1062,48 85,14 
2719,83 217,94 91,40 8,60 
1090,68 87,40 78,56 21,44 
. 1120,72 89,80 79,14 20,86 
930,57 74.57 74,88 25,12 
489,82 39,25 52,27 47,73 
1850,79 148,31 62,10 37,90 
616,93 | 49,44 
803,50 64,79 71,08 28,92 
1405,03 112,59 50,08 49,92 
468,34 37,53 
819,42 65,66 42,93 57,07 
409,71 32,83 ; 
602,79 48,30 61,21 38,79 
827,75 66,33 44,58 28,24 27,18 
Co = 32,71 
2256,05 18078 | Co=41,58| 20,72 4,99 
629,50 50,44 62,86 37,14 
854,46 68,47 46,31 27,36 26,33 
Cu= 33,49 
2362,86 189,34 Cu=41,%| 19,79 4,76 
1025,19 82,15 77,19 22,81 


1379,81 110,57 49,17 50,83 


220 


N--0- min: &% 


Formulae. 


Fluoretum Ferricum . ». . -» . . Ys i i 
- Ferrosum -. . Kerl. : . : 
- - cum aqua. FeF-+2H. it. 
-_ Glucinicum . GF?° : 

Us s 
-  Hydrargyricum HsF 
- Hydrargyrosum . . HgF . > 
5 Iridicum . JıF?. 
Ms ä 
- hyper Iridicum Jr F® 5 £ 
Ns: E 
- Iridosum . . . JrF 
- hyper Iridosum Jr. > 
Us ; 
- Kaliaim: , 3 WW Ic KKE 
- Lithicum . . » LF , 
- Magnesicum . ...» MgF 
-  Manganicum . ....]aF° 
EN CHR 
. Manganosum . . . . „| MaF 
- Molybdicum . . ... ..[ Mor? 
Ya’ k 
- Molybdosum . . . . „[ MoF 
- Natieih . Va... PNA. 
-.. |Niecolicum . RR. NIE’... % 
5 -  cumaqa.. .I|NF+H. 
.. -_ basicum cum aqua | ?NiF + 2Ni+H 
- Osmicum OsF? 
ZEN APR 
- hyper Osmicum ‚1 OsF® 


Ys 


Pondera atomorum. 


0 = 100. 


459,94 
573,01 
797.97 
1363.92 
454,64 
1499,62 
2765,45 
1701,10 
850,55 
1934,90 
644,97 
1467,30 
3168,40 
1056,13 
723,72 
314.13 
1392.15 
1393,18 
464,39 
579,69 
1066,12 
533,06 
832,32 
524,70 
603,48 
828,44 
2258.78 


1712,09 
856.04 
1945,89 
648,63 


H=1. 


36,86 
45,92 
63,94 
109,29 
36,43 
120,17 
221,60 
136,31 
68,16 
155,05 
51,68 
117,58 
253,89 
84,63 
57.99 
25,17 
31,42 
111.63 
37,21 
46,45 
85.43 
42,71 
66,70 
42,04 
48,36 
66,38 
181,00 


137,19 
68,60 
155,93 
51,98 


221 


Partes centesimales, 


+E. 


59,20 
42,51 
48,57 


84,41 
91,55 
. 72,51 


63.75 


84,07 


77,86 


67,69 
25,57 
40,38 
49,65 


59,67 
56,14 


71,91 
55.44 
61,26 
44.62 
Ni= 32,73 
Ni = 41,59 
72,69 


63,95 


N, 


40,80. 


29.30 
51,43 


15,59 

8,45 
27.49 
36,25 


15,93 
22,14 


32.31 
74,43 


59,62 : 


50,35 


40,33. 


43,86 


23,09 
44,56 
33,74 
28,22 
20,70 


27.31 


36,05 


| Hve 


28,19 


27.16 
4,98 
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N--0 m--1-0- & Formulae. 


I Fluoretum Osmiosum . . 2: 2 ...10sF® 
= hyper Osmiosum . . . . | BsF® 


- -Palladicum . 


- Palladesum .». 12.2 "or Pdpı. . 
- Platiniecum . ..2.:2 . | PtiE». ı 


- Platinosum. . ... . .. EB. 
- Plumbicum . . . ER PbF . 
- Rhodieum . . Sa. 2. BRBE, 


- Rhodosum 

- Stannicum . . : 2 .2..1 SnF? 

= Stannosum - . 2.2 ....18SnF. 

= Stibicum oe f) e e « Pr o | ShF? 

- Stronticum . | 

- Tellstieum :: „a .i. DEE 

5 Thoicum . 222... bhE. 

- Uranicum 

- Uranosum Sa k 
Ni- Vanddidhm: io aa 5, | VE?. 


- Wolframicum . ...... | WF? 


- Yttricum . . 
r Zuıncicum ® ) » * . eh ZunF e 


Er Zuirconicum ® ® ® [7 . $E Zrf® 


Pondera atomorum. 


0 = 100. 


1478,29 
3190,38 
1063,46 
1133,50 
566,75 
899,70 
1701,10 
850,55 
1467,30 
1528,30 
2004,18 
663,06 
885,19 
1202,90 
601,45 
969,10 
2314,31 
771,44 
731,09 
1269,36 
634.68 
978,70 
6124,12 
2041,37 
2945,16 
1324,49 
662,25 
1650,60 
825,30 
636,32 
637,03 
1541,80 


H=1} 


118,46 
255,65 
85,22 
90,83 
45,41 
72,09 
136,31 
68,16 
117,58 
122,47 
160,60 
53,53 
70,93 
96,39 
48,19 
77.66 


185,45 - 


61,82 
62,59 
101,72 
50,86 
78,42 
490,73 
163,58 
236,00 
106,13 
53.07 
132.26 
66.13 
50,99 
51,05 
123,55 


84,19. 
78,02 


58.75 


74.01 
72,51 


84,07 
84,70 
65,00 


73,59 
61,13 


75,87 
69,69 


70,07 
63,16 


76,11 
88,55 


92,06 
64,70 


71,67 
63,26 


63,30 
54,51 


Partes centesimales. 


_+E 


nd 


15,81 
21,98 


41,25 


25,99 
27,49 


15,93 


15,30 
35,00 


26,41 
38,37 


213 
30831 ° 


29,93 
36,84 


23,89 
11,85 


7,94 


23,33 
36,74 


36,70 
45,49 
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H vel H. 


224 
EEE ET 
N ..o0. m.i.n.a, Formulae. 
Fluorelum Zireonisum . .orım I. Blast. L 220% } 
Fluoridum Arsenicosum ......|AF ..... 


- Borieum . 1.2.2.2 A. Da. 

- — Bromicum . ......1BP 

- Chromicum . » » ...|CGF . 

- Cyanicum . . 212 2.2.1 EyF. 

- Hydiienm '. .t%£% .!. BR | 

- Jodieum . 1... Achans. 

- Mangamicum .<or8 I .MaF3 | sea? 

a Molybdium ....% ...PMr ..... 

- Nittesum ' .öass I. hp. \ 

Phosphoricun . - . . .IPP. 

- Phosphorosum . . .». . . | PF®. 

- hypo Phosphorosum . . .|PF . 

= Selenesum |... = 1. Sek? | ara 4 

- Siligieum’ . .vu38 .|. SiE®. 

- Stibieum .. |. -04&% «I. BShB°’ 

- Stibiosum . 2 2°. .2.. | SbF: 

- Tantalieam . „so „I: bar >; 

- Titauienmn . öl Is BBER:. 1. ee i 

- Vanadieum \ ...°: IS WAERS. |; an. : 
lg 


- Wolframicum . . : .., WFS 
| Formias Aluminicus - - . 2: 2. . TAB 


Delase . 
- Ammonicus . ...%% 2... I NH4F 
- Ärgentieus .. \ı: »Us.u „I che. 
- Barytigusgcn..  sSa48- lc BB. Haar, 
- Bismuthieus . .... .ı.bBif . 
- Cadmieus . » . 2.2 ..2..TCAF. 
- Calcicuss. . .is®a „is. BGE. 


- Oericus: an... \. „22:2 Ach ) am 


| 


Pondera atomorum. 


0 = 100. | 


513,93. 


1641,49 
1675,21 
2147.31 
1053,22 
563,71 
246,28 
2748,50 
1047,29 
1299,92 
878,44 
1561,29 
1093,69 
626,09 
962,18 
978,71 
2781,91 
2548,11 
3008,83 
771.26 


1558.29. 


519,43 
1884,40 
2038,40 


679,47 


792,31 
1916,96 
1422,24 
1452,27 
1262,12 

821,37 
2845,46 

V. 


‚H=1. 


41,18 
131,53 
134,24 
172,07 
54,40 
45,17 
19,74 
220,24 
83,92 
104.16 
70.39 


125,11 | 


87,64 
50,17 
77,10 
78.43 
222,92 
204,18 
241,10 
61,80 
124,87 
' 41,62 
151,00 
163,34 
54,45 
63,49 
153,61 
113,97 
116,37 
101,14 
65,82 
228,01 
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Partes centesimales. 


| —E H vel H. 


42,73 
83,74 
54,44 
66,60 
41,48 
94,93 
42,53 
66,97 
53,96 
79,85 
74,87 
64.13 
37,34 
48,60 
| 71,67 
42,02 
36,70 
23,31 
60,63 
45,01 


37,22 
68,49 


58,73 
24,28 
32,72 
32.04 
36,87 
56,66 
49,06 


15 
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Formias Cericus . . 


- Cerosus . . 
= Chromicus . 
- Cobalticus 

- Cupricus 

- Cuprosus . 
- Ferricus . 

- Ferrosus 

- Glucinicus . 
- Hydrargyricus . 
- Hydrargyrosus 
- Hydricus . 
- Kalicus . 

- Lithicus . 

- Magnesicus 
ı Manganosus 


= Molybdicus . 


- Molybdosus- . 


- Natricus 

- Niccolicus 
- Palladosus . 
- _ Platinosus 
e -Plumbicus . 
. Rhodicus 


- Stannicus 


_ Stannosus 


ET a ne 
>>> 1 


ee 
8 
> 


948,49 
1140,05 
2399,69 

799,90 

934,35 

961,05 
1356,75 
2374,47 

791,49 

904,56 
2358,55 

786,19 
1831,18 
3097.00 

577,83 
1055,27 
645,69 

723,71 

911,24 
1729.23 

864,61 
1163,88 

856,25 

935,03 
1231,25 
1798,85 
1859,85 
2998.84 

999,61 
1866,00 

933,00 
1300,65 


Pondera atomorum. 


0 = 100. 


H = 1. 


76,00 
91.35 
192,29 
64,10 
74,87 
77,01 


108,72 


190,27 
63,42 
72,48 

188,99 
63,00 

146,73 

248,17 
46.30 
84,56 
51,74 
59,99 
73.02 

138,57 
69,28 
93,26 
68.61 
74,93 
98,66 

144,14 

149,03 

240,30 
80,10 

149,52 


74,76 | 


104,22 


ER. 


59,18 
41,82 


50,19 
51,58 
65.70 
41,21 


48,55 
40,81 


74,59 
84,97 


55,90 
27.93 
35,70 
48,93 
46,18 


60,02 
45,65 
50,23 
62,20 
74,13 
74,98 
53,45 


50,12 


64,22 


Partes centesimales. 


H vel H. 


| 


—E. 


40,82 
58,18 


49,81 
48,42 
34,30 
58,79 


51,45 
59,19 


25,41 
15,03 
80,53 
44,10 
72,07 
64,30 
51,07 
53,82 


39,98, 


54,35 
49,77 
37,80 


25,87 


25,02 
46,55 


49,88 


35,78 


15 * 


19,47 
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No min. 


Formias Stibicus . . . . .. 


- Stronticus' . ı: % ?... 
- Telluicus . . . 

- Thoricus»..."., es: 
- Uranicus . . 

- Uranosus . .. 

- Vanadiecus . . .. 

- Yttricus . . » 

- Zaincicus a a Be 
- Zirconicus „ 


Fulminas vide Cyanas 
Gallas Aluminicus . .. .. 


- Ammonicus 

-  Argenticus 

- Baryticus . 

-—  Bismuthicus . . . . 
- Cadmicus 

= Calereus" "7.2, Swen 
- Gerieusy .®." N 


ve Cerosus L} ® L} [} “ + 
- Chromicus 


- . Cobaltieusn... 7. = 
= Ouprieus an oe 
-— - Cuprosus m. 2... 


Formulae. 


. I SpF> 


Su 


® 


Pondera atomorum. 


0 = 10%. 


3308,97 
1102,99 
1112.64 
1932,47 
966.24 
1310,26 
7118,78 
2372,93 
3276,71 
1987,60 
993,80 


967,87 


968,58 
2536,46 
845,49 


3859,84 


1256,61 


1399,46 
2524,11 


2029,38 ' 


2059,42 
1869,27 
1428,52 
4666,90 
1555,63 
1747.20 
4221,14 
1407,05 
1541,49 
1568,20 
1963,89 


A=1. 


265,15 
88.38 
89,16 


154,85 


77.43 
104,99 
570,43 
190,15 
263,77 
159,27 

79,63 

77,56 

77.61 
203,25 

67,05 


309,29 
103,10 
112,14 
202.26 
162,62 
165,02 
149,78 
114,47 
373,96 
124,65 
140,01 
333.24 
112,75 
123.52 
125,66 


‚157.36 


I) 
57,81 


58.18 


51,84 


641,48 


80,39 


85,80 
53,17 


51,92 
51,96 
44,96* 


16,64 


23,36 
57,51 
47,15 
47,92 
42,62 
24,92 
31,06 


33,62 
23,78 


30,42 
31,61 
45.39 


| 


Partes centesimales. 


—E. 


42,19 


41,82 
48,16 


35,52 
19,61 


14,20 
46,83 


48,08 


48,04 
55,04 


83,36 


76,64 
42,49 


52,85 
52,08 


57.38° 


75,08 


68,94 


76,22 


69,58 
68,39 
54,61 


> 


| H vel H. 
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Nomimn a Formulae 
Gallas Ferrieus\ . . .dN . „Bee u ; 
| SE 2}: 
-. Fersen m... Sala ır Aanae. wae 
-:  Glteiniens.. ... ea BEE. er 
| a. Sa 
-  Hydrareyricus 
-  Hydrargyrosus . 
Ser SHlydmeuse 1... 200, 
”... KRakeuswar  21...0008 
-  Lithicus Be 
= © Magnesieus. .. .. ... 


- Manganosus . . 2 2... MnG er 
-  ..Molybdieas®t ... esse MoG::. dm 
"fa Be 
- .‚Molybdösus .'. .. 2. MoiG 
-:  Nätrieus!®. „=, NG . N 
=.  Nieeohons .. . Bam. NG... b 
-  Palladosus . en PdG. . : 
=. Plabmosusıtı 0.2 Die . |. a 
- Plumbicus - . PG ; 
-— tri Plumbicus. . . .. PbBG . US 
-— Rhodicus . . . IR RG’... 
N. i 
- Stannicus SnG? . 
U, . 
- Stannosus . . . SnG ; 
-  Stibicus SG? i 
| MER. Ne : 
-  Stronticus . . . SG. . 
- Telluricus . . TeG? 
| " . ; 
- :  Ihoricusne, . UNS ThG \ 


Pondera atomorum. 


0 = 18. 


4195,91 
1398,64 
1511,71 
4180,03 
1393,34 
2438,32 
3704,15 
1184,98 
1662,42 
1252,83 
1330,85 
1518,39 
2943,52 
1471.76 


1771,02: 


1463,40 
1542,18 
1835,40 
2106,00 
2467.00 
5256,00 
4820,28 
1606,76 
3080,30 
1540,15 
1907,80 
5130,41 
1710,14 
1719,79 
3146,77 
1573,38 
1917,40 


1 $ 


336,22 
112,07 
121,13 
334,95 
111,65 
195,38 


296,81 
94,95 . 


133,21 
100,39 
106,64 
121.67 
235,87 
117,93 
141,91 
117.26 
123,58 
147,31 
192,79 
197,68 
421,17 
386,26 
128,75 
246,83 
123,41 
152,87 
411,11 
137,04 
137,81 
252,16 
126,08 
153,64 
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Partes centesimales. 


| 


{m 
23,32 


29.05 
23.03 


56,01 
71.05 


35,49 


14,39: 


19,41 
29,37 
27,13 


39,44 
26,71 
30,46 
41,66 
55,42 
56,53 
79,59 
33,25 


30,36 


43,78 
37.29 


37.64 
31,83 


44.06 


—E. 
76,68 


70,95 
76,97 


43,99 
28,95 
90,51 
64,51 
85,61 
80,59 


70,63 


72,87 


60,56 


73,29 
69,54 
58,34 
44,58 
43,47 
20,41 
66,75 


69,64 


56,22 
62,71 


62,36 
68,17 


55.94 


| Hvel 


9,49 
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Nominoa. FKormulae. 


| 


Gallas Uranicus . . . 2 22 .., LOa: . 


=; - Uranosusadl . , ana Bi: 
= Vanadicus wre Bee ,t. Bazge 


kur Yttrieus e D ® ® ® ® ® 0) Y G e 
=. . Asia ie OR BZ ine: 
= Zirconicus o D D e e 0) 0 ) 163 


| Us 

Glucinas =... aa) ea 

Gluciumi.t .. 28.20. 2. er Sl 
G 


Hydrargyrum © 2 2 oo... Heu. ...; 


Hydras Aluminieus . . 2... .1fäas 
- tri. Aluannious '.- „08... 2 Bar. 7 
- Baryucasıı . 2.88.22. MBael. 
. - cum aa . . .| BaH-9H. 
- Oxidi bi Barytii . . ... .IBaE . 
=. Cadmiensin. \ „ner .ı. Beur. 
_ Coleieis 8 >: 2 aRER 3 Dean 
- Cohaltieus . .. 0... ROSE. 
- Cupriessyiit. ..8008..7 Ben, 
7... .DiBerrieus '. 2 N...) Mess 
- Berrosuw 2... So Fee. 


—_ Glucinicus o (7 % & © ® F\ GH: v 
- Hydrargyrieus . . oo... Hoch 


- Kalicusyas.. aan „2. Kaas 
- Lithieuß 2. iR DB 
- Magmesieus. 4... MgH 
- tri Manganicus . . . . . .JähmE. 
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Pondera atomorum. Partes centesimales. 
0=10.| B=1. | +E | -—E H vel H. 
8940,22 716,39 64,01 35,99 
2980,07. 238.79 

3883,86 311,22 72,39 27,61 
3201,90 256,57 33,01 66,99 
1600,95 128,29 

1575,02 126,21 31,91 68,09 
1575,73 126,27 31,94 | 68.06 
4357,91 349.20 26,17 73,83 
1452,64 116,40 a 

962,52 77,13 68,83 31,17 

331,26 26.54 

662,52 53,09 

1265,82 101,43 

2531,65 202,86 

H 

979,77 78,51 65,56 34,44 

754.8i 60,48 85,10 14.90 
- 1069,36 85,69 89,48 10,52 
2081.67 166,82 45,97 5,40 48,63 
1281,84 102,71 25 | 75 

909,25 72,86 87,63 12,37 

468,50 37,54 75,99 24,01 

581,47 46,59 80,66 19,34 

608,17 48,73 81,51 18,49 
2294,26 183,84 85,29 14,71 

551,68 44,21 79,61 20,39 
1299,96 104,17 74,04 25,96 
1478,30 118,46 92,39 7.61 

702,40 56,28 83,99 16,01 
292,81 23,46 61,59 38.41 
370,83 29,72 69.67 30,33 


1104,25 88,49 89,81 10,19 
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N 0 mn, Formulae., 


Hydras Oxidi bi Manganici . . . 
- Manganosus. un... 
Ti Natricus o O ® o % e ® 


= Niccolieus . . . 

- tri Rhodicus . .... RH . 

- Stannius . .. ? Sn? ; ; 
= Stannosus . . .., SıH.. 
ee 'SIH . 5 

-  Oxidi bi Strontici . SrH? | 

er homeus.h ii use; ThH. { 

- tr Urameas . 1. et ÜH F 
- Umanosuss. 4. 2.0.8. UH 

- Vanadiens" . 4 „um. VR: ; 

- Ye. ee ar ; 


= Fuineicunl . de. A u. 
- bi Zireonieus ...0..% . 
Hydretum Benzoylicum . ... 

| Hydrogenium. "Susi. sales RK: 


Hydrosulphocyanas vide Sulphohydro- 
cyanas 


„rn 


| Hyper Sulpho Molybdas Aluminicus Mo®° 
1/5 3 

“ - - Ammonicus NH*!Mo. 
- - - - Argenticus. . AgMo 

- - - Auricus . AuMo®. 


Pondera atomorum. 
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Partes centesimales. 


0-10. | B=1, +E. | —E H vel A. 
H 

2296,03 183,98 95,10 4,90 

1862,62 149,25 87,92 12,08 
658,37 52,76 82,92 17,08 
558,37 44,74 79,86 20,14 
503,38 40,34 77,65 22,35 
582,15 46,65 .| 80,68 19,32 

1715,25 137,44 93,44 6,56 

1160,25 92,97 80,61 19,39 
947,77 75,95 88,13 11,87 
759,76 60,88 85,20 14,80 
972,24 77,91 76,86 23,14 
957,38 76,72 88,25 11,75 

5835,19 467,58 98,07 1,93 

2923,84 234,39 96,15 3,85 

1281,85 102,72 82,45 17,55 
614,99 49,28 81,71 18,29 
615,71 49,34 81,73 18,27 

2618,24 209,80 87,11 12,89 

1345,00 107,78 99,07 0,93 
6,2398 0,50 

12.4795 1,00 

24.959 2,00 

37,439 3,00 

49,918 4,00 

5155,37 413,11 18,35 81,65 

1718,46 137,70 | 

1831,30 146,74 | 23,38 76,62 

2955,95 236,86 52,53 47,47 

7299,06 584,88 42,33 57,67 
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Nomina. Formulae. | 


— 
Hyper Sulpho Molybdas Aurieus. . I % 2 2 2.2. 


’ 2223 
- -_ x Aurosus... .1 AuMo. . 2.23%, 
F PrIR 
- - - Baryticus: . - 1: BaMo» .. „2... 
iH ‚r 9 
= N ee 2 /Bismuthiens  „] BEMo . ann 
r _un 
ing Icoap! _ Cadmicus e ® CdMo D e . N * 
[A 18 
ver - a Caleicus P) . Ca Mo ® ® 0) « N} 
R ae 2727 
 - - “ Cerieus.: . .. 1 &eMo®.. ...n... 
Y Y, “ “ ® ®. ® ® 
f ld 
End v Sn -. Cerosus e ® 73 Ce Mo [7 ® ® ® 2 
A I 7 
- £ - Chromieus . . | £rMo®? . . . .. 
/; ® “ ® ® es ® 
h f4 ILAZ N 
= a = Cobalticus . .1CoMo . . 2... 
’ vn 
= ar - Coprieus- , zu... CaMo. ra 
” 778 
- - “0 Cuprösus' . |. E&uMe, .: Sue. 
II NM 
_ - - Ferricus . .IFeMo!. ...n. 
1; . ® ® ® ® ® 
F FRI 
- - - Ferrosuss . .IFeMo . .... 
R u III PP 8 
- - - Glucinieus . .J|EMo? . . ... 
15 ® ® 0 ® OD ® 
\ : r en 
- - - Hydrargyricus HEBMo. ... au. 
} Ko ,’ „rP 
- - - Hydrargyrosus |HgMo . . ... 
N „r 9 
Be Il Il Iridicus % ® ® JrMo? > = ° . ° 
Ya U} ® ® ® E23 } 


vr 0 


a -  hyper Iridicus | JrMo® . .... 
Varia 1. 


y mn 
R - - u Irlosus sit. BdrM: 2.8 85% 
® e F v9 g 
. - - hyper Iridosus | JrMo® . . ... 
| Van 1 et A 
M nm 
- - - Kalicus . .:. EKMe: . a. 
r v8 
Ian - -_ Tasthieus: 2 ZELEMDE: a a EREr » 
’ sr 
ir = -  Magnesicus .I|MgMo . .... 
[4 1778 


- _ - Manganosuss .IMnMo . . ... 


i 


2433,02 
4090,37 
2461,23 
2491,26 


2301,11 


1860,36 


5962,43 


1987,48 
2179,04 
5516,67 
1838,89 
1973,34 
2000,04 
2395.74 
5491,44 


1830,48. 


1943,55 
5475,56 
1325,19 
2370,17 


4135,99. 


4442,19 
2221,09 
6046.53 
2015.51 
2837,84 
7280,03 
2426,68 
2094,26 
1684,68 
1762,70 
1950,23 


Pondera atomorum. 


0 = 100. 


BI. 


194,96 
327,77 
197,22 
199.63 
184,39 
149,07 
477,77 
159,26 
174,61 


442.06 


147,35 
158,13 
160,27 
191,97 
440,03 
146,68 
155,74 
438,76 
146,25 
229,99 
331,42 
355,96 


177,98 | 


484,51 
161,51 
227,39 
583.36 
194,45 
167,81 
134,99 
141,18 
156,27 


+E. 


63,70 
42,99 
43,68 
39,02 
24,57 
29,40 


35,61 


| 23.69 


28,89 
29.84 
41.43 
23.34 


27.80 


23,12 


51,11 
66.07 
36,82 


30,38 


50,55 
42,18 


33,00 
16,71 
20,40 
28,05 


Partes centesimales. 


| H vel H. 


“an, 


34,20 
57,01 
56,32 
60,98 
75,43 
70,60 


64.39 
76.31 


71,11 
70,16 
58,57 
76.66 


7220. 


76,88 
48,89 
33,93 
63,18 
69,62 


49,45 
57,82 


67,00 


83,29 
79,60 
71,95 
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Hyper Sulpho MolybdasNatricus . .| 
Niccolieus . . | 
Osmieus . .| 


hyper Osmicus | 


Osmiosus . .| 
hyper Osmiosus | 


Palladosus . . 
Platinicus . . 


Plumbicus . . 
Rhodicus . . 


Stannosus . . 


Stibicus. . .| 


Stronticus . . 


Telluricus . . |! 


Thoricus . . 
Uranicus . . 


Uranosus . . 


Vanadicus . .| 


Formulae. 


’ m 


NAMo .:. „e 
NiMo Rh, 2 
ÖsMo: SE 


1 ® [} ® eo 
m mm 


OSsMo° . 2% 


a SR 


r um 


OsMo . .. 


[Add IR 


OsMo?’. .. 


ee 


rm 


Palladicus . . | PdMo°?’ .: ... 


? Ur ® @ “ © 

I _r vn 

." PdMo . DO ® 
„ [22a 


|-PeMo® , eu; 


U ® Ü . ® 
IR 


Platinosus . . PtMo_. .:. 


LARA 


IPoMo . .. 


I vr sn 


RMes:..ı 


ee. 


„ Ir 


Stannicus . . 1 SnMo? .. 


Y, ® ® eo [2 
2 m 


| SnMo Ki, 


HR IV 
“ En 


16°. ka 


Ys ® o ® [7 
[4 IARAG 


SEM | ei 


[ZZAG 


T'eMo2 I 


Ur ® @ s ® 


\ PESRRDE 
R Th Mo ® . 
vr 1m 


ı EMo? . . 


Ys [2 ® ® ” 
r v0 


UMON 2. er 
VMo? EEN 


EL 


1895,24 
1974,02 
4453,18 
‚2226,59 
6057,52 
2019,17 
2348,83 
7302,01 
2434,00 
3374,59 
1937.29 
2270,24 
4442,19 
2221,09 
2837,84 
2898,84 
6115,31 
2038,60 
3943,98 
1971,99 
2339,64 
6425.94 
2141,98 
2151,63 
4010,45 
2005,23 
2349,25 
10235,75 
3411,92 
4315,70 
4065,58 
2032,79 


Pondera atomorum. 


O0 = 10. H=1. 


151,87 
158,18 
356,84 
178,42 
485,39 
161,80 


228,28 | 


585,12 
195.04 
310,47 
155,24 
181,92 
355,96 
177,98 
227.39 
232,29 


. 490,07 


163.36 
316,04 
158.02 


. 187,48 
314,92 | 
171,64 . 


172.41 
321.36 
160,68 
188,25 
820,20 


273,40 | 


345,82 
325,78 
162,89 


Partes centesimales. 


| H vel H. 


—EH; 


74,04 
71.08 
63.02 


69,49 


49,25 
57,65 


72.43 


61,81 
63,18 


49,45 
48,40 
68,83 
71,16 


59,97 


65,51, 


65.21 
69,98 


59,73 
41,13 


32,51 
69,03 
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N -e+m-r"n7% Kormulae. 


VERIRN. 


: EN 7 EEE 


Hyper Sulpho Molybdus Yttricus . 
= cn BI Zineicüs. . | ZnMo 
- - - Zirconicus | ZrMo® 
Beat, 
Hypo Phosphis Aluminicus AIPS 
| Us ee 
- - Ammonicus . . . . PNH®:P 
- - Argenticus . . . | AgP ö 
- n Baryticus.. . . . .IBaP. 
- - Cäleieus TER .i. Pla. 
- - Cobalticus UR . 
- - Cupricus CuP . 
- - Cuprosus . CuP 
- -_ Ferricus . Feps 
1% 
- = Ferrosus . . I FeP 
- - Kalicus .. : | KP 
- = Magnesicus . . | MgP 
- - Natricus ni NaP R 


.PÄISs. . 
Bee 


Hypo Sulphas Aluminicus 


- - Ammonicus ....). rn NH 

- - Argenticus . . » 5 
& = > cum aqua | ÄeS-+ HH. 
- - Barytieus 20 2 .PBai. . . 
- - - cum aqua . | Bas +H. 
a Bismuthicus ..... 0.3 Bis 

- - ; Badmicus „Nero lo cas : 

- - Calcicus CaS ; 

- - .- cum aqua. » CaS + 4H : 
eu) Upieus O8 BEE >. 


OL. 4. RER 
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Pondera atomorum. Partes centesimales. 
|0=10. | H8=1. +E? 1 '=E. HvelH. 
- 2006,36 160,81 30,08 69,92 
2007,57 160,37 30,11 69,89 
. 5653,44 453,01 25,54 74,46 
1884,48 151,00 | 
. 2119,19 169,81 3031 | 69,69 
706,40 56,60 
819,24 65,65 39,91 60,09 
1943,89 155,77 74.68 25,32 
1449,17 116,12 66,03 33,97 
848,30 67,98 41,97 58.03 
961,28 77.03 48,79 51,21 
978 | 77 | 5017 | 49,83 
1383,68 110,88 64,42 35,58 
2455,26 192,26 39,85 60.15 
818,42 64.09 
931,49 74.64 47,15 52,85 
1082,20 86,72 54,51 45,49 
750,64 60,15 34,42 65.58 
885,18 70,77 44,26 55,74 
‚3349,32 268,38 19,18 80,82 
1116,44 89,46 | 
1229,28 98,50 26,60 73,40 
2353,94 183,62 61.67 38.33 
2578,90 206,65 56,29 34,99 8,72 
1859,21 148,98 51.47 48,53 
2084,17 167,01 45.91 43,30 10,79 
1859,25 151,39 52,24 47,76 
1699,10 136,15 46,89 53,11 
1258,35 100,83 28.29 71,71 
1708,27 136,89 20,84 52,82 26,34 
4156,38 333.05 34,87 65,13 
1385,46 111,02 


V. . | 16 


Nomin%» 


Hypo Sulphus Cerosus . . 
Chromicus . . 


- . Cobalticus . . . » 
u = Cuprieus "Un 
= - - cum aqua . 
- - Cuprosus . - : 
- - Ferricus .=. : 
- 5 Ferrosus . . : 
“ - - cum aqua. 
- _ Glucinicus . . . » 
- = Hydrargyricus . 

5 - Hydrargyrosus . . 
- - Kalicus .'.. . 
- - Lithcus ... 

- - Magnesicus . 
- - - cum aqua 
- - Manganosus . - » 
- - ‚Molybdicus . . 

- - Molybdosus KR le 
- - Natricus . .: .. 
- _ Niccolicus . Er 
- - Palladosus. . . » 
- - Platmichsi. 3% 
- - Platinosus . . ‘ 
= - Plumbicus . . » . 
« - - cum aqua 
- - Rhodicus . x. « 


Formulae. 


| fes ® © oe 


ae. 
I PiS... 
Pb... 


Pps-+taH. 


5 on dh 
i RS? } 0} o 


N 
| 


Pondera atomorum. 


0 = 100. 
1577,03 


3710.62 
1236,87 
1371.32 
1398,03 
1847,94 
1793,72 
3685,40 
1228,47 
1341,54 
1903.93 
3669,51 
1223,17 
2268,15 
3533.98 
1492,25 
1082,66 
1160,68 
1835,56 
1348.22 


2603,18 


1301.59 
1600,85 
1293,23 
1372.00 


1668.23 


3238,16 


1619,08 


2235,83 
2296,83 
2746,75 
4309,76 


HA= 1. 


126,37 
297.34 

99,11 
109,89 
112,03 
148,08 
143,72 
295.32 

98,44 
107,50 
152,56 
294,04 

98,01 


181.75 


283,18 
119,58 

86.76 

93.01 
147,09 
108,03 
208,60 
104,30 
128,28 
103,63 
109,94 
133,68 
259,48 
129,74 


179,16 


184.05 
220,10 
345,35 


TE 


42.78 
27.05 


34,20 
35,46 
26.82 
49,70 
26,55 


32.74 
23.07 
26,23 


60.22 
74,47 
39,53 
16.66 
22.26 
14.07 
33.07 
30,67 


43.63 
30,23 
34.23 
45,91 


44,97 


59,64 
60,71 
50,77 
37,19 


| 


re ya 


57,22 
72,95 


65,80 
64,54 
48.83 
50,30 
73,45 


67.26 
47.39 
73,77 


39.78 
25,53 
60,47 
83,34 
77.74 
49,16 
66,93 
69.33 


56.37 


69.77 
65,77 
54,09 


55,73 


40,36 
39,29 
32,85 
62,81 


Partes centesimales. 


H vel H. 


16 * 


24.35 


29.54 


36,77 


16,38 


243 


244 


N-o m mon Formulae. 


| Hypo Sulphas Rhodieus . 


- - Stannicus .. . ER ER 
- - Stannosus . . . u 
- 4 Stronticus . 2 2... . . 
- 00 = Be. cüm aqua SrS-+4H. . 
_ - Telluricus . . 3 
Su ee 5 Thoricus 3 
- - ränicus. .. 
“ - Uranosus . . . . 
oe a Vanadieus ® ® ® 
nn - Yttrıcus. 02. F 
er Fıincicus ® ® f} 0) o 0) © 
2 = Zirconicus. » . 

| Hypo Sulphis Aluminicus . . . i \ 
= - Ammonicus 
> — Argenticus o -o o ® 
- - Baryticus . .. : 
a »i  @aleicus|i . Wa 
- - Ferrosus . 
Baal et Kalicus e eo . ® 0) © ® ® 
Luna] } oe Lithicus ° ® e..ıe [) ® ® ® 


5 _ Magnesicus . . 


0 = 100. 


1436,59 
2739,95 
1369,98 
1737.62 
4619,89 
1539,96 
1549,61 
1999.53 
2806,42 
1403,21 
1747.23 
\ 8429,71 
2809.90 
3713,69 
2861,55 
1430,78 
1404,84 
1405,56 
3847,39 
1282,46 
2449,32 
816,44 
929,23 
2053.94 
1559,21 
958,35 
1041,54 
2769,51 
923.17 
1192,25 
782.66 
860,68 


Pondera atomorum. 


H = 1. 


115,12 
219,56 
109.78 
139,24 
370.20 
123,40 
124.17 
160.22 
224,88 
112,44 
140.01 
675,48 


225.16: 


297.58 
229.30 
114,65 
112,57 
112,63 
308.29 
102,77 
196,27 
65,42 
74,46 
164,58 
124,94 
76.79 
83.46 
221.92 
73.97 
95,54 
62.72 
68,97 


BE 


Parties centesimales. 


| H vel H. 


34,14. 


48,07 


41,41 


4.77 
32,37 


35,70 


48.36 
67,89 


75.70 
36.93 


248 


22,50 


246 | EN 


Formulae. 


Natricus, „ist: , 


= Plumbicus [) ) ® © o [) ® [) 
on - Stannosus - 2. se ET 


- = Strontius . 2 cs. 
- - - cum aqua 
- - Vanadieus . . .. 


= _ Yttrieus Ü) ® ® ® s © f) e) 
- Zincicus © (0) ® ® 0) () [) ® e 
ad > bi Zincieus © [) OD) e o ) ® 
. | el Zuirconieus e ® © f) © [) o . e 
© ® ® o o ‘ 
Lada 
Sb £) © () o L 


| Hyposulpho Stibüs Argenticus . . 


= -  tri Argenticus . . Sb: 2 ER 
- - Cuprosus .. Sb. . 


- -  tri Cuprosus . 4 VE 

- - Kalıcus . .. So 
- - Plumbicus . Be 3 
- -.. sesqui Plumbicus \ ih 
a - bi Plumbicus sed 
- -  tri Plumbicus . Sh Ar 


| Jodas Alumnius . ..... 


-  Ammonicıshi...  ST . Se 
- ‚Argentians ii... ik. . 
- Buyticug nahe A. 2% 
- Bismuthious . .» 2 2.2. A R 


- Cadmeugals. I SLR. 


- Caleicusa 3%.) ı| „was 
- Cerikus WAR... ne |, 


247 


Partes centesimales. | 


BT H-13 1] 87 rt Fave 


 Pondera atomorum. 


1048.22 

993,23 
1996,83 
1437,62 
1249,62 
1812,01 
2261,55 

753,85 
1104,84 
1105,56 
1608,78 
2947,39 

982,46 
3769,17 
6874,71 
3208,95 
5194,06 
2907,48 
3712,06 
8919,79 
4459,89 
5207.73 
6703,39 
6830,83 
2293,61 
2406,45 
3531,11 
3036,38 
3066,42 
2876,27 
2435,52 
7687,89 | 616,04 18,85 81.15 
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No. an in.a .  Formulae. 
(REES EEE nn Enns 
Jödas Berieus "und FI PR We 5 

_ Cerosus eo ® ® Q) ® 0) ® 0) OD Ce} () ® 0) 


.. 
oo: 000 


- Chromicu . . . ae. 55 


=. Cobaltieuser a. ee Cos Ki 

= Eupreus ee... VRR, Cud ; 

=: "Uuprosusee nn. SUR a Eud 2 
-. "Fertieus "u... „ke 


_ Ferrosus ® e f) ® ® © s ® Fe} [} P} ® e e 


— Glucinicus ° o e) Ü) “ @ [) ® G3° o s « 


- "Hydsargyrieus: 2.00, 29. Hgs as 

= »Hydrargyrosus ur. ma. 2. Hg nt 
 WRalkeus' nn u re 3, Kd N: 

= lLitbipusi ee ae A, L3 ee 

=" »Magnesicus une. Sa 2, Mg} ee 
- ‚»Manganosiıs Sn amnstane Wi. Mnd et 
= »Molyhdieds nn ee PR) 


„= "Molybaoaat Ser) DU Re a 
-  „Näfrjeus' 2, Wale DISPNare | 

- UNieeoleuß"s 3. sun 1 DER 

=. Palladosaa.. .. ..: Mi 2 1 Pe: 

= Platinieusihi..... Son a et 


-—:'  Platinosue® „u... Vale, pid 
- ‚Plumbicus 2... LE PpRrs 


es 
wu 046° 


= Rhodicus ® © © e o 7) ® ® R 3° “ e P 2 ® » 


Arad Stannicus & © D D © ® o 0) Sn 3 2 


249 


| Pondera atemorum. Partes centesimales. 


I0=10. | R=1. +E. | —E | HveA. 
. 2562,63 205,35 | Eier | 
2754,20 220,70 . 24.50 75,50. - 
7242.13. | -580,32 13,86 86,14 
2414.04: | 193,44 Pe 
2548,49 20421. | 18,40 81.60» 
2575,19 206,35 19,25 80,75 
2970,89 238.06 30,00 70,00 
7216,91 578,30 1356 . | 86,44 
2405.64 (192,77. | 
2518,70 201.53 | : 17,44 - 82,56 - 
‚ 7201,02 577.02 1 - 13,37 86,63 
"2400,34 192.34 
3445,32 276.08 | - 39,64 60,36 
4711,14 377.51 55,86 44,14 
2669,42 213,92 22,10 77,90 
2259,83 181,08 7.98 92,02 
2337,5 | 187,33 11,05 88,95 
2525,39 202,36 17,66 82,34 
4957,52 397,25 16,11 83,89 
2478,76 198,63 
2778,02 222,61 25,14 74,86 | 
2470,40 197,95 15,82 84,18 h; 
2549.17 204,27 18,42 81,58 
2845,40 . | 228,00 26,92 «3.08 
5592,50 448,13 25,63 74,37 
2796,25 224.07 _ 
3413,00 273.49 39.07 .| 60,93 
3474,00 278.37 40,14 59,86 
7841,27 628,33 20,44 79,56 
2613,76 209,44 | 
5094,29 408,21 18,36 81,64 


2547,15 204,11 


Kormulae. 


| Jodas Stannosus d 
aa Stibicus ...0 © ® ® © a ® eo o OD 


=> Stronticus [) © ® ) ® ® 
- Telluricus ® o © Ü ® ® Ü) 
Sn Thoricus Ü) « ® 2 e. .@. 8 
Uranicus o e f) o e f) 0) o o 
- . Uranpsusu se. ı  AREE, A 
en Vanadicus o ® eo e e ® © 0 
= Yttricus f) @ f) o @ o ® o 
Br Zıneicus ee 0} o ® @ e e) 
af Zurconicus ° € ® ee © ® 
| Jodelum Aluminium . . 2... .. 
= Ammoniaci . . 2 2.2. 
- Ammonicum 
bi Jodetum Ammonicum 


| Jodetum Argenticum 
be Aur icum ® ® © ) ) [} 


- Aurosum 

- Barytieum . . 2. 2.00. 
- Benzoylicum 

- Bismuthicum 

5 Cadmicum . 

- Calcicum 


- Cericum . 


Pondera atomorum. 


H=1. 


= 100. | 


2914,79 
8151,40 
2717,13 
2726,78 
5160,76 
2580,38 
2924,40 

11961,21 
3987,07 
4890,86 
5215,89 
2607,94 
2582.01 
2582,73 
7378,90 
2459,63 
5080,83 
1693,61 
1793,97 
1806,45 
3385,95 
1692,98 
2931,11 
7224,52 
2408,17 
4065,53 
2436,38 
2466,42 
2912,02 
2276,27 
1835,52 

5887,89 


233,57 
653,18 
217,73 
218,50 
413,54 
206,77 
234,43 
958,46 
319,49 
391,91 
417,95 
208,98 
206,% 
206,97 
591,28 
197,09 
407,13 
135,71 
143,75 
144,75 


271,32 


135,66 
234,87 
578,91 
192,97 
325,77 
195,23 
197,64 
233,34 
182,40 
147,08 
471,80 


251 


Partes centesimales. 


+ 


23,66 


23,47 


23,74 
19,41 


28,89 
47,84 


57,48 
20,26 


19,46 
19,48 
15,45 


6,74 


11,96 
12,56 
6,70 


46,11 
34,41 


61,15 
35,17 
35,96 
45,76 
30,61 
13,95 
19,52 


—E. 


71,34 
76,53 


76,26 
80,59 


71,11 
52,16 


42,52 
79.74 


80,54 
80,52 
84,55 


93,26 


88,04 
87,44 
93,30 


53,89 
65,59 


38,85 
64.83 
64,04 
54.24 
69,39 
86,05 
80,48 


| | H velH, 


252 


Norm Tn.9 Formulae. 


1 Jodelum Gericht. , „2ER. 2. Pe 2 su! 
| - N Cerosim?. a 2 5 Pa er. 
- Chromicum ..ı „2... en... 
Us 
- . Obbalticam:. % „ll. ı. Bea ; 
- Chpricam . ı,.2.2 .„.. Po 7 are 
- Cuprosum .f €ud 
- »»Fermiemen.. u. Sees. ea a 
U 
- .Berrosum®...... we... PRe3e. 
- Glucinieum. : „2.2... 183. 
Ya 


= Hydrargyrium . . 2... Hg3. 
-  Hydrargyrosum . . 2. .188eF. 


- Irdieumu «3... mE. I RI. 
Ya 
= 02 Iyper Hidieum .ı YS. . ), Para. 2. ne 
en Us 
=. Indosu, 2. Aa. rn Pan. a 
- hyper Iridosum 43. | 
Sals 
| =... Ralleumie 0 22) aa. 1 Jerse: 
bi Jodetum Kalieum . . . » ...|K#. 
| N 
tri Jodelum Kalium . . ....IK&K#. 
Ya 
Jodelum Lithium . . . 2 2.2.1 L3 
- Magnesium . . ......]MgF3. 
> Manganicum . . ..,.1%3# 
Ys 
- Manganosum . . Yan BE PMaEN N 


- Molybdieum . . 2. ....1Mo3#? 


Pondera atomeorum. 


0 = 100. 


1962,63 
2154,20 
5442,13 
1814,04 
1948,49 
1975.19 
2370.89 
5416,91 
1805,64 
1918,70 
3401,02 
1800,34 


. 2845,32 


4111,14 
4392,50 
2196,25 
5972,00 


1990,67 


2813,00 
7205.50 
2401,83 


. 2069,42 


3648,91 
1824,46 
5228,41 
1742,80 
1659.83 
1737,85 
5430,27 
1810.09 
1925.39 
3757,52 


H=1 
157.27 


172.62 | 


436,08 
145.36 
156,13 
158,27 
189,98 
434,06 
144,69 
153.75 
432,79 
144,26 
228,00 
329,43 
351,97 
175,99 
478.54 
159,51 
225,41 
577,38 
192,46 
165,82 


‚292,39 


146,20 
418,96 
139,65 
133,00 
139,26 
435,13 
145,04 
154,28 
301,09 


253 


Partes centesimales. 


+E. | 


26,68 
12,93. 


18,94 
20.03 
23,38 
12,52 


17,68 
12,27 


44,49 
61,58 
28,08 
20.65 


31,35 ° 
34,24 


23.67 
13,43 


9.37 
4.84 
9.11 


12,74 


17.96 
15,93 


A, 


73,32 
87,07 


. 81,06 


79,97 
66.62 
87,48 


82.32 
87.73 


55,51 


38,42 
71,92 


79.35 


56.15 
65.76 


76.33 
86.57 


90.63 


95,16: 


90.89 
87.26 


82,04 
84,07 


254 


Nomıiıin% Formulae. 


4 Jodetum Molybdieum . .....19%.. nn 
| Sa Molybdosum ® [) ® 0) N) o MoF ® ® © f) [) ® 


on Natricun® . 30 3 PR. 2, 
= Nicoohecum  .... 2.1. P NE. .. 
= Osmioim: , u 50 .:.108582 . 38 
| Ya . 
- hyper-Osmicum . .. .. 108 . 2.8 
Us 2 
- Osmiosum. se Des. Nee 
= hyper Osmiosum . - » . .[] 984°. 2... 
a. 
- Palladieum.... 10%. Spur 1. u 
N 
= Palladosem. . 9,2. Tapas. ı Eu 
= Platiniemr se We ep 5 
Us . 
= Platinosum „, . . 20... Bt4 re 
=, Plumbieim. .. 4.06 0n..piBihee. 
- Rhode. ni BRPR, a  e 
Me u 
= Khodosim®*. . . 1.2! 22 op A 
- Stannwum:. u. Wisst. PBSnSR, 1% 
ans. % 
- Stannosum . . 2 2 2.2.4803. 
- Stubieam': . ... +0... 1868 
13 
- Strontisum . 3.8.0.2 PS 5 
- Tellürtsamn. . . 2.8... Reh .) 
1 ee 
= Thorieum «0. SS ALIEN, 


= Urania. + .. WR. STE 


Rn | 


0= 10. 


1878,76 
2178,02 
1870,40 
1949,17 
4403,49 
2201.74 
5982,98 
1994.33 
2823,99 
7227.47 
2409,16 
3824.90 
1912,45 
2245,40 
4392,50 
2196,25 
2813,00 
2374,00 
6041,27 
2013.76 
2230,89 
3894,29 
1947,15 
2314,79 
6351,40 
2117.13 
2126.78 
3960,76 
1980,38 
2324,40 
10161.21 
3337,07 


Pondera atomorum. 


a 


150,55 
174.93 
149,88 
156,19 
352,85 


176,42. 


479,42 


159,81 


226,29 
579,14 
193,05 
313,63 
156,82 
179,93 
351,97 
175,99 
225,41 
230,30 
484,09 
161,36 
178,76 
312,05 
156,03 
185,49 
508,94 


169,65 - 


170,42 
317,38 
158,69 
186,26 
814,23 
271,41 


EV 


27,48 
15,55 
18,97 


23.26 
20,80 


44,07 
34,44 


17,41 


29,66 
28.08 


43,85 
45,04 
21,56 


29,20 
18,88 


31,77 
25.39 


25,73 
20,24 


32,05 
53,37 


72,52 
84,45 
81,03 
1.74 


79,20 


239 


Partes centesimales,. 
— E. 


Me. 


H vel H. 
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Nomina. N Formulae. 


I Jodetum Uranosum . - . 
- Vanadiemm . | „ERSTE... EV Kurs 
Ya. 
= Wolframicum . . 2... w3? f 
| Ya 
“ Kine. era; I: Yo Sc 
- Zineiääpt.. |. -IRDE ZnF . Gags 
- Zuirconicum « ZLıF°. 
| Br, Er ER PER 
I Jodidum Arsenicosum As#. ; 
| - Borieum: 21... „EB . 
- Chromicum . . .. “ GH. 
- Cyanicum . ...» sBiEyE 1; 3 
- Hydricum Br... ı. Su cı8 
- Hypophosphorosum . . .. 1 P4F 
_ Manganicum . . . | Mn33 
- Molybdicum . . 1 Mo3° 
- Nitrosum  . . . SEE. 
- Phosphoricum . .... BER. 
- -Phosphorosum. . .» P.J? ; 
- Selenosum . . » Se”. , 
- Sılicicum . . Sı$? . 
-  Stibicm . .1Sb3. 
- Stibiosum . N | ©.17 auel Pa 
- Tantalicum . Ta. » 
- Titanicum Mich . 
o- Vanadicum . VF? 
m Wolframieum . ... ‚W# 
au 2 re 13. 
| IF 
Ki 


Pondera atomorum. 


0= 10. 


4290.86 
4015.89 
2007.35 
4342,00 
2171.00. 
1982.01 
1982.73 
5973.90 
1859.63 
5678,58 
9749,41 
5090,31 
1909.41 
1591.98 
1971.78 
5084.33 
5337, 02 
4915,53 
8289,75 
5130.78 
3653,58 
5015.81 
9510,40 
7930,91 
7045,93 
3462,66 
5595.39 
5921,50 

789,75 
1579,50 
2369,25 


3159, ‚00 
V. 


H=1. 


2483, sag gr er nr: 
321,80 
160,90 
347.93 
173.96 
158.53 
158,88 
447 04 
149 ‚01 
455. ‚03 
731. 23 
407,59 
153.00 
127,57 
155,00 
407.42 
427.66 
333,89 
664,27 
411.03 
292.76 
401.92 
762.08 
635,51 
564.60 
277.47 
448,36 
474,50 

63.23 
126.57 
189,85 
253.13 


297 


Partes centesimales. 


ee He 


63, 19 
21.34 


27.25 


20.31 
20.34 
15.06 


16.55 
2.79 
6.91 

17,28 
0.78 

19,89 
6,80 

11,21 


—E. 


36.81 
78.66 


72. 75 


79,69 
79,66 
84,94 


83.45 
97,21 
93.09 
82,72 
99,22 
s0,11 
93.20 
83.79 
96.40 
95.27 
92.35 
86,46 
94,47 


83.04 


79,66 
67,25 
91,23 
84.69 
80,02 


HvelH. 


17 
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IN 0 a LE HKormulae. 


E Jodum. a. cn. LBS. 11. ROBaBaE 


F Iridium ® ® 2 ® [3 ® | . ® ® ® e j Jr [} . ® ® « [} 


} Kali ® % N e..o « U) © « e ® [) \ K e 77 PN P} . e 
|. Kalium ® ® Br ° A . A Ä . PRN |. 


Lithium ab a, REN Le 
E Hagnesin nn... 
| Magnesium „a. ...2800 Be 
| Malas vide Ciras . > 2.2... 1 
| Manganas Kalicus . ». . . 2.2. Kan .. ae 
u "Nätriendt. NER le. | Nalin. ... 
| Mangan. a... aa: Int, 
Margaras Alumnieus . 2... .J4M3 . 2% 
re 
-  odmmbnuclis Bla 2. u NH“Mr . 28% 
- Arsellels, „len... ... AsMr . AG 
| BaMr . . 
- Caleieus).. 4 ame 2. POEMr JENE 


K 
' a 
| Lition.: ab ee re 

IL 

M 


- Baryticus . 


® 
® 
ı ® 
® 
E32 


- Cuprieus.... ae... Par: ES 

- Ferrosas".. . «8» AB 

- Glueikieus. ht „kam. Se 

N 

- Hydriensı. .. 2. 0... 6 DEE, 3 20 

Ä - Kalicus.ın. . „um... DRS. ı as 
| bi Margaras Kalicus cum Aqua . .IKMr4H. .% 
Margaras Lithieus'! . N od. 2. Je . 


4738,50 
6318,00 


7397,50 . 


9476,99 
1233,50 
2467.00 
589,92 
489,92 
979,83 
180,33 
80,33 
258,35 
158,35 


1235,80 
1036,78 
345,89 
691,77 
10822,47 
3607,49 
3720,33 
4844,99 
4350,26 
3749,40 
3339,07 
3332,58 
11142,66 
3714,22 
3505,86 
3983.30 
7489,16 
3573,71 


Pondera atomorum. 


O0 = 10. 


H=1. 


379,70 
506.27 
632,83 
759,40 
98,84 
197,68 
47,27 
39.26 
78,51 
14,45 
6,44 
20.70 
12,69 


99.08 

83,08 

27,72 

55.43 
867,21 
289,07 
298,11 
388,23 
348,59 
300,44 
311,64 
307,11 
892,87 
297,62 
230,93 
319,19 
600,11 
286,36 


Zu 


83,05 


44,55 


61,29 


47.74 
37,70 


5,93 


8,79 
29,96 
22,00 

9,50 
12,75 
11,46 

8,64 


14,81 
7.88 
5,05 


Partes centesimales. 


—E. 


17 * 
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H vel H. 


260 


N 0m 1 0% 


Margaras Magnesicus . . . . 
N Manganosus . 

= Natrieus . 
bi Margaras Natricus cum Aqua 
Margaras Plumbicus 


- Stronticus. 2 2... 
- Yitricus 

- :aBeleus” .: .. % 

- Zirconicus 


Molybdänum . . . 
Motybdas Aluminicus 


. Ammonicus 
bi Molybdas Ammonicus 


Molybdas Argenticus 


- Baryticus . 

- Bismuthicus . 

- Cadmicus . . 
.- Calcicus 
Cericus 

_ Cerosus 

- Chromicus 

- Cobalticus . . 

- Cupricus . 

- Cuprosus . 


_ Ferricus . 


Formulae. 


‚| Ste fr 


.1 Mo 


rk 


ki 


.| MuMr 
A Na Mr 2 
NaMır?+H 
2 Pb Mr " 
.IStM .. 
a. 2, 
Zr Mr® 
er 
. | Al Mo® 
. I NH! Mo 
| NE: Mo: 
1 Ag Mo 
.i BaMo 
.ı BiMo 
i | CdMo . . 
er 
.1 &eMos . 
Ras 3... 


„I Cele . - 


&rMo3 . 
a 
CoMo . 
CuMo . . 
Ce... 
FeMo? . 


/s 


Pondera atomorum. 


ee i0| #=1. 
3651.73 292,62 
3839.27 307.64 
3784,28 303,24 
7290,14 534.16 
4787,88 | . 383,66 
4040.66 323,78 
3395,89 312,18 
3896.61 312,24 
11320.54 907.13 
3773,51 302.33 
598.52 47,96. 
3337.89 267.47 
1112.63 89,16 
1225,47 95,20 
2123.99 170,20 
1062.00 85,10 
2350,13 188,32 
1855,40 148,68 
1885,44 151,08 
1695,29 135,85 
1254,54 100,53 
4144,95 332,14 
1381,65 110,71 
1573.22 126,06 
3699,19 296,42 
1233.06 98,81 
1367,51 109,58 
1394,22 111,72 
1789,91 143,43 
3673,97 294,40 
1224,66 98,13 


Partes centesimales. 


261 


en HveH 
7.08 92,92 
11,61 88,39 
10.33 89,67 
5,36 93.10 1.54 
29.13 70,97 
16.02 - | 83,98 
12,90 87,10 
12.91 87.09 
10.07 89.93 
19.24 80.76 
26.68 73,32 
15,39 84.61 
61,77 38.23 
51,57 48.43 
52,34 47.66 
47,00 | 53.00 
28.38 71,62 
34.97 | 65.03, 
42,89 57,11 
27,13 72,87 
34,30 65.70 
35,55 64,45 
49,80 50,20 
26.63 73.37 
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Nomina Formulae. 


| & Mo® NE 
DE N a 5 


- EHEMo: . 2.0 


Molybdas Kerrosus . . . » 
- Glucinicus . . ... 


- Hydrargyrieus . . ih 


- Hydrargyrosus . » ». . .EHeMo . 2... 
- Kalle: , .. 8 a 
- Lihwusn. 5.8 :BEMo.. ee 
- Magnesicus . . . . Mei... pn, 
= “ cum Aqua | MeMo-4ıH . . ’ 
-  Manganosus . . Kalle . 
- Natrieus . . i Nalio . 
- Nicoölieus  . .in . NiMo . 2 
- Palladosus. . . %2s -4.BPdMo ... ; 
- Platinicus. ; - 2 . !. PpPeMlo? , ., i 

Bios... 
- Platinesus... .: ASS; Pt Mo ; 
- Plumbicus. . . „is. PpPMo . . 
- Rhodieus ... 3... RMo> PL 

PR 

om Stannicus . 2 2... Sn Mo? 

DaB. So 
- Stannosus. . 2 2... ShMo\. 2.2225 
- Stibieue ll)... vu. SbpMo®°... 

| Us a N ET 
- Sironlieus . se... SEMo Sn 
. Tellurieus. .. .... wo. Te Mo: 

I a 2 
= Thorieuse.. an, ThMo . 
- Uranieası nr. | EMo . . 

| Yale { 

- Uranssust.. 2: . Wo... beEMe : 
Vanadieus ..... ....IVN 
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Partes centesimaäles. 


ve 


Pondera atomorum. 


0=10. | H=1. +E | -—E 
1337,73 107,19 | 32,33 67,17 
3658,08 293,13 26,31 73,69 
1219,36 K72 
2264,34 | 181,44 60,32 39,68 
3530,17 282,88 74,55 25,45 
1488,44 119,27 39,63 60,37 
1078,85 8645 | 1672 83,28 
1156,87 92,70 | 22,33 77,67 
1606,79 12875 | 16,08 55,92 28,00 
1344.41 107,73 33,17 66,83 
1289,42 103.32 30,32 69,68 
1368,20 109,64 34,33 65,67 * 
1664,42 133,37 46,02 53,98 
3230,54 258,87 44,37 55,63 
1615,27 129,43 | “ 
2232.02 178.855 | 59,74 40,26 
2293,02 183,74 60,81 39,19 
4298.33 344,43 37.29 62,71 
1432,78 114,81 
2732,33 218,95 34,23 65,77 
1366,17 109,47 
1733,81 138,93 48,18 51,82 
4608,46 369,28 41,51 58,49 
1536,15 123,09 
1545,81 123,87 41.87 58,13 
2798,80 224,27 35,79 64,21 
1399,40 112,14 | 
1743,42 139,70 48,46 51,54 
8418,28 674,56 67.98 32,02 
2806,09 224,85 
3709,88 297,28 75,78 24,22 
2853,93 228,69 37,03 62,97 
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No min Formulae. 
TEE ne. 
| | IR ri 6 ER REE 
Molybdas Yitricus . - - 2 .2...1YMo 
- Zineicus . 2 el: . SEZUMo 
- Zireonicus 2. ud 2 2 ss PZeMo! . 


Er, 
Mucas Alummicus . - 2 2 2.2.1 ÄIM> 
VRR, 
=: (AMMORIEBSE 1. El u NH:M 
- Argentieus. ... „u. 2. TAeM 
ae 
=  Bismuthicus . » 2... IBM. 
2. Casa. a CdM 
-. „ Valeiensnl.r Rn ON CEM 
- »Gerieusilir Ra RM 
Us 
= Gerosug it... ESS TEN 
=. Chromieus. 2... oma Sn SEAT... Nu 
HERE N 
-  Vobaltieaan. 2 Nr. em 
=. Guprieasen. 2. 8. SEM 
- . Baprosas sn enes SARM 
-  Ferrieuse... 0 la. Be: 


=. Mertosus. ii... 2.1 lan 2 REM. 
. Glucinicus ® 0) ® ® o 0} ® s &M: 


- Hydrargyrius . » ....[| HM 

- Hydrargyrosus . .2...1IHeM .. 
Kalos. 2 0 Vor a 
=. „Uithleusiy ma u nel. Aue 

- Magnesius .. 2.2... .|MeM . 

= Manganosus - - » 2 .2..J$MM . 


Pondera atomorum. 


0 = 108. 


1426.97 
1401.03 
1401.75 
3335.96 
1278,65 
4605.40 
1535.13 
1647.98 
2772.63 
2277.90 
2307.94 
2117.79 
1677.04 
5412,46 
1804.16 
1995.72 
4966,70 
1655.57 
1790.01 
1816,72 
2212,41 
4941,48 
1647.16 
1760.23 
4925,59 
1641,86 
2686,85 
3952,67 
1910,94 
1501,36 
1579,38 
1766,91 


a # 


114.34 
112,27 
112,32 
307.38 
102.46 
369.04 
123,01 
132.05 
222.17 
182,53 
184,94 
169.70 
134.38 
433,71 
144.57 


: 159.92 


397.99 
132.66 
143,44 
145,58 
177.28 
395.97 
131.99 
141.05 
394,69 
131,56 
213.30 
316,70 
153,13 


120.30 | 


126,55 
141,58 
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Puürtes centesimales. 


m, 


35.87 
35,90 
29,73 


13.95 


19,84 
52.36 
42.91 
42.76 
37.62 
21.23 
26.78 


33.81 
20,21 


26.20 
27.29 
40.29 
19,80 


24.95 
19,54 
50.83 
66,58 
30,87 
12.01 
16.36 
25,24 


| 


=4ER. 


64,13 
64.10 
70.27 


86,05 


80.16 
47.64 
57,99 
57,24 
62.38 
78.77 
73.22 


66.19 
79,79 


73.80 


7,71 


59,71 
80,20 


75.05 
80,46 


49.17 
33.42 
69.13 
87.99 


83.64 


74,76 


H vel H. 
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N. »0...m: 304.4. 9, Formulae. 


Mucas Molybdius . . .:... .| MoM? N. 


-  Molybdosusuhl. . ia... PMeolle.. unse 
- »Natiesine.  en. | NEM. sa 

=... Nieeslienusw.äit. „RR, | N. 
=, Patlladosussu, .. .. 208; Ba. ae 
- vPDlatnosus sad. ne... Pat. ı. al 
- + Plümbiesaintt 20,08%... PP ae 
- - Rhodieustpli. u... DE ea 


- Stannicus o ® o O 0) « ® e i Sn M? e s ° 


-  Stamnosus . . 2 2... | SM. ERBEN 
=. Stibioungihiß. ne»). [Spt 


> Sttonlieuhfße. .. m. san | ae 
= Telluricus f) © ® ® ® ® ® o Te M? D) £) O « ® 


- + Thoricus a3. 2. 2.0288; .| ThM 
a Uranicus © eo e eo e ® o ® EM:. « e eo 0) 


- = Utanpsunkleit.. .. \ mer. 2. Men. Sa 
=. Vanadkeus ih. re, Da > 


= Yittricus "eo o o .: eo e e eh Y M oe N} . } « 
- ..  Zineleus Bulle RR ii Zu 1.3 Sl 
[and Zurconicus « . . o . e 0) Zr TE « 2) 


Natrium o o © C ® ® . “ ® ® ° « ae () 


1 Natmon SR RR NN. 
| Niccolum © © . . D ® [) ® 0) Ce: 1 0) ® o . » 


3440,57 
1720,28 
2019,54 
1711,92 
1790,70 
2086,92 
2654,52 
2715.52 
5565,84 
1855,28 
3577,34 
1788.67 
2156,32 
5875.97 
1958.66 
1968,31 
3643.81 
1821.90 
2165,92 
9685,79 
' 3228,59 
4132,38 
3698.94 
1849,47 
1823,54 
1824.25 
5103,47 
1701,16 

290.90 

581,79 

390.90 

369,68 


Pondera atomorum. 


0 = 100. | 


H=1. 


275,70 
137,85 
161,83 
137,18 
143,49 
167.23 
212,71° 
217.60 
446,00 
148,67 
286,66 
143,33 
172,79 
470,85 
156,95 
157,72 
291,98 
145,99 
173,56 
776,13 
258,71 
331,13 
296,40 
148,20 
146,12 
146,18 
408.95 
136,32 
23.31 
46,62 
31,32 
29,62 
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Partes centesimales. 


om 
23.21 


34.59 
22.83 
26.23 
36,70 


50.23 


51.35 
28,80 


26,14 


33.74 
32,55 


32,89 
27,49 


39,01 
59,08 


63.03 
28.57 


27.56 


27.59 
22,35 


74,42 


—M. 
76,79 


65,41 
77,17 
73,77 
63,30 
49,77 
48,65 
71,20 


73,86 


61,26 
67,45 


67,11 
72,51 


60,99 
40,92 


31,97 
71,43 


72,44 
72,41 


77,65 


25,58 


H velH. 
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No min. Formulae. 


Nitras Alumnieus . - 2.2. 0.l Ale. > 

a a 
‚IwaN 
‚ERBEN Es 
Aa... 
I... 

- PBismuchiäieb .. .. a8 „4 BIN. U Re 
.|cCa8. 

‚| CaX-+4H. 
0 
Bi eds EAN 

a 

- _ Cerosus I. see Gas 

‚u OrXs 

as. 

. | Co8. 

leo. . 

- quinque Cupricus . 2 2. el GEN > 

Ai veNs 


-  Ammonicus 

- - cum Aqua . 

-  Märpentionsei.. . „ice. 
- 3Barslicush..n. . les 


_ Cadmidus.t. 1. n.& 
= - cum aqua . 

- Calcicus . 

-  Cericus. 


- Chromicus 


- Cobalticus . . - 
- Cupriuss . ... .- 


_ cum aqua ® oe * ® ® ® ®e 
-  Cuprosus . « 


- Ferricus 


- Ferrosus 


= Glucinicus . a 
3 .. [ 
T Hydrargyricus Sr RE | He N 


-— bi Hydrasgyricuss . .... 
= - cum aqua AN 
-  Hiydrargyrosus . 
- - cum aqua . .| 
- bi Hydricus | 


ul Iridieus . “ [} 0) » . . . 


Pondera atomorum. 


O0 = 100. 


2673,44 

891,15 
1003,99 
1116,47 
2128,64 
1633,92 
1663,95 
1473,80 
1923,72 
1033,06 
3180,50 
1160,17 


1351,73 - 


3034,74 
1011,58 
1146,03 
1172,73 
3155,51 
3717,91 
1568,43 
3009,52 
1003,17 
1116,24 
. 2993,63 
997,88 
2042,86 
3408,68 
3633,64 
3308,68 
3533,64 
902,00 
2787,57 


H=1J. 


214,23 
71,41 
80,45 


. 89,46 


170,57 


130,93 | 
133,33 


118,10 
154,15 
82,78 
278,90 
92,97 
108,32 
243,18 
81,06 
91,83 
93,97 
252,85 
297,92 


125,68 | 


241,16 
80,39 
89,45 

239,88 
79,96 

163,70 

273,14 

291,17 

265,13 

283,15 
72.28 

223,37 


Partes centesimales. 


H vel H. 


+E. 
24.03 
32,56 


29,29 
68,19 


58,56 


59,31 
54.06 


41,42 . 


34,46 
41,64 


49,91 
33,07 


40,92 
42.27 
78,54 
66,66 
56,83 
32,51 


39,35 


32,15 


66,86 


80,14 


75,18 
79,54 
74,47 


51,42 


| 


—E. 


75,97 


67,44 
60,64 
31,81 
41,44 
40,69 
45,94 
35,19 
65,54 
58,36 


50,09 
66,93 


59.08 
57,73 
21,46 
18,21 
43,17 
67,49 


60,65: 


67,85 


33,14 


19,86 
18,63 
20,46 
19,16 
75,06 


48,58 


10,07 


23,39 


15,13 


6,19 


6.37 
24.94 
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270 


Nomıiın Formulae. 


Nitras hyper Iridicus . . » 


Io Iridosus D ® ® o ® © ® 0) 0 | 


- hyper lidsus . 2... 


= Kaleus wer. 2 Aw 
=. Intense 
26,0 Magnesiecus . . 
-— Manganicus . » 


- Manganosus . . 2... 
-  Molybdicus . . 


-— Molybdosus . 
-—  Natricus . . 
-  Niccolieus . 

- Osmicus' % » 


-—  hyper Osmicus . . 


- Osmiosus 
-  hyper Osmiosus 


en Palladosus . 


= Platinicus o [) o 0) 


-  Platinosus. . 

=  Plumbieus,..; #8 4 } 
REDEN ai, 
. EBBSN: . 1.öse\ 
2PDEN SIE . 


- bi Plumbicus . « 
- trı Plumbicus . 
_ - cum aqua « 


Pondera atomorum. 


0=1W0. | #=1. 
1393,79 | 111,69 
3364,61 | 285.64 
1188,20 95.21 
2010,54 | 161,10 
4798,11. | 384,48 
1599,37. | 128,16 
1266,95 | 101,53 
857,37 68,70 
935,39 74,95 
3022,88 | 242.23 
1007,63 80,74 
1122,92 89,98 
2152,59 | 172,49 
1076,29 86,24 
1375,56 | 110,23 
1067,93 85,57 
1146,71 91,89 
2798,56 | 224,25 
1399,28 | 112,13 
3375,60. | 286,52 
1191,87 95,51 
2021,52. | 161,99 
4820.08. | 336,24 
1606,69 | 128,75 
1442,94 | 115,62 
2787.57 223,37 
1393,79 | 111,69 
2010,54 | 163,10 
2071,53 | 165,99 
3466,03 | 277,74 
4860,53 | 389,48 
10058,50 | 806,00 


Partes centesimales. 


EB. 


43,02 


66,33 
57,67 


46,56 
21.03 
27.62 
32,81 


39,71 
37,10 


50,78 
36,60 
40,96 
51,62 


43,19 


66,51 
57.86 


53,08 
51,42 


66,33 
67,32 
80,47 
86,07 
83,18 


Be 


56.98 


33.67 
42.33 


53,44 
78.97 
72,38 
67,19 


60,29 
62,90 


49,22 
63,40 
59.04 
48,38 
56,81 
33.49 
46,92 
48,58 
33.67 
32,63 


19,53 


13,46 


42,14 


13,93 
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HveH 


3,36 - 


272 


No mıını Formulae. 


Nitras se Plumbicus. . 3 | Pbe& VER 


- - cum aqua . : 2PhN 35H 
- Rhodicus . . ‚ad ı° 
| BE 
\-  Stannicus . Sn: 
\ | % hrs 
- Stannosus . . IS, . 
-  Sübousiit, .ı. Qu Späs 
Be, 
= Stronticus . | SN 2 ; 
- Telluricus . - - jeN? ey 
|. ı E 
-  Thoricus . | Th 8 
- DUranicus . | UNS ; 
-  ÜUranosus US. 
- Vanadicus . . » | v8: 
I 1, 
=, Vttrleus ie. . j YN 
- » Zingeusisä:. » Zm N 
- Zürconicus . | ZrNs 
| % ; 
Nifris Aluminicus . . | AN 
1 r2, 
-  Ammonicus | NEN 
Re - cum aqua. NHN-LH 
-  Argenticus . AsN 
- Baryticus . » BaN 
- Calcicus CaN A 
- DCobalticus . CoN. . 
-  Cupricus CuX 
-  Cuprosus EuN 


9044,02 
18425,48 
3633,58 
1211.29 
2289,37 
1144,68 
1512,33 
3944.01 
1314.67 
. 1324,32 
2355,84 
1177.92 
1521.94 
7753,82 
2584,61 
3438.39 
2410,96 
1205,48 
1179,55 
1180,26 
3171,51 
1057.17 
2073,44 
691.15 
803.99 
916,47 
1928.64 
1433,92 
833.06 
946,03 
972,73 
- 1368,43 
v. 


Pondera atomorum. 


0 = 18%. 


| 
| 
| 
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H—1. 


724.71 
1476.45 
291,19 
97.06 
183,45 
91,72 
121,18 


316,04 


105,35 
106,12 
188,78 

94.39 
121,95 
621,32 
207,11 
279,53 
193,19 


96,60 


94,52 
94.58 
254,14 
84,71 
166,15 
55,38 
64,42 
73,44 
154.54 
114,90 
66,75 
75,81 
77.95 
109,65 


Partes centesimales. 


H vel H. 


= 


—E. 
7,49 
7,35 

55,89 


59,15 


44,77 
51,50 


51,12 
57,48 


44,48 
26,19 


19,41 
56,16 


57,40 
57,36 
64,04 


69,02 . 


59,33 
52,05 
24,73 
33,27 
57,26 
50,43 
49,04 
34,86 


1,83 


12,27 


18 
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N-0-m- 2% Formulae. 


Nitris Kerticus. '.. »- .» - TE. .!.E EN ,. 


-.  Fertosudäsl. 3°. 11AR 1. PRE. | 

She ee 

- :. Magnesicäsd. , - Bi.) en 

- KNatricus „2 2.20.00. NEN. BB 

- + Plumbieus.it. 1.285 ‚1. PR, ) zes 

- bi.Diumkieds. ). a8: „1. PPBR | ask 

-  quadri Plumbicus . » » . - | PbX . . 

- - - cum aua .IPMÄ+H... 
Nürogeniun Dias. „22.1. PN. , er 
Oleas Aluminieus » . : 2 22... ÄIOR 

aa... 

=  Ammionias... 4 2... . 2. KEBOL ea 

-  Argenticus ren AgOl ee 

-  Baryticusö! de. , „288... FRanıl 

- : :Caleteus ... . Ko... 1. Pt 

- : Chiomiewi v2. ko. IIREESE N ern 

er. 

- Cobakticdanss. ı Base ‚1. EC 

-  Cuprleus, 20 2000. 28.000001 

- Tenosusiign. Bee Se kkanı 

- .@lachieus „>. VE. ae rer 

Er. RT 

2 aydricusätsn. "Part. i. KH: 2% 

-  Kalicus wrie. van 1. BROS 
bi Oleas Kalicus cum aqua . .» . .[KOP+H . . .. 
Oleas Läthikus ea. Kenh an Ku. ne 

- Magnesicus.u. . . Wi 8 MeOl ı EIRSREG 
;=  Manganosusox. .i '. 2008 1. Kinn] . Sue 

- » Natrieus ea. Toni da » I KASD ER 


Pondera atomorum. 


0=10. | #=1. 
2409,52 193,08 
803,17 64,36 
916.24 73,42 
1066,95 85,50 
735,39 58,93 
867,93 69,55 
1871,53 149,97 
3266,03 261,71 
6055,03 485,19 
6167,51 494,22 
88,52 7,09 
177,04 14,19 
20440,53 1637,92 
6813,51 545,97 
6926,36 | 555,01 
8051,01 645,13 
7556,28 605,49 
6955,42 557.34 
20801,83: | 1666,87 
6933,94 ‚555,62 
7068,39 566,40 
7095,10 568,54 
7038,61 564.01 
20760.72 1663,58 
6920.24 554,52 
6711,88 537,83 
7189,32 576,09 
13901.20 | 1113,91 
‚6779,73 543.27 _ 
6857,75 549,52 
‚7045,29 564,55 . 
6990,30 560,14 


Partes centesimales. 


—E. 


59,39 


52.06 
44,71 
64,87 
34.96 
25,49 


14.61. 


7.88 


77a 


96,86 


95.28 
81.97 
87,34 
94,88 
95,18 


93,36 


93,01 


93,76. 


95,36 


98,33 
91,79 
94,95 
97,34 
96.23 


93,67 


94.41 
15 * 
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H vel H. 


1,82 


1,67 


0,81 
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Nom int Formulae. 


a N201:+H "RES 
[andre 
| PbOl . | 
Yo. ek 
:ZROl. } ee 


bi Oleas Natricus cum aqua . . 
| Oleas Niceolicus . » » - » 
- Piumbicus 
-. "Slronticus: «=. 2 N. Wei 
„U Veerieus Serie N. 
-— Zäneicus. 2» ern. 
- DZirgonicus - . . .% 


E Osmium .n- a 22 „wa. Rd 
OS al 
ae ae 
am 2 


| Oxalas Aluminicus - » - 


- Ammonicus . | 
| - - cum aqua NHC+HH. . 
| bi Oxalas Ammonicus cum aqua NHÜ2 12H . 
| - Argenticus . . .. »- “a Age : 
=: Baryticas.®. 4 „0 Beh #8 
| bi Oxalas Baryticus. - - | Ba: 
| MEERE N 
| Oxalas Bismuthicus . Die.“ d . 
=. 2 Cadmensı. 2 als cde.. 
- Galeicus sd. 2 8. Gt, # 
= - cum aqua CaE-+H . } 
- Cericus Ce! . 
Us 
-  GCerosUS » . 2.0.0. Ce i 
- Chromicus!e. 4 3a % re . 
EL Ma Sr 
- Cobalticus'.. : . va > ei . : 
. - cum aqua... » CO CH NN 
- Cupricus s"..5 . Her Cu. ONE 


- Cuprosus .. 2.0. | 
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Pondera atomorum. Partes centesimales. 
o=1®.| #=ı. "=: [Hvi® 
13702,18 1097,97 | 96,33 0,82 

7069,08 566,45 93,36 
7993.90 640.56 82,56 
7246,69 580,68 91.07 
7101,92 569,08 92,92 
7102,63 569,14 92.91 
20938,60 1677,83 94.55 
6979,53 559.28 
1244,49 99,72 
2488,97 199.44 
2000,96 160,34 67.90 
666,99 53,45 
779,83 62,49 58.07 
892.31 71,50 50.75 12,61 
1457.66 116,80 62,14 15,43 
1904.48 152,61 23,78 
1409,76 112,97 32.12 
1862.63 149.25 48.63 
931.32 74.63 
1439.79 115.37 31.45 
1249,64 100,14 36.24 
808,89 64.82 55,99 
921.37 73.83 49,15 12,28 
2808,02 225.01 | 48,38 
936,01 75.00 | 
1127,57 90,35 | 40,16 
2362.26 189,29 57,51 
787.42 63,10 | 
921.87 73.87 | 49,13 
1146,83 91.90 39,49 19,62 
948,57 76.01 | 47,74 
1344.27 107.72 | 33,69 
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Formulae. 


N. oo m’ı'n"a. 


Ozaläs Ferricus °. .....". 02 2..L Eee. 28 


(vor Kerrosus 0) ® D) N} ® ® eo 0) Fee ® e © © © 0) | 


en Gluciniceus e) o ® © ® ee 66: e 0) eo ® 3 . | 


-  Hydrarsyrius . . . »..| Het. . A .] 


- Hydrargyrosus . .. ...|B& ...% 


- Hydricus ee ee eiien.e he HE a a a HR | 


N tri Hydricus ® @ Q © « ® O H>6 © © o e ® ei; 
| mr Kalıcus s o o O N. e © K © s ® eo e ® o | 
bi Oxalas Kaheas . . Se. 2. I Kern, 


- - cum. aqua . . .IKE IH... 
guadri Oxalas Kalieus.. .'. . » „IK... Zn, 


| ” r -— cum aqua . . KE:-t7H es 
| Oxalas Lithieus = . en... Bo N Be 
- Mägnesicus -. ...0. ....EMeb. „an, 


- Manganosus. ... 02... 2 pme won 
ver Molybdicus D ° ® o O ® . Mo r9) e e o O . 


=“... Molybdösus. « „N... PM 5 ma 
- Natrieus 5... ...32% .S.ENaO ec. 
- - cum aqua ©» . . .[Na€E+H.... 
1 di Oxalas Natrieus >... 2. ..1N8c . u 


- - cum aqua . . . | Na€?12H . 
Oxalas Niccolius -. » : 2 2 ..INiE.. 
- - cum aqua. . ..» Niö-2H. ee 
o Paltadosus . . "ah. 1. ar Pa... Der. 
- Platimosus .-. 2... um „VonBeok ser, 
- . Plümbieust 2... „.Bpber ı. Me 
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Pondera atemorum. Partes centesimales. 
0=10. | B=1. +E. | —E H vel H. 
2337,03 187.27 41,87 58.13 
779,01 62,42 
892,08 71,48 49,23 50,77 
2321,15 186,00 41,47 58.53 
773,72 62,00 
1818,70 145.73 75,10 24.90 
3084,52 247,17 85.32 14,68 
565,35 45,30 80,10 19,90 
790,31 63,33 57,30 42,70 
1042,79 ‚83,56 56.57 43,43 
1495,67 119,85 39,44 60,56 
747.83 59,93 
1720.63 137,88 34,29 52.64 13.07 
2401,42 192,43 24,56 75,44 
600,35 48,11 
3188,77 255,52 18,50 56,81 24,69 
633,21 50,74 28,48 71,52 
711,23 56.99 36.32 63,68 
898,76 72,02 49,61 50,39 
1704,27 136,57 46,85 53,15 
852,14 68,28 
1151,40 92,26 60,67 39,33 
843,77 67,61 46,33 53,67 | 
956,25 76,63 40,88 47,36 11,76 
1296,65 103,90 30,15 69,85 
648,32 51.95 
1521,61 121,93 25.69 59,53 14,78 
922,55 73,93 50,91 49,09 
1147,51 91.95 40,93 39,47 19,60 
1218,77 97,66 62,84 37,16 
1786,37 143,14 74.65 25.39 


1847,37 148,03 75.49 24,51 
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Nomin:. Formulae | 
TEE EEE NG. \UARDAL»G 1 DENENRRRRNEN DEN INANEREANN 
Ozxalas Bhodicusi.ü. .. . ame... Re. 

HI en 41.0 RM 
- ‚Stannicusaöl. .  . an. Dlesire2 IT 2 | 
Mas. EN 
- „# Stannosüs«. U ......amsh. .eneı 2 
- „Stibieusa. iu, a... ser. DRS 
Ma. u RR 
=. ‚Strontiedei ii. ., be... | 880 . Au 
- Tellurieus. :...... Sc. .nemace: Ian 
1, PER 1 RE, 
- Thosieus il. Re Emm ol.:i Zu Tas 


000 000 


hund Uranicus e ® e o N} e « ® T & 3 N} « . . » a 
- - cum aqua u, 2, PROSLSH 0 
*..... Uranosuseanı. 2 oc SER 


.o 0.0 


Et Vanadicus ® ® eo e o . eo V & 2 e ) e eo o eo 


. Yıtriss 2. 2... OR 37 a 

=. Zineicuge. ih, . lie Bun. ee 

- : Zirconieus.e . \. we. Dres N 
| RR LS RER 
Oxidum. Alumimenm. : . . DEE. >. Pre. 1 Bu 


en Ammonii ® * e . ® . ® NH+ | NH° iu ® . 


3 

=. Angenkisuie: .. ll. roll ı ABER, 
2 
3 


Pondera atomorum. 


O0 = 10. 


2961,40 

987.13 
1841,04 

920,52 
1288.17 
3271,53 
1090,51 
1100,16 
1907,51 

953,76 


1297.78 


7081.34 
2360,45 
7418,78 
3264,23 
1962,64 
981,32 
955,39 
956,10 
2499,03 
833,01 
642,33 
1284,66 
1927,00 


326,95 


653,91 
980,86 
1451,61 
2903.21 
4354,82 


| 
r 


H=1. 


237.30 
79,10 
147.52 
73,76 
103.22 
262,15 
87.38 
88.16 
152.85 
76,43 
103,99 
567,44 
189.15 
594,47 
261,57 
157.27 
78,63 
03,34 
76,61 
200,25 
66.75 
51.47 
102.94 
154.41 


26,20 


52,40 


73,60 
116,32 
232,64 
348,96 


+ E. 
54.12 


50,80 


64,84 
58,47 


58,84 
52,52 


65,10 
80,81 


77,14 
86,13 
53,85 


52,60 
52,63 
45,63 


53,30 


NH+ 
69,42 


N—54,15 
N—54,15 


93,11 


| 


Partes centesimales. 


>=E. 
45,88 


49,20 


35.16 


41,53 


41,16 
47,48 


34.90 
19,19 


18,31 
13,87 
46,15 
47,40 
47,37 
54,37 


46,70 


0) 
30,58 


0—30,58 | H= 15,77 
H—11,45 | H=34,40 


6,39 
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H vel H. 


4,55 
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No min KWormulae. 


Ozxidum Auricum e o © o © ® © eo Au o ® e o e eo: 


- ;.: , Aurosumi: 2...» 3: .. 2. Bam. 
= Baryticum o ® ® © ® Q e Ba ® © ® e D e 


bi Oxidum Bari... 2: .. 1 Bas. 2 SEE 
Oxidum Bismuthicum ee 


sesgui Osxidum Bismuthi . © >» » » | Bir. 2.2... 
Oxidum Cadmicum :» + 2. #7... 1. BOB. 2 


bl Calcicum ® « ® ® % ed ® Ca © ® ® ® ® s 


bi Oxidum Calcü. - - : 2. ..70Ca . 
Oxidum Carbonieum - . : » 2 +». |C. . . 2... 
= Cerium > ..% , 2... 22 ke 


=. \@erosum: ws een se 


- Chlorosum., . «3 as er De bin. on re 
= Chromieum + een. ea 


- hyper Chromicum . . » »-ICr 2... .. 
=... Öobaltieam. 2 oe. ee 


 Pondera atomorum. 


0 = 100. 


2786,03 
5572,05 
8358,08 
2586.03 
956,88 
1913,76 
2870,64 
1056,88 
986,92 
1973,84 
2960,75 
2073,84 
796,77 
1593,53 
2390,30 
356,02 
712,04 
1068,06 
456,02 
176,44 
1449,39 
2898,78 


4348,18 ° 


674,70 
1349,39 
2024,09 

542,65 
1003,63 

2007.26 

3010,89 

551,82 

468,99 


H—=1. 


223,25 
446,49 
669,74 
207.22 
76,68 
153,35 
230,03 
84,69 
79,08 
158,17 
237,25 
166,18 
63,85 
127,69 
191,54 
23,53 
57,06 
85,58 
36,54 
14,14 
116,14 
232,28 
348,42 
54,06 
108,13 
162,19 
43,48 
80,42 
160,84 
241,27 
44,22 
37.58 
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Partes centesimales. 


8 
89,23 


96,13 


89,55 


81.08 
89,87 


85,53 
87,45 


71,91 


56,14 
43,32 
79,30 


85,18 


81,57 
70,11 


63,76 


78,68 


— 
10,77 


3,87 
10,45 


18,92 
10,13 


14,47 
12,55 


28.09 


43,86 
56,68 
20,70 


14,82 


18,43 
29,89 


36,24 
21.32 


H vel H. 


No min Kormulae. 


| sesqui Oxidum Cobalti . -. » - » »1 €%o 
Oxidum Cuprium . . . .2.2.2.1Cu 


Bu. 

3. 
- Cuprosum) - kiss. 2 ee. 

2 


bi Oxidım Cum... 3... 22,06% 
Oxidum Ferricum . . 2.2.2. 0.J4F#e %. 


e- Ferroso Ferricum . . . .1 FeFe 


- Berrosumi!.. .-. Ey... Be 
- Glucinicum . 

- Hydrargyricum e 2 er 
- Hydrargyrosum 


super Oxidum Hydrogeni . . .. 


Pondera atomorum. 


0 = 1W. 


937,98 
1406,97 
1037.98 

495.70 

991.39 
1487.09 

891,39 
1782,78 
2674.17 

595,70 


. 978,41 


1956,82 
2935.23 


1417.61 
2835.23 
4252.84 
3613,64 

439,21 

875,41 
1317,61 

962,52 
1925.04 
2887.56 
1365,82 
2731.65 
4097,47 
2631.65 


‚5263,29 
7894.93 


212.48 
106,24 


B=-% 


75.16 
112.74 
83.17 
39.72 
79.44 


119,16 


71.43 
142.86 
214.28 

47.73 

73.40 
156.80 
235.20 


113.59 
227.19 
340.78 
289.56 

35.19 

70.39 
105.58 

77.13 
154.26 
231.38 
109.45 
218.89 


328.33 


210.88 
421,75 
632.63 
17.03 
8,51 


Paurtes centesimales. 


+ E. 


71,10 
79,83 


88,78 


66.43 
69.34 


77.23 


63,83 


92,68 


96.20 


5,87 


—E. 


23.90 
20,17 


11,22 


33.537 
30.66 


| We — 30,98 | Fe=69,02 
| le — 71,78 | 0—%8,22 


|re—75.09 | 024,91 


22.77 


31,17 


7.32 


H vel H. 
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Nomina. Formulae. 
-Oxidum Iridiom. -. !......J3 0 SER 
| br hyper Iridicum © LU) o © Jı « @ ® o ® { 
Non Iridosum ® ) Ü ® ® [) eo ® 
- hyper Iridosum . . . . > 
- Kalicum @ Ü) ® ® ® e I) 
tri Oxidum Kalıi o Br © ® ® [) © 
Oxidum Lithicum . .. . . 
- Magnesicum . . . . } 
- Manganicum . . 
| di Oxidum Manganicum . 
Oxidum Manganoso Manganicum . Mn Min 
or Manganosum . . .. . 
- Molybdicum 
- Molybdosum 4 :......%& : 
- Natricum ® ® ® ® o ® ® 
sesgui Oxidum Natrü . . .: 0 .. ws r. 


Pondera atomorum. 
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Partes centesimales. 


0=100. | #=1. +E. | —E. H vel H. 
1433,50 114,87 86,05 13,95 
1533,50 122,88 80,44 19,56 
1333,50 106,85 92,50 7,50 
2767.00 221,72 89,16 10,84 

589,92 47.27 83.05 16,95 
1179,83 94,54 

1769,75 141,81 | 

789,92 63,30 62,02 37.98 

180,33 14,45 44,55 55,45 
. 360,66 28,90 | 
. 541,00 43.35 | 
. 258,35 20,70 61,29 38,71 
. 516,71 41.40 

775,06 62,11 5% 

991,77 79,47 69,75 30,25 
1983,55 158,84 

2975.32 238,42 | j 
545,89 43,74 63.36. 36,64. | 
‚1437,66 115,20 | Mn—=72,18| 0— 27,82 

. 445,89 35,73 77.57 22,43 \ 
. 891,77 71.46 . eat | 
1337,66 107,19 

798,52 63,99 74,95 25,05 , 
‚1597,04 127.97 mid 
2395,56 191.96 

698,52 55,97 85,68 14,32 
1397,04 111.95 Alumı 
2095,56 167.92 

. 390,90 31.32 74,42 25,58 
..781,79 62,65 
‚1172,69 93.97 

881,79 70,66 65,98 34,02 
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N--0-m 10% Formulae. 


Oxidum Niccolicum . . „2% Ni 
I?. } 
3°, 
- Nitricum . .. N. 
I8. 
- Nitrosum N. 
- Osmicum . Ös 
- hyper Osmieum . . 2 ...16s 
- Osmiosum: . | Ös 
- hyper Osmiosum . | Ös . 
- Palladicum . Pd. 2 
- Palladosum . 


- Phosphori . m. 
- Platinicam: . . .DEER | Pt 
| 1% 
| 2 
- Platinosum . . . . | Pt 
12. 
3% 
-  Plumbicum Pb 
2. 
| re. 
bi Oxidum Plunbi . TBB. . 
Minium!® ... : . | Pb2-H-Pb 
Oxidum Rhodicum '. Bil 
| 12,5% & 


469,68 
939,35 
1409,02 

188,52 
377,04 
277,04 
1444,49 
1544,49 
1344,49 
2788,97 
865,90 
1731,80 
2597,70 
765,90 
1531,80 
2997,70 

688,43 
1433,50 
2150.25 
2867,00 
1333,50 
2667,00 
4000,50 
1394,50 
2789,00 
4183,49 
1494,50 


1602,77 
3205.55 
4808,32 


V. 


Pondera atomorum. 


0 = 100. 


H=—-1, 


37,64 

75.27 
112,91 

15,11 

30,21 

22,20 
115,75 
123,76 
107,74 
223,48 

69.39 
138.77 
208,16 

61,37 
122,74 
184,12 

55,16 
114,87 
172,30 
229,74 
106,85 
213,71 
320,56 
111.74 
223,48 
335,23 
119,76 


123,43 


256,86 
385,30 


86,94 


85,47 


86,05 


92,50 


92,83 


86,62 


81,28 


| 


Partes centesimales. 


—E. 


13,38 


18,72 


239 


HvelH. 


19 


290 


lm: Rhodoss Bhodikum IE % 


- Rhodosum . -» 
- Stannieums. . se . 301 
- Stannosum : : . De 2. 


- sesqui Stannosum 2.0.1 
In Stibicum ® D * . “ ® ° i 


- Stronticum . -» “ 2 2 8 


bi Oxidum Steonti . . .» 
Oxidum Tantalicum . : ! 2.2.44 
- Tellunecam'. ... Br#Pr 2% 


Aria Thoricum ” D 0) ® « s 


- Teanicume . ee 


- Uranosum. Hl. we. N 


z»wvwawwm iw we 
.® 


Kormulae. 


. 


Be ee „ad 
3856.94 
«51.39 
1502.77 
2254, 16 
935, 29 
1870,59 
2805,88 
835.29 
1670.59 
2505.88 


1770,59. 


1912,90 
3825,81 
5738,71 

647,29 
1294.57 
1941,86 

47,29 
1253,72 
1001.76 
1502,65 
2003,53 

844,90 
1689.80 
2534.70 
9122.72 
1445.43 
7168.15 
2811,36 
3622,72 
3434.07 


EL ER; 


248,85 
309.06 
60,21 
120,42 
180,63 
74.95 
149,89 
224.84 
66,93 
133,87 
200,80 
141.88 
193,28 
306.57 
459,85 
51.87 
103.74 
155,60 
59.88 
100,46 
80.27 
120,41 
160.54 
67.70 
135.41 
203,11 
458,97 
917.13 
1375,00 
223.28 


450,55 


675,83 


 Pondera atemorum. 


O0 = 100. 


«8.62 


88.03 


83.06 
84.32 


34.59 


73,24 
92.02 


88.16 


34.76 


96,44 


Ss—. 04 


Rn. 


16, 10 
15,56 


21.38 


11,97 


16,94 


15.68 


19,45 


19* 


.291 


eh Base ei H;vel 
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N. 0m rn a | Formulae. 


| Oxidum Vanadicum . IV 
1% 
la. 
- Vanadosum . : »...4V 
8% 
- Wolframicum . -» W 
- Yitricum @or : 
®:; : 
3”; R 
- Zincicum Zn 
2. 
_ Zirconicum | Zr 
12 0 
| Oxychloras Aluminicus A1Cl? 
| 73 re 
- Ammonicus NAHE 
- Argenticus | Ägl . 
- Baryleus 7... le 0, Ba & i 
- Bismuthicus Bill R 
- Cadmicus . . . . Gacı 
- Caleicus . - - Ca öl 
- Tericus . Ce © 
|: %s 
er Cerosus . | Ce ö 
z Chromicus . | Er &is 
YSE % 
- Cobalticus 68 
- Uupricus Ge. 
- - Cuprosus @u el 4 


293 


Pondera atomorum, 


0=10. | #=1. 


1056,89 
1585,34 
2113,79 
956,89 
1913,78 
2870,68 
1383,00 
502,51 
1005,03 
1507,54 
503,23 
1006,45 
1509,68 
1140,40 
2230,80 
3421,20 
4070,29 
1356,76 
1469,61 
2594,26 
2099,53 
2129,57 
1939,42 
1498,67 
4877,35 
1625,78 
1817,35 
4431,59 
1477,20 
1611,64 
1638,35 
2034,04 


84,69 
127,03 
169,38 

76,68 
153,35 
230,03 
110,82 

40,27 

80,53 
120,80 

40,32 

80,65 


120,97 


91,38 
182,76 
274,14 
326,16 
108,72 
117,76 
207,88 
168,24 
170,64 
155,41 
120,09 
390,83 
130,28 
145,62 
355,11 
118,37 
129,14 
131,28 
162,99 


Partes centesimales. 


-+E. 
81.08 


89,55 


85,54 


80,10. 


80,13 


73.69 


—E. 
18.92 


10.45 


14,46 
19,90 


19.87 


26.31 


84.22 


77:75 
44,05 
54.42 
53.66 
58,92 


76,24 ° 


70,28 


62,87 
77,35 


70,90 
69,74 
56,18 


| Hvel H. 


; 
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Formulae 


i Oxychloras Werricus . 


_ Krerrosus 
& Glucinicus . 


- Hydrargyricus 

= Hydrargyrosus 

- Kalicus Sr ce 
= Lithicus 

- Magnesicus 

- —  Manganosus 

- Molybdicus 


- Molybdosus 

om Natricus 

. Niceolicus 

= Palladosus . 

- Platinieus:. 22°. 2%, EPre 

- Platinosus . | & 

- Plätnkgsus . ei... 

- Rhodiecus . -Sarean.,d 

- Stannicus 

- Stannosus \ 
- Stibicus . 

- Strönticus . . . 

- Tellurieus 

= Thoricus Ba 


Pondera atomorum. 


Partes centesimales. 


0=10. | H=1. +E. | —E H vel H, 
4406,36 | 353,09 22,20 77,80 
1468,79 117,70 

1581,86 126,76 27,76 72.24 
4390,48 351,81 21,92 78,08 
‚146349 | 119% 2 
2508.47 | 20101 | 5445 45,55 
3774,30 302,44 69,73 30,27 
1732,57 138,83 34,05 65,95 
1322,98 106,01 13,63 86,7 | 
1401,00 112,26 18,44 81,56 | 
1588,54 127,29 28,07 71983 | 
3083,82 217,11 25,89 741 | 
1541,91 123,55 | 
1841,17. | 147,54 37,94 62,06 | 
1533.55 112,88 | 25,49 4,51 
1612,33 129,20 | 29,13 0,87 
1708,55 152,93 | 40,13 398 | 
3718,50 | 297,99 | 38,55: 1 
1859,40 149,00 n 
2476,15 198,42 35 | 46! 
2537,15 | 20330 | 5196 | 4504 
5030,73 403,12 | 31,86 | 68.14 
1676,91 134,37 | | 
3220,60 238,07 29,04 70.96 + 
1610,30 129,03 

1977,95 158,49 12,23 59.97 
5340,86 427,97 35,82 64,18 . 
1780,29 142,66 

1789,94 | ' 143,43 36,16 63.84 
3287.07 263,40 30,48 69,52 
. 1643,53 131,70 

1987,55 159,26 42,51 57,49 


299. 


296 


No min 


1 Oxgychloras Uxanicus '.. .. ne. . LEEE 
La 
- Uranosus Üel ‘ 
- Vanadieus . . 2. .» | VL? 
{ | | Mn e 
- Yttricus . Ya : : 
- Zincieus ZmÄl 
_ Zirconicus . . Ir . 


| Osxychloridum Carbonicum 


- sulphuroso Carbonicum 
KOrUgenum 2». cn 
Ossymanganas Aluminicus 


- Ammonicus ER, 


- Argenticus . . . . 
- — — Baryticus 
ee Calcicus . 

u Cupricus 

- Kerrosus 

- Glucinicus 

- Kalicus . 

AR Lithicus . 

- Magnesicus 

- Natricus 

- ‘ Plumbicus 

- Stronticus 

- Yttricus . ; 
e Zineicus . 

“ Zirceonicus . .. 


Formulae. 


| Cei+sel. . 
A 
ı Ä] Mn® U 
ET DM IREIRE NT 
h NH*\n 3, 
f Ägäln 

Baän GR: 
| Cu lin Ne 


9150,67 
3050,22 
3954,01 
3342,20 
1671,10 
1645,17 
1645,88 
4568,36 
1522,79 

619.09 


1664,07 
100,00 
4817,65 


1605,88 | 


1718,73 
2843,38 
2348,65 
1747,79 
1887,47 
1830,98 
5137,34 
1712,61 
1981,69 
1572,11 
1650,13 
1782,67 
2786,27 
2039,06 
1894.29 
1895,00 
5315,72 


Pondera atomorum. 


0 = 100. | 


H=1. 


733,25 
244,42 
316,84 
267,81 
133,91 
131,83 
131,89 
366,07 
122,02 

49,61 


133,34 

8,01 
386,04 
128,68 
137,72 
227,84 
188,20 
140,05 
151,24 
146,72 
411,70 
137,23 
158,94 


125,97 


132,23 
142,85 
223,26 
163,39 
151,79 
151,85 
425,95 


Bm 
62,54 


71,10 
31,62 


30,54 
30,57 
24,96 
28,50 
© 

10,60 
13,33 
19,02 


51.05 
40,74 


20,37 


26,26 
23,99 
18,73 


29,77 
11,47 
15,66 
21,93 
50,05 
31,74 
26,53 
26,56 
21,45 


| 


m. 
37.46 


28,90 
68,38 


69,46 
69,43 
75.04 


71,50 
el 
53,20 
86,67 


80,98 
48,95 


Partes centesimales. 


297 


H vel H, 


298 


Formulae. 


| Oxymanganas Zireonicus . BE ne 


[423 


OÖzxysulphuretum:. Stibicum | Sh Sp? 


| Palladium | Pa . 
| Phosphas Aluminicus ‚Läpps 


©. 


- bi Aluminicus . ‚| Ars 
_ - cum aqua . „| AMP? --ısH . 
-  - Ammonicus | aNH!+P . 


- - cum aqua I e2enH1P-+H 
bi Phosphas Ammonicus .InHmP 
| - - cum aqua. . | NEMP-LeH 
| Phosphas sesqui Ammonicus u sNH+-P ; 
| - Argentieus 2 Äa?’P 
- sesqui Argenticus | Ag’ 


N Ägt Ps: s 

| 4% ws 

.IÄgP 

.| Ba?P 

| Bu. na 
| - - > cumaqua . .IBaPfteH.. .. 
| super Phosphas Baryticus | BasP? | 


sesgui Phosphas Argenticus . 


| Phosphas Argenticus 
| Phosphas Baryticus . 
| bi Phosphas Baryticus . 


| Be, 
Phosphas super Baryticus : | Ba’P: 
1% 


‚Ise» 


= Bismuthicus 
Mi Cadmicus . caP 
= Oalcieus . I ea$ 


ne - cum aqua . 
| di Phosphas Calcicus 
| Phosphas sesqui Caleicus . 


| GarP-aH 
Be, ES 4 
N A 


Ba el te hu a ee il a An m te = 2 


1771,91 


6345,70 


665,90 
3961,52 
1320,51 
5246,18 
7270,81 
1546,19 
3204,87 
1219,24 
1669,16 
1873,15 


3795,50 


5247,11 
8483,28 
2827.76 
2343,89 
2806,05 
1849,17 
2074,12 
4655,21 
2327,61 
6568,97 
3284,49 
2866,12 
2485,82 
1604,32 
2054,24 
1248,30 
1960.34 


Pondera atomorum. 


0 = 10. 


91. 
141,98 


508,49 


53,36 
317,44 
105,81 
420,38 
582,62 
123,90 
256,81 

97,70 
133,75 
150,10 
304,14 
420,46 
679,77 
226,39 
187,82 

224,85 
148,18 
166,20 
373,03 
186,51 
526,35 
263,19 
229,66 
199,19 
128,56 
164,61 
100,02 
157,08 


+E. 


Sb 
30,14 
Spb—76,25 


32,43 


48,98 
35,34 
4229 
40,81 
26,82 
19,59 
52,36 
76,49 
82,99 _ 
68,45 


61.93 
68,20 
51,75 
46,13 
61,67 


72,83 


63,87 
64,10 
44,38 
34,66 
28,52 
54,48 


| 


artes centesimales. 


SER TA 


69,86 
0—4,73 


67,57 


51,02 


36,82 


57,71 
55,68 
73,18 
53,46 
47,64 
23,51 
17,01 
31,55 


38,07 
31,80 
48,25 
43,02 
38,33 


27,17 


31,13 
35,90 
55,62 
43,44 
71,48 
45,52 
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H vel H. 


s—19,02 | 


27.84 
3,51 


26,95 


10,85 


21,90 


300 


Nomina. Formulae. 
i sesgui Phosphas Calcicus . . ‚Ica# . . 
| ee 
sub Phosphas Calcicus . KERPEN a 


BT 
RR N 


Phosphas Cericus : 
a 


- Cerosus 0 Ce: # 
- Chromius . . 2... ..[ErP: N E 
| eh. ea 
- . Cobalticus . 1 Co?P 
- Cupuieusun a Gu:P ; 
- ‚Bir Cupriens. u Sa are 
- - ..- cum aqua . ÖutP-+6H er 
- Cuprosus . | Eu? as 
- Ferricus I Ferps RUE 
sa 
- ti .Bertieus.; .. . uassı., | fe:P N. 
- - eo eum aqua. 2. | Ferftieh,... 4 
Be isH 0, 
- Ferrosus u fe2P BER 
- sesqui Ferrosus. ... .| Fe’P f 
-. - - cum aqua .| Fe’P-+6H 
- bi Ferrosus . | FetP ; we 
- - - cum aqua x BeP-+4H as 
- Glucinicus - .1 62Ps 
SD, Ki Suite 
- Hydrargyrius . . Hs?P 
- Hydrargyrosus Hg*P . \ 
-  Kalieus . | K2R. =. 
bi Phosphas Kalıcus .IKP 


- - - cum aqua . 


I. RBSHBER 
Phosphas Lithieus . . . 2. 2.2. 


L?P ® 


Pondera atomorum. 


0 = 100. 


4100,93 
1366.98 
5525,01 
1841,67 
5575,64 
1858,55 
2241,68 
4684,12 
1561,37 
1830,27 
1883,68 
2875.07 
3549,94 
2675,07 
4633,67 
1544,56 
2849,10 
4198,86 
3186,54 
1770,69 
2209,90 
2384,78 
2649,10 
3099,02 
4601,90 
1533,97 
3623,93 
6155,58 
2072,12 
1482,20 
1707,16 
1252,95 


H#—=1. 


328,61 . 


109.54 
442,72 
147,57 
446,78 
148,93 
179,63 
375,34 
125,11 
146,66 
150,94 
230,38 


284,46 


214,36 
371,30 
123.77 
228,30 
336,46 
255,34 
141,89 
181,21 
231,16 
212,28 
248,33 


368,75 


122,92 
290,39 


493,85 


166,04 
118,77 
136,80 


. 100,40 


301 


Partes centesimales. 


—E. 


65,27 
48,45 
48,01 


39,80 
57,15 


48,75 
47,37 
31,03 
25,14 
33.36 
57,07 


31,32 
21.25 
28.00 
50,39 
40,38 
30,93 
33,68 
28.79 
58,17 


24,62 
14,50 
43,06 
60,20 
52,27 
71,21 


| H vel H. 


19,01 


32,15 
10,59 


14.52 


13,18 


302 


Nemina. Kormulae. 


| 08 Phosphas Läthius . . ... .IEB .. .. 
| Phosphas Magnesius . . . .... | Mg?P 
- = cum aqua». .| tn 

- sesqui Magnesieus . . . .| | Mg°?P 

> Manganosus . . . ... j- Nin2P 

- sesqui Manganosus . . . | MnsP 

- Molybdieus . . 2... .1MoP 

- Molybdosus . . . 2. ..0MoP$ . 

- Nanieteia. 2 Na:P . 

- - cum aqua. . .. | Na?:P-. 24H 
| di Phosphas Natwius . . 2... Na Ra 
- - - eum aqua... NapßlLiH sie. 
| Phosphas Niceolieus . . . ut NED rss 
| - Dalladosas). |. ads 2. pa:P- 

- . Blatiniehiii. 3... Eee). loBiee 

- Platinosus . . .... 0.1 Pt 2p 
| - Plumbicus ER. Fe Dr 
| super Phosphas Plumbieus . . . . | Pps P2 


| Phosphas sesqui Plumbius . . . . Dps$ EEE 


- Rhodieus . ...... 0. Rebe I DER 


IsE5, Stannicus . . OD . 2 « . SnP . D s L) ® ® | 
=,  Stanneus®. vn. ee a 


... 


< Stibicus it ati pe 


- Strontieublzu. „Dt 
- Telunapin! .. We. >, veb > AR | 
- Thoriaisei., , „unse Iıbemabe.) weinen # 
- Dranieuste. , . WERTN ups 
- Uramosasii. cd ISDape ; | 


0 = 108. 


1072,62 
1408,99 
2933,70 
1667.34 
1784,06 
2229,95 
1690,81 
2239,33 
1674,08 
4373,59 
1283,18 
1733,10 
1831.64 

- 2424,08 
2325,78 
‚3559,28 
3681,28 
5968,06 
‚2984,03 
5075,78 
‚5882,40 
.1960,80 
1827,58 
2562,87 
6502.66 
+2167,55 
2186,86 
.1894,05 
‚2582,09 
14122,29 
4007,43 
6515.00 


Pondera atomoerum. 


H=1. 


85,95 
112,90 


239.09 


133,61 
142,96 
178,69 
135,19 


183,45 - | 


134,15 
350,46 
102,82 
138,88 
146,77 
194,24 
186,37 
285,22 
294,98 
478,23 
239,12 
406.73 
471,36 
157.12 
146,44 
205,37 
521,06 
173,69 
175,24 
151,77 
206,90 
1131.63 
377.21 
322.05 


+B. 
16,81 


36.67 


17,32 
46,48 
49,99 
59,99 
47.23 
61,02 
46,70 
17,88 
30,46 
22,56 
51,28 
63.19 
61.64 
74.93 
75,76 
70,10 


82,42 
54,49 


| 51,18 


65,18 
58,83 


59,20 
52,89 
65,44 
81,05 


86,30 


— EM. 


83,19 
63,33 
29,90 
53,52 
50,01 
40,01 
52,07 
38,98 
53,30 
20,40 
69,54 
51.48 
48,92 
36,81 
33,36 
25.07 
24.24 
29,90 


17,58 


45,51 


43,82 
34,82 
41,19: 


40,80 
47.11 


34,56 
18,95 


13,70 


Partes centesimales. 


303 


H vel H. | 


52,78 


61,72 


25,96 


304 


| Phosphas Vanadicus 


Nomin:. 


Phosphis Aluminicus 


Phosphoretum Chromii . 


ee u es 
Yiries. .... Y:? Bi 
sesqui Yitricus . Y:P. h 
Zineicus Zun2P 
Zirconicus är2p3 
Re x 
IEE. ; .2B 
Ber. 
Ammonicus eNH:P . 
Baryticus . . . Ba:P 

- cum aqua | Ba’P-2H 
Calcicus Ca?P 
Cobalticus . | Co?P 
Cupricus | Gu2# 
Cuprosus . | Eu2B 
Ferricus . | Fe2Ps 

| BE R08. 
Ferrosus . | Fe?P 
Kalicus . . . .. IK:P. 
Magnesicus . |IMeP .. 
Natricus' IN. 
Niccolicus . . . I Ni?P 
Plumbicus . | „IBPh2P »... 

- cum aqua -I PbP-+H . 
tri Plumbicus . . | Pp°$ 
Stronticus . Star ia 

ICıP. 

Cobalti | ©0sPp® 

Cupri Cu°P 

‚Cu®P 
J Cu®P? 
ı CuP. 


Formulae. 


0 . 0) 
z 
» « . 
a En a ma nn ae in ee ei 


305 


Partes centesimales. 


+E | —E |HyeH 


Pondera atomorum. 


0 = 18. u 


1949,18 156,19 
1897,31 152,03 
2399,83 192,30 
1898,74 152,15 
4957,66 397,26 
1652,55 132,42 
3361,52 269,36 
1120,51 89,79 
1346,19 107,87 
2606,05 207.87 
2831,00 226,85 
1404,32 112,53 
1630,27 130,63 
1683,68 134,91. 
2475,07 198,33 
4033,67 323.22 
1344,56 107,74 
1570,69 125,86 
1872,12 150,01 
1208,99 96,88 
1474,08 118,12 
1631,64 130,74 
3481,28 278,96 
3593,76 287,97 
9059,27 725,93 
1986,86 159,21 
547,96 43,91 
1499,26 120,14 | 
2570,31 205,96 
1383,23 110,84 
1579,37 126,56 
591,84 47,42 


V. 20 


306 


Kormulae. 


1 Phosphoretum Fer . . . ee] i ; 
| . Eydkicum „is .i. pump... JeaWerl 
2 Nioeoh’.. 68 |. PNEP? . u 
|| Phosphor We 2. U 1 | 


i 3 Platinum ® ® ® % L) ® 
| Plumbum . N h 


| Pyrogallas Aluminieus . » 2 + -JApPG® . 2.2. 


- Ammonicus . 

- Argentieus . | AgpG 

- Baryteus . u FD . 
- Bismuthieus . ... .lJ BipG . öl 
- Cadmicus | CdpG 

- Caleicus . Ca pG Pt 
- . Cericus bepG?!.. ... 


2 Cerosus ». . 2... CepG ; x 
- 0 Chromicus - - +. .4 &rpG? N 


- Cobaltieus » » + » CopG . Sie 

- Cupricus. » - » . °..1| Cup Kr 

- Cuprosus . 0... QupG . 2.008 
= Ferricus . FepG® . . . 


- Ferrosus . ; |WepyG . : 4 
- Glucinieus . .... 2. Ep . 
- Hydrargyricus . - «© Hs BG | 
- Hydrargyrosus. 2.» HepG ‘ 
k Kalidus: . . . 2A | KpG Ä “ | 


Pondera atomorum. 


0 = 100. 


874,55 

214,86 
1501,31 

196,14 

392,29 
1233,50 
1294,50 
2589,00 
3030,51 
1010,17 
1123,02 
2247,67 
1752,94 
1782,98 
1592,83 
1152,08 
3837,57 
1279,19 
1470,76 
3391,81 
1130,60 
1265,06 
1291,76 
1687,45 
3366,59 
1122,20 
1235,27 
3350,70 
1118,90 
2161,89 
3497,71 
1385,98 


H=1. 


70,08 
17,22 
120,30 
15,72 
31,43 
98,54 
103,73 
207,46 
242,84 
80,95 
89,99 
180,11 
140,17 
142,87 
127,66 
92,32 
307,51 
102,50 
117,85 
271,79 
90,60 
101,37 
103,51 
135,22 
269,77 
89,92 
98,98 
263,49 
89,50 
173,23 
274,67 
111,06 
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Partes centesimales. 


rE 


77.37 
8,71 
73,87 


21,20 


29,11 
64,58 
54,59 
55,35 
50,02 
30,90 
37,77 


45,87 
29,59 


37,07 
38,37 
52,82 
29,06 


35,56 
28,73 


63,18 
76,78 
42,56 


iR. 


22,43 
91,29 


26,13 


78,80 


70,89 
35,42 
45,41 
44,65 
49,98 
69,10 
62,23 


54,13 
70,41 


62.93 


61,63 


47,18 


04 


64,44 
71.27 


36,82 
23,22 
57,44 


H vel H. 


20 * 
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| Pyrogallas Lithicus . 


Nomin. 


> 


Magnesicus . 


Manganosus 


Molybdicus . 


Molybdosus . 


Natricus . 
Niccolicus 
Palladosus 
Piatinosus 
Plumbicus 


tri Plumbicus 


Rhodicus . 


Stannicus 


Stannosus 
Stibicus . 


Stronticus 
Telluricus 


Thoricus . 
Uranicus . 


Uranosus. 
Vanadicus 


Yttricus . 
Zuincicus » 
Zuirconicus 


Hormulae 


as 4 
‚Liter . 


.I Pb3pG . 
| EpG® . 
| a 
: | Sn pG? i 
an 
. | Sup 
| SrpG 
. | TepG? e 
Para, 
N ThpG 
| Ep6&° 
| NDR S 
.|ÜpG . 


E MopG?. . 
ae, 3 
MopG z 

‚INape . 

| NpG . . 

| PapG . . 
| PtpG . 


® 


976,40 
1054,42 
1241,95 
2390,65 


1195,32. 


1494,58 
1186,96 
1265,74 
1561,96 
2129,56 
2190,56 
4979,56 
3990,96 


1330,32 


2527,42 
1263,71 
1631,36 
4301,09 
1433,70 
1443,35 
2593,89 
1296,95 
1640,96 
8110,90 
2703,63 
3607,42 
2649,02 
1324,51 
1298,58 
1299,29 


. 3528,58 
‚1176,19 


Pondera atomorum. 


0 = 100. 


H=1., 


78,24 

84,49 

99,52 
191,57 

95,78 
119,76 

95,11 
101,43 
125,16 
170,64 
175,53 
399,02 
319,80 
106,60 
202,52 
101,26 
130,72 
344,65 
114,88 
115,66 
207,85 
103,93 
131,49 
649,93 
216,64 
289,07 
212,27 
106,14 
104,06 
104,11 
232,75 

94,25 


+-E. 


18,47 
24,50 
35,90 
33,40 


46,74 
82,93 
37,11 
49,03 
62,62 
63,66 
84,01 
40,16 


37,01 


51,20 
44.47 


44,85 
38,62 


51,49 
70,56 


77.93 
39,90 


38.70 
38.73 
32,32 


Partes centesimales. 


RE, TUR 


81,53 
75,50 
64,10 
66,60 


53,26 
67,07 
62,89 
50,97 
37,38 
36,34 
15,99 
59,84 


62.99 


48,80 
55,53 


55,15 
61,38 


48,51 
29,44 


22,07 
60,10 


61,30 
61,27 
67.68 


en. - 


‚309 


| H vel H. 


No mi 


I Pyromucas Aluminicus . 


Ammonicus. . - » 


‚ Argenticus 
Baryticus 
Calcicus . 
Chromicus 


‚Cobalticus 
Cupricus . 
Werrosus . 
Glueinieus 


‚Hydricus. 
Kalicus 

Lithieus . 
Magnesicu 


[ 
@ 
©. 
e 8 
. 8 
® 
[} 
1 ar RE vo} 
Ss ee... 8 


Manganosus . . . 


Natricus . 
Niccolicus 
Plumbicus 
Stronticus 
Yittricus . 
Zincicus . 
Zirconicus 


® . e ® 
® ® ® 
« 

® 


| Pyrotartras Aluminicus . . 


Ammonicus . 


Argentieus 
‚Baryticus 


® b 2 ® “ 
cum aqua . 


Formulae. 


I ZrpM® . 
h 1, R 
. | Al pr’ 
1:38,80. 
I NH!pT 
| Agpr 
.1 Ba pT 
.I Bapf-eH 


Ir 4 am, 
ı I 


. I NH!pM. 
a. . 
.| BapM . 
. 1 CapM \ 
.1ErpM. . 
| 24,285 P 
bei. 
| Cup. : 
-| FepM 2 
.I6p7M.. 
ERCLEN 
ap 
| Mepii. . 
hf Mn pM . 
| NapM } 
. | NipM . 
fh Pb pM .. 
SrpM 


r ® 0} 
en ee mn aan 0 rer al ae 


4581,02 
1527,01 
1639,85 
2764,50 
2269,78 
1668,92 
4942,32 
1647,44 
1781,89 
‚1808,59 
1752,10 
4901,21 
1633,74 
1425,38 
1902,81 
1493,23 
1571,25 
1758,78 
1703,79 
1782,57 


2707,40 


1960,18 
1815,41 
1816,12 
5079,09 
1693,03 
2871,90 
957,30 
1070,14 
2194,80 
1700,07 
1925,03 


Pondera atomorum. 


0=10. | B=1. 


367,08 
122,36 
131,40 
221,52 
181,88 
133,73 
396,03 
132,01 
142,78 
144,92 
140,40 
392,74 
130,91 
114,22 
152,47 
119,63 
125,91 
140,93 
136,53 
142,83 
216,95 
157,07 
145,47 
145,53 
406,99 
135,66 
230,13 

76,71 

85,75 
175.87 
136,23 
154,25 


artes centesimales, 


—E. | HveHı 


85,98 


80,06 
47,49 
57,84 
78,67 


73,68 
72,59 
74,93 
80,36 


92,11 
69,00 
87.92 
83,56 
74,65 
77,06 
73,65 
48,49 
66,98 
72.32 


72,29 ° 
77,55 


77.66 


69,45 
33,86 
43,72 
38,61 


ii 


7.89 


11,68 
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Formulae. 


| Pyrotartras Cadmicus . . . . I CdprT 
Ä n - cum aqua . - I CdpT+H. .... 
| bi Pyrotartras Cadmicus cum aqua .I CdpT?+teH... 
| Pyrotartras Calcicus .ICapf . 


- Chromieus . » 2 2. .[& m ae 
| | Male A 

= Cobalticus . - UHE . AS. 

= Cupricus 10T . en 

- - cum aqua. . | HT Hi 

- Ferrosuss . . . | EepT . a 

- Glueinicus . \ | Et. ART 

iss: . Sie 

- Hydrieuss . . .» . BEE. N 

- Kaleuss, 00... Kom. . ag 

- = cum aqua. -IKpTf+eH.... 

- Litbieüs., 080.02... Knpn. .. esmsl 

- Magnesicus . ......|MepT . .. © 

= | Manganosus . » ... | Mn pT : 

- Nättieus... NER. Napr. Se 

- Niceslieus .. . a. . ERNST 2 208 

-_ Plumbicus ‚I Db pr Be 519 

- - cum aqua . | Phpf+eH ... 

e bi Plumbicus cum aqua . I PbpfH ... 

= Stronliohs .. 88%... Be SER 

- -  eumaqua.. .| Srpf-+eH 

- Yitricus .I Ypt. 

=. Zineleusun.. . DERRT. ı Dza BR SR 

- Zareonicus »e » 2 2... Zi | REN 


Rent... 


N Rlodium..... naea.ı. ea 


i Selenias Aluminieus.. . -» 2... .4 


Pondera atomorum. 


0= 100. 


1539,96 
1652,44 


2508,10 


1099.21 
3233,20 
1077,73 
1212,18 
1233,38 
1463,84 
1182,39 
3192,09 
1064,03 
855,67 
1333,11 
1558,06 
923,52 
1001,54 
1198,08 
1134,09 
1212,86 
‚2137,69 
2362,65 
3644,66 
1390,47 
1615,43 
1245,70 
1246,42 
3369,97 
1123,32 
651,39 
1302,77 
3026,08 


H= 1. 


123,40 

- 132,41 
200,98 
88,08 
259,08 
86,36 
97,13 
99,27 
117,30 
94,75 
255,78 
85,26 
68,41 
106,82 
124,85 
74,00 
80,25 
95,28 
90,88 
97,19 
171,29 
189,32 
292,05 
111,42 
129,45 
99,92 
99,88 
270,04 
90,01 
52,20 
104,39 
242,48 
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Partes centesimales. 


+E. | 


51.74 
48,22 
31.77 
32,39 
31,04 


38,69 
40,01 
33,86 
37,15 
30,15 


44,25 
37,86 
19,53 
25,80 
37,50 
34.47 
38,72 
65,23 
59,02 
76,52 
46,55 
40,07 
40,34 
40.37 
33,84 


21,23 


—E. 


48,26 
44,97 
59,26 
67,61 
68,96 


61,31 
59,99 
50,77 
62,85 
69,85 


86,86 
55,75 
47,70 
80,47 
74,20 
62,50 
65,53 
61,28 
34,77 
31,46 
20,39 


53,45° 


46,01 
59.66 
59,63 
66,16 


78,97 


| H vel H. 


6,81 
8,97 


15,37 


13,14 


14,44 


9,52 
3,09 


13,92 
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Nonmin:. Formulae. 


‚Selenias Aumiiauf. .„. » Wa. . ben 2 „uigir. 
| - Ammonieus . .: 2.2 2. % NHtSe. „2... 

- Argendess. 4 «Wal . Age 4 au 

- Baryticd. 4 -EaE. . Bade 1 „use 

= Bismuthiüs . . 2.2. .1|Bite ..... 
- Cadmicasi. 2: u... Pfder Ei 
e CalciedB.2. ) WE . . FEiBe .: ‚Beust: 
Bet . are. 
sehr, Js 
-.:  Chrosßh, ı .-.. . Deake. ! Au 
- Chromie#ar  ) 08.7. Fer Paeare, 
Pe 7." RERUnS 
.- Cohaltieas, i . N 2-8. PERBE. d- TREE 
-. Chr. 4. 8. 1. ja I „IEEeSE 
- - cum aqua. .» . „| CuSce+H5H . . . 
- Chprosssö®. + „ARE 2). Pfake. |) „Ui, 
- .  Ferricidt. ; WER. BEeß 


> Cer Icus © ® ® s ® 2) e @ 


= bi Ferriaus : . We... 
Re I SASERE 
= se Ferricus cum aqua . . »| 
“U. Ferrosühid. ER. 
= or cum aqua: . >: .- 


So2 Glucinieus “ e e ® © ® eo 


- Hydrargyrieus. . 22. .J| 
= Hydrargyrosus . 2... Ä 
- Kalcugiaaar. .. Be Bel j 
- Lithieusu.e 4- . En Rn DRS ORDNER 
-  Magnesius : :....1M de... .. 
- - cum aqua. . .| MgSe+H"H . . .| 
- Manganssus » - ».2..4Mm8e . . 2. 


' ‚1008,69 
1121,54 
2246,19 
1751,46 
1781,50 
1591,35 
1150,60 
3833,14 
1277,71 
1469,28 
3387,38 
1129,13 
1263,57 
1290,23 
1852,68 

1685,97 
3362,16 
1120,72 
4340,57 
1446,86 
3426,28 
1233,79 
1908,67 
3346,27 
1115,42 
2160,41 
3426,23 
1384,50 

974,91 

1052,94 
1840,29 
1240,47 


Pondera atomorum, 


0=10. | #H=1. | 
a EEE" EEE 


80,83 

89,87 
179,99 
140,35 
142,75 
127,52 

92,20 
307,15 
102,38 
117,73 
271,43 

90,48 
101,25 
103,39 
148,46 
135,08 
269,41 

89,80 
347,81 
115,94 
274,55 

98,87 
152,94 
268,14 

89,38 
173,12 
274,55 
110,94 

78,12 
843,73 
147,46 

99,40 


Partes centesimales, 


—E. | HvelH, 


| 
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30,36 


19,70 


35,36 


42,78 


316 


Nomine. 


Selenias Molybdicus . 


” Molybdosus . . . 


> N atrıcus © ® o ® bi 
= Niccolicus - . . » 
- 0. - cum aqua 
- Palladosus . 

„ Platinieus . » 

- Platinosus - . . » 
el Plumbicus eo @ o e 
” Rhodicus 

= Stannicus . . . 
- Stannosus . ,„ » 
= Stibicus » 

- Stronticus 

- Telluicus . . . 
” Thorieasti.. X 
- Uranicus 

_ Uranosus 

- Vanadicus . 

= Yttricus . 

= Zineicus . » 

- un cum aqua . 
- a cum aqua . 
- Firconieus . 


Kormulae. 


.1 MoSe?. . . 
a 
\ MoSe . 

. | NiSe-+7H 

. | PdSe 


BES. .» 


e ZnSe--"H . 
| ZuSe-+3H 
. 3 ZrSe® 


© 
NE EURE BE Wen win 
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a 
Pondera atomorum. 


Partes centesimales. 


0=10. | H=1. +E | —E | HvelH. 
2387,69 191,33 33,44 66,56 
1193,84 95,66 | 
1493,10 119,64 46,78 53,22 
1185,48 94,99 32,97 67,03 
1264,26 101,31 37,15 . 62,85 
2051,61 164,40 22,89 38,73 38,38 
1560,48 125,04 49,08 50,92 
3022,67 242,21 47,42 52,58 
1511,33 121,10 
2128,08 170,53 62,66 37,34 
2189,08 175,41 63.70 36,30 
3986,52 319,44 40,20 59,80 
1328,84 106,48 
2524,46 | 202,29 37,05 62,95 
1262,23 101,14 
1629,88 130,60 51,25 48,75 
4296,65 344,29 44,52 55,48 
1432,22 114,76 | 
1441,97 115,54 44,89 15,11 
2590,93 207,61 38,66 61,34 
1295,46 103,81 
1639,48 | 131,37 51,53 48,47 
8106,46 649,58 70,60 29,40 
2702,15 216,53 ; 
3605,94 288.95 77,96 22,04 
2646,06 212,03 39,94 60,06 
1323,03 106,02 
1297,10 103,94 38,74 61,26 
1297,81 103,99 38,78 61,22 
208517 | 167,09 24,13 38,11 37,76 
1635,25 131,13 30,77 48,59 20,64 
3524,15 282,39 32,36 67,64 
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Formulae. 


e | Yz ee Ya u En er 
TB: i ig 
eo.‘ Al Se? Rah es 


Selenias Züirconicus -. : =: > 
Selenidum Hydrieum . : ... 
1 Seleniehum Aluminicum. . . .: 


- Ammonicum . . I RESe: ı 2... 
- Argentieum  . 2 ...1 Age . „I. 
a Auricum . -. .. Aue OR, 
- Audit. = a. . Biue . ES 
- Baryıeın . „ee. ie Base RE 
“ Bismuthicum . ». . .':.I1 BiSe . . .2. 
- : VCndikeiin . . As Fee | An 
- Calcium : :. i Case 1. DE 
- Cerieum . . . . : | Lese! . SEIN 
n Cerosum . . . .  PBESe er 
. Chromicum . 2... use ı SR 
“ Cobalticum . . » . .ı Co . 8 

- Coohemh u. WR. N. Pe , 
= Cuprosum . . .. ‚esse. 2: gr 
= Ferrieum  .. ..u 0 5 Pre 1. SE 
- Ferrssum .. 2 wir .;,. pRese .ı er 
E Glucinicam . : » . ‚Ijese , Ze 
= Hydrargyricum . . . .ı HgSe . .... 
- Hydrargyrosum 2 2. .1| HeSe 2. 
oo Iribeem ». re. er I 
- hyper Iridicum . . Pe er 
- Iridosam‘. . . we... ie 
- hyper Iridosum . „pet , RE 
- Kalkan. aa 85 | KSe. 2. EN 
-...}Lithilem. >. BER. au Ess, . 
“ Magnesium . .2..1MgSe . . ..».. 
= Manganicum . 22... m8e. 2... 
- Manganosum . . ». ..1MnSe . 2»... 
- Natricum . 


FE NaIe N. REF 


. 1174,72 
507,06 
. 1826,08 
721,54 
1846,19 
. 3969,73 
2980,61 
1351,46 
1331,50 
. 1191,35 
750,60 
2633,14 
1069,28 
2187,38 
863,57 
890,28 
. 1285,97 
2162.16 
833,79 
2146,27 
1760,41 
3026.23 
. 2222,67 
2717.25 
1728,08 
3950,75 
984,50 
574,92 
652,94 
2175,52 
840,47 
785,48 


Pondera atomorum, 


0=10.| H=1 


40,63 
146,33 
57,82 
147.94 
318,10 
238,84 
108,29 
110,70 
95,46 
601,46 
211,00 
85,68 
175,28 
69,20 
71,34 
103,05 
173,26 
66,81 
171,98 
141,06 
242,49 
178,10 
217,74 
138,47 
316,58 
78,89 
46,07 
52,32 
174,33 
67,35 
62.94 


9413 | 


+E 


37.08 


Partes centesimales. 


—E. 


| 


97,54 


. 81,25 
- 68,55 


26.79 
37.38 
16,59 
36,60 
35,80 
41,51 
65,89 
56,35 
46,25 
67,83 
57.27 
55,55 
38,46 
68,62 


‚59,32 


69,13 
23,09 
16,34 
44,50. 
54,61 
28,62 
37,56 
50,24 
86,03 
75.75 
68,29 
58,85 
62,97 


| H vel H. 
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320 


Nomin% 


Kormulae 


Selenielum Niccolicum . . 


- Ösmicum .. 

en hyper Osmicum 

es Osmiosum . . 

- hyper Osmiosum 
= Palladicum . . 

> Palladosum : . 

- Platinicum . . 

n Platinosum . . 

- Plumbicum . » 

“ Rhodicum . . 

- Stannicum . . 

= Stannosum . « 

- Stronticum . » 
= Telluricum . . 

- Thoricum .. 
- Uranicum .. 
- Uranosum . . 

- Vanadicum . 

- Yitricum . . »- 

- Zineicum .. 

- Zirconicum . » 


Seleniis Aluminicus . . -» 


bi Selenüs Aluminicus 


Selenüs Ammonicus . - » 
bi Selenis Ammonicus . 


quadri Seleniis Ammonicus . 


Selenüs Argenticus 


I NiSe . 
| OsSe? . 
| OsSe? . 
OsSe . 
OsSe? . 
| PaSe: . 
|PiSse . 
| PtSe? . 
| PtSe . 
| PbSe . 
| RSe?’ . 
SnSe? . 
| SnSe 
a SıSe . 
; TeSe? . 
. | ThSe . 
| USe? . 
.| USe. . 
.| VSe2 . 
N rsSer. 
1 ZnSe . 
I ZırSe? . 
-TÄISe . 
Pere, ı 
ww ch 
I NHSe. 


. I NH Se? 


.. 


864,26 
2233,65 
2723,24 
1739,07 
3972,72 
1655,07 
1160,48 
2222,67 
1728,08 
1789,08 
2786,52 
1724,46 
‚1229,88 
1041,87 
‚1790,93 
1239,48 
6906,46 
‚3205,94 
1846,06 
897,10 
897,81 
‚2324,15 
2726,08 
908,69 
4809,83 
801,64 
1021,54 
1716,12 
858,06 
3105,23 
776,32 
2146,19 
SV. 


| 


Pondera atomorum. 


O = 10%. H—1.. 


69,25 
178,98 
218,62 
139,35 
318,34 
132,62 


92,99. 


178,10 
138,47 
143.36 
223,29 
138,18 
98,55 
83,49 
143,51 
99,32 
553,42 
256,90 
147,92 
71,89 
71,94 
186,24 
218,44 
72,81 


385,42 


64,24 
81,86 
137,51 
68,76 
248,83 
62,21 
171,98 


321 


Partes centesimales. 


| 


‚N 
arg 18 


57.23 
44,28 
54,38 
28,44 
37.35 
59,77 
42,62 
44,50 
28,62 
27.64 
53,25 
57,36 
40,21 
47.47 
55,23 
39,90 
21,48 
15,43 
53,58 
55,13 
55,09 
63,84 


76,44 . 


86,65 


67.99 
80,95 


89,47 


32,36 


21 


H vel H. 
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Formulae. 


| Selenüs Baytis ... >... “4 
bi Selenüs Barytius .. - .. . »41BaSe® ...: 


| Selenäs Bismuthius . . 22.201 
- Calmics.+. 2. ea... | ease ) ee 
br Calcicus & D « v ® a 0) “ ; Ca Se “ ® “ "2 « 
| di Selenäs Caleicus -. . . » .: . .10Ca8e .. 2... 
| Selenäs Cericus ». . . 2 22.0 el 


| bi Selenüs Cerius . -. * ' „1 EeSet , 2. 2. 


1 Selenüs Cerosus . . . ........1088 . 2. 2 
I bi Selenüs Cerosus - - - : 2. .1CeS8e? . .. 2... 


| Selenäs Chromicus . .» . ..2..2.1&r8e? 2.2... 


| - Cobaltieus  . . „ei.“ l Gi ee 
| bi Selenäis Cobaltieus » - =: : » » 1 CoSe? . 2... . 


| Selenüs Cuprieus. . » . 22 2 el Due. NE 
es Uuprosus ” 5 ® D « 0) ® 0) | Eu Se ® . * s € 


"ae Werricus [) s ® ® OD * ® Fe Se 8 0) D ° ® @ 


| bi Selenüs| Fertieus . -. . 2... PEBer 00 


\ v o ® ® D % 
| Selenüs Werrosus . . . . u. ...I Eee . „u. 9 
m Glteinieus .'. ..2 2 > 168 BR 


| di Selenüs Glueinieus - : - » . :168e .... 


| Selenäüs Hydrargyrieus » . - 2. .IHgSe . . . 


Pondera atomorum. 


Partes centesimalies. 


0=10. | #=1. -Fiin 
1651,46 132,33 | 57,94 
2346,05 187,99 40,79 
1173,02 93,99 
1681,50 134.74 58,69 
1491,35 119,50 53,43 
1050,60 84,19 33,89 
1745,18 139,84 20,40 
872,59 69,92 
3533,14 283,11 41,02 
1177,71 94.37 
5616,89 450,09 25,80 
936,15 75,01 
1369,28 109,72 49,27 
‚2063,86 165.38 32.69 
‚1031,93 82,69 
3087,38 247,39 32,51 
1029,13 82,46 
1163,57 93,24 40,31 
1858,16 148,90 25,24 
929,08 74,45 
1190,28 95,38 41,65 
1585,97 127,09 56,21 
3062,16 245,37 | 31,95 
1020,72 81,79 
5145,91 412,35 19,01 
857,65 68,72 
1133,79 ,‚%,85 38,74 
3046,27 244,10 31,60 
1015,42 81,37 
5130,02 411,07 18,76 
855,00 68,51 
2060,41 165,10 66,29 


N N 
42,06 
59.21 


41,31 
46.57 
66,11 
79,60 


58,98 
74,20 


50,73 
67,31 


67,49 


59,69 
74,76 


58,35 
43,79 


68,05 ° 


80,99 


61.26 


63,40 
81.24 


33,71 
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| Hvei H. | 


324 


Formulae. 


bi Seleniis Hydrargyricus . - » . +} Hose? 2. .Micea 
| Bi 
| Selenüs Hiydrargyrosus. - » - -» Ba Se: . Anl 
| = Kalicus), 2: 5» »* Rse. .. 


bi Selenüs Kalicus - -» : = = =» | K Se? Pe 


a N ee 


| quadri Selenüs Kalieus . . »- - | Kser . os 
BI 

1 Seleniis Lühieus. .. : » 0232 Sehe. . 2 20 

250° Mapnesieus. - "u. ne Meer 

bi Selenüs Magnesicus . » - . . | MgSe?.: ....0 

; ante SR RT i 

| Seleniis Manganosus. . -» . [| MaSe . 2... 

| Di Selenüs Manganosus. . - : = | Mnße?. ..... 

| | Io. 0: DA 

| Selenäs Molybdieus . =» » +1 MoSe? . 0. .0 

1 | Mar SSH N 

= Molybdosus . - - » . » | MoSe . 2... 2% 

= Nana. 2 “a Nase’ 2 


bi Selenüs Natrieus . - - » » - »|NaSe?. ...% 
N 1/a e ® D) 3 ven m 
| guadri Selenis Natrieus » .» -» » - | Naßet. 2... 
I ® [) ® 2) . N 


| Soreniis Niccoleus . 2. Se ae 


- Palladosus . N... sSckise mr 
- Platinieus =... 2%. Pise: 0 en i 

a. 
- Platinosust . .. si». :PtSe ..-.0% 


- Plumbiens, =. u... 05- ahDase 1. 
= Rhodieusu. . . “ec na ber. 


- Stanmieus" U“ |'SnSe? . 2.0.2008 


2754,99 
1377,49 
3326,23 
1284,50 
1979,08 

989,54 
3368,25 

842,06 

874,92 

952,94 
1647,52 

823,76 
1140,47 
1835,05 

917,53 
2187,69 
1093,84 
1393,10 
1085,48 
1780,06 

890,03 
‚3169,23 

792,31 
1164,26 
1460,48 
2822,66 
1411,33 
2028,08 
2089,08 
3686,52 
1228,84 
2324,46 


Pondera atomorum. 


O0 = iM. 


H=1. 


220,76 
110,38 
266,53 
102,93 
158,59 
79,29 
269,90 
67,47 
70,11 
76.36 


132,02, 


66,01 
91,39 
147,04 


. 73,52 


175,30 
87,65 
111,63 
86,98 
142,64 
71,32 
253,95 
63,49 
93,29 
119,76 
226,18 
113,09 
162,51 
164,70 
295,40 
98,47 
186,26 


Bu 


Parties ein ee 


—ıEH, 
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| HveH vel H. 


| 
| 
| 
Mu 


326 


| Selenüs Stamicus . . . 2... Mo. 
- # Bübienehod, I. U: }. | She: 
YRE . 

- Strontieus'". :ı. ee... Sr Se 
| bi Selenäis Stronticus . : 2... | Sr Se? 
aa, 


- Stannosus’® .\. 2... Sole 


| Selenüs Telluwrius . -» .: 2.2 20.1 


on Thoricus:2:.. 3. 2a. 8.3 


Ex Uranicus ® « ° s « ® . * 


eo cn 


bi Selenüs Uranicus . » : 2. .J 


| Selenüs Uranosus . » » . 222001 
- .. Manadieusn..: 0. er... 3. 


- Viren. 2 ale 2 
.- Ziaciedse... We 


Aue Fuireonicus * D . eo * « e 


Selenium.. 2 wat. a ve 


‘ \ 


Se® . 
| Shen a... ae 

Silicias Aluminicus - » . 2.2.2. A1Si? 
| A1sis 
| ya. 


bi Silicias Aluminicus . . . 2... 


Vormulae 


[7 


dera mern 


1162,23 
1529,88 
3996,65 
1332,22 
1341,87 
2036,45 
1018,22 
2390,93 
1195,46 
1539,48 
7806,46 
2602,15 
9890,21 
1648,37 
3505,94 
2446,06 
1223,03 
1197,10 
1197,81 
3224,15 
1074,72 

494,58 

989,17 
1483,75 
1978,33 
2472,91 
2967,50 

577.31 
2374,27 

791,42 
4106,20 
684,37 


93,13 
122,59 
320.26 
106,75 
107,52 
163,18 

81,59 
191,59 

95,79 
123,36 
625,54 
208,51 
792,51 
132,09 
280,93 
196,01 

98,00 

95,92 

95,98 
258,35 

86,12 

39,63 

9,26 
118,89 
158,53 
198,16 
237,79 

46,26 
190,25 

63,42 


329,08. 


54,84 


0=10. | A=1. 


827 


Bartek m are S. 


47,86 


48,24 
31,78 


41,90 


94,88 
13,31 


57,86 


80,19 
43,21 


41,98 


42,01 
35.37 


48,04 
27,05 


15,64 


54,60 


kErE 


— BE. 


45.40 
52, i4 


51,76 
68,22 


38,10 


45, 12 
26.69 


42.14 


19,81 
56,09 


58.03 


37.39 
64.63 


51.96 
712.95 


84.36 


u 
| 
F 
| 
| 


H vol di. 


Nomin: 


ı iri Silicias Aluminieus . . » . . 


| Silicias sesqui Aluminicus . . . 


- - cum aqua 
bi Aluminicus . . . °. 


tri Alummiecus . » » .. 
Barytieus. . . .... 


i di Silieias Barytieus. . .» 2». 


ı tri Silicias Baryticus . .» : .. 


ı Silicies bi -Barytieus . 0 


Bismuthicus . . . 2 2. 
GColccusm ir. re, 


ı bi Stlieias Taleieus - - : 


| di Sulieias Balcieus.. 4 2. UM. 


| Silieias sesqui Calcieus . 


bi. Cala@ıs: 22. Draan 
Cerieusirs.in U on 


ÜELHBUSR, N Rn 
tri Cerosus cum aqua . . 


Chromieus ” . .. 2, 


Gohaltiens a, ehe: 
Guprieastun. Sl, 
sesqui Cupricus cum aqua . 


Formulae. 


Ai . 


Bis. 


Nam. 
CaSi? . 
Ca:Si:. 
BD 


Garn.) 


ÖeSi . 
| Ce’Si-+ 53H 


‚108° . 


a 


. 
CuSi . 
| Cu? Si? -p sH. 


| ASI?+SH 


| Al Sis 


eo 


| AS _ 


® 


0 = 100. | 


5838,14 
648,63 
1796,96 
898,48 
2134,39 
3016,60 
1005,5 
1219,64 
1534,19 
2111,50 
1055,75 
2688,82 
896,27 
2491,07 

1564,23 
933,33 
1510,64 
755,32 
2087,96 
695,99 
2222,68 
1111,34 
1239,35 
3181,33 
1060,44 
1252,01 
2938,84 
2735,57 
911,86 
1046,30 
1073,01 
2979,15 


Pondera atomorum. 


HB 


467,82 
51.98 
143,99 
72,00 
171,03 
241,72 
80,57 
97.73 


122,93. 


169,20 
84,60 
215,46 
71,82 
199,61 
125,34 
74,79 
121,05 
60,52 
167,31 
55,77 
178,11 
89,05 
103,32 
254,92 
84,97 
100,32 
235,49 
219,20 
73,07 
83,84 
85,98 
238,72 


Partes centesimales. 


+E. 


11,00 


35,75 


30,09 
42,59 


52,67 
62,37 
45,32 


35,59 


76,82 
63,09 
38,15 
23,57 


17,05 


48.05 


55,22 
45,56 


53,89 


68,87 
36,69 


44,82 
46,20 
49,92 


| 


—E. 


89,00 
64,25 


54,10 
57,41 


47,33 
37,63 
54,68 
64,41 


23,18 
36,91 


61.85 


76,43 
82,95 
51,95 


44,78 
54,44 


46,11 
19,65 
63,31 


55,18 
53,80 
38,76 
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H vel H. 


15,81 


11,48 


11,32 


pe une 


| Silieias bi Cuprieus cum aqua 
ba Keerrieus ® ® * « 0} € 


FeSi? 
I Y%.:- 
FeS$i 
Fes$i? 
as ai 
| Fesi? 
YEils 


- K'errosus 2 a Re 
| bi Silicias Ferrosus . . . .. . 


| tri Bilicias Ferrosus. : .» . .. 


Silicias sesqui Berrosus . . . . 


- bi Werrosus . „ 2 ei. u 
-  .miFersw. . :.% . 
| sub Silieias Glucinicus » . : . . 


|. Yon-, 
Bilicias Glucinieus . - » » +.» &Si° 
a, | Yan 

per Silicias Glueinicus . : . » -» GSi® 
I 

bi Silieias Glueinieus . : . . .» G Si® 

| Yes:. 

| iri Silicias Glueinieus . . .» . . .|68v 
| ana de 
| guadri Silicias Glueinius . . . . 168" 
Yiaı:. 


Silieias Kalicus : .: - 2 2 2. 
| bi Stlieias Kalicus : : >: » 


| iri Silicias Kalieus -» : : . .:. 


| Silicias bi Kalicus . » » ... 
= Lithicus .,.o ® . 02 ® ) 
ı bi Silieias Lithicus 


ee 


Formulae. 


| Cu Si+sH 


2 


1906,14 
2710,35 

903,45 
1016,52 
1593,83 

796,91 
2171,14 

723,71 
2472,24 
1236,12 
2455,72 
1894,93 
2117,15 
1058,57 
2694,46 

898,15 
3271,77 

817,94 


4426,39 


737.73 


6158,33. 


684,26 
7890,26 

657,52 
1167,23 
1744,54 

872,27 
2321,85 
773,95 
195714 
757,64 
1334,96 


Pendera Aatcmorum. 


0=10. | H=1. 


152,74 
217.18 
72,39 
81,46 
127,72 
63,86 
173.98 
57,99 
4198,10 
99,05 


ı 116,65 
151,84 


169,65 
84,82 


215,91. 


71,97 


262,17 


65,54 
354,69 
59,12 
493,47 
54,83 
632.25 
52,69 
93,53 
139,79 
69,90 
186,05 
62.02 
140.80 
60,71 
106,97 


+. 


52,01 
36,10 


43,21 
27,56 


20,23 
53,30 
60.34 
69,53 
45,46 
35,72 
29,42 
21,74 
15,63 
12,20 


50,54 


33,81 


25,41 


67,14 
23,80 
13,51 


Partes centesimales, 


Aa, 


30,29 


63,90 


56,79 
72,44 


79,77 


46,70 


39,66 
30.47 
54,54 


64,28 


70,58 


78,26 
84,37 
87,80 


49,46 
66,19 


74,59 
32,86 


76,20 
86,49 


331 


| H ve HA. | 


332 


Formulae. 
bi Dehcıias Litieuse 2 2 re 
Silicias Magnesius . » :.:...1Meli . 2... 

- - cum aqua . . .|2MeiHH . . . 
|MeSi+H2H ... 
| Mesa) 


bi Silicias Magnesieus . . . . .. 


ri Silicias Magmesius . ....J 


Silicias sesqui Magnesicus 


2 
® 
2 
® 


| REN AR DIEBE 
= & - cum aqua | Me’S’+H . . . 
| Mei; 
Wr 
nie ; 
a a 
- sesqui Manganicus . . . . I 38? . 2... 

| nn 
Ana - 2ER 
PRSRSE SS BEBELR 


| MnSi ER ee 


fs bi Magnesicus ® & ® OD ® e 


= tri Magnesicus . - . ... 
in Manganicus ® ® ® [) ® D D) 


- bi Manganicus . . . .» .. 


- tri Manganicus el 


Silicias Manganosus. . 2 2.2. . 
- - cum aqua. . .| sn 
bi Silieias Manganosus . ....1MnSi?..... 


| Musi... „nal 


ri Silicias Manganosus . .» ... 


Silicias sesqui Manganosus - - » . 


- bi Manganosus»-. .». » 2. 1} 
- NE cum aqua . . | 


- tri Manganosus. . 2... . 
- so Manganosus cum aqua . . 


| MnSi . ee 


v2 o o ® e s £) | 


BE N 
| Mn Si?.,. „. vd 
| ae Se 
MeSi+H ... 
| Mn. 2. E 
| Mn®Si+3H. . . 


Pondera atomorum. 


0o=1M. | 


667,48 

835,66 
1783,81 
1060,62 
1412,98 

706,49 
1990,29 
- 663,43 
‚1929,68 

964,84 
2042,16 
1094.02 
1352,37 
2723.71 

907,90 
2146,40 
. 1073.20 
. 3715,48 
. 1238,49 
. 1569,09 
1023,20 
5228,47 
1600,51 
800,26 
2177.82 
725.94 
2492,28 
1246,14 
1469,09 
1581,57 
1914,97 
3590,07 


4—=1. 


53,49 
66.96 


142,94 


84,99 
113,22 
56,61 
159,48 
53,16 
154,63 
77,31 
163,64 
87.67 
108,37 
218,25 
72,75 
171.99 
86,00 
297.72 
99,24 
125.73 
81,99 
418,96 
128,25 
64,13 
174,51 
58.17 
199,71 
99,85 
117,72 
126,73 
133,45 
287.68 


I. 


Partes centesimales. 


H vel H. 


—E. 


69.08: 


64,73 
54,43 
81,72 


87.02 
59,54 
56,54 
52,77 
42,69 
63,59 
53,79 
46.61 
36,79 


56,42 
55,21 


72,14° 


79,53 


46,33 


39,30 


36,50 
30,15 
16,08 


6,30 
21,21 


5,51 


2,15 


7,11 


9,40 
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384 


| Silicias Natricus . . 
bi Silicias Natricus 


| tri Silicias Natricus . 


Silicias bi Natricus . 


- Nicceolicus ._ 


»- Plumbieu . 


& Strontieus . 


- Uranicus . . 


n De 


) © * 
®e “ “ 
% » ® 
“ [} » 
. % “ 
0) “ ® 


“ sesqui Uranosus . . 


- Vanadicus .. 


er. Yittricus * ® 2) ® 0) 

- Zuincicaus . 2» 2 2% 

- tri Zincicus cum aqua 
.- Zirconieus . .: .. 
- tri Zirconieus . . .» 
Sılietum'.. 2 Wan. 008 
Spiritus Pyroaceticus . . . 
- Pyrolignicus . . . 


Oxidum Aethericum 


1 Stannum. - . .. 
Siearas Aluminicus . 
1 
l 


_ Ammonicus . 


‘ C} [ 


. © . 


« © [7 


Hormulae. 


seo oo» 


N; 


as: 5 
| Zun$i REN 
2Zn’Si+H . 
| Er 8is 287 BB 


Mare Se 


“0 00. 


Zee 


De: 
IIPCO .. 


| Ae=H°’C?0 


Re 


Ines... 


Pondera atomorum. 


0=10. | #=1. Je Er H velH 
968,21 77,59 40,37 59,63 
1545,52 | 123,84 2529 | 74,71 
772.76 61,92 
2122,53 | 170,10 18.41 | 81,59 
707.61 56,70 
1359,11 108,91 57,52 42,48 
1046,99 83,90 4,56 | 55,14 
1971,81 158,00 70,72 29,28 
1224,60 98,13 52,86 | 47,14 
7454,65 | 597,35 76,97 23,23 
2484,88 199,12 | 
3388,67 | 271,54 82,96 17,04 
9588.69 | 768,35 87,96 12,04 
4794,34 | 384,17 
2211,52 | 177,21 29 | 52321 
1105,76 88,60 | 
1079,83 86,53 46,54 53,46 
1080,54 86,58 46,57 53,43 
4286,46 | 343,48 70,44 | 26,94 2,62 
2872,34 230,15 39,70 60,30 
957,45 «6,72 
1717,71 137,64 66,39 33,61 
277,31 22,22 1 
C 0 H 
366,75 29,39 62,52 27,27 10,21 
® £ Ae VO 
251.07 | 22,76 64,80 35,20 
C=53,32 | 0— 3520 | H— 10,98 
735,29 58,92 
1470,59 | 117,84 
20702.62 | 1658.92 3,10 96,90 
6900,88 | 552,97 
013,71 | 562,01 4,66 95,34 
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Siearas Argenticus 
- Barytieus. . . 
m Caleicus . . -» 
- Chromicus 


- Cobaltieus . . 
- Cupricas . 

- Ferrosus . -» 

- Glucinicu . . 


- Hydricus . 
..- Kalicus 
| bi Stearas Kalicus cum 
| Siearas Lithicus . . . 
- Magnesicus . . 
- Manganosus.’. 
- Natrieus . . . 
bi Siearas Natricus cum 
Stearas Niccolicus 
- Plumbicus . . 
- bi Plumbicus 
- tri Plumbicus 
- Stronticus . . 
- Yttricus . 
- , Zineicus . . .» 
- Zirconicus . 


Stibias Aluminicus 
AN Ammoniwus . . 


- Argenticus . 
Gr Baryticus O « ® 


aqua 


Formulae. 


IS. , 


Vase Hi N 


Au 
Pr 
mn: 

= 


BaSb u, a ET RE 


Pondera atomorum. 


— 100. 
8138,37 


7643,64 
7042,78 
21063,92 
7021,31 
7155,75 
7182,45 
7125,96 
21022,81 
7007,60 
6799,24 
7276,68 
14075,92 
6867,09 
6945,11 
7132,65 
. 7077,66 
13376,90 
7156,43 
8081,26 
9475,76 
10870,25 
7334,04 
7189,27 
7189,99 
21200,69 
7066,90 
6981,04 
2327,01 
2439,86 
3564,51 
3069,73 
V. 


H—= 1. 


652,13 


612,49 
564,34 
1687,97 
562,62 
373,40 


755,54 


571,01 


- 1684,58 


561,53 
544,83 
583,09 
1127,92 


550.27 


556,52 
571,55 
567,14 
1111,97 
573,45 
617,56 


759,30 . 


871,04 
857.68 
576,08 
576,14 
1698,83 
566,28 
559,40 
186,47 


195,51 


285,63 
245,98 


ER, 
17,84 
12,52 
5.06 
4,76 


6,55 
6,90 
6,16 
4,58 


811 
4,19 


Partes centesimales. 


—E 


82,16 
87,48 
94,94 
95.24 


93,45 
93,10 
93,84 
95,42 


98,35 
91,89 
95,01 


97,37 


96,28 
93,75 
94,48 
96,37 
93,44 
82,74 
70,57 
61,51 
91,17 


93,01 ° 


93,00 
94,62 


90,80 
86,60 


59,28 
68,83 
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HvelH. 


0,81 


22 


338 . 


Nomina. Formulae. 


I Stibias Bismuthicus . 2 2 2 2 2. BiSh ER re 

| 5 Calmiaen). . sem 2.2. 10a Sb u 
- Colsiesss: . se sl Ca Sb BR 
- lea. seo, Bere 


_ Cerosus 0) oo -® .. 0 oe © Ce Sb | () [) P} e 


- .:,Chromieus\ . » Un. »2: PeErSb? . 2 


= Cobalticus © ® . @ © e e | Co Sb ® e o o L 
u Cupricus ® ® ® @ ® © Ü) ® Cu Sh ® o ® .o 
- Coprois. . , in: -& bias 


o.. 
e.e  vo00 


- Kerricus:34:”r 3. ai eh ee 


_ Kerrosus ) U) [) Ü) -® 0) eo ® Fe sh 5 Ü) e © 


ee} Glucinicus © O ® O o e .. G Sh? © Ö e ° 


I, = } @ L} 
- Hydrargyricus © 2 2.2 .. HgSb u 
B % 
- Hiydrargyrosus . . » ...» Hgsb ... 


- Hydricas= . “020. „eh Sb er... 
= Kalleusßas . rn K Sb N RR 
-.  Lithiead wi. , mi Dub 
- Magnesieus . . -"s a... IMs Sb DEE 
- - cum aqua . .. Meg Sh Hab, 
- . Mangadösiun. 5 „al. „en. 
<= Molybdieus . » »lee . . EMoSbt . 
ara 4 A 
- Molybdosus . - » » 2 2..}EMo Sb a LE 
- Natrieus a. 3 Ri u Nash 5 A 
- Nieeolieus ; ss su an 6 DM Sb > 
- Palladosus'. » 8.8.2. Kipa Sb A 
- Platiniduao. , SER. kb ) ie 


Ya Cr PR Da 


Pondera atomorum. 


0=10. | #=1. 
3099,82 248,39 
2909,67 233,15 
2468,92 197,84 
7788,10 624,07 
2596,03 208,02 
2787,60 223,37 
7342,34 588,35 
2447,45 196,12 
2581,89 206,89 
2608,60 209,03 
3004,29 240,74 
7317,12 586,33 
2439,04 195,44 
2552,11 204,50 
7301,23 585,05 
2433,74 195,02 
3478,73 278,75 
4744,55 380,18 
2225,38 178,32 
2702,82 216,58 
2293,23 183,76 
2371,25 190,01 
2483,73 199,02 
2558,79 205,04 
5024,33 402,60 
2512,16 201,30 
2811,42 225,28 
2503,80 200,63 
2582,58 206,94 
2878,80 230,68 
5659,30 453,48 
2829,65 226,74 


+8 


31,84 
27,38 
14,42 
18,61 


24,20 
13,67 


18,16 
19,00 
29.67 


13,37 


17,21 
13,18 


39.26 
55,47 


21,83 

7,36 
10,39 
10,40 
17,43 
15,89 


24,85 
15,61 
18,19 
26,60 
25,33 


Partes centesimales, 


‚22% 


4,53 


5,05 


No m 


1 Siibias Platinosus 
- Plumbicus 
-  Rhedicus . 


- Stannicus 


= Stannosus 
- Stronticus 
- Telluricus 


- Thoricus . 
- Uranicus . 


- Uranosus . 
- Vanadicus 


= Yitricus 
n Fıincicus . 
- Fuxrconicus 


| Stibiis Aluminicus 


- . Ammonicus 
- Argenticus 

- Baryticus . 
- Calcicus . 
- Cobaltieus . 
- . Cupricus . 
-—  Cuprosus -» 
-  Ferricus » 


- Ferrosus 


® o 
e 
® [} 
« s 
® © 
® @ 
0} © 
@ ® 
® o 
@ 
® 
® 
® 
® Ö 
) 
® 
® 
® ® 
® « 
® ® 
® [) 


= PıSh 4 , 
6. 
ER 
| % ee... 
| Sn sr 
Ya es oe 0:0 
Sub , 2% 
Ei SI 
j N 


.. v0 


u... 0... 


341 


Pondera atomorum. 


0 = 100. 


3446,40 
‚3507,40 
7941,48 
2647,16 
5161,10 
2580,55 
2948,20 
2760,19 
5227,57 
2613,78 
2957,80 
12061,42 
4020,47 
4924,26 
5282,70 
2641,35 
2615,42 
2616,13 
7479,11 
2493.04 
6681,04 
2227,01 
2339,86 
3464,51 
2969,78 
2368,92 
2481,90 
2508,60 
2904.29 
7017,12 
2339,04 
2452,11 


H=1. 
276,16 
231,05 
636,36 


212,12 


413,56 
206,78 
236,24 
221,18 
418,89 
209,45 
237,01 
966,49 
322,16 
394,58 


423,31 


211,65 
209,57 
209,63 
599,31 
199,77 
535.36 
178,45 
187,50 
277.61 
237,97 
189,82 
198,88 
201,02 
232,72 


' 562,29 


187,43 
196,49 


Partes centesimales. 


MR 
33.69 
39.76 
20,18 


12,12 
28,33 
23,45 
19,16 


28,57 
47,45 


57.09 
20,01 


1921. 


19,24 
15,25 


9,64 


m 
61.31 
60,24 
79,82 
87,88 


71.67 


76,55 


80,54 


71,43 
52,55 


42,91 
79,99 


80,79 
80,76 
84,75 
90,39 


86,03 


58,10° 


67,78 
84,97 
81,10 
80,24 
69,31 
86,06 


82.09 


H vel H. 
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Nomina. Formulae. 
| Stibüs Hiydricus . | HS 

I =. Kalieus a9. ii. TREE ) ee 
-. . ‚Natrictsu. 7. 4 0. I 

-" Niceelieus. ... ,.. 22... PNSB, . ana 
-  Plumbieus .°. ,„ „Mi. PB . a 
- „Ströhtieußi.e. 2. RR. 7. PS. mer 
 Sthbium aaa. 2. ER. ir , 


Stronlia ® ® [ ) ® ® ® ® ® ® ® { } Sr ® [ > 9 ® e @e 
Sirontium “Ss een ee A 
NSuccinas Alumilleus ...8 :. 1 BB8 . Bu 


N. 2 ER IRDER 
- Ammonicus . » 2 2. 1 RHlS ,. ng 
- Argenlieus  .. . WW . Ass rn 
- &Barylieas .. .... WE 22. Bi .. a 
- Bismuthieus . . . 2. .1I Bis TS] 
-  Gaditens. ., . IRRE 2. .PeE. , RN 
= Calcieu8 .. .... 2. +1. Ras, > 
-_ Ceriate ....,.80 ... Pe 
Muh, ; 
- Gerous® , . 022 TE 
- Chromuceus „2 PR. 
Var i, Pa: 
- Cohbalteus. . IE 23. REES, 
= Cupricus' . ...98.% 2...) Ca8. 
_ Cupresus . ., ER 22. IE . 
- Ferriuss . . 2 .2..2..[#e8® 
Ye, ; 


= Ferrosus ® u € ° ‘co ® Fes o £) e . D , 
— Glucinieus . ® ® * ® o & S3 | } ® in 0) 0) 


- Hydrargyricus . 2... Hess 


343 


Partes centesimales. 


Pondera atomorum. 


0=10. | H=1. +E | —E H vel H. 

212533 | 170,31 94,71 5,29 

2602,82 208,57 22,66 734 |. 

2403,80 192,62 16,26 83741 | 

2482,58 198,93 18,92 81,08 | 

3407,40 273,04 40,93 59.07 

2660,19 213,16 24,33 75.67 

806,45 64,62 
1612,90 129,24 | 
647,29 51,87 84,55 15,45 | 
547,29 43,85 

2534,46 203.08 25,34 74.66 | 

844,82 67,70 

957,66 76,74 34.14 65,86 | | 

2082,32 166,86 69,71 0, 

1587,59 127,21 60.27 39,73 

1617,63 129,62 61,01 ° 33.9 | 

1427,48 114,39 55,82 44,18 

986,73 79,07 36.08 63,92 | 

3341,52 267,76 43,38 56,62 

1113,84 | 89,35 

1305,41 104,60 51,68 48,32 

2895.76 | 232,04 34,66 65,34 

965.25 77,35 | 

1099,70 88,12 42.65 57,35 | 

1126,40 90,26 44,01 30:0 ER 

1522,10 | . 121,97 58,56 41,44 

2370,54 230,02 34,08 65,92 

956,85 76,67 

1069,91 85,73 41,05 58.95 | 

2854,65 228.75 33,72 66,28 | 

951,55 76,25 

1996,53 159,98 68,41 31,59 | 
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Nominoea. Formiulae. 


| Succinas Hydrargyrosus . . .. 


an . Kalicus | ® ) Ü) ® ® © O ® ® 
- Lithicus ® “ 0) © U « . 0) e 0) ® 
- Magnesius . . ... a 
en Manganosus ° °. h O . [} s eo e ® 
- Molybdius . » 2... £ . 
on Molybdosus ® eo eo o o . . oe 
- Natricus ® ® © ® () ® ® 
on Niceolicus e ® . . . o & 
- Palladosus  ; „©. 2 RT 
ed Platinosus OD OD) ® ® e ® ® ® . ® ® 
— Plumbicus = eo o ® ® ® [) ® ® Ü) ® 
=> Rhodieus « 0) ® o . € 0) e 
ag Stannicus + D &) e s % D) 
a Stannosus. - . 2... 

u Stibicus ® % ° 

er Sironticus [) e o ® ® © 

- Telluricus . ; 

En Thericus O . s eo ® o 

- Urameust ,,.. Kalb, 

- Uranus. ; WR, 

- Vanadicus ... 

- Yttricus . . 

- BINCIEUS CE... N 

- Zuircönicus s „Hm Bi) 


Pondera atomorum. 


0=1W8. 


3262,35 
1220,63 

811,04 

889,06 
1076,60 
2059,94 
1029,97 
1329,23 
1021,61 
1100,38 
1396,61 


‚1964,21 
2025.21 


3494,90 
1164,97 
2196,71 
1098,36 
1466,00 
3305,03 
1268,34 
1277,99 
2263,18 
1131,59 
1475,61 
7614,84 
2533,28 
3442,07 
2318,31 
1159,16 
1133.22 


' 1133,94 


3032,53 


H=1. 


261,42 
97,81 
64,99 
71,24 
86,27 

165,06 
82,53 

106,51 
81,86 
88,18 

111.91 

157,39 

162,28 

280,05 
93,35 

176,02 
88,01 

125,87 

304,90 

101,63 

102,41 

181,35 
90,68 

118,24 

610,18 

203,39 

275.82 

185,77 
92,88 
90,81 
90,86 

243.00 


tE 


80,67 
48,33 
22,23 
29,06 
41,42 
33,76 


52,55 
38,26 
42,68 
54,84 
67,89 
68,86 
45,86 


| 


Partes centesimales. 


—E. 


.19,33 


51,67 
77.77 
70,94 
58,58 
61,24 


47,45 
61,74 
57.32 
45,16 
32,11 
31,14 
54,14 


57,42 


43,02 
49,73 


49,35 
55,74 


42,74 


24,85 


18,32 
54,41 


55,66 
55.62 
62,39 
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H vel H. 


346 


Nomin% Formulae. 


 Succinas Zirconicus © : 2 2 2 2. 


Sulpharsenias Ammonicus . ©. . aNHt-+-As a ir 
[AG 
= sesqui Ammonicus . .» | 3NHt-1 As 0 
’n 
= Argenticus „gl ee Ag”As u e 
5 ZZ 2 
no ö Auricus O ® O @ D Au As? © o D 2 
U; ® ® o L} ® o 
ae? 
- Barylıous „2 » 7.1 Das en 
„ 
- sesqui Baryticus . - - I Basäs . 2... 
! | PR 
bi Sulpharsenias Baryticus - 2 » :IBais : 2... 
” 
Sulpharsenias Bismuthius . » » I Bis 2 2 2... 
[24 
er Cadmicus o o ® © ® Cd?As @ oe ® “ . 
[4 
Sn Calcicus ° © ® @ o @ | Go2ks 0) ® O G 0 
@ e [d - 
- sesqui Calcicus . . . I Catiäs ı 2... 
LAG 
bi Suipharsenias Caleius . » » ICs 2.2... 


Sulpharsenias Cerius ». » 2» 2... 


n vr 
_ Cerosus ® [) ® [) ® [ Ce 2 As P} OD) o [) « 
Ä [27 
- Chromicus 0) e . e [) &r 2 As 3 7 . Pr} % 
| Yz o f} P} ® ‘ . 
SER r in 
- Cob alticus we ee Co ?As RT . PERREEN. 
' ame di 
<— Cupricus eo o o o o Cu? As a . o ® o 
Io BR 
- Buprosus „ni I. I ER , Sun, 
2 i DT, | 
_ Ferrius. . 2.2... | Fe?äs: AUT a 
17 ° ‚® « o « . 
Ben 2 wz S 
f ” 


LARG 


N [a : 
Fe? As D) o . ° o \ 


” Befdsus :.. :H°0 ... 


N 
Pondera ateomorum. 


Zw | #=13 |. IE | —-e | Hya® 100. | 


1010,84 
2802.15 
3230,27 
5051,45 


12016,77 
4005,59 


4062,00 
5120.04 
3003.95 
. 4122,07 
3741,97 
2860.28 
3317,46 
2403,09 


9343,50 
3114,50 


3497.63 


8451,98 
2817.35 


3086,22 
3139,63 
3931.02 
8401,54 


2800,51 


3227,81 
3026,65 


H=1. 

81.00 
224,54 
258,84 
404,78 


962,91 
320.97 


325,49 
410,27 
240,71 


330,31 


239,83 
229,20 
265,83 
192,52 


748, ‚70 
249,57 


280,27 


677,26 
225.09 


247,30 
251,58 
315.00 


673,22 
224,41 


258,69 
242.53 


347 


Partes centesimales. 


BR. 


30,56 
39 7 
61,48 
51,42 


52,10 
61,99 
35,22 
52,79 
48,00 
31.97 
41,34 
19,02 
37.52 


44.36 
30,93 


36.95 
33.02 
50,50 
30,52 


39,71 
35,01 


—E. 


69,44 
60,24 
33,52 
48,58 


47,90 
38,01 
64,78 
47,21 
52,00 
68,03 
58,66 
80,98 
62,48 


55,64 
69,07 


63,05 
61,98 
49,50 
69,43 


60.29 
64.29 


+2 7° 5 [.HysiRn H velH, 


348 


Nomin:. Formulae. 
; h ” 


i [4 ‚ 
- Mydrargyrious; 92 .:. | Ho®äs. Suse, 
| 
Gong x Hiydrargyrosus 0) o (0) \ Hg? As o e “ a @ 
[ 
[d „ 
- Kalicus e e [y ©. ) ® K?’ As f} s . e ® 
Lad 
= gi vH 
m sesquı Kalıcus o e @ K’As o ® @ OD . 
; ” 
2 n rn 
bi Sulpharsenias Kalicus -. . » . .IKAs. ..... 
[Ag 
« o rm 
 $ulpharsenias Kalieus supersaturatus | KAs? . 2... 
ei a7 
- Brhrcus ,. „ He v2: 1 de 2. 
’# 
2 i [a Ta 
- Magnesicus ‘.. ...1Mg?As. 2... 
| n 
o ° , „R 
- sesqui Magnesicus . . | Mg’As. . 2... 
) ” 
N | [4 FR \ ! 
- Manganosus . » ...] Mn?äs. . ... 
i ” 
£ 7) 
Er Molybdicus O e ® .| Mo As e . o e e 
[dis 
$ | [2 HR 
Saal Natricus D e e o ı Na u. As o o e « Q 
Aon. Re I | 
- sesqui Natricus: © .'. I Na’As. . . 
7; 
/ - f n ? ‚m a 
R R & ir Im 
bi Sulpharsenias Natrius . . ...INaäs . .... 
Sulpharsenias Niccolieus . . . .. .INÄs . . ... 
{ „ 
R I vr m Bi 
ee Platinicus . @ ® E . PtAs [ } ® . ) 73 
. 2 
: $ ‚ 22, 
ee Plumbicus e [) ® .;e Pb 2 As eo e (2 e . 
: x ! A ” 
H N 2 DZ 
- sesqui Plumbicus . .| Ph?’As . 
Br i u 
- Stannicus +...» .J. 1 Saäs ; 
Et | vr m 
_ Stibicus » . 0°. .1.18b2Ass \ 
Us . ® « 
LA 


= Strontiens.. 2. ch‘ 


Pondera atomorum. 


0 = 10. | 
8369,76 
2789,92 
4879,89 
7411,53 
3328,07 
4019,15 
2636,99 
24041,98 
2508,90 
2664,94 
3024,46 
3040,01 
2946,76 
2930,03 
3422,10 
5109,29 
2437,97 
3087,59 
3581,74 
4937.24 
6432,90 
3083,53 
10270,52 
| 3423,50 
3442,81 


H=1. 


670,69 


223,56 
391,03 
593,89 


266,69 - 


322,06 
211.34 
1926,50 
201.04 
213,54 
212,35 
243,60 
236.13 
234.79 
274,22 
409,41 
195,36 
247,41 
287,01 
395,63 
515,47 
243,70 


822,99 
274,33 


275,88 


+ 
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Partes centesimales. 


+E. 


30,25 


60,12 
73,74 
41,53 
51,58 
26,21 

2,87 


22.44 


26,98 
35,66 
35,99 
33,96 
33,59 
43,14 
23,59 
20,18 
36,98 
45,67 
60,59 
69,75 
36,89 
43,16 


43,48 


—E. 


69,75 


39,88 
26,26 
58,47 
48,42 
73,79 
97,13 
77.56 
73,02 
64,34 
64,01 
66,04 
66,41 


56,86 


38,08 
79,82 
63,02 
54,33 
39,41 
30,25 
63,11 
56,84 


56,52 


| Hvel H. 


33,03 
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Nomina. Formulae. 


£ ” 
r r v ‚m 
Sulpharsenias Thorius . . .» . .ITmis . .... 


$ vr 2 
om Uranicus ® ® o f} o U As? : ® 0) ® o 
Uz ® U} ® & 0} } 
’ 1 
= Uranbsus; „NL. VE. , ua 
, ge 
- Yiltieus » SI. Y. Pape 
’ Mi 
= Zineeus. -e.0 . 0. Pas , ee 
| [22; KR 
- Ziresnieus . WE VI Ras. ie 


Sulpharsenüs Ammonicus. . . . . aNHt As .., . 


Kar Argenticus o a e o 0} As’ As o ° oe e o 
Im 9 
> Auricus ® 0) [) ® rw e) Au? As 3 ® [} U 0) oe 
Us Ü) o eo } Ü) ® 
er [4 [ZA 
e_ Baryticus ) O 7) o o Ba? As ® o DO o P) 
f vr 
Eu Calcicus e e o e eo D Ua?As eo o © o } 
? „m D 
- sesqui Caleicus c. aqua | Ca’As+15H . . 
L [22 
- Cobaltieus D) © o o P) Uo . As . e . eo ® 
[2 „m 
baia Uupricus . 0) U) ® o Cu 2 As 0) O) s o . 
, m 3 
- Cuprösus.. . 3... PFlnas IN,.t2 5 
% 2 ‚ 
= Ferricus « o (7) [) . o # e? As? o o o o « 
JE U} ® 2 ® ® ® 
2 & m 
Fe Ferrosus () o © o ) k e’As ® P} © « DO 
R ’ ‚ 
ST Kalicus L) ® © o ® o K = As ® o o o o 
. [4 IM 
= Natricus © o o [) O o Na?’As [} o e e ® 
h ® RN 
big Niccolicus © « o ® [\ Ni? As . eo ° D e 
se / m. 
an Plumbicus © o o ® o Pb? As . ® o . ® | 
Q &s 2 rm | 
bi Sulpharseniüs Plumbicus . . » .IPbAs 2 2... 


Sulpharsenüs Strontius . . 2 2 1 Sı®Äs . . EN RAE 


| Sulphas Aluminieus‘. . . 2... Ast | end 


RD Se er 


- - cum aqua . . © AlS®LısH u 


Pondera atomorum. 


0 = 100. 


3835,04 


17890,15 
5963,38 


7770,95 
3153,27 
3154,69 


8723.92 
2908,51 
2399,82 
4649.12 
10809,78 
3603.26 
3659,67 
2457.95 
4602.32 
2683,89 
2737,30 
3528,69 
7194,55 
2398,18 
2624,32 
2925,74 
2527,70 
2685,26 
4534,91 
3039,24 
3040,48 
2145.83 

715,28 
4170,46 


H=1. 


307,55 


1433,55 
477,85 
622,69 
252,67 
252,79 
699,18 
233.06 
192,30 
372,54 
866,20 
283,73 
293.25 
196,96 
368.79 
215,06 
219,34 


282,76, 


576,51 
192,17 
210,29 
234,44 
202,55 
215,17 
363.39 
243,55 
243,63 
171,95 

57,32 
334,18 
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Partes centesimales. 


+L 


—E. 


50,70 
32,63 


25,04 
61,71 
61,68 
66,90 


64,32 
33,20 
42,84 


42,18 


62,80 
33,54 


57,31. 


56,39 
43.74 
64,36 


58,82 


52.76. 


61,07 
57,48 
34,04 
50,79 
50,77 
70,07 


36,05 


| HvelH. 


48,55 
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Nomin:% Formulae. 


Sulphas bi Aluminicus . » 2. 2 .| 
| Be AR 
2 
aSs-oH. 
Sms. A. 
NHS.... 
NH:S{H... 
NBISı, ,.. 


- tri Aluminicus . ce 2.2. el 
- - cum aqua . . 
- Ammon. Ze... 
= Ammonicus . » 2 2 2... 
- - cum agua =. 
| di Sulphas Ammonicus . 2 2.2. el} 


{ fa o ® « e @ 
Sulphas Argenticus . » ve. 0 fl ÄsS TE 


- Baryueıs. . 0 see a 
- Bismathieus . - 2 2 2.2. | BR... 
“ tri Bismutlieus 2. BES Ne 
euS 2. 
wi - cum aqua. . . . [CdS+AH,. . . 
Ca... Se 
CaS-+2H. 


ia : Cadmicus ® o 0) e . e o 


- Galciens ie seen 
= - eum aqua. ap 
- Crime 
Pets 5 
en, 
- Chromicds. Se. Bee. ar 
| 1% 


Sad Terosus ® 0) ® o 0) o ® 


- ...Gobateus  . a eretc 
- - cum aqua . . +} 
>17 OUDRICHS ET NER 
- - cum aqua 2. .| 
-. Sr Cuprieus er 
. = cum aqua. . | 
- Cuptosuss en ee 
=. MEIIeuB rn ee, 


ur bi Kerricus [) ® C ® ® » ei: 


Pondera atomorum. 


0=10.| #1. 
2788,16 | 223,42 
929.39 74,47 
1143,50 91,63 
2155.81 172,74 
715,64 57,35 
828,12 66,36 
940.60 75,37 
1329.28 106,52 
664,64 53.26 
1952,77 156,48 
1458,05 119,56 
1485,08 119.24 
3461,92 | 711 
1297.93 104.00 
1747.85 140,06 
857.18 68,69 
1082,14 86,71 
2952,59 | 236,62 
984,30 78,97 
1175,86 94,22 
2507,13 | 200,90 
835,71 66,97 
970,16 77,74 
1645,03 131,82 
996,86 79,88 
1559,26 124,94 
1988,25 159,32 
2325,69 186,36 
1392,56 111,59 
2181,90 198,83 
827,30 66,29 
3460,31 277.28 
Yv. | 


-+B 
46,08 


56,17 
29,79 
29,97 
39,48 


34,76 


24,60 


74,34 


' 65,63 


66,32 
85,52 
61,39 
45,59 
41,53 
32,90 
49,08 


57,38 
40,03 


48,34 


28,51 
49,73 
31,79 


pP 


artes centesimales. 


| 


74,79 - 


63,94 
64,01 
39,42 


56,55 


POEEER B. 
53,92 


43,83 
23,25 
70.03 
60,52 
53,28 
75,40 


25,66 
34,37 
33,68 
14,48 
38,61 
28,67 
58,47 
46,31 
50,92 


42.62 
59,97 


31,66 - 


20,46 
50.27 
32,14 
25,21 
21,55 
35,99 
60,58 


43,45 


23 
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HveH 


46,96 


11,96 


25,74 


20,79 


41,03 
36,07 


14,51 


304 


Formulae 


| Sulphas bi Ferrieus . » 20. 2 +] 


- se Ferricus cum aqua . . «| Fe?S+6H .. 
En Ferrosus U) ® ® ® ® [} ® « Fes ® ® “ eo ® 


m. er cum ayua o « ® D : 


“.. os 


- Glueinieus“. - -u22 20 


- sesqui Glucinicus . 


ex. 0.8 


- _tri Glucinicus 
| bi Sulphas Glucinicus 


Ä Ä DoBEE 1 

ji Sulphas Hydrargyrieus . » 2. .1IHeS. . 

j - Hydrargyrosus . . 2.00 Hess. Dh 
-"  Bydricmsee, .. „un im.... Ks. RK 
- - cum aa. ». . :|JHS+H . i 


- Iridicus 


- hyper Iridicus 


_ Iridosus- ©... . . 
“ hyper Iridosus ; 


\ = Kaleusnsı...ı. BER. 2. 
i bi Sulphas Kalicus | 


1 Sulphas Lithicus . . . ee 2 .l 
Er Magnesicus Ü) e o . ® o e 


- = cum aqua Rn MgeS-+7H Ge 
-_ Manganicus . . . en 


=... Mansanoaus = .....2..0 208 | Mus <. Alcee 
MnS--5H . 


” - cum aqua . 


1153,44 
3132,86 
940,37 
1615,25 
2466,02 
822,01 
1964,85 
982,43 
1463,69 
3969,51 
661,59 
1866,99 
3132,81 
613,64 
726,12 
2435,83 
1217,91 
3036,99 
1012,33 
1834,66 
4270,49 
1423,50 
1091,08 
1592,25 
796,12 
681,50 
759,52 
1546,87 


2195,27 - 


831,76 
‚947,05 
1509,45 


Pondera atomorum. 


0 = 18. 


H—1. 


92.43 
251.04 
75,35 
129,43 
197,60 
65,86 
157,45 
73,72 
117,29 
318,08 
53,01. 
149,60 
251,04 
49,17 
58,18 
195,19 
97,59 
243,36 
81,12 
147,01 


341,41 


113,80 
87,43 
127.59 
63,79 
34,61 
60,86 
123,95 
199,95 
66,65 
75,89 
120,95 


+E. 


62,46 
46,71 
27,19 
39,03 
48,99 


65,76 
24,25 


73,16 
84,00 
58,85 
50,49 


72,68 
64,79 


54,07 


37,05 


26,46 
34,02 
16,70 
39,75 


47,08 
29,54 


| 


—E. 


16,00 
53,29 
31,03 
60,97 


51,01 


34,24 
73,75 


26,84 


16,00 
81,67 
69.02 
41,15 


49,51 


27,32 
35,21 


45,93 
62,95 


73,54 
65,98 
32,40 
60,25 


52,92 
33,20 


Partes centesimales. 


H vel H. 


23* 


21,54 


41,78 


18,33 
30,98 


50,90 


37,26 


399 


396 


RKormulae. 


.1 MnS--ıH 
| MB. 
| ee re 
= .14.Mölvbdosue.. 0,2 ...J Men . iR 
- Natrieus 3. 4... Dee. #) Nast. Ze 
.INaS-ı10H.. . 
Da. 2 
Es E ar 


RS. Buras 


| Sulphas Manganosus fatise. | 
| - Molybdieus . .. ...', ... 


| & - cum aqua 
| bi Sulphas Natrieus . 


4 Sulphas Niceolieus . ». .....» 


- - cum aqua . 1 NiS+7H... 
- Osmicus IMS CR 


932 & Be. 
1 0sıse . 200 
or er 
ES. 


N 17 « . . ® ® 


- hyper Osmieus . 


im Üsmiosus . 


- hyper Osmiosus 


- Palladosus . . ..... . .| PaS RE 
” Platmicus: :. .... 2... 80 Iwan er 


| 1), ® ® ® [ “ 


-  Platinosus. EB NE 
- Plumbicus . LDBS. Dan 


-  Bhodieus . SbaEsa, 

aa. 2 
Be ee 
Be. 
. | SnS RE er 
BE ae 


a2 er te 


- Rhodosus . 


_ Stannicus . 


= Stannosus . 


m Stibicus 


age Sironticus . (7) ® N 0) 0) “ 0) \ Sr S ® C} 0) ® .. 
_ Telluricus . Je ae 


= 1W. 


1396,97 
1800,85 
900,42 
1199,69 

892,06 
2016,86 
1393,23 

696,61 

970,84 
1758,20 
2446,82 
1223,41 
3047,98 
1015,99 
1845,65 
4292,47 
1430,82 
1267,06 
2435,83 
1217,91 
1833,66 
1895.66 
3106,27 
1035,42 
1252,55 
1937,62 

968,81 
1336,46 
‚3416,40 
1138,80 
1148,45 
2004,09 


Pondera atomorum. 


H=% 


111,94 
144,30 
72,15 
96,13 
71,48 
163,48 
111,64 
55,82 
77,79 
140,89 
196,07 
98,03. 
244.24 


81,4 


147,89 
343,96 
114,65 
101,60 
195,19 

97.59 
147,01 
151,90 
248,91 

82,97 
100,37 
155,26 

77.63 
107,09 
273,06 

91,25 

92,03 


160,59 


BR. 


31,92 
44,34 


58,23 
43,82 
19,38 
28.06 


48,38 
26.71 
59,04 


50.67 


72,85 
64,97 


60,45 
58,35 


72.68 
73,56 
51,60 


59,99 
48,27 


62,50 
55.99 


56,36 
49,99 


Partes centesimales. 


Hvel H. 


— EB. 


35,87 
65,66 


41.77 


56,18 


24,85 
71,94 


51,62 
28.51 
40,96 


49,33 


27.15 
33,03 


39,55 
41,15 


27.32 
26,44 
48,40 


40,01 


51,73 


37,50 


44,01 


43,64 
50,01 


397 


32,21 


44,78 


j Sulphas Tellurius . . . .. 
ad Th oricus f) D ) @ e ® 


wo L_7 Bes 2 

= Titanıcas u... 
Soc? Uranicus f) o @ e 7) ® 
a Uranosus ® @ 07 @ () fe) 
= Vanadicus . .... 
- hyper Vanadieus . . . 


‘ sesgui hyper Vanadicus 


u Yttrieu N ® ® « ® 0) OD 
Fincie us ) e) o e ° % 


in ti Zinn ee 
- Zireonieus,. 0.8 


- bi Zirconieus . . .. 


Te tri Zirconicus % 6 = s 


| Sulphidum Arsenicicum . . . 
=, Arseniosum O) ® £} 0) 


- hyp-Arseniosum . . 


Yn o » 


FTRS- }. .: 
| Inäö-eH. 
| ThS--5H : 
iS .. 
ee 5 
kr: 
|ESS--H . 
BUS, 
Br... 
ea... 
a 
ZuS. I 
ZuS-+rH 
Zus 8 r 
N 
BL IRE 
IS... 
Ba. 08 
Pas 2 
as... 
SE. u, 
RR: 3. 


« 
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Pondera atomorum. Partes centesimales. 


0=10. | #=1. BE u | Hei] 
1002,05 80,29 | 

1346,07 107,86 62.77 37,23 

1571,02 125,89 53,78 31,90 14,32 
1908.46 152,93 44.27 26.26 29,47 
1505,99 120,68 33,44 66.56 

753,00 60,34 

7226,21 579,04 79,19 20,81 

2408,74 193,01 

7338,69 588,06 77,98 20,49 1,53 
3312,52 265,44 81,87 15,13 

2059,22 165,01 51,32 48,68 

1029,61 82,50 | 

2660.39 213,18 43,49 56,51 

886,80 71,06 

2159,22 173.02 53,58 46,42 

1079,61 sei] - | 

1003,68 80,43 50,07 49,93 

1004,39 80,48 50,10 49,90 

1791,75 143,57 23,09 27,97 43,94 
2010,84 161,13 75,08 24,92 

2643,90 211,86 43,18 56.87 

881,30 70,62 | | 
3784.30 303,24 60,27 39,73 | 
1261,43 101,08 SR 
1641,57 131,54 69.472. 1,2.:3058.° | 
1945,91 155,93 48,31 | 51.69 
3891,82 311,86 | | 
‚5837,73 467,78 | i 
1543,58 123,69 60.% | 39,10 
3087,16 247,38 | | 
4630,74 | 371,07 | | 
1312,41 107,57 0 | ar 
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No omin» Formulae. 


| Sulphidum hyp- Arseniosum 


vw | 


= Carbonicum . . 
13. 
- Chromicum . Cr 
| 25 ge 
| | 3.. k 
- Uyanicum | &y - . 
| RN, 
| 3; ; 
= Hydricum H. A 
| 2. BR 
8. : 
- Molybdieum Mo . 
| | 2. 
| E 
- hyper Molybdicum | Mo SIR 
ala 2 ie 
Be 
- Ösmicum. . . . | ös $ 
- Seleniosum . | Se R iR 
1:83, R ® 
Pal 
- Silicicum | Si : 
3. 
- Stannicum | Sn F 
;; Y 


Pondera atomorum. 


0=10. | #=1. 


2634,83 
4027,24 
478,77 
957,54 
1436,30 
955,31 
1910,62 
2865.93 
531,08 
1062,15 
1593,23 
213,65 
427.29 
640,93 
1202,02 
2404,03 
3606,05 
1403,18 
2806,36 


4209,54- 


2049,15 
4098,30 
6147,44 

896,91 
1793,83 
2690,74 

880,81 
1761,62 
2642,42 
. 1137,62 
2275,25 
3412,37 


215,14 
322,71 


33,36. 


76,73 
115,09 
76,55 
153,10 
229.65 
42,56 
85,11 
127,67 
17,12 
34,24 
51.36 
96,32 
192,64 
288,95 
112,44 
224,88 
337,31 
164,20 
328,40 
492,60 
71,87 
143,74 
215,61 
70,58 
141,16 
211,74 
91,16 
182,32 
273,48 


+E. 


15,97 


36,83 


62,12 


5,84 


49,79 


42,65 


60,73 


55,14 


31,48 


64,63 


Partes centesimales. 


> 


84,03 
63,17 
37,88 
94,16 
50,2 
57.35 


39,27 


44,86 
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Nomin. Formulae. 


| Sulphidum Sübicum . . » 2... 


N = Stibiosum . 2.2.2.1 8b nn, 
| EN 2 SE 
: - hypo Stibiosum . . . .| N 
’ -_ Tantalicum | Ber ; 
aaa 
| 3, 2 
- Telluricum . | Ne. : 
| ae... 
= Tellurosum . . . .. | Te 
N; 2 
- Titanicum Ti r 
{ ac a 
| n 
i -_ Vanadicum . . 2 2 ..I1W. R 
2 en 
BIETEN 
- Vanadosum . v. 
2. 
BEN 
-  Wolframieum . 2»... | W 
| 2% 
| | 3. 
| Sulphis Aluminieus . . 2.2... .91 A183 


be 
>> 


© [} [) “ 


2618,73 
5237,46 
7856,18 
2417,56 
4835,13 
7252,69 
2216,40 
4432,80 
6649,19 
2910,93 
5821,85 
8732,78 
1405,26 
2810,52 
4215,77 
1204,09 
2408,19 
3612,28 

05,99 
1411,98 
2117,98 
1460,39 


2920,77 » 


4331,16 
1259,22 
# 2515.44 
3777,66 
1786,50 
3572,99 
5359,49 
.. 1845,83 
615,28 


Pondera atemorum. 


0=10. | 


H=1. 


209,84 
419,68 
629,52 
193,72 
337,44 
581,16 
177.60 
355,20 
532,81 
233,26 
466,51 
699.76 
112,60 
225,21 
337.81 

96,49 
192,97 
289,46 

56.57 
113,14 
169,72 
117,02 
234,04 
351.07 
100,90 
201,80 
302,71 
143,15 
286,31 
429,46 
147,91 

49,30 


79,27 


57,06 


66,59 


43,01 


58.68 


68,05 


66,22 


34,80 


—E. 
38.41 


33,25 


27,23 


56,99 
41,32 
31,95 
33,78 


65,20 


Partes centesimales. 
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HvelH, 


364 


1 Sulphis Ammoniaci . 

BE, - Ammonicus . » -» 
- Argentiaust ,  ı win | 
- Baryticus . - 

- Bismuthicus. » » x 

- Cadnicusn es dar 
- + ‚Balcieubarn a Se . 2 1 
= Cericus | 


=  ÜCerosus . 
es Chromicus E} » ® C} a () ® 


= Cobaliatis! =. sun: le 
- Cupricus . 
- Cuprosus . 
-  Ferricus . : » 


= Ferrosus . © » . . 
= Gluceiniecus . » : 2... 


-  Hydrargyrius ». 2»... oJ 
-  Hydrargyrosus - » » | 
= Rare 
| bi Sulphis Kalicuss . - .» -.. «JE 


| Sulphis Lithieus | 
| “ Magnesius . » 2... ef 
- Manganosus . 


- Molybdicus 


-  Molybdosus . 
m Natricus 


Pondera atomorum. 


0=10. | H=1. 


615.64 
728.12 
1852,77 
1358,05 
1388,08 
1197,93 
757,18 
2652,89 
880,30 
1075,86 
2207,13 
735,71 
870,16 
896,86 
1292,56 
2181,90 
727,30 
840,37 
2166,02 
722,01 
1766,89 
3032,81 
991,08 
1392,25 
696,12 
581,50 
659,52 
847,05 
1600,85 
800,43 
1099,69 
792,06 


49,33 
58,34 
148,46 
108,82 
111,23 
95,99 
60,67 
212,58 
70,86 
86,21 
176,86 
58,95 
69,73 
71.87 
103,57 
174,84 
53,28 
67.34 
173,57 
57,86 
141,58 
243,02 
79,42 
111,56 
55,78 
46,60 
52,85 
67,88 
128,28 
64,14 
88,12 


63,47 


Ei 


365 
Partes centesimales. i 
+E | —-E |Hvd® 
34,84 65,16 
44,90 55.10 
78,35 21,65 
70,46 29.54 
71,10 28,90 
66,51 33,49 
47,02 52,98 
54.63 45,37 
62,71 37.29 
45,47 54.53 
53.90 46,10 
55,27 44,73 
68,96 31,04 
44.84 55,16 
52,26 47,74 
44,44 55.56 
77.30 22,70 
86,77 13,23 
59,52 40,48 
42.37 57.63 
31,01 68,99 
39,17 60,83 
52.64 47.36 
49,88 50,12 
63,52 36,48 
49,35 50,65 
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Nomina. Formulae. 
bi Sulphis Natrius . © 2 2.2.2.1 Na: 
ee. 
Sulphis Niccolius . . 2 2 2. | Nig 
-. Paladoss . . 2% | PdS 
- Platinicus . . | PıS2 


Ya eo ® o e [) « 


=. Platınosusein. Sie, IPIS.. 


- Plumbiecus . . PhS 
- Rhodieus.. .".,.. |IES:, 


Ä 1 e ® e e e N) 
Sn S = . e o eo 
| 


-  Stannicus 


-  Stannosus . SES, 08 
> Stibicus . | Shut 0% 
RR. 3 
-  Stronlicus .. IS: ; 
- Thorieus- 2... 2% - | InhS. 
- Uranicus.. 2 83, 
| Rn F 
-  Tranosus . ıIUSs : 
- Vanadicus | V8S2, 
| % 
= Yttricus . yYs 
= Zineieus. » 2 Zn Ss 
- Zuirconicus Ir: 
Ysdhs 
Sulpho Carbonas Ammonicus . . NH:C . 
- - Argenticus . Ag C 
- - Auricus . Au 63 
I a er 
- .- Baryticus BaC. 
- - Bismuthicus BO; 


. 1193,23 
596,61 
870,84 
1167,06 
2235,83 
1117,91 
. 1734,66 
. 1795,66 
‚ 2806,27 
935,42 
. 1737,62 
. 868,81 
. 1236,46 
3116,40 
1038,80 
- 1048,45 
. 1246,07 
6926,21 
2308,73 
‚3212,52 
‚1859,22 
. 929,61 
903,68 
904,39 
2343,90 
781.30 
906,89 
2031,54 
4525,83 
1508,61 
1536,81 
1566,85 


Pondera atomörum. 


0= 10. | 


A=1. 


95,61 
47,81 
69,78 
93,52 

179,16 
89,58 

139,00 

143,89 

224,87 
74.96 

139,24 
69.62 

99,08 

249.72 
83,24 
84,01 
99,85 

555,00 

185,00 

257,42 

143,98 
74,49 
72.41 
72,47 

187,82 
62,61 
72,67 

162,79 

362,66 

120,89 

123,14 

125,55 


Partes centesimales. 


En 
32,76 


53,93 
65,63 
64,11 


76,87 
77,66 
57,11 


53,83 


67,56 
61,38 


61,74 
67.81 
82,62 


| 


SE 
67,24 
46,07 


34,37 
35,89 


23,13 
22,34 
42,89 
46,17 


32,44 
38,62 


33,26 
32,19 
17,38 


12,49 
43,15 


44,39 


44,36 


51,35 


52,79 
23.57 
31,74 


31,15 
30,56 
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| Hvel H. 


368 


Nomin: Koormulae. 


Sulpho Carbonas Cadmieus . » . .I!CdCE ..... 


e [2 [22 
- - Calcicus . .. Re A 
I vv 9» 
= ke! Cericus o ® “ o : Ce G° ® . s D DO 
U, D © o ® o e 
? PP 
— = Terosus o ® ® “ GeC o s ® “ ® ° 
PR [27 
En = Chromicus @ @ & G?° o [) ® [) . 
Ys a ® 0) ® s ® 
s » [27 
Zap - Cobalticus D) o 7) Co © o e o e ® ) 
\ 7) 
- - Cuprieus 33,3%... 0... MEWER SEE, 
27 u 
— Kerricus ® . ” h Fe 3 e [7 ® ® s 
| | ig o ® 2 “ ® ® 
; b ? MD : 
e bee / K'errosus = ° o ı He © D < D » o D 
I sn 
- - Glucinicus . » . IEBE! SIERT 
RER .r.. DEROTTES 
r , vr 2 
Si Sn Hydrargyricus > h 13 © ® e ® OD o 
h r 22 
uns { —— Hydrargyrosus ® HC ® 0} (2 s ® ® 
Es , 
- gi Kalıcus ® 0) ® e \ K C e . N} © © [) 
| ? [27 
=. _ Lithicus e ® ” | L Ü ® ® OD © ® 02 
N R [4 2 
er = Magnesicus o f) i Me C ® eo © o . 
EN 07) 
- - Manganosus . . Mm) .i : BRSER. 


- - Molybdieuss . . 


- = Natricus ... NE Ni... 
- - Nicceelicus . . . Nic ee 
e - Platinicus ... 2 . Ber, en) 

PRERER 2 A 
- a Plumbicus . . . UN RS RU ? 
- - Stannicus ... . ee 

SE. ÜLNOREN . 
- - Stannosus . . . Be) a RRr 
- - Stiblcus . . . ShC ar 


Pondera atomorum. 


0 = 10. | 


1376,70 
935,95 
3189,19 
1063.06 
1254,63 
2743,43 
914,47 
1048,92 
1075,63 
2718,21 
906,07 
1019,14 
2702,32 
900,77 
1945,76 
3211,58 
1169,86 
760,27 
838,29 


1025,82. 


1958,39 
979,19 
970,83 

1049,61 

2593,37 

1296,68 

1974,43 

2095,16 
1047,58 
1415,23 
3652,70 
1217,57 
Vv. 


H=1h 


110,32 
75,00 
255,55 
85,18 
100,53 
219,83 
73,28 
84,05 
86,19 
217,81 
72.60 
81,66 
216,54 
72,18 


155,91 


257.35 
93,74 


60,92 


67,17 
82,20 
156,93 
78,46 
77,79 
84,11 


207,81 


103,90 
158,21 
167,89 

83,94 
113,40 
292,69 

97,57 


+-E 
65,22 
48,85 
54,96 


61,84 
47,65 


54,36 


55,49 
47,16 


53.02 
46,85 


75,39 
85,09 
59,07 
37,03 
42,89 
53,33 
51,11 


50,68 
54,39 
63,08 


75,75 
54,30 


66,17 
60,68 


Partes centesimales. 


— FE 


34,78 
51,15 
45,04 


38,16 
52,35 


45,64 
44.51 
52,84 


46,98 
53,15 


24,61 
14,91 
40,93 
62,97 
57,11 


46,67 _ 


48,89 


49,32 


45,61 
36,92 


24.25 
45,70 


33,83 
39,32 
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HveH 


24 


Nomiın3ı 


| Sulpho Carbonas Stronticus 


Uranicus 


Vanadicus . 


Zuineicus 


| Sulpho Uyanogenium 


| Sulpho Cyanetum Aluminicum 


Ammonicum 


Argenticum 
Auricum 


Baryticum . 


Bismuthicum . 


Cadmicum . 
Caleicum » 
Cericum 


Cerosum . 
Chromicum 


Cobalticum 


Cupricum 


Cuprosum 
Ferricum 


Kerrosum 
Glucinicum 


® 


Formulae. 


Ist 


> AAN? 


” 


„# 
&y 
eo 
® 
6 U} 
® ® 
oe 
® @e * 
® 
® “ 
‘ ® 
® 
e 
® [7 ® 
® 
oe 
[1 . 


Pondera atomorum. 


0=10. | B=1. 


1227.22 
7462,51 
2487,50 
2216,76 
1108,38 
1083,16 


732,24 
1464,48 
2196,72 
2539,06 

846,35 

959,20 
2083,85 
4682,75 
1560,92 
1589,12 
1619,16 
1429,01 

988,26 
3346,12 
1115,37 
1306,94 
2900,35 

966,78 
1101,23 
1127,94 
1523,63 
2875,13 

958,38 
1071,45 


2859,24 


98,34 
597,98 
199,33 
177.63 

88,82 

86,80 


58,68 
117,35 
176,03 
203,46 

67,82 

76,86 
166,98 
375,23 
125,08 
127,34 
129,74 
114,51 

79,19 
268,13 

89,38 
104,73 
232,41 

77.47 

88,24 

90,38 
122,09 
230,39 

76,79 

85,86 
229,12 
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Partes centesimales. 


HvelH. 


+E. 


60,99 
80,75 


56,80 


59,80 
Ü= 20,57 
N=24,18 


13,48 


23,66 
64,86 
53,09 


53,92 
54,78 
48,76 
25,91 
34,35 


43,97 
24,26 


33,51 
35,08 
51,94 
23,60 
31,66 
23,17 


Sr 


—E 
39,01 
19,25 


43,20 


44,20 


86,52 


76,34 
35,14 
46,91 


46,08 
45,22 
51,24 
74.09 
65,65 


56,03 
75,74° 


66,49 
64,92 
48,06 
76,40 


68,34 
76,83 


24* 
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= 


u [2 


[2 


i Sulpho Cyanetum 


Glueinicum . 


Hydrargyricum . 


Hydrargyrosum 
Kalicum » . 
Lithicum . . 
Magnesicum . 
Manganosum 
Molybdicum - 


Molybdosum 
Natricum .: . 
Niccolicum 
Palladicum 


Palladosum '. 
Platinicum . 


Platinosum 
Plumbicum 
Rhodicum 


Stannicum 


Stannosum 
Stibicum . 


Stronticum - . 


Telluricum 


Thericum . . 
Uranicum . . 


\ 


o 


» 


Formulae. 


Hg6y 
Hgöy 
Köy Kr. 
L£y. a 
Mey . 

Mn &y Er 
Mo£y?. . 
EL | 
Mo&y . 
Naöy E 2 
Nity . 
Pd&y:? 
ER 

Pdöy . 

Pt &y? . 
RR; 
Pt&y : . 
Pböy 
Rey, 
RS 
Sn&y? 
IB, 

Snöy . 
Sh&y® 

BE, n 
Sr&y .. 
Tely: . 
Be, \ 
Thy eg 
Gey! i . 
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Pondera atomorum. Partes centesimales. 


2539,81 


0=10. | H=1. +. | -—E H vel H. 
953,08 76,37 3 | 
1998,06 | 160,11 63.35 36,65 
3263,59 | 261,54 77,57 22,42 
1222,16 97,92 40,09 : 59,91 
812,57 65,11 9,89 99,11 
890,59 71,36 17,78 82,22 
1078,13 86,39 32,08 67,92 
2063.00 | 165,31 29,01 70,99 
1031,50 82,66 

1330,76 | 106,64 44,98 55,02 
1023,14 81,99 28.43 .| 71,57 
1101,92 88,30 33,55 66,45 
2130.38 | 170,71 31.26 . | 68,74 
1065,19 85.35 | 

1398,14 | 112,03 47.63 52,37 
2697.98. | 216,19 | 45,72 | 54,28 
1348.99. | 108,09 

1965,74 | 157,52 62,75 | 37,25 
2026,74. | 162,40 63,87 36,13 | 
3499,50 | 280,42 37.23 62.77 | 
1166,50 37 | | 
2199,78 17627 33,43 66,57 
1099,39 88,14 | 

1467,54. | 117,59 50,10 49,90° | 
3809,63. } 305.27 42,34 37,66 | 
1269,88. |. 101.76 | 

1279,53. |. 108,53 42,77. 57.23 
2266,25 131,60 35.338 . | 64,62 

‚1133,12 90,80 | 

1477,14. |. 118,36 50,13 | 49,57 

7619,44. |. 610,55 71,17 28.83 

203,52 
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No min 


Sulpho Cyanelum Vanadicum 


Yttricum 
Zincicum . 
Zirconicum 


Sulpho Hydras Ammonicus 


Barytıcus . 
Calcicus . - 
Kalicus 
Lithicus . . . 


Magnesicus . . » 


Natrieus;;. 
Stronticus 


Sulpho Hydro Cyanas Ammonicus 


- Argenticus 
- Baryticus . 
- Caleicus 

- Cupricus 

- Ferricus 


-  Hydrargyricus 


- Kalicus 
_ Plumbicus . 
“ Zuincicus 


Sulpho Molybdas Ammonicus 


Argenticus 
Auricus . 


Baryticus . . » 
Bismuthicus . 
Cadmicus . 


Formulae. 


0=10. | H=1. ee ee 
2321,37 186,01 36,91 63,09 
1160,69 93.01 | 
1134,76 90,93 35,47 64,53 
1135,47 90.99 35,51 64.49 
3037,12 243,37 27,67 72.33 
‚1012,37 81,12 
641,76 51,43 66,71 33,29 
1271.69 101,90 83,20 16,80 
670,83 53,75 68,15 31,85 
904,73 72,50 76,39 23,61 
495,14 39,68 56.85 43.15 
573,16 45,93 62,73 37,27 
705,71 56,55 69,73 30.27 
962,10 77,09 77,79 22.21 
1172,84 93.98 36,50 63,50 
2297,49 184,10 67,59 32,41 
1802,77 144,46 58,69 41.31 
‚1201,91 96,29 . 38,04 61.96 
1341,58 107,50 414,49 55,51 
3516,07 281,74 36,46 63,54 
1172,02 93.92 
2211,71 177,23 66,33 33,67 
‚1435,80 115,55 48,13 51,87 
‚2240,38 179,52 66,76 33,24 
‚1349,11 108,11 44,80 55,20 
1630,13 130,62 26,26 73,74 
2754,79 220.74 56.37 43,63 
6695,57 536,52 46,14 53,86 
2231,86 178,84 
2260,06 181,10 46,82 53,18 
2290,10 183,51 47,51 52,49 
2099,95 168,27 42,76 . 57,24 


Pondera atomorum. 
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Partes centesimales. 


Sulpho Molybdas Calcicus 


Nomi 


LAAA J 


Cericus 


Cerosus 


Chromicus 


Cobalticus 
Cupricus 
Cuprosus 
Ferricus 


Ferrosus 


nn % 


@i 


Glucinicus . 


Hydrargyrieus 
Hydrargyrosus 
Kalicus . . . 
Lithicus . . 
Magnesicus . 
Manganosus . 
Natricus . . 
Niccolicus . . 
Platinieus . . 
Plumbicus . . 
Stannicus - . 
Stannosus . . 


Stibieus . 


Stronticus 
Thoricus . 


& 


| He Mo 


| L Mo 
M 


Mn Mo 


Formulae. 


Ca Mo 


m LA 


| €eMo?° 


BE, 


, 1223 
CeMo 


AR Zn 123 


&r Mo? 


% i 


NM 


| CoMo 


[4 IR 


i CuMo 


’ [22 


| £&u Mo 


[d2 v 


| Fe Mo: 


RR 


[4 (Add 


iı FeMo 


11 07 


Mo? 


"s 5 


AZ 


AA 


He Mo 


‚ 77 
Mo: 


1727 
[222 
{gMo 


[223 


[did 


NaMo 


[4 m 


i NıMo 


[2 UA 


| PiMo2 


I, @ 
’ [ZZ 


Pb.Mo 


[ai 


Sn Mo?’ 


Ya . 


‚m 


| Sn Mo 


IM. IM 


| $:b.Mo® 


Pondera atomorum. 


0 = 100. 


1659,20 
5358.93 
1786,31 
1977,88 
4913,17 
1637,72 
1772,17 
1798,88 
2194,57 
4837,95 
1629,32 
1742,39 


-4872,06 


1624,02 
2669,00 
3934,83 
1893,10 
1483,51 
1561,53 
1749,07 
1694,08 


1772,86 
‚4039,86 


2019,93 
2697,68 


3541,65 


1770,83 
‚2138,47 


5822,44 


1940,81 °- | 


1950,46 
2148,08 


H = 1. 


132,95 
429,42 
143,14 
158,49 


393,70 


131,23 
142,01 


‚144,15 


175,85 
391,68 


130,56 


139,62 
390,40 
130,13 
213.87 
315,31 


151,70 


118,88 
125,13 
140,15 


135,75 


142.06 


"323,72 


161,86 
216,17 
283,80 
141,90 
171.36 
466,56 
155,52 
156,29 
172,13 


+-E. 


27,55 
32,71 


39.23 
26,60 


32,17 
33,18 
45,23 
26,23 


31,01 
25,99 


54,96 
69,45 
36,51 
18,97 
23,02 
31,28 
29,05 
32,20 
40,49 


55,44 
32,12 


43,79. 


38,07 


38,37 


44,04 


Partes centesimales. 


il 


—E. 


377 


| H vel H. 


378 


Nomin%. | RBormulae. 
BMEPUSN a ZUDe EBEEEESETSSERREDLEBERAES E En EEEEEEETEET, SEETEREREREFEEELTEZEDE 
% vn 222 


Stulpho Molybdas Uranius . .» . .IEMo® . 2... 


Mas di Bi 


- - Uranosus .....3. BUMe . ig 
2 IR 
- - Vanadieus 2». ..EVMo? . .... 
: yarsıis. aren 
e s” PR E 
er ei Yttricus e o f} . ® Y Mo . ° “ . e 
re VER rm 
El Eu Zuincicus . . 7) . En Mo Pf} 
[224 ’ 
a Fer Zuirconicus ® ® e o Zr Mo? . « . a ® 
Ben ; 
» 
au e a 77, ' 
| Sulpho SBtibias Ammonicus : » . I NHSb. 2... 
- m N 
e 7 dd 
- - Argenticus . ...1JA gSb 
[22 
[d IR 
5 = Baryticus . ». . » „| Ba 
; vr 
» Im 
br ar; Ualeicus « ® ® ® « Ca Sb “ . ® 
er 
rn 
sa = Cupricus () # « .. be Cu Sb ® . . e ® 
\ ‘ [22 = 
[4 [222 
Fe = K'rerrosus Q . D) . ) Fe Sb . . N . ® 
? ARE, PUR IV h 
her SE ; Glucinicus ® « . D & Sb? DO . 5% 
Yz “ ® 
Dr? 
- 2, ;Kalicus. . - . . 1. KSb. |! . 
> R ’ vn ER 
Fe ; Lithicus e « . . o L Sb e D ® a DO ” 
. 7) \ g KT 3 
” \ ( 02 
kai Sun Magnesicus ® 0 . ®. Mg Sb e x e...0@ O 
„v 
f 4 [247 u 
= kat Manganosus ® . e ® Mn Sb . ® . D 8 
i „ B 
. v m \ 
TE en} Natricus o ® ® . e Na Sh ® ® ® 0..,® 
” £ 2 
I ; , [224 
m Ger Plumbicus . D O D DO Pb Sb ® e Tre @ 
„ 
” ö [2 [223 
FR ko! Stronticus ® « a “ne Sr Sb 
„ 
[ ‚” 
er Ir Thoricus ® . ® e U Th Sb . 2) D) ® . 
5 ven j 
Nez, Yttricus . o . D) D Y Sb . . . ® . 
” 
[2 „r 


- - Zineicus -. Ah . NZ Aa 


Pondera atomorum. 


Partes centesimales. 


379 


0=10. | #=1. +E. | —E | HvelH. 
9632,26 | 771,84 62,56 37,44 
3210,75 257,28 

4114,54 | 329,70 70,79 29,21 
3663,25 293,54 34,37 65,63 
1831,63 146,77 

1805,69 144,69 33,43 66,57 
1806,41 144,75 33,46 66,54 
5049,94 | 404,66 28,59 zi,4 
1683,31 134,89 

3046,85 244,15 14,05 85,95 
417150 | 334,27 3722 | 62,78 
3676,77 294,62 28,78 71,22 
3075,91 246,48 14,86 85,14 
3215,59 | 237,67 18,56 81,44 
3159,10 | 253,14 17,11 82,89 
9122,20 | 730,97 13,88 86,12 
3040,73 243,66 

3309,81 265,22 20,88 79,12 
2900,23 232,40 971 |. 90,29 
2978,25 | 238,65 12,07 87,93 
3165,78 | 253,68 17,28 82,72 
3110,79 | 249,27 15,82 84,18 
4114,39 329,69 36,35 63,65 
3367,18 | 269,82 22,23 77,07 
3564,79 | 285,65 26,54 | 73,46 
3222,41 25821 | _ 18,73 81,27 
3223,12 | 258,27 18,75 81,25 


380 


No mis ms Formulae. 
1 ei N e NV2r im 


irSshb° 2... 


1 D) ® . D ® 
L2d2E 


| 910 Stibüs Ammonius ....|NESb.... 
| - - Argentieus ....f] Ass RR 
- - „Barylic 2... .] Ba en 
- “.) Oalieus 2 „10 8 
= -:. - Otpheusı '. © .. Pl . 
- 3. Berosus we... I Fe . FE 
- “.. Glucnieals. 2... 188 , 
re: ae 
- 2. Ralleus 2.2: 2 RER 
. 4 Dilbieus); ne a. 
- -  Magneicus ... .l MeSb a 
- -  Manganosus . ... .| Min’&h u 
- * ıMatricus . aiuast. 2. Dres, 
- +. Plümbicus ie... kp 3 a 
- - Sonicare se ee 
_ -  Fhöttous . 2a. . Ei I NR 
_ 4 Kttieus So ea. Ah 
en _ Zineacus: a la. ul ZuS$b a 
- 3: Zieconicus. +. nn Zrshbt a 
\ 1 Us u 
| Sulpho Telluras Argenticus . x . - |Astle . . 
ii - - steh Argenticus ; ... | Ag ke. Say 
- "a Baryticas 32 0 Bafe a 
| bi Suipho Telluras Baryticus . . -IBafler . .. . 
| Y N ae 


| Ba Te : SAL 


un Sr ® ® oe . . 
‚ „r 


Ba? Te ® . e ® * 
IR NT 


a SR 


wen 


| guadri Sulpho Telluras Baryticus . . 


| Stulpho Telluras tri Baryticus . - - 
- - Kerricus . u... 


9300,08 
3100,03 
2345,68 
3970,34 
3475,61 
2874,75 
3014,42 
2957,93 
8518,71 
2839,57 
3108,64 
2699,06 
2777,08 
2964,62 
2909,63 
3913,23 
3166,01 
3363,63 
3021,24 
3021,95 
8696,59 
2895,86 
2958,03 
6063,57 
2463,30 
3868,56 
1934,28 
6679,08 
1669,77 
4579,39 
3497,68 
. 1832,56 


Pondera atomorum. 


0 = 100. | 


en 


745,22 
248,41 
228,03 
318,15 


278,50 


230,36 
241,54 
237.02 


682,61 
227,54 


249,10° 


216,28 
222,53 
237,56 
233,15 
313,57 
253,70 
269,53 
242,10 
242,15 
696,86 
232,29 
237,03 
485,88 
197,38 
309,99 
154,99 
535,20 
133,80 
366,96 
440,53 
146,84 


381 


Partes centesimales. 


H vel H. 


382 


No min. Formulae. 


| Sulpho Telluras ti Ferricuss . . .IFefe . 


& a Kerrosus . . . .TFeTe 
R RER 20, 
” - trı Ferrosus . . . | Fe’Te 


| - > Kalıcus . I RK 
| bi Sulpho Telluras Kalicus . . . . | K'Te? 


| quadri Sulpho Telluras Kalicus . . | K'Te: 


| Sulpho Telluras tsi Kalicus . . . .|K’Te . 
- - Natricus . eh ; 
| di Sulpho Telluras Natrieus. . . . | Nafe: . 


| guadri Sulpho Telluras Natricus . . NaTe?: . 


| Sulpho Telluras tri Natricus . . . | Na’Te . 
| Sulpho Telluris Argentius . . . . | Age 
' - - tri Argenticus . . .| Ag® Te Ä 
ee - Baryticus . . . ..IBafe . 
| di Suipho Telluris Baryticus . . . I BaTe: . 


quadri Sulpho Telluris Baryticus . . | Bäfe: . ‚UM 


Sulpho Telluris ti Baryticus . . . | Ba®Te 
- - Ferricus . . . . „| FeTe: 


Sulpho Telluris ti Ferricus - - . .I Felle . ... 
- - Ferrosus . . . . I FeTe 
- - tri Ferrosuss . . .I Reste . 
- - Kalicus . a: 
bi Sulpho Telluris Kalicus . . . .I| 


| quadri Sulpho Telluris Kalicus . . | K Te: 


Pondera atomorum. 


5507,45 


Partes centesimales. 


0=10. | B=1. +E | —E |Hoveä 
2687,16 | 215,32 47,71 52,29 
1945,63 | 155,90 27,77 72.23 
3026,37 | 242,51 53,57 46,43 
2096,34 | 167,99 32,97 67,03 
3501.60 | 280,59 19,74 80,26 
1750,80 | 140,29 
6312,11 | 505,80 10,95 89,05 
1578,03 | 126,45 
317850 | 278,74 59,60 40,40 
1897,32 | 152,04 25,93 74.07 
3302,58 | 264,64 14,90 85,10 
1651,29 | 132,32 
6113,09 | 489,85 8,05 91,95 
1528,27 | 122,46 
2881,44 | 230,89 51,23 48,77 
2756,57 | 220,91 56,32 43,68 
586241 | 469,76 79,46 20,54 
226214 | 181,26 46,77 53,23 
3466,23 | 279,75 30,52 69,48 
1733,12 | 138,88 
5874.42 | 470,72 18,01 81,99 
1468,60 | 117,68 
4378,23 | 350,83 72,50 27.50 
4894,18 | 392,18 26,19 73,81 ' 
1631,40 | 130,72 
2486,00 199,21 51,57 48,43 
1744,46 | 139,79 30,98 69,02 
2825,20 | 226,38 57,88 42,62 
1895,17 151,86 36,46 63,54 
3099,27 | 248,85 22,30 77,70 
1549,63 | 124,18 | 
441,32 12,55 87,45 


385 


384 


Nomin. Formulae. 


i quadri Sulpho Telluris Kalius . .|h 2. 2. 
| Suipho Telluris wi Kalicus 2 2. .I|Kle . 2.2.0 
Be .- - StYNiäirieus » Send ID , er 
bi Sulpho Tellwwis Natricus. x » . |Nale . 2... 
| BR. TE 
guadri Sulpho Telluris Natricus . . | Na Te* .. DE 
2 Ve 


| Sulpho Telluris tri Natrieus. - . . Nale . 20% 


Sulpho Vanadas Ammonicus . . . NUN ı: 0a 
- - Argentiuss. ©. . AgV 
“ .- Baryticus „. 2... BaV .. 

- - Caleius 22... [Ga . ne 
- _ Chprieus 9.0. Eu: ; u 
> - Förrosus ...... Immer : er 
- “ Gluciniusw ı2 . .TE8e., 2,8 
Ban: SEE 
z -. Bien er 2 Jr 
- = täthicus . un... [By ei 
-_ = Magnesicus . . . Mg vw, 
- - Manganosus . . . MV . REITS 
- .- Natrieus iösr [Wa . ae 
- = Plumbicus . . . » a Dr 
- - Stronticus » - . . Er. 
- - Thoricus 5a . „Ile ra 
- - 2, Mltrions iss Veen ı 
- = Bincieus. 2 .'. | Aue. oe 
- - Zirconieusw #8. .IJaVe . umprd 
OR; AT 
Sulpho Vanadis Ammoniaus., » . -|REV . 2... 
- - Argenticus . » . » AgV 7 RER 
- - Baryticus .... Bay. eich 


A [4 „ 
Nr Ss Calcicus o “ 0) D o Ca V ° . « « [) 


- 1376,86 
3277.34 
1696,16 
2900,25 
1450,12 
5308,43 
1327,11 
2680,28 
1888,51 
3013,16 
2518,43 
1917,57 
2057,25 
2000,76 
5647,18 
1882,39 
2151.47 
1741,88 
1319,90 
2007,44 
1952,45 
2956,05 
2208,34 
2406,45 
2064,07 
2064,78 
5825,06 
1941,69 
1687,34 
2311,99 
2317,27 
1716,41 
Buy. 


hg nn en en ne 


385 


Pondera atomorum. 


0 = 100. 


H=1. 


110,33 
262,62 
135,91 
232,40 
116,20 
425,37 
106,34 
214,77 
151,33 
241,45 
201,80 


153,66 


164,85 
160,32 
452,51 
150,84 
172,40 
139,58 
145,83 
160,86 
156,45 
236,97 
177,00 
192,83 
165,40 


165,45 


468,77 
155,59 
135,21 
223,33 


185,69 


137,54 


EB. 


63,26 


29.01 
16,97 


9,27 


55,08 
22,67 
51,53 
42,01 


23,84 


29,01 
27,01 
22,42 


32,12 
16,16 
19,75 


27,8 
25,20 
50,60 


33,88 
39,31 
29,25 
29,27 


24,79 


25,37 
55,22 
45,66 
26,64 


Partes centesimales. 


—E. 


36,74 


70,99 
83,03 


90,73 


44,92 
7,33 


48,47 
57,99 
76,16 
70,99 
72,99 
77,58 


67,88 
83,54 
80,25 
72,75 
74,80 
49,40 
66,12 


60,69 ° 


70,75 
70.73 
75,21 


74,63 


44,78 


54,34 
73,36 


H vel H. 


386 


Formulae. 


Sulpho Vanadis Cupricus 


u) -_ Keerrosus [} ® 0) He V 6 ® . ® e « 
HP IR 
— Glueinicus » eo ® ; V 3 . ® e) o € 


- - #Kahals., 2. KM. : unser 
- .- ‚Luithicus . ei A: BY... a 
- - Magnesicus . . MeV Na 
- - Manganosus ug Mei . - Sanea 
- > Natricus . » . Na or 
- - » 1% Blumbieuses ss - | Pb%: , sewe 
- - Stronticus - « » St... euere 
- - Thoricus . . . Mio. | one 
ae aullittriehs. ud - 1. Pads. > See 
u er Zincicaus =. . | ZuV. 2. ee 
- 0-2 92 Zireonieuss a... Jr. a 


ö Us e Eee 
nie. er er 


® m 


Sulpho Wolframias Ammonicus . 
- = Argentieus 


im ,” 


= - Auricusso. . 2: JAunWE. . men Si 


a Sr Baryticus ® ® a . . D oe £ 
ei r h ‚” 

u = Bismuthicus . Bi Wi. D o 0) « . 
[223 

ir Se Cadmicus ® ® Ca W ® ® ® . ‘ 
& ‚ RZ 

- -  Calcicus .-. a Eee 
> EN N) 

- - Cericus. »- - ERW: 4 era 


y & 4 [222 
= -_ Terosus “ ® } Ce W ® ® [) 0) 
4 ‚m [22d 
So a Chromicus o & ; &r ww? o D 0) Er. 
* | U, @ } ® ® ' 
R : h [Aid 
an - Cobalticus . . kow . ee 
R or m 
or . - Cupricus -. . uW . ner 
h f IR 


ey > Cuprosus » . ERBE |. on 


1856,08 
1799,59 
5043,68 
1681.23 


1950,30 . 


1540,72 
1618,74 
1806,27 
- 1751,28 
2754,89 
2007,67 
2205,29 
1862,90 
1863,61 
5221,56 
1740,52 
2214,61 
3339,27 
8449,01 
2816,34 
2844,54 
2874,58 
2634,43 
2243,68 
7112,37 


2370.79 


2562,36 
6666,61 
2222,20 
2356,65 
2383,36 


2779,05 


Pondera atomorum. 


O0 = 100. H= 1. 


148,73 
144,20 


404,15 


134,72 
156,28 
123,46 
129,71 
144,74 
140,33 
220,75 
164,62 
176,71 


149,28 _ 


149,33. 


484 


139,47 
177,46 


267.58 . 


677,03 
225,68 
227,94 
230,34 
215,11 
179,79 
569,92 
189,97 
205,32 
534,20 
178,07 
188,04 
190,98 


222,69 


Partes centesimales. 


.—E 


+ E. 


« 


25* 


387 


H vel H. 


388 


Nomina Formulae. 


Sulpho Wolframias Ferrius . . .| F 


- zer Kerrosus © D 0 FeW o [) ® ® e 
ZZ I Zu 
= 2 Glucinieus . © ol w°® e o £) D 0) 
Ya ® . . . “ 
a B ’ [2 
a . Hydrargyricus - . | IsW ee 
3 m 
- - Hydrargyrosus .|HgW ..... 
rom 
_ _ Kalicusf%,.2 .. 1 RE 2.0.3 
Ed RR, 
Gr Au Lithicus e 0) .n LW o o e ° OD) DO 
E [2 [ZA 
- - Magnesieus . .I|MgeW . 2... 
_ E [2 18 
- “ Manganosus . .1MnW ..... 
vr RZ 
| U, 0) e eo o ® e 
A ’ „m 
- “ Natricus .„. . .{ Na en 
RE 
ad Br Niceolieus U ® U} L 1 ® ® o © ® 
ae ; [A er 2 
Trcch ; Er Platiniceus . o N Pt ® eo 0) © ® 
;, 1 i o ® ° ® e 0 
R 5 ’ [224 
——- u Plumbieus e o e $ Ph W ® [) ® ® OD) 
7 m 
- - Stannieus » . - | SaW? . . “# 
1/g “ ® ® [2 ® o 
r [4 I 
- - Stannosus - s .1S8SnW . Br 
. m Im 
om Fe Stibicus eo e . o I.‘ $ ® e . @ D 
ai, 5 ae 
; X a ; 
Ge — Sironticus 0) eo eo‘ Sr ww eo o ° eo o 
RN 29% 
2 - Thoricus - . :-IIIW ..... 8 
j : In 000 
SE Ko, Uranicus () o o L) ® . o . 
1, ® «@ ® ® ® U} 
5 BDA TIE 
Eire er Vanadıcus e © el ; 3 . D eo ® D 
Ya ® s ® °. ® [') 
UN, I v Bar: 
a7 Irre ; Zuincicus ° O e, Zn w “ ® [3 o Cu 
\ ' A N vn S 
Eee Ar Zuirconicus o © . ' ® ® 0) r) D 


Yg ® e ® . {) . 


389 


Partes centesimales. 


Pondera atomorum. 


+R, 


0=10. | 3=1. | —E Hvel H. 
6641,39 | 532,18 19,30 ° 80,70 
2213,80 | 177,39 | 5 
2326,87 | 186,45 23,22 76,78 
6625,50 | 530,91 19,11 80,89 | 
2208,50 176,97 | | 
3253.48 | 260,70 45,09 0 Eu 
4519,31 370,57 60,47 39,53 | 
2477,58 198,53 27,89 72,11 
2067,99 165,71 13,61 86,39 
2146,01 171,96 16,75 83,25 
2333,55 186,99 23,44 76,56 
4573,84 | 366,51 21,88 78,12 
2286,92 183,25 

2273,56 182,58 21,60 8,40 | 
2357.34 188,90 24,22 78 
5208,82 | 417,39 31,40 68.60 | 
2604.41 208,69 

323216 | 263.00 45,57 54,43 
4710,61 377,47 21.155 | 75,85 
2355,31 188,73 

2722,95 218,69 31,39 | 65,61 | 
7575,88 607,06 29,26 0,74. | 
2525,29 | 202,35 | | 
2534,95 | 203.18 29,53 0.47 | 
2732,56 218,96 34,62 | 65,38 | 
1135,70 | 91933 23 | wor 
3795,23 304,12 | 
4832,21 | 337.21 2606 | 7a | 
2416,11 193,60 | | 
2390,89 191,58 25,28 | 74,92 | 
6803,38 | 345,16 12 | 7a | 
2267,79 181.72 | | 


390 


No min% Formulae. 


Rn EL 
ESiiplur ... rue. | v URBE | Bes 2 Bam 


Si ® s 
| S’ | £) : 


.IME=NHSIH. . 


a. in 
3. en 
=. .3 Ageenliemh 5 21] Ba. 
es 
ee Sn 
- Auricum . 2... | Au ee 
- :  Aurosum » u. . 
BER i 
DEE 
| - Arsenici . . - As"”s ; 
i ner Sulphuretum Arsenici . . AsS’ . IE 
| Sulphuretum Baryticum . 2. . .J| Ba . ke 


I per Suiphuretum Barü.. . » - 
| Sulphuretum Benzoylicum. . . - -» 
- Bismuthicum . . . +J| 


- * Cadmium . . 2... 


201,17 
402,33 
603,50 
804,66 
1005,83 


428,12 
856 
1234.36 


1552,77 
3105,54 
4658,32 
3089,52 
6179,04 
9268,56 


2687,19 | 


5374,38 
8061,57 
5841,67 
2280,53 


"1058,05 


2116,09 
3174,14 


1862,71 
1533,69 
1088,08 
2176,17 
3264,25 

897,93 


1795,86 
2693,80 


Pondera atomorum. 


0 = 100. 


H—=1. 


16.12 
32.24 
48,36 
64,48 
80,60 


34.31 

68,61 
102,92 
124,43 
248,85 
373,28 
247,57 
495,13 
742.70 


215,33. 


430,65 
645,98 
468,10 
182,74 

84,78 
169,56 
254,35 


149,26. 


122,90 

87,19 
174,38 
261,57 


71,95. 


143,90 


215,86 . 


+ BR. 


| N=41,35 
| H=11,66 


53,01 


87.04 


80,47 


92,51 


96,56 
20,61 
80,99 


46,00 


86,88 


81,51 


Partes centesimales. 


—E. 


Ss. 


46,9. 


12,96 


19,53 


391 


H vel H. 


392 


N 0. m.i.n_.2. Formulaäe. 


Sulphurelum Calcicum . . 2... . 


C 
2 ; 
. 3 3 ® © “ 
bi Sulphuretum Calecü » -» -» » . .| Ca 
- -. cumaqua . .I Ca+sH 
per Sulphurelum Calci . . . 19, 222 


Sulphurelum Cericum - . . 2... .|te .. 


2. e 
- Cerosum . Ce 
2», ; 
3. 
- Chloricum . ©. 
- Chlorosum €. 
- Chromicum . . .. ©r 
2, 
3. : 
- hyper Chromicum . . . Ör 
| Bio) 
3. 
- Cobalticum Co 
5 
3% 
sesgui Sulphuretum Cobalti . . . .» Co h 
bi Sulphuretum Cobali. . -» - ..16o . 
Sulphuretum Cupricum. » © 2. . | Cu 
2% 5 


bi Sulphuretum Oapri , . aa ! 1 1 ul. 


per Sulphuretum Cupi . » .» » .1:Cu 
Sulphuretum Cuprosum . ....4&u .. 
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Pondera atomorum. Partes centesimales. 
0=10. | #=1. +E. | —E | HveäH. 
457,18 36,64 | 5600 | 44,00 
914,37 73.27 
1371,55 109,90 | 
658,35 52,75 33,89 61,11 
Ca S | H 
995,79 79,79 25,71 40,40 33,89 
1261,54 | 101,11 2029 '| 7971 
1752,89 140,46 65,57 34,43 
3505,77 280,92 | 
5258,66 421,38 
775.86 62,17 74,07 25,93 
1551,72 124,34 
2327,58 | 186,51 
844,98 | 67,71 52,39 47,61 
643,32 | 51,59 68,75 31,25 
1307,13 104,74 53,83 46,17 


2614,25 209,48 
‚3921,38 314,22 | 
754,15 60,43 46,65 53,35 
1508,29 | 120856 | 
2262,44 181,29 


570,16 45,69 64,72 |. 35,28 
1140,31 91,37 
1710,47 137,06 
1341,48 107,49 5501 | 44,99 
771,32 61,81 47.84 52,16 
596,86 47,83 66,30 33,70 
1193,72 95,65 
1790,58 143,48 | 
798,03 63,95 49,58 50,42 
1401,52 112,31 23,23 71.77 


992,56 79,53 79,73 20,27 
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Nemina Formulae. 


| Sulphuretum Cuprosum 2 
Kay 
| sub Sulphuretum BPerri . Fe?s 
| 2; | Fe:s 
| Sulphuretum Ferricum . | Fe 
| Ka 
| & Sulphuretum Werri . | Fe 
| Sulphuretum Perrosum. -. » » . .| Fe 
- Glucinicum . . er e ? 
| &% 
- Hydrargyricum . . . .| Hg 2 
- Hydrargyrosum \ Ho i E 
2 
8,0 
- Jodicum . . Bi 
- Jodosum . | 3 
- Kidieum 2... 2. LI 
2. 
| 3. 
- hyper Iridicum . Ir. 
- Iridosum .- . 


= 
nn 


I DO eu WS 


N 


-  —  hyperiridosum . . . 
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Pondera atomorum, 


0= 10. | 


1985,11 
2977,67 
2914,81 
879,57 
1231,90 
2563,81 
3845,71 
741,54 

. 540,37 
1080,74 
1621,11 
1266,02 
2532,03 
3798,05 
1466,99 
2933,98 
4400,97 
2732,81 
5465,62 
8193,43 
1981,83 
1780,66 


1635,83. 


3271,66 
4907,49 
1836,99 
3673,99 
5510,98 
1434,66 
. 2869,33 
. 4303.99 
3070,49 


H=1. 


159,07 
233,60 
233,57 

70,48 
102,72 
205;44 
308,16 


- 59,42 


43,30 

86,60 
129.90 
101,45 
202,89 
304,34 
117,55 


‚235,10 


352,65 
218,98 
437,97 
656,95 
158,81 
142,69 
131,08 
262,16 
393,24 
147,20 
294.40 
441,60 
114.96 
229,92 


344,88 


246,04 


IE 


93,10 
77,13 


52,92 


45,74 
62,77 


52,33 


86,29 


92.64 


79,70 


83,70 


75,41 


67,15. 


85,98 


80,35 


Partes centesimales. 


HvelH. 


14,02 


19,65 


396 


N o m ee Kormulae. 


EBENE EEE ER EEE EEE SEES 


Sulphurelum hyper Iridosum . 2% 
3 2 
- Kaldaım. | u ..1 
2. 2 
8; LE 
bi Sulphuretum Kali - . x >»: IK. 
ri Sulphurelum Kali . K. 
quadri Sulphuretum Kali Ki 
per Sulphuretum Kali. . . : .. K \ 
Sulphurelum Lithicum . 1“ 
N . 
3. 


nn 
> 
> 


‚per Sulphuretum Lithi . .... 
Sulphuretum Magnesicum . 


‚von 
® 8 ® 


=  Manganossum . . . ».| Mn 
2. 
| RR 
- Molybdium. . . ..1Mo 
2, . 
| 3. 
-_ Natricum . . Na . . 
er 
3. 
& . cum aqua . . | Na-+9H 
N ib ._ = Na +5H 


bi Sulphurketum Natrü , . » » ..!.I Nas . uch 
tri Sulphurelum Natrü: . 2. ...IM 5. 
‚quadri Sulphurelum Nati » © . . | Na 


Pondera atomorum. 


0 = 1M. 


6140,99 
9211,48 
691,08 
1382,16 
2073,24 
892,25 
1093,41 
1294,58 
1495,74 


231,50 


562,99 
844,49 
1086,16 
359,52 
719,03 
1078,55 


547.05 » 


1094,10 
1641,16 
1000,85 
2001,70 
3002,55 

492,06 

984,12 
1476,19 


1504,38 


1054,46 

693,23 
894,39 
1095,56 


H =" 


492,08 
738,12 
55.38 
110,75 
166,13 
71,50 
87.62 
103.74 
119,86 
22,56 
45,11 
67,67 
87.04 
28,81 
57,62 
86.43 
43,84 
87.67 
131.50 
80.20 
160,40 
240,60 
39,43 
78.56 
118,29 


120,55 


84,49 
55,55 


71,67 
87,79 
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Partes centesimales. 


+. 


70,89 


54,91 
44,81 


37,54. 


32,75 
28,54 


7,40 
44,05 


63,23 


59,80 


59,12 


Na 
19,34 


Na 
27.59 


" 41,96 


32,52 


26,55 


„a 


29,11 


45,09 
55,19 
62,16 


67.25 
71,46 


92,60 
55,95 


36,77 


40,20 


H vel H. 


Y 
67.29 


H 
53,33 
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N 0m en Formulae. 
per Sulphuretum Natrü : | Na 
Sulphurelum Niccolicum I Ni 
| 8% ; 
Bi 
-  Osmicum . 108 . 
1.2: 
- hyper Osmicyum 1 Ös 2 
| 2. F 
IB... 0% 
- °.-Osmiosum » . 2 °...108 . 
| 1:2. 
- hyper Osmiosum . | 88 ; ; 
| 2. 
3 
- . Palladicum . . I Pa Rs 
8. 
| Ei a ; 
- . Palladosum . | Pa 5 
1% . 
I3. 
= Platinium . : » . „I Pt. 
2, 
3. 
-  Platinosum | Pt. 
Be 
"3. 
- Plumbieum . 2.2.1 Pb i 
| | RR; 
1:3. 


> 
> 
“ 


= 


- Rhodicum 
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Pondera atomorum. Partes centesimales. 


0=10. | #=1. +E | —E H vel H. 
1296,72 103,91 22,43 77,57 
‘ 570,84 45,74 64,76 35.24 
1141,68 91,48 | 
1712,52 137,23 
1646,82 131,96 75,57 24,43 
3293,63 263,92 
4940,45 |. 395,88 | 
1847,98 148,08. 67,34 32,66 
3695,96 296,17 
5543,95 444,25 
1445,65 115,84 86,08 13,92 
2891,30 231,68 
‚4336,96 | 347,52 
3092,47 247,80 80,48 19,52 
6184,94 495,60 | 
9277,41 743,41 
1068,23 85,60 62,34 37,66 
2136,46 171,19 
3204,69 256,79 
867,06 69,48 76,80 . 23,20 
1734,13 138,96 
2601,19 208,44 
1635,83 131,08 75,41 24,59 
3271,66 262,16 | 
4907,49 393,24 
1434,66 114,96 85,98 14,02 
2869.33 229,92 | 
4303,99 34,858 1 
1495,66 11985 | 86,55 13,45 
2991,33 239,70 
4486,99 359,55 
1906,27 152,75. 63,34 31,66 


400 
Nomimı 


| Sulphuretum Rhodicum .» 


= Stannosum . -» 

= hyper Stannosum 
-_ Stibicum . »- 

Oxy Sulphurefum Stibicum . 

| Sulphurelum Stronticum . . 
. Thoricum . - . 

= Uranicum . : 

- Uranosum ; 

- Vanadicum . . 

rs Wolframicum » 


4 ...- Yitricum . .» 


u %8 


Formulae. 
as de 
Sure. 2.2 
Se dose 
Sn RR 
Shiog . oh 
2Sb-+Sh . . 
> 
S-. : 
RR : 
Din ae 
2.5 ; 
a, R 
%% 

5% 5 
ee Vo, 
Bun 9 

Re See : 

; ® e 
3°, R 
ne 
Be, 
N 


Pondera atomorum. 


V. 


0=10. | HA=1. || B- | Hve. | 
rm nennen | 
3812,54 305,50 
5718,81 458,25 
936,46 75,04. 
1872,92 150,08 
2809,38 225,12 
2074,08 166,20 
2216,40 177,60 
4432,80 355,20 
6649,19 532,81 
6345,70 | 508,49 
748,45 59,97 
| 1496,90 119,95 
2245,35 179,92 
946,07 75,81 
1892,13 151,62 
2838,20 227,43 
6026,21 482,89 
12052,42 965,77 
18078,63 1448,66 
2912,52 233,38 
5825,05 466,77 
8737,57 700,15 
1259,22 100,90 
2518,44 201,81 
3777,66 302,71 
1585,33 127,03 
3170,66 254.07 
4755,99 381,10 
603,68 48,37 
1207,36 96,75 
1811,04 145,12 
604,39 48,43 


Partes centesimales. 
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| Sulphurelum Zincicum . 


-  .  Zirconicum 


Fanlalas Aluminicus 


- Ammonicus 


-_ Argenticus 

- Baryticus : 
- Caleicus . 
- Uupricus . 
- Kerrosus . 
_ Glucinicus . 
- Kalicus . - 
- Lithicus - 
- Magnesicus 
- Manganosus 
- Natricus 

- Plumbicus . 
- Stronticus . 
- Thoricus 

- Yttricus - 
_ Zincicus -. 
- Yılrconicus . 


Tantalum . .» :- -» 


Tarftras Aluminicus . . 


u Ammoniecus 


KWormulae. 


“e.o «ma 


| ame. MT: 
Ag Ta AI: 
:Bafa. ; 


Cara, 8 =: 


KOurTa- ı. 23 


Fear er 


SR > 


ee 
| L Fa. es re 
| MeTa .... 


Ana 25 


Sı Ta ae 


kZuta . 5% 
dat . 88, 
Kirss. . 8 
HERE. . 2% 


dab. Ku 


| Är. a. 


Ur . “ E02 ® 


I NH a 


Pondera atomorum. 


1208,78 
1813,17 
1443,90 
2837,79 
4331,69 
8464,62 
2821,54 
2934,38 
4059,04 
3564.31 
2963,45 
3103,13 
3046,64 
8784,81 
2923,27 
3197,35 
2787.76 
2865,78 
3053,32 
2998,33 
4001,93 
3254,72 
3452,33 
3109,94 


3110,66 


8962,69 
2987,56 
1153,72 
307,43 
134,47 
1044,82 
157,67 


| 
| 


H=1%i 


145,29 
115,70 
231,40 
347,10 
678,28 
226,09 
235.13 
325,25 
285,61 
237,46 
218.66 
244,13 
703,94 
234,65 
256,21 
223,39 
229,64 
244,67 
240,26 
320,68 
260,80 
276,63 
249,20 
249,26 
718,19 
239,40 

92,45 
184.90 


251,17 


83,72 
92,76 


Partes centesimäles. 
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we H vel H. 


88,86 
64,24 
73,15 
87,99 
84,03 
85,58 


| 
| 
89.04 


81,55 
93,53 
90,98 
85,40 . 
86,96 
65,15 
80,11 
75,53 
83,84 
83,82 
87,28 


79,51 


71.76 
26* 
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Kormulae 


| di Tariras Ammonicus . » ».. I RED. 2... 


A 2 0: 
- - cum .. [RET-+HR.. 
Mer, . 
BB; 
CHE. 22 
= Caleieuso:. . 39 „sr... a 
‚Ebel. de 
alle, are 
NCeT. 2 Er 
Fre 2 
Se 


Co T o ® ® [3 £ 


| Tartras Argenticus . » =: 2. el 
- Baylics .. + - 22 .2.] 
- Bismuthicus ® ® D ® Pr} el 


uf Tadmicus ® e & D ® o o 


- - cum aqua . . 
en Cericus D D . . eo ® ® 


Et Terosus ® « © ® . “ ® ® 
- Chromieusi. 2 „S8:2 .. 


s Chatten 3... wer 253 


-. .„Caprieubi>., . wur... Kae 

- Ciprossas». 4. ea N... Fee. : 

-.  Berieme.u. . -» So, hier ı VE 
a ne. SE 

-...Berrosus 33. 2 Be arg 

- -. tum aqua >&:2 . 1. [Rei 32H nl 


Us N Ps ® . ® 


= Glüeinieüus 2. 2 „28 2% 


-  Hydrargyrius. ». »...| Hot 

-:.. Hydeargyıosus: . wat 1. IT. 220 
=. Hydrietisi as. 0. 2 2. SCHEN 
- . Ralieusn... RD Re 


iR, 
AN EREN 
IK H 
Er... ri 
Mer EN 


ı bi Tartras Kalicus . . » . .» 


- _ cum aqua 
Tartras Laticus! 2 8. 
ur? Magnesicus 0} [) ® 0) ® N) “ 


1988,38 

994,19 
2100,86 
2282,32 
1787,59 
1817,63 
1627,48 
1186,73 
1636,65 
3941,53 
1313,84 
1505,41 
3495.76 
1165,26 
1299,70 
1326,41 
1722,10 
3470,54 
1156,85 
1269,92 
1494,88 
3154,65 
1151,55 
2196,53 
3462,36 

943,19 
1420,63 
2251,34 
1125,67 

363,82 

011,04 

089,06 


Pondera atomorum. 


0100. | 


H=1. 


159,33 
79,67 
168,34 
182,88 
143.24 
145,65 
130,41 
95,09 
131,15 
315.84 
105,28 
120.63. 
280,12 
93,37 
104,15 
106,29 
137,89 
278,10 
92,70 
101,76 
119,79 
276,82 
92,27 
176,01 
27.74 
75,58 
113,84 
180,40 
90,20 
189,42 
81.02 
87.27 


artes centesimales. 


| 


—E. 
83,56 


79,08 
36,40 
46,47 
45,70 
51.04 
70,00 
50,76 
63,23 


55,18 
71.29 


63,92 
62,63 
48,24 
71,81 


65,41 
55,57 
72,14 


37,82 
23,99 
88,07 
58,48 
73,80 


70,28 
82,16 
76,28 
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| HvelH, 


5,36 


27,49 


15,05 


11,93 
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Tartras Magnesicus cum aqua 


- Manganosus . 


- Molybdicus 


- Molybdosus A 
Tartras Natricus . . 


| = > cum aqua . 
ı bi Tariras Natrieus . - - 


Tariras Niccolicus . - - - 


- Palladosus . - - - 
-  * Platinosus . . . .°. 
- Plumbieus . . . . 
- Stannosus . . . .» 
“ Stibicus:. . . .. % 


_ Stronticus - '. : . 
= Telluricus -. . . 


- Theorie“. =. 
= Uranı@us ®..% . % 


- © Dranosus.:ı 0. 2% 
e Vanadicus . . : . 


= Yılreusin. 03 
- Zincieus ! . . . 
- Firconicus » : 


Telluras Aluminicus . 


Met-+H 
MT... 
i Mo? 


| Na T+53H 
Be pe 
Burn. . . 
Pi... 
IR, ; : 
SE, . : 
HT ,. 


= - cum aqua 


27 Ge 


| MET .. 
INaT. . . 
| Nat-eH. 
IN .. 


[3 


Var 


VER » > « 


ST... 
| Ne? 2.8 


Y, ® * ® 


ih Sr 


Er 5. 
| % ne 


Formulae. 


Pondera atomorum. 


0 = 100. | 


1201,54 

1276,60 

2459,94 
1229,97 
1529,23 
1221,61 
1446,57 
2052,32 
1026,16 
2339,76 
1300,39 
1596,61 
2164,21 
2225,21 
1666,01 
4405,04 
1468,35 
1478,00 
2663,19 
1331,59 
1675,61 
8214,85 
2733,28 
3642,07 
2718,31 
1359,16 
1333,23 
1333,94 
3632,53 
1210,84 
3947,62 
1315,87 


H=1. 


96,28 
102.30 
197,12 

98,56 
122,54 
‚97,89 
115.91 
164.45 

82,23 
191,49 
104,20 
127.94 
173,42 
178.31 
133,50 
352,98 
117,66 


. 118,43 


169,51 

84,76 
134,27 
658,25 
219,42 
291,84 
217,82 
108,91 
106,83 
106,89 
291,08 

97.03 
316,32 
105,44 


® 


Partes centesimales. | 


+E. | —E |Hveh | 
21,50 6914 | 9,86 
34,93 65,07 
32,46 67,54 
45,68 54,32 
32,00 68,00 
27,02 57,43 15,55 
19,05 | 80,95 

| 

| 
16,36 | 69,52 14.12 
36,12 63,88 
4,9 52.03 
61,62 | 38,383 
62,67 37,33 
50.14 | 49,86 

! 
4343. | Bu 

En 

1 
43.79 | 56.21 
37,62 | 62,38 
50,42 49,58 
69.66 | 30,34 
77,19 | 22,81 ° 
38,88 | 61,12 
37,69 62,31 
37,72 62,28 
31,39 | 86.61 
16,27 | 83,73 

| 

| 
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Nominoea Formulae 


Telluras Ammonicus . .... Nee, er 


-" "Argenleis . . ne... an 
- Baryticus . 22 2cch Bate . re 
- Checer 2... .Po , Pan 
- „x Qmprieus .., - wo. . 21 Oue . e 
=. Demos... u, kefe . .e.8 

-  Glucinicus . » » 2... Gier . RE 


- Hydıcus,. ..).. =. 
- tri Hydricus . . .»..» 


| Kaleusıv rt. 2.0.00. 2 
| quadri Telluras Kalicus . . . . 


Telluras Lathiems .: .ı.. 9.0. % 


- Magnesicus . . ... Mg Te, Su 

- Manganosus . ». ... Hinde’ .eer 

- Natzenss 2 ses Na’le . a 
- Plumbieus: ... .=rr2 22.1 phle 5 id 
- Stionliem,. . 2er 2. Ponte Lea 
- .. Ahorleus 2... ec ss Pape ns 
. Yitrieus .. See Sa yo NER 

- Zinceus.n. . ve ver 

= Zirconieus . . 22.2.1 Zriet ‚vol 


Telluretum Alummicum . ... 


. Ammoncum . . .. NH*Ye 

- Argenlicum . Wi... Ag'Te s 

- Aucuam. - are. Au’Te® er 
- Ausosum:. . Vater. Au’Te ’ 

-. rBaryticam a.» BaTo N 
- Bismuthioum ... . . Bi'Te. 3 

- Cadmicum . . 2 2. CäTe 
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Pondera atomorum. Partes centesimaäles. 


0=1%. | #=1. +E. | —E |HveH | 
1428,72 114,48 22,88 77,12 
2553,37 204,60 56,85 43,15 
2058,64 164,96 46,48 53,52 
1457,78 116,82 24,42 75,58 
1597,46 128,01 31,03 68,97 
1540,97 123,48 28,50 71,50 
4267,81 341.98 22,55 77,45 
1422,60 113,99 

| 1214,24 97,30 90,74 9,26 

| 1439,20 115,32 76,55 23,45 
1691,68 135,55 34,87 65,13 
4996,97 400,41 11,81 88,19 
1249,24 100,10 | 

1282,10 102,74 14,06 85,94 
1360,12 108,99 18,99 81,01 
1547,65 124,02 28,81 71,19 

. 1492,66 119,61 26,19 73,81 
2196,26 200,03 55,86 44,14 
1749,05 140,15 37,01 62,99 
1946,66 155,99 43,40 56,60 
1604,28 128,55 31,32 68,68 
1604,99 128,61 31,35 68,65 
4445,69 356,24 25,65 7135| 
1481,90 118,74 | Bi 
2747.62 | 220,17 12,46 87,54 | 
1028,72 82,13 22,06 77,94 
2153,37. | 172,55 62,77 73 | 
4891,32 391,94 50,83 49,17 | 
3237,79 | 263,46 75,61 2139 | 

| 1658,64 132,91 51,66 4834| 

ı 1688,68 135,32 52,52 47,48 | 

| 149853 | 120,08 46,50 33,50 | 
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| Telluretum Caleicum | 
- Tericum . . . 


= Cerosum . . . 
- Chromicum . . 
- Cobalticum . . 
- Cupricum . . 
> Cuprosum . . 
- Ferrieum . . . 
E Ferrosum . . 
- Glucinicum . . 
- Hydrargyricum 
- Hydrargyrosum 
-  Mridicum . . . 
- hyper Iridicum 
_ Iridosum . . . 
- hyper Iridosum 
- Kalicum . . . 
= ‚ Lithieum . . . 
- Magnesicum . 
- Manganicum . 
x. Manganosum . 
- Natricum . . 
- Niccolicum . . 
- Osmicum . . 
- hyper Osmicum 
- Osmiosum . . 
- hyper Osmiosum 
- Palladicum . . 
- Palladosum . . 
- Platinicum . 

- Platinosum . 


- Plumbicam . . 


Kormulae. 


v « 

” “ Lo 

. ” K2 

» E L} os 
” s s ® 
= ® [2 E\ e 
® e 2 . [2 
s =“ 7 » ” 
» [2 e * @ 
[3 s ” = ® 
. * « 3 ® 
® ® “ ®- 
a ® o ® 

[) . ® ® eo 
+ ® 
. . ” . 
» “ - « “ 
® ® ® ® ® 
® ® » 

” . ® “ 
® v . ” © 
” ” * * = 
> » ® “ 
* . ° ® » 
* « ® ® ®. 
» ® e « ” 
“ « . . Nie 
* ® ” 


4ii 


Partes centesimales. 


+E | —E | Bve#. 


Pondera atomorum. 


0= 108. H=1. 


54, ‚6 


0=m. | a1 

1057,73 | 24.20 | 0 
3554.68 254,84 32,33 67,67 | 
1376,46 110,30 44,95 58.25 | : 
3108,92 249,12 22,63 77.37 
1170,75 93,81 31,52 684 | 
1197.46 | 95.95 33,04 66,96 | 
1593,15 127.66 49,67 50.33 | 
3083,70 | 247.10 22,00 78.00 
1140,97 | 91.43 29,73 70,27 
3067,81 245,83 21,60 78,40 
2067,59 165,68 61,22 38,78 
3333,41 267,10 75,95 24.05 
2837.03 227.34 43,48 56,52 
3633,79 291.58 33,90 66,10 
2035.26 163,09 60.61 39,39 
4872,29 390,42 50,63 49,37 
1291.68 | 103,50 37.93 2.097 

882,10 70,68 91 |) 0 | 

960,12 76,94 16,49 83,51 
3097.06 248.17 22,34 77.66 
1147,65 91,96 30,14 69,86 
1092,66 87,56 26,62 73,38 
1171,44 93,87 31,56 68,44 
2848,01 228.21 43,70 56,30 
3649,78 292,46 34,10 50 
2046,25 163,97 60,82 39,18 | 
4894,26 392,18 50,85 49,15 
2269,43 181,85 2934 | 70,66 
1467,66 117,60 45,37 54.63 | 
2337,03 227,34 43,48 56,52 | 
2035,26 163,09 60,61 39,39 
2096,26 | 167,% PP er 7 
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Nomin3. - Formulae. 


Telluretum Rhodicum . ..... Rper: N Ren 


be Stannicum , 028 . Sales: se: 
z Stalinasum . '. 2... . SE . Sue 
- Stronticum . 2 .... I SeTe: . Sa 
- Thorieum. . 2... ThTe. „oa 
. Uranıeum. „+ Alla. . EReet e 
- Uranosum . „ 2.5, Des . 
- Vanadiceum . . 2.2. Velen. see 
- Teiienm 2 0,2... ja, 2 a 
- Zmcem 2.8, Zu Te. 
- Zirconicum. . 2... ZiTei 2 . 
Telluridum Hydrieum . . !.. 


el 


| HTe. a 
Telurium a mars. u. | | 


Deren | 
Ares: Ve E 
iger RR | 


| NHt'fe. NZ 


Telluris Alummieus . 2.2... 


- Ammonieu . » .... 
- Argenticus ea, | Aute | 
- Barylicaus .-.„ se. | Bate... 9 
- Caleieasen 2... ur. Pose. Na | 
- Cüprieus #2, No, 2 1 Care. Sobaa 
- Kerricustn , (ana Pepe, a | 
| ce 
- Kerrosusss 27 2 bass Fe 1a. Sa 
- Glueinieus . . 2.0... Gpeir, pn 
RR 
- Kaleus ati 8 Kleky. DIES 


65 Telluris Kalicıs. N. 


Pondera atomorum. 


0= 100. | 


3708,06 
2338,82 
1537,06 
1349,05 
1546,66 
7828,01 
3513,12 
2460,42 
1204,28 
1204,99 
3245,69 
814,24 
801,76 
1603,53 


2405,29 


3207,05 
4008,82 
4810,58 
3647,62 
1215,87 
1323,72 
2453,37 
1958,64 
1357,78 
1497,46 
3983,70 
1327,90 
1440,97 
3967,81 
1322,60 
1591,68 
2593,44 


H—1. 


297,13 
187,41 
123,17 
108,10 
123,94 
627.27 
281,51 
197,16 
‚96,50 
96,56 
260,08 
65,25 
64.25 
128,49 
192,74 
256.98 
321,23 
335,48 
292,29 
97,43 
106,47 
196,59 
156,95. 
108,80 
119,99 
319,22 
106,41 
115,47 
317,94 
105,98 
127,54 
207,81 


IE 
35,13 
31,44 
47,84 
40,57 
48,16 
69,27 
77,18 
34,83 
33,42 
33,46 
25,89 

1,53 


17,61 


24,61 
59,17 
48,85 
26.22 
33,10 
24,56 


30,48 
24,26 


37.06 
22,75 


Partes centesimales. 


—E. 


64.87 
68,56 
52,16 
59,43 
51,84 
30,73 
22,82 
65,17 
66,58 
66,54 
74,11 
98,47 
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H vel H. 


1 bi Telluris Kalieus 


j quadri Telluris Kalicus 


pn . _ [. 


Telluris Lithieus . 


- Magnesicus 
- Manganosus 
z Natrieus . 


bi Telluris Natricus 


® 


» 


. 


£} 


“ 


@ 


® ® ® . 


cum aqua . 


. 


quadrı Telluris Natricus 


Telluris Niceolicus 


- Platinicus 
- Plumbicus 
- Stannosus 
- Thoricus . 
- Zuincicus . 
- Zurconieus 


TRoria . 
Thorium . . =. 
Prlanas Aluminieus 


- Ammonicus 
- Arrenticus 
- Baryticus 


- Calcieus . 
- Cupricus . 


- Kerrosus . 


= 


- 


® 


%* » ® * 
* * “ 
« ® £) 
( ® « “ 
® [r7 
® ® ® a 
cum aqua 
= ® = 
2 
® 
+ 
« 2 
“ 
® ’ * 
P . ® ® 
“ ® 
. ” 
® 
® C 
® 
“ ® ® ” 
* » “ 


HKormulae. 


Y, RE 


4 


Kfei , . 
a 
| K’Te:--4H 
Lie. . 
Me'Te Eie# 
| MnTe . . 
INale . . 
|Nate: . . 
PR, 
Na Be. -. 
Be 
| Nale!-5 
e NiTe :. . 
| Pıde® . . 
eds. 
Phfle . . 
i Sn’Te R 
2 I 
| Zufe :... 
| fe ı.. 
eamicrie, 
hen} \ 
ı 1° 
U 
a 
NH... 
Ag ti a 
Bali . . 
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Pondera atomorum. Partes centesimales. 


0=10.| #a=1 | +8 | —E |HvB 
' 1296,72 102,90 
4596,97 368,36 12,83 87.17 
1149,24 92,09 
5046,89 404,4 11,69 79,40 8.91 
1182,10 94,72 15,25 84,75 
1260,12 100,97 20,50 79,50 
+ 1447,65 116,00 30,80 69,20 
' 1392,66 111,60 23.07 71,93 
2394,42 191,87 16.33 83,67 
' 1197,21 95.94 
4397,95 352,41 8,89 91,11 
1099,49 88,10 
4960,35 | 397,48 7,88 soas | 1134 
1471,44 117,91 31,92 68,08 | 
3437,03 275,41 4,71 | 58,29 
1718,51 137,70 | | 
2396,26 192,01 55,0 | 41,80 
1837,06 147,20 45,47 54,53 
1846,66 147,97 45.75 Br Be 
1504,99 120,60 33,44 656 | 
4145,69 332,20 27.51 72,49 
1381,90 110,73 | 
844,90 67.70 88.16 11,84 
744,90 59,83 : 
2153,32 172.54 29,83 70,17 
717.77 57,52 
830.62 66,56 39,36 60.64 
1955,27 156.67 7424 | 23576 
1460,54 117,03 65,52 24,48 
859,68 68,89 4,41 | 58,59 | 
999,36 80.08 49,60 50,40 
942,57 | 7555 46,58 | 53,42 | 
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 EERTETT EEE 


Nominı. Formulae. 


eseo  0.. 


Titanas Glucnicus - » 2 2 2 2 0 


="... Kaheuerie au 
— Lithieus ae. oc. 72.2, 1 
= Magnesicus . - 2 0 2 00°} 
- Manganosuss . 2 ee 0 0 e} 
- Natrieus ss .. » „am „2,1 
-  Plumbicus 2 2» 2»... .l 
- Stronticus 2. 2 0 ee. el 
BET. er 
year 
ZT 
EZ Ne 


- Thoneus 5.2, 2.584. 448 
_ Titkiens 30... 2a 
- Tmeeuse ana. see 
- Zircomeuss.. ae 


| Titanium. ea. er 
Uranas Aluminicus . . : 2... if 


- Atımomeus.. . war sie] 
- Ärgentiensa. ...' Sara... 
- Barstieusar . 22288.» 
- .. Calacanan. 2 ae 2. 
- Kerrosue u 1 a. 2 


_ Glucinieus; . . see .0f 


- Kalieuss: a8... ao 2.1 
- Lithieue 0. ri. 0 
- Magnesicus. . . ee 2. | 
- Manganosus. . « 2 2. .l 
- Natrieusi 1 . ses „01 
- Plumbicus . . .. 

- Stronticustt... dan. 


Fang Thoricus ® . . D) ® . “ ® 


Pondera atomorum. 


== TV. 


2173,51 

824,50 
1093.58 

683,99 

762.01 

949,55 

894.56 
1898,16 
1150,95 
1348,56 
1006,18 
1006,89 
2651.39 

883,80 

303.66 
178310.48 
5936,83 
6049,67 
7174.32 
6679,60 
6078,73 
6161.92 
18130,67 
6043,56 
6312.63 
5903,05 
5981.07 
6168,60 
6113,61 
7117,21 
6370,00 
6567,62 

V. 


HH =1. 


198,20 
66,07 
87.63 


54 ‚si 


61.06 
76, 09 
71.68 
152.10 
92.23 
108,06 
80,63 
80,68 
212,46 
70,82 
24,33 
1427.17 
475,72 
484,77 
574,88 
535,24 
487,09 
493,76 


1452,82 


484,27 
505,84 
473,02 
479,27 
494 ‚30 
489,89 
570,31 
510,43 
526.27 


ER. 
38,91 


53,94 
26.36 
33,90 
46,96 
43,70 
73.47 
56.24 
62,65 
49,94 
49,98 
43,01 
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Partes centesimales. 


—E 


61,09 


46,06 
73.64 
66,10 
53,04 
56.30 
26,53 
43,76 
37.35 
50,06 
50,02 
56.99 


96,39 


94,60 
79,77 
85,67 
94,14 
92,87 


94,69 


90,66 
96,95 
95.68 
92,77 
3,61 
80.41 
89,84 
87.14 


Din. | H=1) | +E | —E | Hvih HvelAH. 


27 
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No m ın°a2. 


Uranas Yitricus . . . .. 


_ v7 INCICUuUs e a . . . 


- Zirconiceus . ® e o 


Uranınm ® ® ® ® 2 D . ve 


Vanadas Alummicus . .. 


ı bi Vanadas Aluminicus . - 


I Vanadas Ammonieus . . - 
| bi Vunadas Ammonicus . 


Vanadas Argenticus. . . - 
bi Vanadas Argenticus . - 


Vanadas Baryticus - . - .» 


- - ‚cum aqua 
| bi Vanadas Baryticus ». . » 


Vunadas Bismuthieus . . . 


a Cadmicus ® ® 2 LE ® 


| bi Vanadas Cadmiws . . . 


 Vanadas Caleicus . : . 


i bi Vanadas Calcicus . . =. 


Ki 
WR 


Vanadas Cericus -. -. -» .% 


_ Cerosus . . . 


- Chromiecus. .: . 


Formulae. 


h Zn ® ® e £) . 


. [ s © 
® ® ® « 
® o.oee 


Bid. 
BaV+R .vu 
BahE. . SE 


6225.23 
6225,94 
18308,55 
6102,85 
2711,36 
5422,72 
4113,01 
1371,00 
7583.69 
1263,95 
1483,85 
2640,74 
1320,37 
2608,50 
3765,39 
1882,70 
2113,77 
2226.25 
3270.67 
1635,33 
2143,81 
1953,66 
3110,55 
1555,28 
1512,91 
2669,80 
1334,90 
4920,07 


1640,02 


1831,59 
4474,31 
1491,44 


Pendera atomorum. 


0=10. | H=1. 


498,83 
498,89 


1467,08. 


489,03 
217,26 
434,53 
329,58 
109,36 
607.69 


101,28 


118,90 


211,60 


105,80 
209,02 
301,72 
150,86 
169,38 
178,39 
262.08 
131,04 
171,79 
156,55 
249,85 
124,63 
121,23 
213.93 


. 106,97 


394.25 
131,42 
146,77 
358,53 


119,51 
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Partes centesimales. 


+E 
8,07 


8.08. 


6.23 


>, 


91,93 
91,92 
93,77 


84,38 


91,53 


77.97 
87.62 


44.35 
61,45 


54,73 
51,97 
70,74 


53,96 
59.22 
74,39 


76,47 
86,66 


70,54 


63,16 
77.57 


| H vel HM 


27° 


| Vanadas Cobaltieus . 
| bi Vanadas Cobalticus - . 


| Vanadas Cupricus . » 
1 bi Vanadas Cupricus . - 


I Vanadas Cuprosus . . 
sr Kerricus ® ® Q 


| bi Vanadas Ferricus 


| Vanadas Ferrosus . . . 
| di Vanadas Ferrosus . 


I Vanadas Gluciniens . . 
1 bi Vanadas Glucinicus . 


Vanadas Hydrargyricus 
| bi Vanadas Hydrargyricus 


ı Vanadas Hydrargyrosus . 
| di Vanadas Hydrargyrosus 


Vanadus Kalicus . . . » 
| bi Vanadas Kalicus.. . 


= - cum aqua 


| Vanadas Lithicus . . . 
| bi Vanadas Lithieus . . 


Vanadas Magnesicus . 


Formulae. 


o... 0,0 


RN, 


a 
erh 0, 
KV213H 


IV. Ö ® 
luie. 
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1625,88 
2732,78 
1391.39 
1652,59 
2809,48 
1404,74 
2048,28 
4449,09 
1483,03 
7919.76 
1319.96 
1596,10 
2752,99 
1376,50 
4433,20 
1477,73 

903,87 
1317.31 
2522.72 
3679,61 
1839.80 
3783,54 
1945,43 
1472,72 
736,81 
903,70 
451,85 
241,14 
337.22 
494,12 
247,06 
415,24 


| 


Pondera atomorum. 


0-10. | H=1. 


130,28 
222,99 
111,49 
132,42 
224,97 
112,49 
164,13 
356,51 
118,84 
634.62 
105,77 


127,90 


220,59 
110,30 
355.24 
118,41 
633,85 
105,56 
202,15 
294,85 
147,43 
303,58 
396,28 
198,14 
139,97 
232,68 
116.34 
259.72 
107,15 
199,86 

99,93 
113,41 


+E. 


28.85 
16,85 


30,00 
17,64 


43,52 
21,99 


12,35 


27,52 
15,95 


21,71 
12,18 


54,14 
37,12 


69,46 
53,21 


33,77 
20,32 


18,20 
13,49 
7,23 


18.25 


Partes centesimales. 


| HvelH. 


10,41 


422 


Foermulae. 


| di Vanadas Magnesius . . . . . [| MgV? 


| Vanadas Manganosus . .» .» . . „| MnV 
I bi Vanadas Manganosus . . . . .] MnV? 


| Vanadas Molybdieus . - -» . - -[ MoV? 
- Molybdosus . . 
- Natrieus » :. „22: 040.4 NaV 


| bi Vanadas Natrius . » : +4 Nav: .. won 


| Vanadas Nicodlieus. . . ..:.]NV..... 
| di Vanadas Niccolieus . . .» . - - NV, 


| Vanadas Palladieus . . „2% see kpas 2. 


- Platmieas en PL V: 


- Plumbieas : . „2.2201! FBBM. . 
bi Vanadas Plumbicus -. ». . . . .I1 PHV: a 


Vunadas sesqui Plumbicus 


-  Rbolieus . . 2.0. Ep. re 


- Stannicus. ee SnV? 
- Stannosus . . „alesste} SnV 
- Stihicus . SpV°® 
Ser Stronticus e . ® » * r) . E SV © ® [) o x 


bi Vunadas Stronticus . 


Pondera atomorum. 


0=1%0.| H=1. 
. 2572,14 206,11 . 
. 1286,07 103.05. 
1602,78 128,43 
2759,67 221.14 
1379,84 110,57 
3112,31 249,39 
1556,15 124,70 
1855,41 148,67 
1547,79 124,03 
2704,68 216,72 
1352,34 108,36 
1626,57 130,34 
2783,46 223,04 
1391,73 111,52 
3179,68 254,79 
1589,84 127,39 
3747,28 300,27 
1873,64 150,14 
2551,39 204,45 
3708.28 297.15 
1854,14 148,57 
6497,28 520,63 
3248,64 260,32 
5073,45. | 406,54 
1691,15 135,51 
3249,08 260,35 
1624,54 130,18 
1992,19 159,64 
5383,58 431,39 
1794,53 143,80 
1804,18 144,57 
2961,07 | 237,27 


10,04 


27,82 


16,16 
25,66 
37,65 
25.26 


14,45 


28,88 
16,97 


27.23 
38.25 


54,66 
37.60 


64,39 
31,59 
28,79 


41,93 
35,58 


35,88 
21,86 


artes centesimales. 


89,96 


72,18 
83.84 


74,34 
62,35 
74,74 


85,55 


71,12 
83,13 


72,77 
61,75 


45,34 
62,40 


35,61 


68,41. 


71,21 


58,07 
64,47 


64,12 
78,14 


423 


424 


Nomin Formulae. 


b2. Vanadas Strontieus . „22.3.2. 2. Em er 
Vanadas Telluricus . . - ..2...1TV . as, 


a Thoricus « ® . eo o ® o Th V e eo . ° ® 
bi Vanadas Thoricuss . : : :.:..1MmV:....,. 


Yy 0) . o e 
Vanadas Uranicus . . » 22... KETE. . 225% 
1; k Eee} 


bi Vanadas Uranieus |. a. 212. BEINE. 


Vanadas Uranus . . . 2 2. Kal . 2 
= Voanadiiis. . . „Bier 1a Fr 


> 


i ig » . * o . Pi 
bi Vanadas Vanadieus. . » »..1IVV: .. 2... 
| DE, Er 


Vanadas Yiries # .. \. .. 2... Ja... ea 
bi Vanadas Yo . - 2.2: PX V2:. . 2 


I lt 
Vanadas Zincihs® . . „Warn... Pa . 
bi Vanadas Zineius . : : . ..1MmV: 
Mar. ', ea 
Vanadas Zircmieus. » » 2. ..1HV ..2... 
ER ; m 
Vanadis Alumwnicuss . . .: 2 ..14ÄV8 2.2 .. 
Ya; ee 
- Ammöonieus. .. EN DE FRERT 
- Arrenticus . ‘2. „nA 
- Barytieas .. „er... Rad... BR 
-. - Bismulhieus . „ae... Pan... VERaRE 
- Cadmicus: s.» . 8... 2. Pod: N 
- Caleieast , . ei Veoh 


gv Cericu S ® ® 2 ” ®. ® ® ® Ge V s 


Pondera atomorum. 


0 = 1W. 


1480,54 
3315,55 
1657,77 
2001,79 
3158,69 
1579,34 
9193.39 
‚3064,46 


12664,07 


2110,68 
3968.25 
3370.68 
1685,34 
5684,46 
1421,12 
1659,41 
2316,30 


- 1408,15 


1660,12 
2317,01 
1408,51 
4611,08 
1537,03 
3812,91 
1271,00 
1383,85 

258,50 
2013,77 
2043,81 
1853,66 
1412,91 
4620.07 


H=1 


118,64 
265,68 


132,84 


160,41 
253,11 
126,55 
736,67 
245,56 
1014,78 
169,13 
317,98 
270, 10 
135,05 
455,50 
‚113,88 
132,97 
225,67 
112,83 
133.03 
225,73 
112,87 
369,49 
123,16 
305,53 
101,84 
110,89 
201,01 
161,37 
163,77 
148,54 
113,22 
370,21 


425 


Partes centesimales. 


0-1. | #=1 | +E | —E | Hai 


30,21 


42.21 
26,73 


62, 25 


45,19 


0,85 
31,36 


18,59 


30,28 
17.84 


30.31 
17,36 


24.73 
16,85 


23.63 
57,87 
47,52 
48,29 
42,98 
25.20 
31,37 


—E. 


69,79 


57,79 
73,25 


37,03 


54,81 


29,15 
68.64 


81,41 


69,72 
82,16 


69.69 
82, 14 


H vel H. 


Nomina. 


I Vanadis Cericus . 
| A Cerosus . 
- Cobalticus . 


- Cupricus 

- Uuprosus 

_ Kerricus . 

- Ferrosus 

- Glucinicus . 


- Hydrargyricus 
- Hydrargyrosus 
7 Kalicus . . » 
- Luithicus . 

“ Magnesicus 

- Manganosus 

- Molybdicus . 


- Molybdosus 
= Natricus 

- Niccolicus . 
-  Palladicus . 


_ Platinicus 


= Plumbicus 
- Rhodicus 


- Stannicus 


- Stannosus 
- Stibicus . 


Formulae. 


Pondera atemvurunm, 


0O=1W. | 


. 1540,02 
. 1731,59 
1525,88 
1552,59 
1948,28 
. 4149,09 
1383,03 
1496,10 
4133,20 
1377,73 
2422,72 
3688,54 
1646,81 
1237,22 
1315,24 
1502,78 
2912,31 
1456,15 
1755,41 
1447,79 
1526,57 
2979,68 
1489,84 


3547,28 . 
1773,64 


2451,39 
4773,45 
1591,15 
3049,08 
1524,54 
1892,19 
5083,58 


H=1. 


123,40 
138,75 
122,27 
124,41 


156,12 


332,47 
110,82 
119,88 


331,20 


110,40 
194.13 
295,57 
131,96 

99,14 
105,39 
120,42 
233,37 
116,68 
140,65 
116,01 
122,33 
238,96 
119,38 
284,25 
142,12 
196,43 
382,50 
127,50 


244,33 


122,16 
151,62 
407,35 


427 


Partes centesimales. 


+E. 


38,96 
30,74 
31,93 
45,75 
23,58 


29,36 
23,29 


56,38 
71,35 
35.82 
14,58 
19,64 
29,67 
27.42 


39,79 
27,00 
30,77 
29,06 
40,41 


56,89 
33,58 


30,67 


44,14 
37,63 


—E. 


61,04 
69.26 
68,07 
54.25 
76,42 


70,64 


76,71 


43,62 
28,65 


64,18 


85,42 
80,36 
70,33 
72,58 


602 


73,00 
69,23 


70,94 


59,59 


43,11 
66,42 


69,33 


55,86 
62.37 


Hvel H. 


428 


Nomina. Formulae. 


rn act anemernnn 
I Vanadis Sübicüus’. . ... 2. 22. a8 NT. 


- Strontleus . . Mn. | EL 

- Teller. „wine. Pur) ar 
m, Fa 

= Thoriewssn... „ar 22, TER 

- Urandisiü, . ur IE 

| Us f 

= Urmosiet. .. „ae, ‚et ser 

- Yttricasa9t > , a.) Pe. er 

- Zincieuss m... 2 RN 
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Nachträge. 


Phosphorwasserstoffgas. Bd. I, p. 228. Eine neuere 
Untersuchung von Graham über die Ursache der Selbstent- 
zündlichkeit dieses Gases hat, wie es scheint, zu dem Re- 
sultat geführt, dass ein dem Gas in sehr geringer Menge 
beigemischter fremder Körper die Ursache dieser Kigenschaft 
ist. Schon. früher hatte man die Vermuthung, die Selbstent- 
zündlichkeit könne darin ihren Grund haben, dass Phosphor 
in fein zertheiltem Zustand oder im Gase verflüchtigt ent- 
halten sei; aber Graham fand, dass ein Gas durch Hindurch=- 
schlagen einiger elektrischer Funken, wobei es in Wasser- 
stoffgas und rauchförmig zertheilten Phosphor zersetzt wird, 
nicht selbstentzündlich wurde. Wenn selbstentzündliches Gas 
über Wasser oder Quecksilber diese Eigenschaft verliert, so 
setzt sich ein gelber Körper daraus ab, der Phosphor in einem 
solchen Zustand enthält, dass er nicht von Alkohol, Aether 
oder Alkali aufgelöst, wohl aber von Chlor und Salpetersäure 
oxydirt wird. Bringt man in selbstentzündliches Gas einen 
porösen Körper, z. B. ein Stück Gyps, der atmosphärische 
Luft enthält, mit der das Gas nur allmälig in Berührung 
kommt, so sieht man einen Rauch sich um denselben bilden, 
und nach einiger Zeit ist das Gas nicht mehr selbstentzündlich. 
Auch die Einmischung mehrerer anderer Gase benimmt ihm 
die Selbstentzündlichkeit. Hierzu sind aber von den ver- 
schiedenen Gasen sehr ungleiche Mengen erforderlich. Von 
Wasserstoffgas verträgt es das 5fache Volumen, von Stick- 
gas 3, von Kohlensäuregas 2, von ölbildendem Gas 1, von 
Schwefelwasserstoffgas 2, von Ammoniakgas Ys, von Stick- 
oxydgas ”ıo, und von Salzsäuregas Yo Volumen. Indessen 
bleibt die Selbstentzündlichkeit nicht immer gleich gross, und 
zuweilen ist mehr, zuweilen weniger von dem anderen Gas 
nöthig, um sie zu vernichten. Gut durchgeglühte Holzkohle 
und gebrannter Thon, in Quecksilber abgekühlt und in das 
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Gas gelassen, absorbiren etwas davon, ohne dass die Selbst- 
entzündlichkeit sogleich verloren geht; aber nach '% oder 1 
Stunde ist sie gänzlich vernichtet. Kohle, nicht mehr als 
Yo oder Yso vom Volum des Gases betragend, zerstört die 
Selbstentzündlichkeit oft in 5 Minuten. In Wasser ausge- 
löschte Kohle wirkt nicht. Vergeblich versuchte Graham 
durch Erhitzen von Kohle unter Wasser, die Gas aufgesogen 
und die Selbstentzündlichkeit des übrigen zerstört hatte, einen 
Körper zu finden, aus dem sich etwas schliessen liesse. Die 
Kohle gab nur Phosphorwasserstoff wieder. Wird Phosphor- 
wasserstoffgas über Quecksilber in einem Glascylinder auf- 
sefangen, dessen innere Seite zuvor mit kaustischer Kalilauge 
befeuchtdt worden ist, so verliert das Gas allmälig, aber erst 
nach mehreren en die Selbstentzündlichkeit. Indessen 
möchte wohl eine Wirkung des Kalis hierbei zu bezweifeln 
sein, indem ja eine der gewöhnlichen Bereitungsarten des 
Gases darin besteht, dass Phosplit mit einer starken Kali- 
lauge gekocht wird. Wird der Glascylinder, statt mit Kali, 
mit einer concentrirten Lösung von phosphoriger Säure oder 
Phosphorsäure befeuchtet, so sieht man in dem nassen Ueberzug 
eine milchige Trübung sich bilden, und die Selbstentzünd- 
lichkeit des Gases ist nach wenigen Augenblicken zerstört. 
Concentrirte Schwefelsäure und Arseniksäure bewirken das- 
selbe, erstere absorbirt aber zugleich etwas Gas, und letztere 
fängt bald an, Piiesphbraiiinik zu bilden. Ungefähr eben so, 
nur langsamer, wirken verdünnte Säuren. Alkohol, von 0,85 
sp. G., absorbirt sein halbes, Aether sein 2faches und Ter- 
penthinöl sein 3'% faches Vol. Gas; allein das letztere, so wie 
alle flüchtigen Oele zerstören, selbst in sehr geringen Mengen, 
die Selbstentzündlichkeit in wenigen Minuten. Diess ist in 
dem Grade der Fall, dass wenn das Quecksilber in der 
Wanne von einem flüchtigen Oel verunreinigt ist, die Selbst- 
entzündlichkeit des Gases nach einer oder einigen Stunden 
verloren geht. Aether wirkt schwächer, noch schwächer 
Alkohol. Eine geringe Spur von Kalium oder dessen Amalgam 
vernichtet in wenigen Augenblicken die Selbstentzündlichkeit 
ohne bemerkliche Volumverminderung. Ein Gran Kalium, in 
50 Pfund Quecksilber aufgelöst, bewirkt, dass es unmöglich 
ist, über diesem ein selbstentzündliches Gas aufzusammeln. 
Zink, Zinn und ihre Amalgame wirken nicht. Auch Queck- 
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silberoxyd ist ohne Einfluss; aber das Oxydul, so wie auch 
arsenige Säure, zerstören bald die Selbstentzündlichkeit. Aus 
diesen Versuchen zieht nun Graham den Schluss, das Gas 
müsse eine fremde Materie von oxydirender Natur enthalten, 
welche, in äusserst geringer Menge vorhanden, die Selbst- 
entzündlichkeit bedinge. 

Wiewohl es also nicht glückte, den Körper, dem man 
diese zündende Eigenschaft zuschreiben könnte, auszumitteln, 
so gelang es doch Graham, einem Phosphorwasserstoflgas, 
welches entweder die anfängliche Selbstentzündlichkeit ver- 
loren hatte, oder welches sich ursprünglich nicht selbstent- 
zündlich entwickelt hatte (aus unterphosphoriger Säure), diese 
Eigenschaft durch Zusatz einer unbestimmbar geringen Menge 
eines oxydirenden Körpers zu ertheilen. Der interessante 
Gang dieser Untersuchung ist folgender: Ein Gas, welches 
sich nicht mehr von selbst entzündete, wurde mit Wasser- 
stoffgas, vermittelst Schwefelsäure entwickelt, vermischt. Die 
Beimischung geschah in ungleichen Proportionen, von '%# 
vom Volum des Phosphorwasserstoffgases an, bis zu seinem 
3fachen Volum, und in allen diesen Fällen wurde das Gas 
selbstentzündlich. Bei einer Wiederholung desselben Versuchs 
fand dies nicht statt. Das beim ersten Mal angewandte Gas 
war zu Anfang der Einwirkung der Säure auf das Zink auf- 
gesammelt worden; das beim zweiten Versuch angewandte 
Gas erst, nachdem diese Wirkung eine Zeit lang gedauert 
hatte. Nun wurde das mit Zink und Salzsäure entwickelte 
Gas untersucht. Es hatte diese Eigenschaft nicht. Eben so 
wenig besass diese Eigenschaft das Gas, welches mit Kalium- 
amalgam, oder aus Wasserdämpfen durch glühendes Eisen, 
oder aus Wasser durch die elektrische Zersetzung erhalten 
war. Es entstand nun die Frage, ob die Schwefelsäure etwas 
enthalte, das mit dem zuerst entwickelten Wasserstoffgas 
weggeht und die Ursache der Selbstentzündlichkeit ist. Zur 
Beantwortung derselben wurde bei der Aufsammlung von nicht 
selbst entzündlichem Gas eine mit ihrem 3fachen Gewichte 
Wassers verdünnte und erkaltete Schwefelsäure als Sperr- 
flüssigkeit angewendet. Das aufgesammelte Gas war selbst- 
entzündlich. An der Säure bemerkte man nach dem Ver- 
dünnen einen Geruch nach salpetriger Säure. In Folge der 
Bereitungsweise enthält die englische Schwefelsäure Salpeter- 
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säure, die sich bei der Concentration zwar vermindert, aber 
von der concentrirten Säure nicht ganz ausgekocht werden 
kann. Konnte wohl die Salpetersäure oder eine andere Oxy- 
dationsstufe des Stickstoffs der Körper sein, den das Gas 
aufnahm und der dasselbe selbstentzündlich machte? Die 
verdünnte, erkaltete Schwefelsäure wurde auf einem sehr 
flachen Gefäss einige Stunden lang an die Luft gestellt, bis 
der nitröse Geruch gänzlich verschwunden war. Nun wurde 
nicht selbstentzündliches Gas über dieser Säure aufgesammelt, 
und nun blieb es nicht selbstentzündlich, Der Leitfaden war 
also gefunden. Ein Stück einer Thermometerröhre, welches ein 
wenig concentrirte Acidum nitroso-nitricum eingesaugt enthielt, 
wurde über Quecksilber in eine kleine Menge nicht selbst- 
entzündliches Gas gelassen. Es wurde ein schwacher, unbe- 
deutender Rauch sichtbar. Nach einer Weile zeigte sich eine 
Einwirkung der Säure auf das Quecksilber. Das Gas war 
nicht selbstentzündlich, Nun wurde eine grössere Menge nicht 
selbstentzündliches Gas zugemischt und das Gemenge geprüft; 
es war nun im hohen Grade selbstentzündlich geworden. 
Anfangs war zu viel Säure hinzugekommen; die Wirkung 
ist also zwischen ein Maximum und Minimum beschränkt. 
Sie bleibt nie aus, wenn man folgendermassen verfährt: man 
lasse einen Tropfen rother oder auch weisser concentrirter 
Salpetersäure in eine Röhre fallen, fülle diese dann mit 
Quecksilber und stelle sie umgekehrt in die Quecksilberwanne ; 
dabei entsteht etwas Gas von der Wirkung des Quecksilbers 
auf die Säure. Nun lasse man 1 Cub. Zoll entweder hlosses 
Wasserstoffgas, oder auch Phosphorwasserstoffgas in die Röhre 
aufsteigen, wodurch man ein Gas hat, welches vielleicht %o 
seines Volumens von der gasförmigen Verbindung von oXy- 
dirtem Stickstoff enthält, die das Gas selbstentzündlich macht. 
1 Th. von diesem Gas, zu 50 bis 60 Th. nicht selbstentzünd- 
lichem Phosphorwasserstoffgas gemischt, macht es in dem 
Grade selbstentzündlich', dass nicht eine einzige Blase davon 
an der Luft unentzündet bleibt. Bei der Zumischung des 
activen Gases zu dem andern sieht man keinen Rauch ent- 
stehen. Nach Graham ist das beste Verhältniss der gas- 
förmigen Stickstoffverbindung, die er immer Nitrous acid 
nennt, zu dem nicht selbstentzündlichen Phosphorwasserstoff- 
gas zwischen "/ıooo und Yıo,000 vom Volum des letzteren; 
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Yjoo ist schon so sehr zu viel, dass keine Spur von Selbst- 
entzündlichkeit entsteht. 


Stickoxydgas, in grösserer oder geringerer Menge, besitzt 
diese Eigenschaft durchaus nieht, was um so sonderbarer ist, 
da dieses Gas bei Berührung des obigen Gemenges mit 
der Luft gerade die höheren Oxyde vom Stickstoff, nämlich 
N und N, die man als das hierbei Wirksame vermuthen 
könnte, hervorbringt. “ Chloroxydgas, ©, oXxydirt sogleich 
den Phosphor unter Bildung von Chlorwasserstoffsäure und 
Phosphorsäure. 


Das durch die Gegenwart eines Stickstoff- Oxydations- 
grades selbstentzündliche Gas hat folgende Eigenschaften: 
Ueber Wasser bleibt es länger selbstentzündlich, als über 
Quecksilber. Ueber dem letzteren dauert diese Eigenschaft 
zwischen 6 und 24 Stunden, je nach der ungleichen Menge 
des wirksamen Körpers, den das Quecksilber allmälig zer- 
setzt. In diesem Fall ist sein Verhalten umgekehrt gegen 
das des gewöhnlichen. Kohle, poröse Körper, flüchtige Oele, 
Kaliumamalgam, benehmen ihm die Selbstentzündlichkeit eben 
so rasch, wie dem gewöhnlichen. Phosphorige Säure, aber 
nicht Phosphorsäure, zerstört dieselbe. Kali wirkt auf beide 
gleich. — Es scheint keinem Zweifel unterworfen zu sein, 
dass in beiden Fällen die Ursache der Selbstentzündlichkeis 
von gleieher Natur seın müsse, dass man sie also einer zu- 
fälligen Einmischung zuzuschreiben habe; aber was ist diese 
Einmischung in dem gewöhnlichen Gase? Graham ver- 
muthet ein Phosphoroxyd — P oder #, also analog der ver- 
mutheten wirksamen Oxydationsstufe vom Stickstoff. Aber 
erstlich wissen wir nicht, das es ein solches gibt, und wenn 
es existirt, so ist kein Grund da, es als gasförmig anzu- 
nehmen. Wenn es auch nicht ungereimt wäre, zu vermuthen, 
dass ein solches Oxyd bei der Einwirkung von Wasser auf 
Phosphorealeium entstehen könne, so sieht man doch nicht 
ein, warum es durch Einwirkung von ammoniakhaltigem 
Wasser auf. die festen Phosphorwasserstofl - Verbindungen 
eher gebildet werden sollte, als durch Einwirkung von kali- 
haltigem Wasser, und doch wird das Gas im ersteren Falle 
selbstentzündlich, im letzteren nicht. Dessen ungeachtet sind 
doch die Resultate dieser Arbeit von grosser theoretischer 
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Wichtigkeit, nicht in Beziehung auf die Frage, ob es zwei 
isomerische Phosphorwasserstoffgase gebe oder nicht, was 
‚nur von höchst secundärem Interesse ist, sondern in Bezie- 
hung auf die Aufklärungen, welche sie über den Einfluss 
von Körpern geben, die in kaum bestimmbarer Menge vor- 
handen sind, an der Verbindung selbst nicht Theil haben, 
und doch die ganze Wirksamkeit bestimmen. In der orga- 
nischen Chemie werde ich auf diesen Gegenstand ausführ- 
licher zurückkommen. 

H. Rose hat gezeigt, dass beim Kochen von Phosphor 
mit einer Lösung von Kali in Alkohol nicht selbstentzünd- 
liches Phosphorwasserstoffgas entsteht. Es ist mit ganz 
wenig Wasserstoffgas gemengt, und seine Bereitung gelingt 
auf diese Weise sehr leicht. Die Bestandtheile des Alkohols 
nehmen keinen Theil daran. Das Wasserstoffgas, welches 
beim Kochen mit Wasser entsteht, rührt davon her, dass 
durch das Kochen ein Theil des unterphosphorigsauren Salzes 
auf Kosten des Wassers zu phosphorsaurem oxydirt wird. 
Diess ist bei Anwendung von Alkohol in bedeutend geringerem 
Grade der Fall, und es schlägt sich nur sehr wenig phos- 
phorsaures Salz nieder. Daher ist diess auch die beste Be- 
reitungsmethode der unterphosphorigsauren Salze, Verdünnt 
man die zurückbleibende Lösung mit mehr Alkohol, wäscht 
das urgelöste mit Alkohol aus, schüttelt die Flüssigkeit mıt 
fein geriebenem zweifach-kohlensaurem Kali, um das über- 
schüssige Kali in kohlensaures zu verwandeln und auszufällen, 
so erhält man, nach dem Abdestilliren des Alkohols im Wasser- 
bade, reines unterphosphorigsaures Kali. 

Chlorige und unlerchlorige Säure. Bd. I. S. 84. So 
weit man aus den unterdessen bekannt gemachten Versuchen 
urtheilen kann, ist noch keine Verbindung zwischen Chlor 
und Sauerstoff bekannt, die durch 2C1+30 ausgedrückt 
werden könnte, und also der salpetrigen und der phosphorigen 
Säure entspräche. Versuche von Soubeiran über die Zu- 
sammensetzung des gelben Gases, welches sich durch Ein- 
wirkung von Schwefelsäure auf chlorsaures Kali entwickelt, 
geben dasselbe Resultat, welches von Davy und von Gay- 
Lussac erhalten wurde, nämlich C1--20, also eine analoge 
Zusammensetzung mit Acidum nitroso-nitricum. Möglich wäre 
es, dass in den Verbindungen, die aus der Vereinigung dieses 
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Gases mit Alkalien entstehen, die noch unbekannten niedri- 
geren Oxydationsstufen des Chlors entdeckt würden. 

In Betreff der bleichenden Verbindung im Chlorkalk und 
in den Salzen, die bei der Vereinigung von Chlor mit Salz- 
basen bei gewöhnlicher Temperatur entstehen, so hat Balard 
eine Untersuchung darüber angestellt, die ihn zu dem Resultat 
führte, dass diess eine aus 2 Atomen Chlor und 1 At. Sauer- 
stoff zusammengesetzte Säure sei, die also nicht mit der 
phosphorigen, sondern mit der unterphosphorigen Säure analog 
zusammengesetzt wäre, dem gemäss er sie unterchlorige 
Säure nennt. Sie hat also vollkommen die Zusammensetzung 
vom Euchlorin. 

Am besten bereitet man sie auf folgende Weise: Man 
leitet Chlorgas in eine grosse Flasche, so dass sie ganz 
‘ angefüllt wird, und bringt dann einen kleinen Ueberschuss 
eines fein zusammengeriebenen Gemenges von rothem Queck- 
-silberoxyd mit dem 12fachen Gewicht Wassers hinein. Das 
Gas wird sogleich mit grosser Heftigkeit absorbirt. Die Pro- 
ducte sind unlösliches basisches Quecksilberchlorid und unter- 
chlorige Säure, welche letztere sich aüf Kosten des Sauer- 
stoffs vom Quecksilberoxyd gebildet hat, und in der Flüssig- 
keit aufgelöst enthalten ist. Durch Destillation erhält man 
sie rein, auch concentrirter, wenn man das zuerst übergehende 
allein aufsammelt; die Destillation muss aber im Wasserbad 
geschehen, wenn nicht die Säure zersetzt werden soll. Die 
Säure kann aus dieser Flüssigkeit gasförmig erhalten, werden, 
wenn man sie über Quecksilber in eine kleine Glasglocke, 
zu etwa '/so des Rauminhalts der letzteren, steigen läst, und 
dann ein gleiches Volumen salpetersaurer Kalkerde hinzufügt, 
die sogleich das Wasser aufnimmt und die Säure unter Auf- 
brausen austreibt. Sie kann dann selbst durch Quecksilber 
abgeleitet werden, welches sie nicht sogleich zersetzt; am 
besten aber sperrt man Sie mit einer concentrirten Lösung 
des Kalksalzes. Dieses Gas ist gelb, etwas dunkler als 
Chlor, und riecht wie Chlorkalk®mit Salpetersäure versetzt. 
Wasser absorbirt mehr als das 100fache Volumen; etwas 
langsamer wird es von Quecksilber absorbirt, welches sich 
damit in Oxydul und Chlorür verwandelt. Durch eine wenig 
erhöhte Temperatur detonirt es mit lebhafter Explosion, indem 
sich sein Volumen von 1 zu 1'% vergrössert, und lässt man 
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dann das Chlor von kaustischem Kali absorbiren, so bleibt 
!/, Volumen Sauerstoffsas übrig. Auf diese Weise wurde 
seine Zusammensetzung gefunden. Vom Sonnenlicht wird es 
ohne Detonation zersetzt, ist es aber mit Wasserstoffgas ver- 
mischt, so explodirt es leicht. Von gepulverten Metallen 
wird es absorbirt, unter Bildung eines Gemenges von Oxyd 
und Chlorür; hierbei tritt leicht eine Explosion ein, wenn der 
Versuch mit einiger Menge geschieht. Von Kohle wird es 
im ersten Augenblick absorbirt, explodirt aber sogleich darauf 
in Folge der dabei entstehenden Wärme. Seine Auflösung 
in Wasser ist gelblich und hat den Geruch des Gases. Sie 
färbt die Haut braunroth, bleicht Pflanzenfarken, erhält sich 
im Dunkeln und, bei gewöhnlicher Lufttemperatur, zersetzt 
sich aber im Licht und durch Wärme in Chlorgas und Chlor- 
säure. Sie verwandelt Brom und Jod in Säuren, eben so 
Schwefel, Selen, Phosphor und Arsenik, unter Freiwerden 
von Chlor. Wasserstoffgas, Stickgas und Kohle wirken nicht 
darauf. Von den Metallen wirken wenige mit Energie ein, 
Eisen ausgenommen, welches sich damit in basisches Eisen- 
chlorid verwandelt. Mit Silber entsteht Chlorsilber und Sauer- 
stoflgas. Kupfer und Quecksilber bilden langsam basische 
Chloride. Oxydule werden davon in Oxyde und Superoxyde 
verwandelt. Organische Stoffe werden davon stärker, als von 
Salpetersäure oxydirt, und unter Bildung ganz anderer Pro- 
ducte. Mit den Alkalien und den alkalischen Erden lässt 
‚sie sich zu Salzen verbinden, wobei jedoch Erwärmung zu 
vermeiden ist, indem sonst chlorsaures Salz und Chlorür 
entstehen. Mit den Metalloxyden bilden sich nur schwierig 
‘Verbindungen, sie setzen sich sogleich um. Sie treibt die 
Kohlensäure aus, und wird selbst von dieser ausgetrieben. 

Brenzweinsäure. Bd. I. S. 142. Nach Pelouze’s 
Analyse besteht diese Säure aus 32,8 Kohlenstoff, 5,1 Wasser- 
stoff und 42,1 Sauerstoff, = C’H°0°. Sie kann durch pt 
bezeichnet werden. Ihr Atomgewicht ist 719,638, ihre Sätti- 
gungscapacität 14,03. Die krystallisirte Säure enthält 1 Atom 
chemisch gebundenes \Vasser. 

Brenzeütronensäure. Seite 148. Die Zusammensetzung 
dieser Säure ist von Dumas untersucht worden. Bei der 
Destillation der Citronensäure erhält man eine Flüssigkeit und 
ein Ölartiges Liquidum. Beide sind Verbindungen der Säure 
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mit Wasser. Diese Säure besteht aus 54.07 Kohlenstoff, 
3,53 Wasserstoff und 42,4 Sauerstoff, = C5H:0°. Sie ka 


durch pC bezeichnet werden. Ihr Atomgewicht ist 707,15, 
ihre Sättigungscapacität 14,13. Sie ist von der Brenzwein- 
säure um 1 Doppelatom Wasserstoff weniger unterschieden. — 
Ihr Wassergehalt ist nicht untersucht. Die Analyse geschah 
mit dem Bleisalz, welches wasserfrei zu erhalten ist. Es 
wird durch doppelte Zersetzung gefällt, ist schwer, körnig 
und etwas löslich in Wasser, ohne aber dadurch seinen neu- 
tralen Zustand zu ändern. Es verträgt + 180° ohne Zer- 
setzung. Mit Ueberschuss an Säure bildet es ein im Wasser 
_ lösliches saures Salz, welches kleine gelbliche Krystalle bildet. 
Diese sind PbpC?-+H. 

Brenzäpfelsäuren. Seite 154. Ueber diese beiden Säuren 
hat Pelouze Versuche von ungewöhnlichem Interesse mit- 
getheilt. Die Hlauptresultate sind folgende: Krystallisirte 
Aepfelsäure verändert sich nicht bei + 120°, aber bei + 130° 
schmilzt sie und bei -—+- 160° verliert sie Wasser, so dass 
‚man wenigstens einen Theil davon wasserfrei bekommen kann. 
Bei + 176° zersetzt sie sich vollständig in zwei Säuren und 
in Wasser, ohne Verkohlung und ohne Entwickelung eines 
Gases. In dem Hals der Retorte condensirt sich ein farb- 
loses Liquidum, welches sich bald in eine Masse schöner 
prismatischer Krystalle verwandelt, während ungefähr die 
Hälfte der angewandten Säure als eine ebenfalls krystallinische 
Masse in der Retorte zurückbleibt. Ungleichheiten in der 
‚Temperatur verursachen hierbei bedeutende Abweichungen im 
Resultat. Bei einer lange anhaltenden Temperatur von + 150° 
bis 160° geht nur Wasser über, und in der Retorte bleibt 
eine veränderte, weniger flüchtige Säure. Bei + 200°, zumal 
bei einer so geneigten Stellung der Retorte, dass so wenig 
wie möglich von dem einmal verflüchtigten wieder zurück- 
‚fliessen kann, destillirt fast der ganze Inhalt über. Fliesst 
dagegen der sublimirte "Theil unaufhörlich wieder zurück, so 
verwandelt sich die Säure zuletzt auch bei + 200° in die 
weniger flüchtige Modification. So kann man nach Umständen 
die eine oder die andere Säure, oder beide mit einander 
gemengt erhalten. Pelouze nennt die flüchtigere Säure 
Acide maleique, und die weniger flüchtige A. paramaleique, 
aus dem Grunde, weil sie isomerisch sind. 


444 Nachträge. 


21. Maleinsäure. Sie bildet Krystalle, deren Form von 
einem Prisma mit rhombischer Basis ableitbar ist. Sie ist 
geeruchlos, schmeckt sauer, hintennach widrig, röthet stark 
Jaackmus, und ist in Wasser und Alkohol leicht löslich. Die 
wässrige Lösung efflorescirt stark an den Rändern beim 
freiwilligen Verdunsten. Die Krystalle enthalten 1 Atom 
"Wasser, welches durch Wärme austreibbar ist, wiewohl sich 
die Säure dabei leicht zersetzt oder umsetzt. Sie schmilzt 
schon bei — 57°, kocht aber erst bei 176°. Ueber diesen 
Grad hinaus wird sie leicht gelb, entwickelt Gas und zer- 
setzt sich. Sie besteht aus 49,45 Kohlenstoff, 2,02 Wasser- 


stoff und 48,53 Sauerstoff, = C*H?O°, — pM. Ihr Atom- 
gewicht ist 618.323, und ihre Sättigungscapacität 16,14. Die 
wasserhaltige Säure enthält 4 Atome von jedem Element 
(C'H?O°-- H?’O), und hat also absolut dieselbe Zusammen- 
setzung, wie die Aepfelsäure und die Citronensäure. Sie 
bildet eigenthümliche Salze. Die mit Kali, Natron und Am- 
moniak zur Basis sind leicht löslich und krystallisirbar. Das 
Barytsalz ist schwerlöslich und krystallisirt in Schuppen. 
Das Kalksalz, durch doppelte Zersetzung gebildet, schiesst 
nach einer Weile in Krystallnadeln an und ist in Wasser fast 
unlöslich. Das Bleisalz wird in Flocken gefällt, verwandelt 
sich aber in Kurzem in glänzende Schuppen. Es enthält 3 
Atome Wasser, die beim Erhitzen leicht entweichen. Will 
man das Salz durch doppelte Zersetzung aus concentrirten 
Lösungen fällen, so gesteht das Gemische zu einem Kleister, 
der lange so bleibt, aber zuletzt doch, besonders bei Zusatz 
von Wasser, in Krystallschuppen übergeht. Mit Eisenoxyd 
und Kupferoxyd bildet sie schwerlösliche Salze. 

2. Paramaleinsdure, kıystallisirt in grossen, einzelnen, 
gestreiften Prismen, von 4seitiger rhombischer, oder 6seitiger - 
Form. Geruchlos, scharf und rein sauer schmeckend, schwer 
schmelzbar und erst über — 200° flüchtig, wobei sie unver- 
ändert übergeht. Zur Auflösung braucht sie 200 'Th. Wassers. 
Die Krystalle enthalten 1 Atom Wasser, durch Wärme aus- 
treibbar. Sie hat absolut dieselbe Zusammensetzung und das- 
selbe Atomgewicht, wie die Maleinsäure, und kann also mit 
derselben Formel bezeichnet werden. Ihre Salze gleichen 
nıcht denen der Maleinsäure. Die mit alkalischer Basis kry- 
stalliren und sind leicht löslich. Das Kalısalz krystallisirt in 
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schmalen, sestreiften Lamellen. Ihre Verbindungen mit den 
alkalischen Erden werden nicht durch doppelte Zersetzung 
gefällt. Das Bleioxydsalz fällt in grossen Flocken nieder, 
und wird nicht krystallinisch; es ist aber in geringer Menge 
in kochendem Wasser löslich und setzt sich daraus in Kry- 
stallen ab. Es enthält 3 At. Wasser. Das Eisenoxydsalz 
ist blassgelb, das Kupferoxydsalz schön grün, und beide in 
Wasser etwas löslich. Das Silberoxydsalz ist in reinem Wasser 
vollkommen so unlöslich wie Chlorsilber, aber in Salpeter- 
säure ist es löslich. 1 Th. Paramaleinsäure, in 200,000 'Th. 
Wassers aufgelöst, wird von salpetersaurem Silberoxyd ge- 
trübt. Dieses Salz wird von parmaleinsaurem Kali so voll- 
ständig ausgefällt, dass die filtrirte Flüssigkeit nicht mehr 
von Salzsäure getrübt wird. | 
Ameisensäure. Seite 158. In Bezug auf die Zusammen- 
setzung dieser Säure verdient bemerkt zu werden, das Du- 
mas Verbindungen des Radicals dieser Säure, C’H?, mit 
Salzbildern entdeckt hat. in denen 3 Atome Sauerstoff von 3 
Doppelatomen des Salzbilders vertreten werden. Bei Abhand- 
lung des Alkohols komme ich hierauf zurück. 
Bernsteinsäure. Seite 160. Nach F. D’Arcet’s Ana- 
lyse enthält die aus einer Flüssigkeit krystallisirte Säure 1 
Atom Wasser. Bei der Sublimatien verliert sie eine Portion 
Wasser, und die in weissen Nadeln sublimirte Säure besteht 
aus 2 At. Säure und I At. Wasser. Wird Bernsteinsäure in 
einem Strom von Ammoniakgas gelinde erhitzt, so bildet sich 
ein in Wasser und Alkohol leicht löslicher, krystallisirender 
Körper, der erst beim Erhitzen mit Kali Ammoniak entwickelt, 
und also kein Ammoniaksalz zu sein scheint. D’Arcet 
nennt ihn Suceinanud. | 
Bleisuboxyd. Bd. TI. S. 353. Nach Boussingault 
soll man es am besten erhalten, wenn oxalsaures Bleioxyd 
in einem Destillationsgefäss, in welches auch beim Abkühlen 
keine Luft eindringen kann, bis zum schwachen Glühen er- 
hitzt wird. Es ist dunkelgrau, fast schwarz, pulverförmig. 
Bei einer, noch nicht zum Schmelzpunkt des Bleis reichenden 
- Temperatur verwandelt es sich in Oxyd. In feuchtem Zustand 
oxydirt es sich in der Luft zu kohlensaurem Bieioxyd. Von 
Säuren, und sogar auch beim Glühen in Glas, zersetzt es 
sich in Bleioxyd und in metallisches Blei. Quecksilber nimmt 
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nichts daraus auf, 100 'Th. Suboxyd nehmen 1,8 'Th. Sauer- 
stoff auf, Um Oxyd zu werden. Es besteht hlko aus 2 At. 


Blei und 1 At. Sauerstoff, — Pb: 


Chromoxyd. S. 81. Die von Wöhler entdeckte Bil- 
dung des krystallisirten siehe Bd. IV. S. 742 Note: 


nen ih Verbindungen 


von 


Kohlenstoff, Stickstoff, Wasserstoff und 
Sauerstoff. 


Liebig hat neuerlich eine Arbeit mitgetheilt, deren Re- 
Sultate zwar gänzlich in dem Gebiete der unorganischen 
Chemie liegen, die aber in Rücksicht auf die Zusammen- 
setzung der darin beschriebenen Körper im nächsten Zusam- 
menhang mit der organischen steht. Ich weiss in der That 
nicht, an welcher Stelle in der vorhergehenden Aufstellung 
der unorganischen Natur die hier folgenden Körper einzu- 
schalten sind, ohne dass sie mit den vorhergehenden oder 
den nachfolgenden unzusammenhängend, und für den Studiren- 
den eine schwer fasslichke Aufgabe werden. Am besten 
möchte es daher sein, dieselben, als ein neu eröffnetes Feld, 
hier am Schlusse der undrpntäkehen Chemie für sich au 
führen. Diese Körper bestehen theils aus Kohlenstoff und 
Stickstoff, theils aus Kohlenstoff, Stickstoff und Wasserstoff, 
und theils aus diesen dreien nebst Sauerstoff. 

Melon, ein neuer Salzbilder. Unterwirft man trocknes 
Schwefeleyan, nämlich den schön gelben Niederschlag, den 
Chlorgas in einer Lösung von Schwefeleyankalium hervor- 
bringt, der trocknen Destillation, so entweichen Schwefel und 
Schwefelkohlenstoff, und in der Retorte bleibt ein viel blasserer 
Körper zurück, welcher, ohne sich zu zersetzen, Glühhitze 
verträgt. Dieser Körper ist das Melon. Bei der Destillation 
geht aller Schwefel und ein Theil vom Kohlenstoff weg. 

Auf kürzerem Wege erhält man dasselbe, wenn man 
Schwefeleyankalium in einem Strom von Chlorgas erhitzt, bei 
einer Temperatur, die nicht bis zum Schmelzen des Salzes 
geht; um die Berührungspunkte mit dem Gas zu vermehren, 
ist es zweckmässig, das Salz vorher mit seinem doppelten 
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Gewicht fein geriebenen Kochsalzes zu vermischen. Zuerst 
erhitzt man die Retorte in einem Bad von Chlorcaleium und 
steigert erst zuletzt die Hitze bis zum anfangenden Glühen, 
Es bildet sich Chlorschwefel, in Begleitung einer anderen 
flüchtigen Verbindung, zuletzt sublimirt sich im Halse Chlor- 
eyan in Nadeln, und in der Retorte bleibt ein Gemenge von 
Kochsalz, Chlorkalium und Melon, welches man mit Wasser 
behandelt, wobei das letztere ungelöst bleibt. Dasselbe wird 
ausgewaschen, getrocknet und in einem verschlossenen Gefäss 
geglüht. Es hat folgende Eigenschaften: Es ist geschmack- 
und geruchlos, hat eine blasse, fast strohgelbe Farbe, und 
ist in Wasser, Alkohol und Aether unlöslich. In einem 
Destillationsgefäss der Weissglühhitze ausgesetzt, verflüchtigst 
es sich unter Zersetzung, indem sich 3 Vol. Cyangas und 
1 Vol. Stickgas bilden. Mit Kupferoxyd verbrannt, gibt es 
3 Vol. Kohlensäuregas und 2 Vol, Stickgas. Es besteht also 
aus Kohlenstoff und Stickstoff in einem der beiden Verhält- 
nisse: O’N* oder C°N*®; in beiden Fällen ist seine procen- 
tische Zusammensetzung: 39,36 Kohlenstoff und 60,64 Stick- 
stoff. Hinsichtlich seiner Pulverform und Feuerbeständigkeit 
hat es mit dem Phosphorstickstofl' Aehnlichkeit (Bd. IV, S. 206). 
Bei seiner Bildung entweicht vom Schwefeleyan die eine Hälfte 
des Schwefels in freiem Zustand, die andere dagegen als 
Schwefelkohlenstoff. Vielleicht besteht das ganze Destillat 
eigentlich aus CS*, welches sich aber bei niedrigerer Tem- 
peratur in CS? und 2S scheidet. 

Nur wenige Verbindungen von diesem Körper sind be- 
kannt. Mit Wassers/o/f konnte noch keine Verbindung hervor- 
gebracht werden. Mit Chlor verbindet er sich beim gelinden 
Erwärmen zu einem flüchtigen, weissen Körper von einem, 
die Augen stark angreifenden Geruch. Derselbe Körper scheint 
sich zu bilden, wenn man ein Gemenge von 1 Th. Schwefel- 
cyankalium und 2 Th. Quecksilberchlorid gelinde erhitzt; hier- 
bei bildet sich jedoch auch Schwefelkohlenstoff, Mit Kaliun 
verbindet sich das Melon beim Erwärmen unter Feuererschei- 
nung, zu einer leicht schmelzbaren, durchsichtigen Masse, 
die in Wasser leicht löslich ist, einen bittermandelartigen 
Geschmack hat, und weder Cyanverbindungen, noch oxalsaures 
Salz enthält. Durch Doppelzersetzung mit Metallsalzen ent- 
stehen Melonmetalle, die mit den entsprechenden Cyanver- 
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bindungen keine Achnlichkeit haben. Wird eine Auflösung 
von Melonkalium mit einer Säure vermischt, so fällt ein 
weisser, in Alkali löslicher Körper in voluminösen Flocken 
nieder. Bei der nur langsam vor sich gehenden Auflösung 
in Kalilauge entwickelt sich fortwährend Ammoniak, und noch 
während der Verdunstung schiessen daraus lange, direlisiche 
tige, seidenartige Krystalle an, so das zuletzt das Ganze zu 
einer Masse gesteht. Diese Krystalle sind ein Salz, dessen 
am Schluss der Beschreibung dieser Körper noch kesihilert 
erwähnt werden soll. 

Das Melon wird auch von Salpetersäure aufgelöst. Beim 
Kochen findet ein gleichförmiges Aufbrausen statt, aber von 
Stickoxydgas entwickeln sich nur Spuren. Es entweicht 
Kohlensäure, es bildet sich Ammoniak, welches mit Salpeter- 
säure verbunden bleibt, und beim Erkalten krystallisirt aus 
der Flüssigkeit eine Säure in langen Nadeln. Diese Säure 
ist neu, und bekam von Liebig den Namen 

Cyanylsäure, Ihre Krystalle sind an den Einden schief 
abgestumpfte, geschobene 4seitige Prismen von 95° 35°. Zur 
Entfernung der anhängenden Mutterlauge werden sie mit 
Wasser gut abgewaschen. Lässt man sie aus der Auflösung 
in siedendheissem Wasser durch langsames Erkalten nochmals 
krystallisiren, so schiesst sie in breiten, stark glänzenden 
Blättern an, dienach dem Trocknen milchweiss ie Diese 
Krystalle enthalten Wasser, welches in warmer Luft voli- 
kommen entweicht. Die Cyanylsäure hat merkwürdigerweise 
ganz dieselbe procentische Zusammensetzung wie die Cyanur- 
säure, aber ein doppelt so grosses Atomgewicht; während näm- 
lich die Zusammensetzung der Cyanursäure durch die Formel 
C:N°H°0° ausgedrückt wird, ist die Formel für die Cyanyl- 
säure CN®H° 0°. Die folgende Aufstellung zeigt die berech- 
nete und die durch die Analyse gefundene Zusammensetzung: 


; Berechnet nn FEN gefunden *). 
in Proc. 2. 
6 At. Kohlenstoff — 459,682 — 28,1854 — 28,470 — 29,03 
6 At. Stickstoff? — 531,198 — 32,6401 — 32,732 — 32,86 
6 At. Wasserstoff — 37. 488. — 2,3008 — 2,543 — 2,44 
6 At. Sauerstoff! -- 600,000 — 36,87466 — 36,246 — 35,67 


1627,168 


*) Zufolge der Analyse des Silbersalzes war die Sättigungscapaeität nach 
einem Versuch 1620,29, und nach einem anderen 1626 (letztere Zahl 
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Da das Melon aus 6C--8N zusammengesetzt ist, so 
besteht die Bildung der neuen Säure eigentlich in dem. Zu- 
‚tritt von 6 Atomen Wasser, und kann durch folgendes Schema 
ausgedrückt werden: ' 

1 At. Cyanylsäure = 6C--6N + 6H-+60 
2 At. Ammoniak = 2N — 6H 


| ($SC+-8N) + (12H +60) 

Indessen möchte doch der Vorgang bei der Bildung der 
Säure weniger einfach sein; denn erstlich bekommt man nicht 
die Quantität von Cyanylsäure, die nach. dieser Ansicht vor- 
ausgesetzt wird, und zweitens müssten alle Säuren dieselbe 
Umsetzung der Atome bewirken könnnen, wie die Salpeter- 
säure, worüber jedoch Liebig nichts anführt. Inzwischen 
lässt es derselbe unentschieden, ob man diese Säure mit 
Sicherheit für eine besondere Säure zu halten habe, indem 
bei der Bereitung derselben oft auch zugleich Cyanursäure 
gebildet werde, wobei jedoch die letztere, als die schwer- 
löslichste, zuerst herauskrystallisire, so dass sie vollkommen 
trennbar seien; auch kann nicht durch blosse Auflösung in 
Wasser die eine in die andere verwandelt werden. Wird 
aber die Cyanylsäure in concentrirter Schwefelsäure aufge- 
löst, durch Wasser daraus gefällt, und dann in Wasser 
gelöst und umkrystallisirt, so bekommt man sie gänzlich in 
Cyanursäure verwandelt. Von den Salzen der Cyanylsäure 
ist nur das Silbersalz beschrieben, welches durch Fällung 
‚der mit Ammoniak gesättigten Cyanylsäure mit salpetersaurem 
Silberoxyd erhalten wurde. Es ist ein weisses, voluminöses, 
unlösliches Pulver. Wurde dagegen die Cyanylsäure mit 
Kali gesättigt, so wurde ein Silbersalz erhalten, dessen Säure 
in der Sättigungscapaeität mit der Cyanursäure übereinstimmte, 
was Liebig zu der Vermuthung veranlasste, dass vielleicht 
die Alkalien dieselbe Veränderung wie die Säuren bewirken. 
Er überlässt die Entscheidung künftigen Versuchen. 

Melam *). Dieser Körper bleibt zurück, wenn Schwefel- 


ist jedoch verrechnet; der Versuch gibt nur 1528,27). Die Analyse 1 
wurde mit der freien, trocknen Säure ‚„ die Analyse 2 mit dem Silber- 
salz angestellt. Der Stickstoffgehalt wurde nicht bestimmt, sondern 
berechnet. 

*) In Betreff dieser Namen sagt Liebig, man möge annehmen, sie seien 
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cyan. Ammonium der trocknen Destillation unterworfen wird, 
Die vo.rtheilhafteste Bereitungsweise besteht darın,. dass man 
ein Gem.enge von wenigstens ?’Th. Salmiak und 1 Th. Schwefel- 
cyankalinn in einem Destillationsapparat bis zu einer Tem- 
peratur erh itzt, die zur Suhlimation des überschüssig zuge- 
setzten Salmiaks nicht hinreichend wäre Die Ehliwärkung 
beginnt schon bei + 100° oder wenig darüber, und die Ope- 
ration gelingt am besten, wenn sie langsam und bei schwacher 
Hitze vor sieh geht. Es entwickelt sich eine Menge Ammoniak- 
gas, anfangs allein, nachher mit Schwefelkohlenstoff gemengt, 
dessen Menge ‚so gross ist, dass es der Mühe lohnt, ihn 
aufzusammeln. Zu diesem Endzweck lässt man das Ammo- 
niakgas von künstlich abgekühltem Wasser absorbiren, wobei 
sich der Schwefelkohlenstoff in Tropfen condensirt, in dem 
Mase, als das Gas absorbirt wird. Ausserdem wird Schwefel- 
ammonium gebildet, welches theils im Wasser aufgelöst bleibt, 
theils, vielleicht mit Schwefelkohlenstoff verbunden, im Halse 
der Retorie eine Menge von Krystalien bildet. In der Retorte 
bleibt ein Gemenge von Chlorkalium, überschüssigem Salmiak 
und einem weissen oder graulichen Pulver zurück. Dieses 
befreit man durch Auswaschen mit Wasser von den Salzen; 
es ist das Melam. Es enthält keinen Schwefel; zufällig kann 
es etwas beigemengt enthalten, ist aber dann leicht durch 
Schlämmvng davon zu trennen. 

Das Melam ist in diesem Zustand ein weisses Pulver, 
mit einem schwachen Stich ins Grauliche; es ist unlöslich 
in Wasser, Alkohol und Aether, aber es ist zerstörbar bei 
einer 'Temperatur, die um weniges. die übersteigt, wobei es 
sich bildete; dabei entweicht etwas Anaanieh, und es 
bleibt Melon zurück. Um des letzteren Einmengung zu ver- 
hindern, wendet man bei der Destillation einen grossen Ueber- 
schuss von Salmiak an, und vermeidet eine zu hohe Tempe- 
ratur, wiewohl es dennoch schwierig bleibt, eine Zersetzung 


ohne alle Ableitung gemacht. Ein solches Nomenclaturprineip ist in 
der That den Ableitungen von Farbe oder anderen Eigenschaften, 
wodurch oft übellautende und lange Namen entstehen, weit vorzuziehen. 
Nur das Wäre bei den obigen Namen zu erinnern, dass ihre Aehn- 
lichkeit leicht zu Verwechslungen Anlass geben kann; denn das Ge- 
dächtniss hat keinen Anhaltspunkt, sondern muss sich bloss an einen 
sinnlosen Ton halten. 
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der dem Glase zunächst gelegenen Theile zu verhindern. 
Vollkommen rein erhält man das Melam, wenn man es in 
einer mäsig concentrirten, kochenden Kalilauge auflösst, und, 
noch che alles Melam vorsehen ist, filteirt und erkalteii 
lässt, wobei sich reines Melam in wöltsen, schweren Körnern 
absetzt, wiewohl der grösste Theil ae aufgelösten dabei 
ee wird. Dieser Körper ist so indifferent, dass er sonst 
keine Verbindungen mit anderen Körpern sshneht: aber um 
so merkwürdiger ist er durch die neuen Körper, die be- 
sonders durch die zersetzende Einwirkung der Alkalien dar- 
aus hervorgebracht werden. 
Liebig fand ihn folgendermaassen zusammengesetzt: 


Gefunden. Atome. Berechnet. 


Kohlenstoff — 30,429 — 305501 — 6 — 30.8116 
Stickstoff — 63.5475 — 65,5898 — 11 — 65,4160 
Wasserstoff — 4,0275 — 3,8601 — 9. 3.7724 


Atomgewicht 1488,78. Diese Zusammensetzung erklärt auf 
eine einfache Weise die Zersetzung vom Schwefeleyän-Am- 
monium, welches, beiläufig bemerkt, e ganz dieselbe Zusammen- 
setzung wie der Harnstoff hat (Bl. IV. S. 21), nur dass 
die Sauerstoffatome durch eine gleiche Anzahl von Schwefel- 
atomen ersetzt sind. Aus 4 Atomen Schwefeleyan- Ammo- 
nium entstehen 1 Atom Melam, 2 Atome Schwefelkohlenstoff, 
2 Doppelatome Schwefel- Ammonium und 1 einfaches Atom 
Ammoniak. 

Löst man Melam in kochender Sälpeteisäun von 1,413 

. G. auf, so krystallisirt beim Erkalten Cyanursäure herz 
FR hierbei entstehen aus 1 Atom Melam und 6 At. Was- 
ser 5 einfache At. Ammoniak, die sich mit Salpetersäure 
verbinden, und 2 At. Cyatitsdüre. Auch von anderen Säuren 
wird es im Kochen aufgelöst, z. B. von verdünnter Schwe- 
felsäure und Salzsäure, und al auch dabei zersetzt, aber 
nicht auf dieselbe Art wie von Salpetersäure. Wir Koninien 
darauf zurück. Von 'concentrirter Schwefelsäure wird es 
noch auf andere Weise verändert, - 

Beim Schmelzen mit Kalihydrat gibt es Ammoniak, 
welches unter Aufblähen entweicht, und es bleibt, wenn die 
Menge des Melams hinreichend war, cyansaures Kali zurück. 
Wird das Melam mit einer mäsig concentrirten Kalilauge 
gekocht, so wird es allmählig aufgelöst, und ist es ganz ver- 
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schwunden und die Auflösung noch etwas weiter verdunstet 
worden, so ist das Melam in zwei Salzbasen verwandelt, von 
denen die eine Melamin, die andere Ammelin genannt 
worden ist. Die erstere schiesst aus der concentrirten Flüssig- 
keit in Krystallen an, die andere bleibt, mit Kali verbunden, 


aufgelöst. 


Melamin. Zur Bereitung dieser Salzbasis wandte Lie- | 


big den ausgelaugten Rückstand von der Destillation eines 
Gemenges von 1 Pfund Schwefeleyankalium und 2 Pf. Sal- 
miak an. Er wurde in einer Kalilauge von 2 Unzen Kali- 
hydrat und 3 bis 4 Pf. Wasser aufgelöst, wozu 3 Tage lang 
anhaltende Digestion bei Siedhitze erforderlich war. Während 
des Siedens wird das Melam gelb, die Flüssigkeit sieht wie 
Milch aus, wird consistenter und muss mit neuer Kalilauge 
von gleicher Stärke verdünnt werden. Nachdem die Auflösung 
vor sich gegangen ist, wird die Flüssigkeit filtrivt und durch 
Abdampfen so. lange concentrirt, bis sich kleine, glänzende 
Blättchen darin zeigen; alsdann lässt man sie langsam erkalten, 
wobei das Melamin anschiesst. Die Krystalle werden abge- 
waschen, wieder in kochendem Wasser gelöst und umkıy- 
stallisirt. So erhält man es rein in ziemlich grossen, farb- 
losen Krystallen von starkem Glasglanz. Sie sind Octaäder 
mit rhombischer Basis. Sie enthalten kein Wasser, verändern 
sich nicht in der Luft, sind in kaltem Wasser schwerlöslich, 


leichter löslich in kochendem, aber in Alkohol und Aether. 


ganz unlöslich. Beim gelinden Erhitzen decrepitiren sie zuerst 
und schmelzen dann zu einem klaren Liquidum, welches 


krystallinisch erstarrt. — Das Melamin ist nicht flüchtie und. 


verträgt starke Hitze, aber zuletzt wird es zersetzt in Am- 


moniak, welches entweicht, und einen zurückbleibenden gelben. 


Körper, der in der Glühhitze verfliegt, indem er sich in ein 
Gemenge von Stickgas und Cyangas verwandelt. Mit con- 
centrirter Salpetersäure gibt es im Kochen Cyanursäure, und 
mit concentrirter Salzsäure verwandelt es sich in Ammoniak 
und Ammelin, welche mit: der: Säure Salze. bilden. Das 
Melamin ist nicht basisch genug, um alkalisch zu reagiren, 
allein es treibt das Ammoniak ım der Wärme aus, und seine 
concentrirte Auflösung fällt die löslichen. Salze von Zink, 
Eisen, Mangan und Kupfer, jedoch mehrentheils, ähnlich wie 
das Ammoniak, nur so weit bis sich ein Doppelsalz gebildet hat. 
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Mit Kalium verbindet es sich beim Zusammenschmelzen unter 
Feuererscheinung; hierbei wird es aber zersetzt, es entwickelt 
sich Ammoniak sl es bleibt Zielonkalium oe Mit Kali- 
hydrat zusammengeschmolzen, gibt es cyanursaures Kali, oder, 
wenn das Melamin im Ueberschuss war, zugleich Melon- 
kalium. | 

Bei der Analyse ergab es sich, dass das Melamin keinen 
Sauerstoff enthält. Es hatte folgende Zusammensetzung: 


Gefunden Atome: Berechnet. 
Kohlenstoff — 284606 — 6 — 287411 
Stickstoff _ — 66,6736 — 12: — 66.5674 
Wasserstoff — 486597 — 12 — 4,6915 


Liebig bemerkt, dass dieses Resultat allerdings einfacher 
als O°N !?I!? aufgestellt werden könne, z. B. ZO’N'H%, 
was zugleich ein Cyanamid wäre, wenn anders ein solches 
anzunehmen ist; aber die Analyse des oxalsauren Melamins 
und des Doppelsalzes aus salpetersaurem Silberoxyd und sal- 
petersaurem Melamin haben gezeigt, dass das Atomgewicht 
des Melamins 1595,745, d.h. = C’N'’H? ist 

Eine Basis ohne Sauerstoff ist etwas Ungewöhnliches. 
Zwar enthält das Ammoniak keinen Sauerstoff, allein wir 
wissen, dass sich in den, mit den wasserfreien Kalisalzen 
isomorphen Sauerstofisalzen ein Atom Wasser zu einem 
Doppelatom Ammoniak hinzu addirt, und dass dadurch die 
Verbindung als ein Salz von Ammoniumoxyd repräsentirt 
werden kann, gleich wie in den Haloidsalzen das Metall 
Ammonium, mit dem Salzbilder verbunden, enthalten ist. Bei 
der mit dem oxalsauren Melamin angestellten Analyse fand 
Liebig ebenfalls 1 Atom Wasser, welches man, als zu dem 
Melamin hinzu addirt und dieses dadurch basisch machend, 
annehmen kann. Ein solches Wasseratom fehlte in dem sah 
petersauren Doppelsalz; in diesem dagegen war die Salpeter- 
säure gerade mit dem Silberoxyd gesättigt, so dass es voll- 
kommen einem der basischen Ammoniaksalze glich, wo sich 
Ammoniak ohne Wassergehalt zu einem Metallsalz hinzuaddirt. 


Wenn M ein Atom Melamin bedeutet, so war das oxalsaure 


Salz aus MÖLE, und das Doppelsalz aus Äef-tM zu- 
sammengesetzt. Dieser Gegenstand verdient weiter verfolgt 
zu werden, um zu sehen, ob das Melamin auch in dieser 
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Hinsicht mit dem Ammoniak übereinstimmt. Folgende Me- 


laminsalze sind untersucht worden. 


Schwefelsaures Melamin entsteht, wenn zu einer 
gesättigten warmen Auflösung von Melamin etwas verdünnte 
Schwefelsäure gemischt wird. Beim Erkalten krystallisirt 
das Salz in feinen Nadeln, die in Wasser sehr schwerlöslich 
sind. Salpetersaures Melamin bildet sich auf dieselbe 
Art. Beim Erkalten sesteht die Flüssigkeit zu einer Masse 
langer, biegsamer Nadeln. In der Luft verändert sich dieses 
Salz nicht. Wird Melamin nur so lange mit concentrirter 
‚ Salpetersäure gekocht, bis es sich aufgelöst hat, so ist es in 
einen anderen Körper, das Ammelid, verwandelt, wovon mehr 
weiter unten. Wird eine Lösung von salpetersaurem Silber 
mit einer warmen Lösung von Melamin vermischt, so entsteht 
ein weisser krystallinischer Niederschlag, der sich beim Er- 
kalten noch vermehrt. Er kann von Neuem in kochendem 
Wasser aufgelöst und umkrystallisirt werden, und ist das 
eben erwähnte basische Doppelsalz. Phosphorsaures Me- 
lamin ist in heissem Wasser leicht löslich, beim Erkalten 
gesteht die Auflösung zu einer aus concentrischen Gruppen 
von Nadeln verwebten Masse. Oxalsaures Melamin ist 
in kaltem Wasser sehr wenig löslich, und schiesst daher 
aus Seiner warmen Lösung noch eher als das vorige an. 
Essigsaures Melamin ist leicht löslich und kıystallisirt 
in breiten, langen, biegsamen, quadratischen Blättern. Bei 
-+ 100° verliert es einen Theil seiner Säure. Ameisen- 
Saures Melamin ist leicht löslich und krystallisirbar. 


Ammelin ist die andere Salzbasis, die durch Einwirkung 
von kaustischem Kali auf Melam entsteht. Nachdem aus der 
concentrirten Kalilösung das Melamin herauskrystallisirt ist, 
bleibt nur wenig mehr in der Klüssigkeit zurück, die beim 
ferneren Verdunsten ein nadelförmig krystallisirtes Salz gibt, 
welches aus Kali und Ammelin besteht. Am besten ist es 
jedoch , die Kalilösung mit Essig, oder mit kohlensaurem 
Ammoniak oder Salmiak zu vermischen, wodurch das Kali 
gesättigt, und das Ammelin als eine Weisse, voluminöse 
Substanz niedergeschlagen wird, die man gut auswäscht und 
wieder in Salpetersäure auflöst. Nach dem Verdunsten bis 
zur Krystallisation schiesst das Salz in grossen Krystallen 
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an, die von Neuem in mit Säure vermischtem Wasser auf- 
gelöst, und mit kaustischem Ammoniak zersetzt werden. — 
Eine andere Darstellungsweise besteht darin, dass man Melam 
in Salzsäure auflöst, filtrirt und mit Ammoniak vermischt, 
wo dann Ammelin niederfällt. 

Das Ammelin hat folgende, Eigenschaften: Es ist rein 
weiss, und, mit Ammoniak gefällt, bildet es eine in Wasser, 
Alkohol und Aether unlösliche, krystallinische Masse. Beim 
Erhitzen gibt es ein krystallinisches Sublimat, es entweicht 
Ammoniak und es bleibt ein gelber Körper zurück, der sich 
beim weiteren Erhitzen in Cyangas und Stickgas verwandelt. 
Es ist in kaustischem Kali und Natron, so wie auch in Säuren 
löslich, mit welchen letzteren es Salze bildet. Seine basi- 
schen Eigenschaften sind schwächer als die des Melamins; 
wie diesem, fehlt ihm alle alkalische Reaction, es treibt nicht 
das Ammoniak aus, nnd beim Wiederauflösen werden seine 

krystallisirten Salze partiell zerlegt, so dass die Lösung 
sauer wird, und ein Theil Ammelin sich abscheidet. Deshalb 
muss man bei ihrer Wiederauflösung stets Säure zum Wasser 
setzen. Gleich dem Melamin scheint es in den neutralen 
Sauerstoffsalzen die Gegenwart von 1 Atom Wasser zu er- 
fordern, und mit den Metallsalzen gibt es basische Doppel- 
 salze, welche das Ammelin mit dem Salz ohne Wasser ver- 

bunden enthalten. 
Das Ammelin hat folgende Zusammensetzung: 


Gefunden. Atome. Berechnet. 

Kohlenstoff — 28.6317 — 28.4647 — 6 — 8,5532 

Stickstoff — 35.2617 — 54,933 — 10 — 55,1102 

Wasserstoff — 3.913 — 3,901 — 10 — 3,8848 

Sauerstoff — 12,1351 — '12,6259 — 2 — 12.4517 
Atomgewicht — 1606.20. . Wir können es mit 


Ä= C’N!°H 00? bezeichnen. Man sieht nun ein. wie das 
Melam durch Einwirkung von Kalium zersetzt wird. 2 At. 
Melam und 2 At. Wasser geben 1 At. Melamin und 1 At. 
Ammelin. Wenn sieh Ammelin durch Kochen mit Salzsäure 
bildet, so entsteht aus 1 At. Melam und 2 At. Wasser 1 
einfaches Atom Ammoniak und 1 At. Ammelin. 

Nur zwei Ammelinsalze sind untersucht worden. 

Salpetersaures Ammelin, welches durch Auflösung” 
des Ammelins in verdünnter Salpetersäure und Verdunstung 
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zur Krystallisation erhalten wird. Es krystallisirt in langen, 
farblosen Prismen mit quadratischer Basis. Selbst im Kochen 
wird es nicht von überschüssiger Säure zersetzt, auch dann 
nicht, wenn die Krystalle in concentrirter Salpetersäure auf- 
gelöst und damit, gekocht werden. Beim Erhitzen bis zu 
einem gewissen Grade erweicht das trockne Salz, wird breiig, 
gibt Salpetersäure, salpetersaures Ammoniak oder dessen 
Zersetzungsproducte, und hinterlässt zuletzt einen weissen 
Körper, der sogleich im. folgenden beschrieben werden soll. 
Das Salz besteht aus AN--H. Salpetersaures Silber- 
'oxyd-Ammelin entsteht, wenn zur Auflösung des vorher- 
gehenden Salzes salpetersaures Silberoxyd gemischt wird, 
wobei sich das Doppelsalz in Gestalt eines weissen, krystal- 
linischen Niederschlags abscheidet, in welchem das Ammelin 
die damit verbunden gewesene Säure verloren hat, und wel- 
ches aus Ag A besteht. 


Wird trocknes Ammelin mit reinem Kalihydrat geschmol- 
zen, so entweichen unter Aufblähen Ammoniak und Wasser 
und man erhält ein leicht schmelzbares Salz, welches, wenn 
das Ammelin in hinreichender Menge vorhanden war, neutra- 
les und ganz reines eyansaures Kali ist. In diesem Falle 
werden aus 1 Atom Wasser und 1 At. Ammelin 3 At. Cyan- 


säure und 2 Doppelatome Ammoniak gebildet. 


Ammelid. Dieser Körper, in dem die basischen Eigen- 
schaften noch nicht ganz verschwunden sind, bildet sich, 
wenn Ammelin oder Melam in concentrirter Schwefelsäure 
aufgelöst und diese Lösung nit Alkohol vermischt wird, wo- 
durch das Ammelid niederfällt und ein saures Ammoniaksalz 
in.der Flüssigkeit bleibt. Ich führte zuvor an, dass derselbe 
Körper durch Schmelzen des salpetersauren Ammelins und 
und durch Auflösung des Melamins in warmer concentrirter 
Salpetersäure gebildet werde. In dem Zustand, wie es durch 
Alkohol gefällt wird, ist das Ammelid sehr ähnlich dem 
Ammelin; es unterscheidet sich aber darin von demselben, 
dass seine beim Erkalten gehildeten krystallisirten Verbin- 
dungen mit Säuren, sowohl von Wasser als von Alkohol 
zersetzt werden, unter Abscheidung von Ammelid. Wie das 
Ammelin wird es beim Zusammenschmelzen mit Kalihydrat 


\ 
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in cyansaures Kali und Ammoniak verwandelt. Es hatte 
folgende Zusammensetzung: 


Gefunden. Atome, Berechnet. 


Kohlenstoff — 27,5985 — 27.5661 — 6 — 28.4444 

Stickstoff — 47.9431 — 47.8845 — 9 — 49,4102 

Wasserstoff — 3,5833 — 3,6396 — 9 — 3,5388 

Sauerstoff — 20.8761 — 20.9098 — 3 — 18,6066 

Das hiernach berechnete Atomgewicht — 1612,342. Man 
findet, dass die Schwefelsäure bei der Umwandlung des Am- 
melins in Ammelid 1 Atom Wasser und 1 Atom Ammelin zer- 
setzt, und ein einfaches Atom Ammoniak und 1 At. Ammelid 
bildet. 

Im Verlaufe dieser Untersuchungen bekam Liebig noch 
einige andere Verbindungen, die er im Zusammenhang mit 
jenen Körpern ebenfalls untersuchte. 

Chlorcyan. Man erhält es zu 4 bis 5 Procent vom Ge- 
wicht des angewandten Schwefeleyankaliums bei der oben 
erwähnten Destillation desselben mit Salmiak. Da die Er- 
klärung, die man von der Bildung der Cyanursäure aus Chlor- 
cyan und Wasser gegeben hatte, einige Unklarheit zu ent- 
halten schien, so glaubte Liebig, diese Verbindung von 
Neuem analysiren zu müssen, wobei es sich ergab, dass sie 
aus einer gleichen Atomen - Anzahl Oyan und Chlor besteht, 
ganz So wie es bereits Serullas gefunden hatte. Ferner 
fand er, dass 100 'Th. Chlorcyan, als es durch Digestion 
mit Wasser in einer verschlossenen Flasche in Cyanursäure 
und Chlorwasserstoffsäure verwandelt wurde, nach dem Ab- 
dampfen der Salzsäure 70,69 Th. Cyanursäure geben, worin der 
ganze Cyangehalt des Chlorcyans enthalten ist. Die Bildung 
von Oyansäure und Chlorwasserstoffsäure ‚erklärt sich also 
ganz einfach dadurch, dass 3 Atome Chloreyan und 3 At. 
Wasser sich zersetzen; mit dem halben Wasserstoffgehalt 
des Wassers bilden sich 3 At. Chlorwasserstoffsäure ‚„ das 
Cyan aber bildet mit der andern Hälfte des Wasserstoffs und 
dem ganzen Sauerstoffgehalt des Wassers 1 Atom Cyanur- 
säure. 

Liebig fand, dass sich das Chlorcyan, in wasserfreiem 
Alkohol aufgelöst, erhält, dass aber seine Auflösung in ge- 
wöhnlichem Spiritus sich nach einer Weile erhitzt, von Salz- 
Säure raucht, und slänzende Krystalle von Cyanursäure 


498 Nachträge. 


abzusetzen anfängt. Bei der erwähnten Destillation von 


Schwefeleyankalium mit Salmiak bekommt man viel Schwefel- 
kohlenstoff, der Chloreyan aufgelöst enthält. Man kann letzte- 
res abscheiden, wenn man die Flüssigkeit zur Hälfte abdestil- 
-lirt, und dann bei fortgesetzter Destillation durch den Apparat 
Chlorgas leitet. Hierdurch wird der Schwefelkohlenstoff vom 
Chlor gasförmig weggeführt, während sich das Ohloreyan 
allein im Retortenhals condensirt. In der Retorte bleibt dann 
zuletzt ein gelbes. klares Liguidum, welches Cyan enthält, 
. aber von so höchst reizendem Geruch, dass es von weiteren 
Untersuchungen abhielt. 

Cyanamid. Wird Chlorcyan mit Ammoniak übergossen 
und gelinde damit erwärmt, so verändert es sein Ansehen, 
und verwandelt sich in ein glanzloses Pulver, welches ın 
geringem Grade in kochendem Wasser löslich ist, woraus 
es beim Erkalten in weissen Flocken niederfällt. Es entsteht 
auch ohne Gegenwart von Wasser, wenn man COhloreyan 
trocknem Ammoniakgas aussetzt. Unter Wärmeentwickelung 
bildet sich ein weisses Pulver,. aus welchem Wasser den 
Salmiak auszieht. Für sich erhitzt, giebt dieser Körper ein 


krystallinisches Sublimat, welches den ganzen Chlorgehalt 
enthält, und hinterlässt eine gelbe Substanz, die bei hö- 


herer Temperatur verfliegt, indem sie sich in Cyangas und 


Stickgas auflöst, Von heissem kaustischen Kali wird sie 


schwierig und unter Entwickelung von Ammoniak auf- 
gelöst. Wird die Lösung mit Essigsäure gesättigt, so 
schlägt sich ein anderer noch nicht untersuchter Körper 
nieder. Zufolge einer Analyse, auf die jedoch Liebig kei- 
nen grossen Werth legt, da die Umstände keine vollständige 
Untersuchung dieses Gegenstandes gestatteten, bestand jene 
Substanz aus CI+6C--10N +8H. Vereinigt man allen 
Kohlenstoff mit Stickstoff zu Cyan, so bleiben 2NH° oder 
2 Doppelatome von dem Körper zurück, den man als einen 
Bestandtheil der Amide betrachtet, dem zufolge Liebig jenen 
Körper Cyanamid nennt. Es scheint mir aber noch viel zu 
frühe zu sein, diesen Körper mit einem rationellen Namen 
zu belegen. Wir wissen durchaus noch nicht, ob es in der 
Natur der Salzbilder liegt, sich mit NH? verbinden zu kön- 


nen. Allein diess auch zugegeben und angenommen, dass der 
fragliche Körper z. B: 3€Ey-+- 2 NH? mit 1 At. Chlor verbun- 
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den enthielte, oder was wohl wahrscheinlicher wäre, eine 
Verbindung von 26yNH?’--CyC! sei, so müsste doch in 
dem rationellen Namen die Chlorverbindung ausgedrückt 
werden, 

Ein Kalisalz. Bereits oben erwähnte ich, dass sich beim 
Kochen von Melon mit kaustischem Kali bei einer gewissen Con- 
centration ein farbloses Salz in langen Nadeln absetzt; dasselbe 
Salz bildet sich aus dem gelben Körper, der bei einer gelinden 
Destillation von Melam, Ammelid, Ammelin und dem eben er- 
wähnten Chloreyanamid entsteht. Durch wiederholte Krystalli- 
sationen kann dieses Salz gereinigt werden. In Wasser ist es 
leicht löslich, in Alkohol unlöslich, so dass es aus ersterem 
durch letzteren krystallinisch gefällt werden kann. Es reagirt 
alkalisch, enthält Krystallwasser, schmilzt beim Erhitzen, indem 
sich Ammoniak entwickelt und reines Cyanursaures Kali zurück- 
bleibt. Auch durch die Einwirkung freier Säuren auf die 
Auflösung dieses Salzes entsteht Cyanursäure und Ammoniak. 
Ob dieses Salz ein Gemenge von cyanursaurem Kali mit 
einem andern Salz ist, oder ob es eine Verbindung von Kali 
mit einem elektronegativen Körper enthält, der sich, sobald 
er frei wird, oder seine Verbindungen erhitzt werden, unter 
Mitwirkung des Wassers in Cyanursäure und Ammoniak 
verwandelt, lässt die Untersuchung unentschieden. 
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— — salpeters. = 469 
— — schwefels. - 468 
— oxalsaures - 216 
— phosphorigs. - 214 
— phosphors. - 212 
— -Phosphorsu- 
perbromür - 207 
— -Phosphorsu- 
perchlorid - 204 
— - Phosphorsu- 
perchlorür - 205 


salpetersaures - 210 
salpeters. mit 


kobaltsaurem - 229 
— salze - 345 
— :selenigsaures - 222 
— schwefligs.  -210 
— -Schwefel- 
kohlenstoff- _ = 231 
— Taikerde, ba- 
'sische arsenik- 
saure - 318 
kohlensaures -311 
oxalsaures - 311 
phesphors. - 304 


salpetersaures - 304 
schwefelsaures - 3023 


schwelfligs. - 303 
tantalsaures -229 
tellurigsaures - 224 
tellursaures - 223 
- Thonerde, 
phosphors. - 393 
— — schwefels. - 331 
— überchlorsau- 
res - 214 


übermangans. - 22) 
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Ammoniak , unter- 
phosphorigsau- 
res Iv 214 
unterschwef- 
ligsaures - 210 
vanatinigs. - 227 
'vanadinsaures - 225 
weinsaures - 210 
wolframsaures - 228 
Yitererde, koh- 


lensaure - 351 
— Zinkoxyd, 

schwefelsaurcs - 480 
— -Zirkonerde, 


schwreefelsaures - 357 
Ammonium - Alu- 
miniumfluorür - 326 


— -amalgam II 326 
— -Bisenchlo- 
rid IV 394 


-Eisenchlorür - 393 
-Eiseneyanür - 403 
-Kobaltfiuorür - 455 
-Hypersulfo- 
Iybdat 
-Hypersulfar- 
senit 235 
-Kobaltfluorür - 455. 
-Magnesium- 
Sulfarseniat 
-Manganchlo- 
rür 
-Natrium-Sul- 
farseniat - 234 
—- -Nickelchlorür - 465 
-Nickeleyanür - 467 
‘-Nickelfluorür - 466 
Ammoniumoxyd Ill345 


- 236 


- 320 
- 377 


— 


Kon 


— -Sulfarseniat -233 
— -Sulfarsenit, - 234 
— -Sulfhydrat -230 


-Sulfocarbonat - 261 
-Sulfocyanhy- 
drat 
-Sulfomolyb- 
-dat - 236 
-Sulfotellurat - 235 
-Sulfowolfra- 
miat 
-Zinkchlorür 


- 232 


- 236 
-475 
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Atmometer 1385 
Amphidsalze = 182 _ 
Iv 15 
Amphigenstoffe 1182 
Antimon IIL 129 
Antimonbromid IV 705 
Antimonchlorid - 102 
— Ammoniak - 705 
— schweielbasi- 
sches - 704 
Antimonfluerür - 705 
Antimonige Säure - 135 
Antimonjodid - 705 
Antimonkalium IH 150 
Antimonmetalle - 130 
Antimonoxyd - 133 


— Ammoniak IV 229 
arsenigsaures -7il 


— arseniks. - 711 
— chroms. - 711 
— essigs. - 1707 
— kohlens. - 107 
— molybdäns. -711 
— oxals. - 107 
— phosphorigs. - 707 
— phosphors. - 706 
— salpeters. - 706 
— schwefels. - 706 
— schwelligs. - 706 
-— weins. - 40% 
Antimonsäure III 136 
Antimonsulfid - 149 
Antimonsulfuret - 138 
Antimonsuperchlo- 
rid IV 704 
Antimonsuperchlo- 
rür - 704 
— Ammoniak - 705 
— mit Phosphor- 
wasserstoff - 705 
Anthrazit IH 271 
Anziehung  elek- 
trische 1 73 
Argentan Il 401 
Arsenige Säure - 54 
Arsenik - 5% 
Arsenikaluminium - 71 
Arsenikantimon - 150 
Arsenikberylium - 7 
Arsenikkalium - 70 
Arsenikkies - 466 
Arsenikmetalle - 
Arseniksäure - 57 
Arseniksuboxyd = 53 
Arseniksulfid - 65 
Arseniksuperbro- 
‚ mür - 68 
Arseniksuper- 3 - 68 
chlorür IV 207 


Register. 
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Arseniksuperfiuo- 
rür II 69 
Arseniksuperjodür - 69 
Arseniksupersulfid - 66 


Arsenikvergiftun- 
gen - 72 
Arsenikwasserstoff - 59 
Atmosphäre X 335 
—- Ausdehnungs- 
vermögen der- 
selben - 341 
— Begränzung 
derselben - 336 
— Ebbe u. Fluth 
derselben - 8337. 
— elektrische - 75 
— Gewicht ders. - 339 
-—- Höhe ders. -336 
— Temperatur 
derselben - 342 
— Zusammenset- 
zung; ders. - 837 
Atome om 4 
— einfache, Ver- 
hältnisse, nach 
welchen sie 
sich verbinden V 323 
— Bestimmung 


ihrer relativen 
Anzahl in che- 
mischen Ver- 


bindungen - 80 
— einfache, Be- 
stimmung ihrer 
relativen Ge- 
wichte in che- 
mischen Ver- 
bindungen - 94 
Atomgewicht - Be- 
rechnung . der 
einfachen Kör- 
per - 104 
— vom Alumini- 
um - 127 
— — Antimon -115 
— .— Arsenik -113 
— — Barium - 128 
— — Blei - 124 
— — Berylliium - 126 
— — Bor - 108 
— — Brom - 106 
— — Calcum -128 
— — Cadmium - 124 
— — Cerium - 125 
— — Chlor - 106 
— — Chrom - 113 
— — Eisen - 124 
— — Fluor - 107 
— — Gold - 117 


Bd, Seite 
Atomgewicht - Be- 
rechnung etc. 
vom Iridium V 118 


— — Jod - 107 
— — Kalium - 128 
— — Kiesel - 110 
— — Kobalt - 124 
— — Kohlenstoff - 108 
— — Kupfer - 121 
-— — Lithium - 128 
— — Magnesium - 157 
— — Mangan - 125 
— — Molybdän -115 
— -— Natrium -123 
— — Nickel - 124 
— — ÖOsmum -117. 
— — Palladium =-119 
— — Phosphor - 106 
—-— Platin - 118 
— — Quecksilber - 121 
— — Rhodium -119 
— — Sauerstoff -104 
— — Schwefel -105 
— — Selen - 1123 
— — Silber - 120 
— — Stickstoff - 105 
— — Strontium - 128 
— — Tantal - 116 
— — Tellur - 113 
— — Titan - 116 
— — Thorium =-125 
— — Uran - 122 
— -— Vanadin =»-113 
— — Wasser- 
stoff - 105 
— — Wismuth -1223 
— — Wolfram -115 
— — Yittrium «126 
— —— Zinn - 123 
— — Zink - 124 
— — Zirconium - 126 
Atomgewichtsta- 
bellen der un- 
organischen 
Körper - 132 
Atome, zusammen- 
gesetzte, Ver- 
hältnisse, nach 
welchen sie 
sich verbinden » 34 
Auflösung 1417 
— der Gase im 
Wasser - 428 
Ausdehnung der 
Körper durch 
Wärme - 36 
Auslader der Elek- 
tricität - 19 
Barium I 350 
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Barium - Eisencya- 


— 


nür IV 403 
Hypersulfo- 
molybdat 
Hyposulfarse- 
nit - 257 
-Nickeleyanür - 467 
-Sulfarseniat - 255 
-Sulfarsenit -256 
-Sulfhydrat -254 
-Sulfocarbonat - 255 


- 257 


— -Sulfocyanhy- 
draö 255 
— Sulfotellurat - 255 

— Sulfewolfram- 
jat - 257 
— Superoxyd  IHE355 

— Trisulfomolyb- 
dat IV 257 
Barometer 1340 
Baryterde I1 351 
— äpfelsaure IV 250 
— ameisensaure -250 
— antimonigs. - 254 
— antimonsaure - 254 
— arsenigsaure -253 
— ärseniksaure -25% 
— bernsteinsaure - 250 
— borsatire - 348 
— birenzäpfels.  - 250 
— brenzweins.  -249 
— bromsaure - 247 
— chlorsaure - 240 
— chromsaure - 253 
— €iironensaure = 249 
— eyansaure = 250 
— essigsaure = 248 
— jodsaure - 247 
— kieselsaure - 248 
— knallsaure - 250 
— kohlensaure =247 
mangansaure -254 


molybdänsaure - 253 
oxalsaure - 248 
pbosphorigs. -245 
phosphorsaure = 243 
phosphorsaure 

mit salpeters. - 245 
Salpetersaure - 243 
Salpetrigsaure - 243 
Schwefelsaure - 241 
schwefligsaure - 242 


Selenigsaäure =-251 
selensaure -241 
tantalsaure - 254 
tellurigsaure = 252 
tellursaure - 251 


überchlorsaure = 246 
übermangans., - 254 


Register. 


Bd. Seite 
Baryterde uuter- 
phosphorigs. IV 246 


-— tinterschiwe- 
felsaure » 242 
— imterschwef- 
ligsaure - 243 
—- vanadinsaure - 253 
-— ‚weinsaure - 248 
— wolframsaure - 254 


Baryt-Kalkerde, 
kohlensaure IV’ 286 
— Tihonerde, kie- 


schwefelsaure = 344 
schweiligsaure - 345 


selsaure - 336 
Basen 1178 
Basenbilder = 1823 
Batierie, elektri- 

sche -179 
Becherapparat von 

Volta - 101 
Befeuchtung - 416 
Beinschwarz - 275 
Bernsteinsäure b IE158 

YV443 
Beryllerde 11380 
— arseniksaure -347 
— bernsteinsaure = 347 
— chromsaure - 547 
— citronensaure - 347 
— essigsaure -347 
— kieselsaure - 346 
— kohlensaure -545 
— oxalsaure 8346 
— phorphorigs. =345 
— phosphorsaure = 345 
— salpetersaure -345 
— selenigsaure =-347 
— tellurigsaure -347 
— tellursaure = 347 
— unterphospho- 
rigsaure = 347 
— vanadınsaure = 347 
— weinsäure = 347 
BeryHium II 379 
— -Hypersulfo- 
molybdat IV 348 
— -Kaliumfluorür - 344 
-Sulfarseniat - 348 
— -Sulfärsenit - 348 
— Sulfomolybdat - 348 
— Sulfotellurat = 348 
— Sulfowolfram- 
ie jet - 348 
Bittererde IE 369 
Blei Il 351 
Bleichwasser I 246 
Blei-Eisencyanid IV 498 
Blei-Eisencyanür _- 498 
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Bleiextract IV 515 
Bleiglätte 111 354 
Blei-Hypersulfo- 
molybdat IV 525 
— -Hypersulfan- 
timonit - 526 
Bleilegirungen II361 
Blei-NickeleyanürIV 498 
Bleioxyd IH 353 
— äpfelsaures IV 518 
— ameisensaures - 518 
— Ammoniak, 


eitronensaures = 517 
antimonsaures - 524 
arsenigsaures -5%1 


— arseniksaures =-520 
— bernsteins. -519 
— borsaures -511 
— bromsaures - 508 
— brenzäpfels. -518 
—- brenzcitronens. - 518 
— brenzweins. -516 
— chlorigsaures - 508 
— chlorsaures - 508 
— chromsaures -531 
— citronensaures - 516 
—— cyansaures - 519 
— essigsaures  -514 
— jodsaures - 508 
— Kali-weins. - 516 
— kieselsaures =-511 
— knallsaures - 519 
— kohlensaures - 508 
—- molybdäns. - 524 
— oxalsaures -510 
— phosphorigs. - 506 
—- phosphors. - 005 
— salpetersaures - 500 
— salpeters. mit 
phosphors. - 506 
— salpetrigs. -500 
— schwefelsaures - 499 
—- schwelligs. - 800 
—. selenigsaures - 519 
— selensaures - 519 
— tellurigsaures - 520 
— tellursaures  -520 
— überchlors. - 505 
— unterphospho- 
rigsaures - 507 
— unterschwefel 
felsaures - 500 
— unterschweflig- 
- saures - 500 
— vanadinsaures = 533 
— weinsaures =516 
— wolframs. - 524 


Bleisuboxyd V 443 III 253 
Blei-Sulfarseniat IV 525 
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Be niarcen IV 525 
— -Sulfocarbonat- 525 


— -Sulfocyanhy-- 
drat - 5%) 
— Sulfomolybdat - 525 
— Sulfowolfram- 
iat - 525 
Bleisuperoxyd, 
braunes 111357 
— rothes - 356 
Bleiwasser 3V 515 
Blitz 1132 
Blitzableiter - 1833 
Blutlaugenkohle - 275 
Bor = 8330 
Boraeit IV 313 
Boreisen III 463 
Bör-Fluoralumi- 
nium IV 326 
— -Fluorammo- 
nium - 202 
— -Fluorbarium - 239 
— -Fiuorblei - 49% 
— -Fluorcaleium - 270 
— -Fluorkalium - 71 
— -Fluorlithium - 190 
— -Fluormagne- | 
sium: -299 
— -Fluormetalle - 29 
— -Fluorstron- 
tium - 258 
— -Fluorüre - 29 
— -Fluorwasser- 
stoffsäure. II204 
— -Fluoryttrium 
IV 349 
— sein - 476 
Borkalium 1315 
Borplatın 111 239 
Borsäure i1181 
Braunbleierz IV 505 
Brechweinstein - 708 
” &; 11139 
Brenzäpfelsäure | v4 
; II 147 
Brenzeitronen- ii 497 
säure V440 
N: 11139 
Brenzweinsaure ' vV 440 
Bromammonium - 200 
—— aluminium - 324 
—  barium - 238 
— beryllum - 343 
— blei - 496 


‘= blei mit koh- 

. lens. Bleioxyd - 570 
\— eadmium. - 490 
— calcium - 266 


Register. 
Bd. Seite 
Bromcerium IV 369 
— cyan 1304 
— eisen IV 395 
— kalium - 67 
— kiesel 1333 
— kohlenstoff - 317 
— kupfer ‚IV 553 
,—. magnesium - 239 
—— metalle - 27 
— natrium - 148 
— nickel - 465 
— oxyd 1262 
— plosphor - 253 
— quecksilber IV 593 
— säure il 86 
— schwefel 1253 
— selen II 24 
— silber - 6238 
— tellur IV 756 
— thorium - 361 
Bromüre -.27 
Bromwasser 1254 
— wasserstof- 
säure II 189 
Bromwismuth IV. 589 
— zinan -551 
— ziuk - 445 
— zirconium - 254 
Bronze III 349 
Butyrum antimo- 
ni‘ IV 702 
Cadmium II 367 
Cadmiumlegirun- 
gen - 8372 
Cadmiumoxyd - 370 
— -Ammoniak, 
schwefels. IV 491 
— borsaures - 491 
— brenzweins.  -492 
— ciironensaures - 492 
— knallsaures - 493 
— kohlensaures -491 
— oxalsaures -491 
— phosphorigs. :- 491 
— phosphors. - 491 
— salpeiersaures - 491 
— schwefels, - 490 
— überchlers. - 491 
— unterschwvefels.- 491 
— unterphospho-'- - 
rigsaures -491 
— vanadinsaures - 491 
— weinsaures - 491 
Cadmium-Sulfar- 
seniat - 4923 
-Sulfarsenit  -4923 


-Sulfocarbonat - 492 
-Sulfomolybd. - 493 


— 
— 
— 


Bd. Seite 
Cadmium-Sulfotel- 
lurat IV 493 
— -Sulfowolfram- 
jiat » 493 
Calcium 11361 
— -Kisenceya- 
nür IV 404 
— Hypersulfo- 
molybdat - 297 
— -Hypersulfar- 
senit - 296 
— Nickeleyanür - 467 
— -Sulfarseniat - 295 
— -Sulfäarsenit -296 
— -Sulfhydrat -294 
— -Sulfocarbonat - 234 
— -Sulfocyanhy- 
drat - 295 
— -Sulfomolyb- 
dat - 296 
— Sulfotellurat -295 
-— -Sulfowol- 
framiat - 297 
Caleiumsuper- 
oxyd II 365 
Calomel IV 584 
Calorimeter I 56 : 
Calorimotor - 103 
Causticum antimo= . 
niale IV 703 
Cementkupfer - 562 
Cerium III 490 
— -Hypersulfo- / 
molybdat 1375 
Ceroxyd III 493 
— -Kali, schwe- ; 
“ felsaures IV 372 
— kohlensaures -373 
— oxalsaures - 373 
— salpetersaures - 373 
Ceroxydsalze IV an 
3783 
Ceroxyd, schweiel- 
saures IV 373 
— selenigsaures - 373 
Ceroxydul - 373 
— arseniksaures - 373 
— bernsteins.. - 372 
— citronensaures - 3723 
— chromsaures -373 
— essigsaures.  - 872 
— -Kali, oxals. - 372 
— kieselsaures .ı - 372 
— kohlensaures -371 
— molybdäns. - 373 
— oxalsaures - 372 
— -Oxyd III 493 


Bd. Seite 
- 6368 
Ceroxydulsalze IV 3 370 
Ceroxydul , Pphos- 
phorsaures - 371 
— salpetersaures - 371 
— schwefels, - 370 
— schwelligs. -371 
— selenigsaures - 373 
— unterschwefel- 
saures - 371 
— weinsaures - 3723 
Chemische Propor- 
tionen 13 
Chlor - 240 
Chloräther - 392 
— aluminium IV 322 
— ammonium - 198 
— — chromsaures- 200 
=— antimon - 702 
— arsenik TI 69 
— barium IV 237 
— beryllium - 343 
— blei -493 
— — mit basi- 
schem arse- 
- niks.Bleioxyd - 520 
— — mit bhasi- 
schem phos=- 
phors. Blei- 
oxyd -506 
— — mit koh- 
lens. Bleioxyd -510 
— — mit phos- 
phorigs. Blei- 
oxyd - 507 
Chlor-Bleichung 1247 
Chlorbor - 324 
— -Ammoniak IV 207 
— brom 1254 
— cadmium IV 489 
— caleium - 265 
— — chrons. - 266 
— — dreifach ba- 
sisches - 266 
Chloreerium - 368 
— chrom - 740 
— cyaneisen - 423 
1300 
ee V 457 
— — festes 1303 
— -— flüchtiges - 300 
— eisen IV 391 
— fluorbarium - 239 
— fluorblei - 497 
— gold -691 
Chlorige Säure W yi 
Chloriridium - 677 
— jod I 261 


Register. 
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Chlorkalium IV 66 
— — chroms. - 66 


— kalk -281 
— kiesel 1332 
— — Ammoniak 

IV 207 
— Kobalt | - 453 


— — Ammoniak - 455 
— Kohlenoxyd II114 


. — — Ammoniak 
TV 206 
— Kohlenoxyd- 
gas 11114 
Chlorkohlenoxyd 
mit Chlorun- 
terschwefliger 
Säure II 116 
Chlorkohlenstof 1312 


— mit dem gröss- 
ten Chlorge- 


halt - 313 

— mit dem mitt- 
lern - 315 

— mit dem ge- 
ringsten - 316 
Chlorkupfer IV 551 

Chlor,  krystalli- 
sirtes 1245 
Chlorlithium Iv 191 
— magnesium -298 


— chromsaures- 299 
mangansaures - 376 


— metalle - 26 
— molybdän - 717 
— nickel - 464 
— — -Ammoniak 
- 465 
— osmium - 686 
— oxalsäure 11 110 
— oxyd - 84 
— palladium IV 658 
— platin - 663 
— phosphor 1204 
— quecksilber IV 584 
— -Räucherung 1248 
— säure IV 78 
— schwefel 1239 
——- — -Ammo- 
niak IV 204 
—- — -Phosphor 1244 
— selen 1 23 
— silber IV 624 
— — mit Cyan- 
kalium - 627 
— stickstoff 1235 
—- strontium IV 258 
— — -Ammo- 
niak - 258 
— tantal III 1609 
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Chlortellar IV 752 
— thorium - 360 
Chlorüre - 26 
Chloruran - 545 
— vanadium - 727 
— wasser 1246 
— mit Wasser -1245 
— wasserstoff- 
säure 11180 
— wismuth IV 539 
— wolfram 311 127 
— yttrium IV 474 
— zink - 474 
— — -Ammo- 
niak -475 
— zirconium -353 
Chrom IT so 
— alaun IV 747 
— bromid - 743 
— chlorid - 740 
— fluorid - 743 
— — -Kalium -743 
— — -Natrium -743 
— — -Amme- 
nium - 1743 
— gelb -521 


Chrom-Hypersul- 
fomolybdat -751 
Chromoxyd, amei- 


sensaures - 749 
arseniksaures - 749 
bernsteins. - 749 
-Blei, oxals.. -749 


— weinsaures - 749 


borsaures - 748 
Eisenoxydul -434 
essigsaures -749 
jJodsaures - 748 


-Kali, kohlens. - 748 
— oxalsaures - 749 
— schwefels. - 745 
— weinsaures - 749 


-Kalk, oxals. - 748 
kohlensaures - 748 
molybdäns. - 750 
oxalsaures -1748 
phosphorigs. - 748 
phosphors, - 148 


salpetersaures - 747 
schwefelsaures - 745 


schweflligs. - 1747 
tellurigsaures - 750 
tellursaures 750 

— unterschwe- 
felsaures - 747 
— weinsaures - 749 
— wolframsaures - 750 

Chrom-Sulfarseniat 

IV 750 


30 


B4 


266 
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Chrom-Sulfarsenit - 850 
— -Sulfocarbonat - 750 


— -Sulfomolyb- 
dat - 150 
— Sulfowolfram- 
at - 751 
Cinabaris Antimonii - 702 
Citronensäure II 142 
Coaks 1271 
Cohäsionskraft en | 


Condensator der 


Blektricität 1 8 
Conductor der E- 
lektrisirmaschi- 

ne - 17 
Contacts - Elektri- 

eität - 91 
Geschichte der- 

selben - 125 


Culminationspunkt - 139 
Cuprum ammonia- 


cale IV 564 
Cyan 12936 
Cyanaluminium IV 327 

— amid V 458 
— -Ammoniak IV 208 
Cyanammonium -203 
— antimon - 706 
— barium - 240 
—. blei - 408 
— calcium - 271 
— cerium - 369 
— chlorid 1303 
— chrom IV 745 
— kalium - 16 
— kobalt - 456 
— magnesium - 300 
— metalle - 30 
— molybdän - 717 
— natrium - 151 
— nickel - 466 
Cyanüre - 30 
Cyansäure - 162 
— strontium - 259 
Cyanursäure 11172 
— unlösliche - 175 
Cyanwasserstofi- 

säure - 2232 
Cyanylsäure V 448 
Cyanyttrium IV 349 

— zink - 476 
— zink - Ammo- 

niak - 477 
Dampf 1 51 
Decrepitiren der 

Salze - 425 
Deliquesciren der 

Salze - 437 
Deutoxyd - 179 


Register. 
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Diamant 1269 
Donner - 132 
Doppelsalze iv 18 
— doppelte - 12 
— mit einer Basis - 18 
— — — Säure - 13 
Dunst a 
Dunstkreis - 339 
Effloresciren der 
Salze - 427 
Bis - 361 
Eisen III 414 
Eisen-Alaun IV 438 
Eisenbisulfuret III 442 
— bromid IV 395 
— bromür - 395 
Eisenchlorid - 393 
Eisenchlorür - 591 
— -Ammoniak . - 393 
Eisencyanid - 419 
— Doppelsalze 
damit - 419 
Eisencyanid - Cya- 
nür - 411 
— — mit Stick- 
oxyd - 417 
Eisencyanür - 419 
— fluorid - 396 
— fluorür - 596 
Eisenhaltige Blau- 
säure - 408 
Eisenglanz IT 415 
Bisenjodid AV 395 
Bisenjodür - 395 
Eisenkali, blausau- 
res - 400 
Eisenlegirungen TUI 464 
Eisenoxyd - 450 
— äpfelsaures IV 446 
— ameisensaures - 446 
— -Ammoniak, 
schwefels. - 440 
— antimensaures - 449 
— arseniksaures - 447 
— bernsteins. - 446 
— borsaures - 444 
— chlorsaures - 443 
— chromsaures -449 
— citronensaures - 446 
Eisenoxyde II 429 
Eisenoxyd, essig- 
saures IV 444 
— jodsaures - 443 
— kieselsaures - 444 
— knallsaures - 446 
— kohlensaures - 443 
— molybdäns. - 449 
—- oxalsaures - 444 
-— -Oxydul III 45% 


Bd. Seite 
Eisenoxyd - Oxy- 
dul, arseniks. IV 448 
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— kohlensaures - 567 
— molybdäns. -581 
— -Natron - 569 
— — knallsaures - 578 
— oxalsaures -568 
— ‚phosphorigs. -566 
— phosphors. - 566 
— salpetersaures - 565 
— salpetrigs. -566 
— schwefelsaures - 560 
— schwelligs. - 565 
— selenigsaures - 578 
— selensaures -578 
— tellursaures -578 
—- überchlors. - 567 
— übermangans. - 581 
Kupferoxydul II 302 
— essigsaures IV 560 
— -hydrat 111 303 


— -Kali, schwef- 
ligsaures IV 579 
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Kupferoxydul, koh- 
lensaures IV 560 
— schwefelsaures- 539 
— schwelfügs. - 559 
— unterschweflig- 
saures - 55 
Kupferoxyd, unter- 
phosphorigs. -566 
— unterschwefels.-564 
—. unterschwef- 
ligsaures 
-Uranoxyd, ba- 
sisches phos- 
phorsaures - 566 
vanadinsaures - 581 
weinsaures -57 
'— wolframs. -581 
Kupferrauch - 4177 
Kupferschaum - 579 
Kupfersulfoeyanid -598 
. Kupfersulfoeyanür - 558 


- 565 


—— 


— 


Kupfersulfuret III 308 
Kupfersuperoxyd - 307 
Kupfervitriol IV 560 
Ladungsflasche,der 
Elektricität I 79 
Lapis infernalis IV 637 
Leebensluft 1173 
Legirungen 11 271 
Yieidnerflasche 179 
Leiter der Elektri- 
trieität - 1 
Licht - 11 


— chemische Wir- 


kung desselb. - 23 
Lichtmesser - 23 
Licht, Geschwin- 

digkeit des- 

selben = 13 

— Zertheilung 

desselben - 13 
Lichtstrahlen, Bre- 

chung ders. - 19 
Lichttheorien = 24 
Lithion II 322 
— äpfelsaures IV 194 

— -Ammoniak, 

phosphors. - 213 

— borsaures - 193 
— chromsaures -195 
— citronensaures - 194 
— essigsaures -194 
— hydrat II 324 
— kohlensaures IV 193 
— oxalsaures - 193 
— phosphors. - 191 
— salpetersaures - 191 
— schwefels. - 191 


selenigsaures - 194 


f 


Register. 
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Lithion, tellurigsau- 

res IV 494 

— tellursaures - 494 
— -Thonerde, 

kieselsaure - 336 

— — phosphors. - 333 

— überchlors. - 193 


übermangans. - 195 
vanadinsaures - 195 


— 


— weinsaures - 194 
Lithium II 2223 
— -Sulfarseniat IV 196 
— -Sulfarsenit -196 
— -Sulfhydrat -195 
— -Sulfocarbonat - 196 
— -Sulfomolyb- 
dat - 197 
— -Sulfotellurat - 196 
— -Supersulfo- 
molybdat - 197 
Liquidum i 43 
Lösung, einfache - 417 
— zusammenge- 
setzte 417 
Lösungsmittel -41%7 
— gesättigtes -418 
Luft, brennbare -183 
— Farbe ders. - 35% 
— verdorbene -348 
Luftfeuchtigkeit -370 
Luftpumpe - 311 
Magisterium Bs- 
muthi IV 541 
Magnesia 11369 
— alba TV 309 
Magnesium 1I 367 
— -Ammonium- 
chlorür IV 299 
— -Eisencyanür - 405 
— Hypersulfo- 
molybdat - 321 
— -Kaliumchlo- 
rür - 299 
— -Sulfarseniat - 320 
— -Sulfarsenit -321 
— -Sulfhydrat -319 


-Sulfocarbonat - 319 
Sulfomolybdat - 321 


— Sulfotellurat - 320 
— Sulfowolfram- 
iat - 321 
Magnet 1134 
— armirter - 135 
Magnetnadel - 142 
— Abweichung 
derselben - 142 
Magnet, Pole des- 
selben - 135 
Magnetkies III 444 


Bd. Seite 
Magnetisiren des 
Stahls 
— durchden elek- 
trischen Strom - 150 


1137 


Magnetismus - 134 
Malachit: IV 567 
Maleinsäure v444 
Mangan 111473 
— Alaun IV 387 
Manganbromür - 378 
—— cyanür - 879 
— -Eisenoxydul, 
phosphorsau- 
res - 429 
-— Hypersulfomo- 
 Iybdat - 389 
— Hyposulfarse- 
nit EN - 390 
— jodür - 278 
— legirungen 111489 
— Manganoxyd - 477 
— schwvefelsau- 
res IV 387 
Manganoxydul III 476 
— äpfelsaures IV 385 
— ameisensaures - 385 
— -Ammoniak 
— — arseniksau- | 
res -386 
— — phosphors. - 383 
— — schwefels. - 381 
— antimonsaures - 387 
— arseniksaures - 386 
— bernsteins. - 385 
— borsaures - 384 . 
— chromsaures - 386 
— -Eisenoxydul, 
wolframsaures - 435 
— essigsaures - 284 
— kieselsaures - 384 
—- knallsaures - 384 
— kohlensaures -383 
— molybdäns. - 387 
— oxalsaures - 384 
— phosphorigs. - 383 
— phosphors. - 382 
— salpetrigs. - 382 
— schwefelsaures - 380 
— schwelligs. - 382 
— selenigsaures - 385 
— tellurigsaures - 386 
— tellursaures - 385 
— überchlors. - 383 
— unterphospho- 
rigsaures - 385 
— unterschwe- 
felsaures = 382 
— unterschwef- 
ligsaures - 382 


| Bd, Seite 
Manganoxyd, wein- 

saures IV 722 

— wolframs. - 123 


Manganoxydul, va- 
nadinsaures IV 386 
— weinsaures - 384 
— wolframsaures - 387 
Mangan-Oxysulfu- 
ret III 489 
-Säure - 483 
-Sulfarseniat IV 389 
-Sulfarsenit - 389 
-Sulfocarbonat - 388 
-Sulfocyanür - 380 
-Sulfomolyh- 
dat - 390 
Mangansuperoxyd IIT480 
Mariotte’s Ge- 


setz 1341 

Materie, elektri- 
sche 771 
Meerwasser - 404 
Melam vV 449 
Melamin - 452 
Melon - 446 
Mennige 111 356 
Messing - 384 
Metalle I 251 

— elektronega- 
tive - 249 


— elektropositive - 249 


Metallkalk II 251 
Metalikalke 1178 
Mercurius cosmeti- 
eus IV 591 
— duleis - 584 
— praeeipitatus 
albus - 591 
— solubilis Hah- 
nemanni - 607 
— sublimatus cor- 
rosivus - 587 
Mineralblau -569 
Mineralgrün - 567 
Misspickel III 465 
Molybdän - 106 
Molybdänchlorid IV 714 
— Ammonium  -715 
Molybdänchlorür -713 
— kalium - 713 
Molybdäncyanid, 
Eisen- - 718 


— eyanür, Eisen- - 718 
— fluorid, Am- 


monium- - 716 
— — Kalium- -716 
— — Kiesel- - 1717 
— — Natrium- -716 


-Fluornatrium - 151 


| Resister. 


Bd. Seite 
Molybdänfluorür IV 715 


— Ammonium -716 
— Kalium - 716 
— Kiesel - 717 
— -Natrium - 716 
Molybdänjodid - 715 
Molybdänjodür - 715 
Molybdänoxyd IHI110 
— arseniksaures 
IV 722 

bernsteins. - 7223 
borsaures 17223 
chromsaures - 7223 
essigsaures -721 
-Kali, oxals. -721 


— weinsaures - 722 
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kohlensaures - 721 
oxalsaures - 721 
phosphors. - 721 
salpetersaures - 721 
salze - 712 


— schwefelsaures - 720 
Molybdänoxydul III 108 
— arseniksauresIV 720 


bernsteins. - 720 
borsaures - 720 
chromsaures -720 
essigsaures - 720 
-Kali, oxals. - 729 


— weinsaures - 720 


— 
— 
un 
— 
— 
— 


kohlensaures - 720 
oxalsaures -720 

phosphors. - 719 

salpetersaures - 719 

— salze IV Gi 

| 743 

— schwefelsau- 

res IV 718 

— weinsaures - 720 

Molybdänsäure 11113 


— arseniksaure IV 725 
— bernsteinsaure - 725 


— borsaure - 724 
— chromsaure - 725 
— essigsaure - 1725 
— mit zweifach 

oxalsaurem 

Kali 1724 
— mit zweifach 

weins. Kali -725 
— oxalsaure - 724 


phosphorsaure - 724 
salpetersaure - 724 


— salze - 712 
— schwefelsaure - 723 
Molybdänsulid HI118 
— sulfuret - 118 
— supercyauid, 
Eisen IV 718 
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Molybdänübersulfid 
Im 119 
Musivgold - 344 
Mutterlauge 1421 
Natrium I1 317 
— -Aluminium- 
chlorür IV 323 
— -Aluminium- 
fluorür - 325 
— -Eiseneyanür - 403 
— Hypersulfomo- 
lybdat - 189 
— Nickelcyanür - 467 
Natriumsuboxyd 1318 
Natrium-Sulfarse- 
niat IV 186 
— -Sulfarsenit -188 
— -Sulfantimo- 
niat - 189 
— -Sulfhydrat -186 
— -Sulfocarbo- 
nat - 186 
— -Sulfomolyb- 
dat - 188 
— -Sulfotellurat - 186 
— -Sulfowol- 
framiat - 129 


Natriumsuperoxyd IT 521 


Natron - 318 
— äpfelsaures IV 179 
— -Alaun - 

— ameisensaures - 179 

— -Ammoniak, 
phosphors. - 213 

— antimonigs. -1%5 


antimonsaures - 185 
arsenigsaures - 185 


— arseniksaures - 183 
— -Baryterde, 

brenzwein- 

saure - 249 
— — schwefels. - 421 
.— — weinsaure - 248 
— bernsteinsau- 

res - 179 
— borsaures - 168 
— brenzweins. - 17% 
— bromsaures - 162 
— chlorigsaures - 152 
— chlorsaures - 162 
— citronensaures - 178 
— chromsaures -185 
— essigsaures - 176 

Natronhydrat 11319 
Natron, jodsaures IV 185 

—- -Kalkerde, koh- 

lensaure - 235 
— — weinsaure - 2839 
— kieselsauress -171 


31 
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Natron, knallsau- 
res IV 180 
— kohlensaures -164 
-— -Lithion, phos- 
‚  phorsaures - 191 
— mangansaures - 186 
— molybdäns. - 185 
— -Nickeloxyd, 
oxalsaures - 471 
— oxalsaures - 168 
— phosphorigs. -162 
— phosphors. - 162 
— salpetersaures - 155 
— salpetrigs. - 155 
— schwefelsaures - 152 
— schwelligs. - 154 
— selenigsaures - 180 
— selensaures -180 
— -Talkerde, 
kohlensaure -311 


— wreinsaure -316 


— tantalsaures -186 
— tellurigsaures -185 
— tellursaures - 180 
— -Thonerde, 

kieselsaure - 809 
— — schweiels. -331 
-— überchlorsau- 

res - 1623 


überjodsaures - 162 
übermangans. - 186 


unterphospho- 
rigsaures - 162 
— unterschwefel- 
saures - 154 
— unterschwef- 
ligsaures - 155 


vanadinsaures - 185 


-—- weinsaures - 176 
— -Wolframoxyd, 
11 1233 
— wolframsaures 
v 185 
— -Zinkoxyd, 
kohlensaures - 483 
Nebel 1295 
Neusilber I 401 


Nichtleiter der E- 


lektrieität I 74 

— der Wärme - 34 

Nickel 11 387 

Nickelglanz - 400 
Nickelfluorür-Alu- 

minium IV 466 

— -Ammonium - 466 

Kalium- - 466 
Nickel-Hypersulfo- 

molybdat - 474 


— , schwefels. - 302 


Kegister. 
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Nickellegirungen 111399 
Nickeloxyd - 395 
— ameisensaures 
IV 472 
-— -Ammoniak, 
schwefelsau- 
res - 469 


antimonsaures - 473 
arsenigsaures - 472 


salpetersaures - 469 
schwefelsaures - 468 


— arseniksaures = 472 
— bernsteins. - 4172 
— borsaures - 471 
— chromsaures  - 473 
— citronensaures - 472 
— essigsaures -471 
— kieselsaures - 471 
— knallsaures - 472 
— kohlensaures - 470 
— molybdäns. - 473 
— oxalsaures - 471 
— phosphorigs. - 470 
— phesphors. - 459 
— selenigsaures -472 
— selensaures - 472 
— tellurigsaures - 472 
— tellursaures  - 472 
— unterphospho- 

rigsaures - 470 
— vanadınsaures - 473 
— weinsaures - 471 
— -Zinkoxyd, 


schwefelsaures - 480 
Nickel-Sulfarse- 
niat - 473 
-Sulfarsenit  - 474 
-Sulfocarbonat - 473 
-Sulfocyanür - 468 
-Sulfomolyb- 
dat - 474 
-Sulfowokram- 
iat - 474 
Nickelsuperoxyd II 397 
Nitrum cubicum IV 155 
Nomenclatur der 

elektronegati- 

ven Schwefel- 

verbindungenlil 66 
Nomenclatur der 

Salze IV 4 

-— der Sauerstoff- 

salze 
Oelbildendes Gas 
Olivenit IV 5%9 
OÖscillations-Theo- 

rie 
Osmium 
Osmiumchloriä 


1 24 
II 199 
IV 687 


Bd. Seite 
Osmiumchlorid, Ka- 
lium- TV 688 
Osmiumchlorür - 686 
Osmiumlegirungen 
III 211 
Osmiumoxyd - 204 
— blaues - 207 
— flüchtiges - 205 
— schwefels. IV 690 
Osmiumoxydsalze - 790 
Osmiumoxydul IEI203 
— phosphorsau- , 
res IV 690 


— salpetersaures - 690 
— schwefelsaures - 690 
@smiumsäure 111205 

Ösmiumsesquichlo- 
rid IV 689 

Osmiumsesquioxyd- 
salze - 690 

Esmiumsesquioxy- 

dul III 204 

— schwefelsaures 
IV 690 
— salpetersaures - 690 
Osmiumsesquioxy- 
dulsalze - 690 
Oxalis Acetosella 11103 


Oxalsäure - 103 
Oxamid IV 217 
Oxydatien 1173 
177 
Oxyde 1 179 

- — elektronegati- 
ve 1178 

-- elektropositi- 
ve - 178 

— intermediäre 

des Vanadins IH 101 
Oxydul 1179 
Oxygenium - 168 


Oxy-Molybdänflu- 
orammonium IV 203 
— -Wolframfluor- 


ammonium - 203 
— Wolframfluor- 
kalium - 74 
Palladium III 244 
Palladiumbromüre IV 661 
Palladiumchlorid - 659 
— — Ammo- 
nium- - 660 
— — Kalium- - 660 
— — Natrium- - 660 
Palladiumchlorür - 658 
— -Ammoniak - 659 
— Ammonium- - 659 
— Barium- - 659 
-— Calcium- 659 
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Palladiumchlorür 
Cadmium- IV 659 
. — Kalium- - 658 
— Magnesium -659 
— Mangan- - 659 
— Nickel- - 659 
— Natrium- - 658 
— Zink- - 659 
Palladiumeyanid -661 
Palladiumeyanür -561 
— -Ammoniak -661 


— mitsalpetersau- 
rem Palladium- 
oxydul - 661 
Palladiumflusrüre - 661 
Palladiumjodüre - 661 
Palladiumlegirun- 

gen IH 550 
Palladiumoxyd - 349 

— oxydul - 247 

— — -Ammoniak, 
salpetersaures 


IV 66% 


Palladiumoxydul- 
hydrat 
Palladiumoxydul, 
knallsaures IV 662 
— salpetersaures - 6623 
— schwefelsau- 


III 247 


res - 662 
Palladium-Sulfo- 

cyanür - 662 
Palladiumsulfuret II1249 
Paramaleinsäure V 444 


Phosphatige Säure H 69 


Phosphor 1214 
Phosphoralumi- 
nium 11 379 
— antimen 111149 
Phosphorarsenik - 65 
— barium 11358 
— beryllium - 383 
— blei HI 361 
— calcium II 367 
— cadmium 1I1 372 
— cerium - 496 
— chrom - 91 
— chlerür 1242 
— eisen III 448 
— -Eudiometer 1354 
= eöld 111 190 


Phosphorige Säure II 66 


Pbosphoriridium III 223 
— kalium 11314 
— kohalt 111512 
— kupfer -309 
— mangan - 489 
— metalle II 269 
— nickel 11391 


Register. 
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Phospborosmium III 216 
— oxyd u A 
— palladium II 249 
— platin -239 
— quecksilber -29i 
—- säure I 58 

— — wvasserhal- 
tige - 6 
— salz IV 213 
— seien II 22 
— silber - 267 
— stickstoff IV 206 
— superbromid 1253 
— superbromür -253 
— superchlorid -241 
— superchlorür - 242 
— thoriunm 17 400 
— titan 11 171 
— vanadium - 105 
— wasserstoff 1223 

— wasserstoffgas 
V 433 

-—- .— jodwasser- 
stoffsaures I1194 


-— nicht selbst 
entzündliches 1226 
—- selbstent- 


I 


—— 


zündliches 1224 
Phosphorwismuth IH 327 
— yttrium 11387 
— zink I 322 
— zn - 345 
Photometer I 21 


Picropharmacolith IV 318 


Pierosmin - 315 
Platin III 225 
Platinbromid IV 669 
Platinbisulfuret 11238 
Platinchlorid - IV 665 
— -Ammoniak - 668 
— -Ammonium = 667 
Platinbisulfuret- 
Hypersulfomo- 
lybdat - 676 
— — Sulfarse- 
niat - 676 
— — -Sulfärsenit 
— — -Sulfocar- 
bonat - 676 
— — -Sulfomo- 
Iybdat - 676 
— — -Sulfotel- 
lurit - 676 
— — -Sulfowol- 
framiat - 676 
Platinchlorid, Ba- 
rium- - 668 
— Cadmium- - 668 
— Caleiain- - 668 
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Platinchlorid, Eisen- 
IV 668 
— Kalium- - 666 
— Kobalt- - 668 
— Kupfer- - 668 
— Magnesium- -668 
-— Mangan- - 668 
— Natrium- - 667 
— Nickel- - 667 
— Silber- - 669 
-— Strontium- - 668 
— Zink- - 668 
Platinchlorür - 663 
— -Ammoniak -665 
— Ammonium - 665 
-— Kalium- - 664 
— Natrium - 465 
— -Quecksilber - 665 
— -Zink - 665 
Platinceyanür, Ka- 
lum - 671 
Platinfluorid - 671 
— Kiesel- - 671 
Platinjodid - 669 
— Ammonium- -671 
— Barium- - 671 
— Doppelsalze - 670 
-—— Kalium- - - 670 
-—— Natrium- -671 
-— saures - 670 
— Zink- -671 
Platinjodür -669. 


Platinlegirungen HII240 
Platinoxyd - 234 
— Ammoniak, 
schwefelsaures 
IV 674 


 —— Baryterde, 


schwefelsaure - 674 

Platinoxydhydrat III 235 
-—- Kali-, salpe- 

tersaures IV 674 

— schwefelsaures- 673 
Platinoxyd, knall- 


saures - 675 
“— kohlensaures - 675 
-—- Natron, salpe- 
tersaures - 674 
= — schwefel- 
saures - 674 
—— oxalsaures - 675 
-— salpetersaures - 674 
Platinoxydsalze - 673 


— pflanzensaure - 67) 
Platinoxyd, schwe- 
felsaures - 678 
Platinoxydul HI 234 
— essigsaures IV 673 
-— oxalsaures - 673 
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Platinoxydul, sal- 
petersaures IV 672 


Platinoxydulsalze - 672 
Platinoxydul, 
schwefelsau- 
res - 672 
Platinsalmiak - 664 


Platinschwamm Ill 229 
| Platin-Sulfocya- 


nid IV 672 
Platinsulfuret TIL 238 
Pneumatisches 

Feuerzeug I 63 


Polarität bei metal- 
lischen Leitern - 120 


— elektrische - 146 
— magnetische -135 
— — ihre chemi- 
sche Wirkung - 143 
Pole, elektrisch - 89 
Pottasche, calci- 
nirte II 296 
Protoxyd 1179 


Puddlings Prozess III 420 
Pulshammer I 47 
Pulvis Algarothi IV 703 


Pulvis Jacobi - 107 
Pyrallolith - 315 
Pyrometer ri. 28 
Quecksilber 111 278 
Quecksilberbisulfu- 


ret-Hypersul- 
fomolybdat IV 622 


— — -Sulfarse- 
nit - 623 
— — -Sulfocar- 
bonat - 621 
— — -Sulfocyan- 
hydrat - 621 
— — -Sulflomo- 
lybdat - 622 
— — -Sulfotel- 
‘ lurat -521 
— — -Sulfowol- 
framiat - 6223 
Quecksilberbro- 
mid IV 594 
— -Ammoniak -595 
— Ammonium-  - 895 
— Barium- - 595 
— Calcium- - 895 
— Doppelsalze- - 594 
— Kalium- - 594 
— Magnesium- -559 
— Mangan- - 595 
— Natrium- - 095 
— schwefelbasi- 
sches - 594 


Quecksilberbromür = 593 


Begister. 
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ee 1V587 
— Ammonium- -591 
— Barium- - 593 
— Beryllium- - 592 
— Calcium- - 592 
— Üerium- - 593 
— -Doppelsalze -590 
—- Eisen- - 593 
— KRalium- -590 
— Kobalt- - 59% 
— Lithium- -591 
— Magnesium -59 
— Mangan- -59% 
:— Natrium- -591 
— schwefelbasi- 
sches - 993 
— Strontium - 592 
— Yitrium '=-593 
Quecksilberchlorür - 504 
— -Ammoniak - 602 
Quecksilbereyanid -999 
— -Ammoniak - 602 
— -Brombarium -603_ 
— -Bromkalium 603 
— -Bromnatrium - 603 
— -Bromstron- 
tium - 603 
Quecksilberceyanid- 
Bromüre - 603 
— -Chlorkalium - 602 
— -Jodkalium - 603 
— -Kalium - 603 
— -Kali, amei- 
sensaures - 604 
— — chromsau- 
res - 603 
Quecksilberfluorid - 599 
— Ammonium- -599 
— Kiesel- - 599 
— schwefelbasi- 
sches - 599 
Quecksilberfluorür - 598 
— Kiesel- -599 
— -Ammoniak -599 
Quecksilberjodid -595 
— Chlorüre - 598 
— Doppelsalze -59 
— Kalium- - 597 
— schwefelbasi- 
sches -597 
Quecksilberjodür- 
Jodid - 595 
Quecksilberoxyd ZIL 283 
-— äpfelsaures IV 617 
— ameisensaures - 617 
— -Ammoniak, 
salpetersaures - 614 
— — schwefels. - 613 


antimonsaures - 620 


Bd. Seite 
Quecksilberoxyd, 
arsenigsaures 
IV 619 
— arseniksaures - 619 
— bernsteins. - 617 
— borsaures - 616 
— brenzweins. _- 617 
— chlorsauress -615 
— chromsaures -619 
— citronensaures - 619 
— essigsaures -616 
— jodsaures - 615 
— knallsaures - 617 
— kohlensaures -615 
— phosphors. - 615 
— salpetersaures - 614 
— salpetersaures 
mit Quecksil- 
bereyanid - 615 
Quecksilberoxyd- 
salze - 612 
Quecksilberoxyd, 
salpetersaures, 
mit Quecksil- 
berjodid - 615 
— schwefelbasi- 
sches, essigsau- 
res - 616 
— schwefelbasi- 
sches, salpe- 
tersaures - 615 
— schwefelsaures- 61% 
— schwefligs..  -613 


selenigsaures - 618 
tellurigsaures - 619 
tellursaures -619 
— überchlors. - 615 
Quecksilberoxydul 
III 281 
— äpfelsaures IV 610 
ameisensaures - 610 


— 


—_— 


u 


-Ammoniak, 

salpetersaures - 607 
— arsenigsaures -6J1 
— arseniksaures -611 
— borsaures - 609 
— brenzäpfels. - 610 
— brenzweins. -610 
— hromsaures - 608 
— chlorsaures _ - 608 
— chromsaures -611 
— citronensaures - 610 
— essigsaures - 609 
— jodsaures - 608 
— -Kali, oxalsau- 

res - 609 
—.— weinsaures - 609 
— knallsaures - 610 
— kohlensaures - 608 
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Quecksilberoxydul, 
molybdänsau- 
res IV 612 
— oxalsaures - 609 
— phosphorigs. - 608 
— phosphors, - 608 
— salpetersaures - 600 
— salpetrigs. - 608 
— schwefels, - 609 
— schwelfligs. - 606 
— selenigsaures -611 
— tellurigsaures - 611 
— tellursaures -6il 
— überchlors, - 608 
— vanadinsaures - 612 
— weinsaures - 609 
Quecksilberoxyd, 
unterschweflig- 
saures « -613 


— vanadinsaures - 619 


— weinsaures - 617 
Quecksilber-Sulfo- 
cyanid - 605 


— Sulfocyanür -604 
Quecksilbersulfuret 
— -Hypersulfo- 


molybdat -538 
— -Sulfarseniat - 621 
— -Sulfarsenit +-621 
— -Sulfocarbonat - 620 
— -Sulfomolyb- 
dat - 622 
— -Sulfotellurat - 521 
— -Sulfowolfram- 
jat - 622 
Quellen 1399 
— heisse -401 
Radikalessig u 132 
Reduciren der Me- 
talloxyde 111 252 
Regen 1388 
Regenwasser - 898 


BReibzeug der Elek- 
trisirmaschne - 77 


Reif -395 
Reisblei - 271 
Heissteine IV 513 


Repulsion durch 
Wärme zwi- 
schen ungleich- 
artigen Kör- 


pern 1 53 
Resina Cupri IV 557 
Rhodium 11250 
HRodiumchlorid IV 653 

— Ammonium- -655 

— Kalium- - 654 
Rhodiumchlorid 

Natrium- - 695 


Register: 
Bd. Seite 

Rhödiumchlorür- 
Chlorid IV 654 
Rhodiumlegirungen - 256 
Rhodiumoxyd 111 253 
— essigsaures IV 657 
— -hydrat IL 253 

— -Kali, schwe- 

felsaures: IV 656 

— -Natron, es- 
sigsaures - 657 
— — salpeters. - 6957 
— -Oxydul II 254 

— salpetersau- 
res IV 657 
— schwefelsaures - 659 
Roheisen III 452 
— gaares - 45% 
— graues - 452 
— schwarzes - 452 
— weisses - 452 
— Analyse des- 
selben - 2523 
Rohstahl - 458 
— gegerbter - 458 


Rotationen, elek- 
tromagnetischel 151 
Rotations-Magne- 


tismus - 161 
Rothbleierz IV 521 
Sättigungscapaci- 

tätderSäu-$9 I 5 

ren IV 18 
Sättigungsstufen 

der Sauer- 

stoffsalze - 17 


Säule, elektrische, 
ausHalbleitern I 93 
— — aus Nicht- 


leitern - 92 
Säuren - 178 
Säurenbilder - 182 


Säuren mit einfa- 
chem RadikalI 6 
mit zusammen- 
gesetzten Ra- 


nn 


dikal - 25 
— organischen 
Ursprungs -12% 
— schwache - 127 
— starke - 127 
— wasserhaltige - 5 
Saigern - 273 
Saigerung - 273 
Salpeter IV 8 
Salpetersäure I 33 
— mit salpetriger 
Säure = 
Salpetrige Säure - 43 
Salzbasen 1178 
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Salze 


— äpfelsaure IV 


— ameisensaure - 44 
— antimonigsaure- 5% 
— antimonsaure - 44 
— arsenigsaure - 49 
— arseniksaure - 49 
— bernsteinsaure - 44 
— Bildungsarten 

derselben - RR 
— borsaure - 40 
— brenzweins. - 43 
— bromsaure - 39 
— chlorigsaure - 39 
— chlorsaure - 39 
— chromsaure - 50 
— citronensaure - 43 
— cyansaure - 44 
— cyanuırsaure - 45 
— essigsaure - 42 
— jodsaure - 40 
— kieselsaure - 42 
— Klassification 

derselben er 
— knallsaure - 44 
— kobaltsaure - 83 
— kohlensaure - 40 
— mangansaure - 4 
— molybdänsaure- öl 
— oxalsaure - 40 
— :oxydirt-salz» 

saure IE 78 
— phosphorigs. IV 38 
— phosphors. - 35 
— salpetersaure - 833 
— salpetrigsaure - 34 
— schwefelsaure - 30 - 
— schwefligs. - 3 
— selenigsaure - 45 
— selensaure - 45 
— tantalsaure = 09 
— tellurigsaure - 48 
— tellursaure - 47 
— titansaure = 88 
‘— überchlorsaure - 39 
— überjodsaure = 39 
— übermangans. - ö4 
— unterphospho= 

rigsaure - 38 
— unterschwefel- 

saure - 32 
— unterschvref- 

ligsaure - 323 
— vanadinigsaure- S1 
— vanadınsaure = 80 
— vom Alumi- 

nium - 391 
— — Ammo- 

nium » 137 
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Salze vom Anti- 
mon IV 703 
— Barium = 237 
— Beryllium - 343 
— Blei - 493 
— Cadmium - 489 
— Calcium -265 
— Cerium - 367 
— Chrom - 740 
— Eisen - 300 
— Gold - 691 
— Iridium - 677 
— Kalium - 65 
— Kobalt - 455 
— Kupfer -551 
— Lithium - 199 


— Magnesium - 297 
— Mangan -375 
-— Molybdän. »711 


Jene nr BEE ee 
| 
2 
5 


— Natrium -146 
- 464 
— Osmium -385 
— Palladium - 657 
— Platin - 662 
— Quecksilber - 583 
— Rhodium - 653 
— Silber - 622 
— Strontium - 257 
— Tellur -751 
— Thorium -359 
— Titan - 699 
— Uran - 544 
— Vanadium - 726 
— Wismuth 538 
— Yittrium - 348 
— Zink - 474 
— Zinn - 526 
— Zirconium - 393 
weinsaure - 43 


wolframsaure - 523 
worin Molyb- 
dänsäure die 


[9 


Basis ist - 723 
— worin Vana- 
dinsäure die 
. Basis ist 
Salzsäure II 180 
— dephlogisti- 
 sirte 1268 
— oxydirte 1268 
Sauerkleesalz 11103 
Sauerstoff 1165 
Sauerstoffsäuren II 3 
Sauerstoffsalze IV 16 
— vom Alumi- 
nium - 327 
— -— Ammonium - 208 
— — Antimon -708 
— -— Barium - 241 


Register. 
’ Bd. Seite 
Salze vom Beryl- 

lium IV 344 
— Blei - 499 
— Cadmium - 490 
— Üerium - 370 
— Chrom - 545 
— Eisen - 424 
— Gold - 697 
— Iridium - 684 
— Kalium - 80 
— Kobalt  -457 
— Kupfer - 559 
— Lithium -191 


— Molybdän -718 
— Magnesium - 300 


east] 


— Mangan -380 

— Natrium - 153 

— Nickel - 468 

— Osmium -6836 

— Palladium - 662 

— Platin - 672 

— Quecksilber - 605 

— Rhodium - 6933 

— Silber - 630 

— Strontium - 259 

— Thorium - 362 

— Tellur - 763 

— Titan - 701 

— Uran - 546 

— Vanadium -731 

— Wismuth - 540 

— Yitrium > 350 

— Zink - 477 

— Zinn - 533 

— — Zirconium - 355 

 Scheidewasser I 39 

Schiesspulver IV 89 
Schlag, elektri- 

scher 1 78 

Schmelz IV 513 

Schmelzung I 43 

Schnee - 393 

Schneewasser - 398 

Schwarzerz IV 583 

Schwefel 1297 

— aluminium 11379 

— ammonium 11 348 

— antimon III 138 

— arsenik - 63 

— —- schwarzes - 63 

— barium II 356 

— basen 1212 

II 263 

— beryllium - 383 

— blausäure - 230 

— blei III 359 

— bor 1323 

— cadmium III 370 

— calcium II 365 
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Schwefeicerium III 494 
— chrom - 89 
— cyan 11231. 
— cyanalumi- 
nium IV 327 
—. cyanammonium 
- 204 
— eyanbarium -*4L 
— cyanblei ; > 
- 540 
— cyancalcıum -?2%1 
— cyancerium - 369 
—  cyaneisen - 4223 
— cyankalium - 77 
— cyankobalt - 456 
— cyankupfer - 558 
— cyanmetalle - 30 
— cyannatrium -151 
— cyanquecksil- 
ber - 604 
— cyansilber - 603 
— cyanüre - 80 
— cyanuran - 546 
— cyanwasser- : 
..  stoffsäure ° II230 
— cyanyttrium IV 349 
— cyanziun - 5083 
— eisen III 437 
— gas 1120 
— gold Ir 189 
— jridium - 221 
— kalium IE 304 
— Kalium-Eudio- 
meter 1355 
— kies III 444 
— kiesel 1331 
— kobalt III 410 
— kohlenstf 1306 
— — fester -3il 
— — liquider - 306 
— kupfer III 208 
— lithion II 324 
— magnesium - 370 
— mangan III 488 
— metalle II 263 
— milch 1213 
— molybdän Ir118 
— natrium 11 321 
— nickel II 397 
— osmium - 209 
— phosphor 1229 
— platin 11 237 
— quecksilber - 286 
— rhodium - 255 
Schwefelsäure u 6 
— englische - 6 
— rauchende - 6 
— wasserfreie - 8 
— wasserhaltige - 12 


Bd. Seite 
Schwefelsäure mit 
salpetriger 
Säure IE 45 
Schwefelsalze IV 223 
-— vom Alumi- 
nium - 342 
— — Ammonium - 229 
— — Antimon -711 
— — Barium - 254 
— — Beryllium -347 
— — Blei - 524 
— — Cadmium - 492 
— — Calcium -294 
— — Üerium - 374 
— — Chrom - 750 
— — Eisen - 450 
— — Gold - 699 
— — Iridium - 685 
— — Kalium - 134 
— — Kobalt - 463 
— — Kupfer -5823 
— — Lithium - 195 
— — Magnesium - 319 
— — Mangan -388 
— — Molybdän - 726 
— — Natrium -186 
— — Nickel - 473 
— — Osmium - 690 
— — Platin - 675 
— — Quecksil- 
ber - 620 
— — Silber - 651 
— — Strontium - 263 
— — Thorium - 367 
— — Titan - 703 
— — Uran - 550 
— — Vanadium -740 
— — Wismuth -544 
— — Yittrium - 352 
— — Zink - 488 
— — Zinn - 537 
— — Zirconium -5359 
Schwefelselen IH 21 
Schwefelsilber - 266 
Schwefelstron- ’ II 360 
tium IV 259 
— tantal 11 158 
— tellur - 49 
— thorium II 200 
— titan ur 171 
—- uran - 320 
— vanadiıum -103 
— wasserstoff- 
cyan II 298 
— wasserstoff- 
säure - 212 
— wismuth 111 327 
— wolfram - 125 
— yttrium . 11386 


Register. 
Bd. Seite 
Schwefelzink 111380 
— zinn - 343 
-— zirconium ° 11 395 
Schweflen - %0 
Schweflige Säure - 25 
Schwerstein III 120 
Seignettesalz IV 177 
Selen ur ‘Et 
— aluminium - 29 
— ammonium - 27 
— antimon - 150 
— arsenik - 69 
— beryllium - 29 
— basen : - 25 
— calcium - 28 
— cerium - 495 
Selenide = 2% 
Selenige Säure - 1 
Selenkalium - 26 
— cyankalium IV 79 
— kohlenstof II 24 
— metalle - 24 
— 0xyd - 1 
— säure - 16 
Selensalze LIn 21 
26 
Selenwasserstoff- 
säure II 18 
Selentellur - 53 
Selenyttrium - 29 
Sesquiphosphat vom 
Silberoxyd IV 641 
Sieden I 44 
Silber IL 256 
— -Doppelchlo- 
rüre mit Am- 
monium IV 627 
— — mit Na- 
trium - 627 
— — mit Kalium - 627 
— -Hypersulfo- 
molybdat - 653 
— -Hypersulfan- 
timonit - 653 


Silberlegirungen III 168 
Silberoxyd - 263 
— äpfelsaures IV 644 
ameisensaures - 644 
-Ammoniak, 
ehromsaures - 650 
— knallsaures - 647 
— salpeters. - 638 
— — schwefels. - 631 
— unterschwe- 
felsaures - 5323 
— unterschwef- 
ligsaures - 651 
— antimonsaures - 651 
— arsenigsaures - 650 


— 


—— 
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Bd. Seite 
Silberexyd, arsenik- 
saures IV 648 
— Baryt- - 648 
— bernsteins. - 644 
— -Bleioxyd, un- 
terschwelflig- 
saures - 634 
— borsaures - 643 
— brenzweins. -644 
— bromsaures - 6423 
— chlorsaures -643 
— chromsaures - 650 
— citronensaures - 644 
— -Cyankupfer, 
salpetersaures - 638 
— -Cyanqueck- 
silber, salpe- 
tersaures - 638 
— cyansaures - 645 
— -Cyansilber - 639 
— -Eisenoxyd,ba- 
sisches schwe- 
felsaures - 631 
— essigsaures -643 
— jodsaures - 6123 
— -Kali, knall- 
saures - 647 
— — oxalsaures - 643 


— — unterschwef- 


ligsaures - 634 
— weinsaures - 544 
Kalk-, knall- 


saures - 648 
— knallsaures - 645 
— kohlensaures -643 
— molybdäns. -651 
— »Natron, unter- 
schwefligsaures 
- 637 
— oxalsaures - 643 
—  phosphors. - 640 
— -Quecksilber- 
'  oxyd, salpe- 
tersaures - 634 
— salpetersaures - 634 
— salpetrigs. - 639 
— schwefelsaures - 630 
— schwelligs. - 633 
— selensaures  - 648 
— Strontianerde, 
knallsaure - 643 
— -Strontianerde, 
unterschwellig- 
saure - 834 
— Talk-, knall- 
saures - 648 
— tantalsaures .- 651 
— tellurigsaures - 649 
— tellursaures -649 
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Bd. Seite 


. Silberoxyd, über- 

“ chlorsaures IV 641 
überjodsaures - 642 
übermangans. - 651 


— unterschwefel- 
saures - 631 
— unterschwellig- 
saures - 633 
— vanadinsaures - 651 
— weinsaures - 644 
— wolframsaures -651 
Silberpurpur . III 265 
Silber-SukchlerürIV 626 
— -Sulfarseniat - 65% 
— -Sulfarsenit - 603 
— -Sulfocarbonat - 651 
— -Sulfocyanhy- 
drat - 652 
— -Sulfomolyb- 

- dat - 652 
— Sulfotellurat - 65% 
— superoxyd II 266 

'Smalte - 413 
Soda 11319 
Sonnenstrahlen, 
leuchtende, ge- 
färbte ı 14 
— nichtleuchten- 
de erwärmen- 
de ı 14 
— Zertheilung 
derselben - 13 


‘Spiritus salis fü- 
mans Libavii IV 530 


Stabeisen III 420 
Stahl - 458 
— cementirter - 459 
Stangenschwefel 1207 
Staniol TIL 332 
Stickstoff 1200 
— -Kohle - 304 
Stickstoffoxyd II 49 
Stickstofoxydul - 52 
Stoffe, einfache 
unwägbhare - 

— — wägbare 1102 
Strass IV 512 
Strontianerde 11359 

— äpfelsaure IV 262 

— arsenigsaure -263 

— bernsteins. - 2623 

— borsaure -%61 

— bromsaure - 261 

— brenzweins.  -262 

— chlorsaure - 264 

— chromsaure - 263 

— citronensaure -262 

— essigsaure - 262 

— jodsaure - 261 


Bd. Seite 
Strontianerde-Kali, 
weinsaures IV 262 
— kieselsaure - 262 
— kohlensaure -261 
— knallsaure - 262 
— molybdäns. - 2693 
— -Natron, wein- 
saures - 262 
—- oxalsaure - 261 
— phosphorigs. - 260 
— phosphors. - 260 
— salpetersaure -260 
— salpetrigs. - 260 
— schwefelsaure - 259 
— schwelligs. - 260 
— selenigsaure -263 
— tellurigsaure — - 263 
— tellursaure - 263 
— überchlorsaure - 261 
— unterphospho- 
rigsaure - 261 
— unterschwefel- 
saure - 260 
— vanadınsaure - 263 
— weinsaure = 262 
Strontium II 358: 
— -Eisencya- 
nür IV 404 
— -Hypersulfo- 
molybdat - 2364 
— -Sulfarsenit - 264 
— -Sulfhydrat -263 
— -Sulfocarbonat - 264 
— -Sulfomolyb- 
dat - 264 
— -Sulfotellurat - 264 
— -Sulfowol- 
framiat - 264 
— -superoxyd 11360 
Suboxyde 1178 
Succinamid V 445 
Sulfarseniate IV 50 
Sulfarseniat vom 
Cersesquisul- 
furet - 374 
— — Cersulfu- 
ret - 574 
— — Goldses- 
quisulfuret - 698 
— — Eisenses- 
quisulfuret -451 
— — Eisensul- 
furet -451 
Sulfarsenite - 60 
Sulfarsenit vom 
Cersulfuret - 375 
— — Eisenses- 
quisulfuret -451 


— 


Register. 


—— Eisensulf. - 698 


Bd, Seite 
Sulfärsenit vom 
Goldsesquisul- 
furet IV 698 
Sulfantimoniate - 64 
Sulfantimonite - 64 
Sulfurate - 68 
Sulfhydrate- - 55 
Sulfide 1212 
Sulfid, antimoni- 
ges 111148 
— arseniges - 64 
— telluriges - 49 
— unterarseniges - 64 
— vanadinigess -103 
Sulfocarbonate IV 56 
Sulfocarbonat von 
Cersulfuret -374 
—, — Eisenses- 
quisulfuret - 450 
— — Eisensul- 
furet - 450: 
— — Goldses- 
quisulfuret - 698 
Sulfocyanhydrate - 57 
Sulfocyanhydrat 
vom. Eisenses- 
quisulfuret - 450 
Sulfomolybdate - 62 
Sulfomolybdat vom ' 
Cersesquisul- 
furet - 375 


— — Cersulfuret - 452. 
— — Eisenses- 


quisulfuret - 452 
— — Eisensulfu- i 

ret -452 
— — Goldsesqui- 

- furet - 698 
Sulfophosphate - 4 
Sulfophosphite - 54 
Sulfoplatinate - 65 
Sulfoseleniate - 58 
Sulfoselenite - 38 
Sulfosilicate - 65 
Sulfostannate - 14 
Sulfotellurate - 


58 
Sulfotellurat vom 

Ceriumsulfuret - 374 
— — Eisenses- 


quisulfuret -451 
— — Eisensul- 
furet -451 
Sulfotellurite - 59 
Sulfotellurit vom 
Goldsesquisul- 
furet - 698 
‚Sulfotitanate - 65 
Sulfovanadate - 63 
Sulfovanadite - 64 


salpetrigsaure - 304 
schwefelsaure - 300 


Bd. Seite 
Sulfowolframiate IV 64 
Sulfowolframiat 
vom Cersul- 
furet - 375 
— — Eisensul- 
furet - 453 
Sulphur praeecipi- 
tatum 1213 
Superoxyde - 179 
Sublimat IV 587 
Talkerde II 369 
— äpfelsaure IV 317 
— ameisensaure - 317 
— arseniksaure - 318 
— bernsteins. - 317 
— borsaure - 312 
— bromsaure - 312 
— chlorigsaure - 308 
— chlorsaure - 308 
— chromsaure - 318 
-—— citronensaure - 317 
— essigsaure - 316 
— jodsaure - 308 
— kieselsaure - 315 
— knallsaure - 317 
— kohlensaure -308 
— molybdäns. - 418 
— oxalsaure -511 
— phosphorigs. - 407 
— phosphors, - 304 
— salpetersaure - 303 
— schwefligsaure - 302 
— selenigsaure -317 
— selensaure - 317 
— tellurigsaure -318 
— tellursaure - 318 
— überchlors. - 307 
— übermangan- 
saure - 319 
— unterphospho- 
rigsaure - 307 
— unterschwef- 
ligsaure - 303 
— unterschwe- 
felsaure - 303 
— vanadinsaure -318 
— weinsaure - 317 


— wolframsaure - 310 
Talk-Thonerde. 


kieselsaure - 336 
Tantal III 152 
Tantalchlorid - 160 
Tantalfluorammo- 

nium IV 203 
Tantalfluorcaleium - 271 
Tantalfluorid - 161 

- 174 


Tantalfluoerkalium 


Register. 
Bd. Seite 
Tantalflluormagne- 
sium VI300 
Tantalfluornatrium - 151 
Tantalmetalle IT 161 
Tantaloxyd - 155 
Tantalsäure - 156 
Tartarus boraxatus 
IV 177 
Tellur mi 31 
Telluraluminium  - 51 
TVellurbasen - 50 
Tellurberyllium - 5% 
Tellurbromid IV 756 
— Doppelsalze -758 
— Kalium- - 759 
Tellurbromür - 758 
Tellurchlorid - 733 
— Ammonium- -754 
— Kalium- - 744 
Tellurchlorür - 155 
— Ammonium - 756 
Tellareyankalium - 80 
Tellurfluorid - 162 
— Natrium- - 363 
Tellurfiuorür - 769 
Telluride III 50 
Tellurige Säure  -40 
Tellurjodid IV 759 
— Ammonium- -7623 
— Kalium- - 762 
— mit Jodwas- 
serstoffsäure - 761 
— Natrium- - 762 
Teilurjodür - 759 
Tellurkalium II 50 
Telluroxyd, eitro- 
nensaures IV 765 
— essigsaures - 765 
— Kali-, wein- 
saures - 765 
— oxalsaures - 765 
— .salpetersaures - 765 
—. schwefels. - 764 
— weinsaures - 165 
Tellursäure ı 44 
— jodwasserstoff- 
saure IV 762 
Tellursulfid II 50 
Tellurwasserstoff- 
säure - 48 


Temperatur, Grän- 


ze derselben I 43 
Tension des Was- 

sers - 374 
Thermometer - 87 
'Thau - 385 
Thermoelektrische 

Erscheinun- 

gen - 159 
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Thermoelektrische 
. Reihe 1156 
TThermoelektrisches 
Thermoskop - 158 
Thermo-Hygrome- 
ter - 385 
Thonerde . 11374 
— äpfelsaure IV 341 
— ameisensaure -341 
— antiımensaure - 342 
— arseniksaure -3423 
— bernsteins. - 341 
— -Beryllerde _- 346 
— borsaure - 334 
— chlorsaure .- 335 
— chromsaure - 3423 
— citronensaure - 341 
— essigsaure - 340 
— kieselsaure - 334 
— knallsaure - 341 
— kohlensaure - 333 
— molybdänsaure - 342 
— oxalsaure - 333 
— phosphorigs. - 333 
— phosphors. - 332 
— schwefelsaure - 327 
— schwefligs. _-333 
— selensaure - 341 
— selenigsaure _ - 341 
— -Talkerde - 316 
— ' tantalsaure - 342 
— tellurigsaure - 342 
— tellursaure - 341 
— überchlors. = 333 
— unterphospho- 
rigsaure - 333 
— unterschwe- 
felsaure -331 
— vanadinsaure - 342 
— weinsaure - 340 
— wolframsaure - 342 
Thorerde UI 397 


— ameisensaureIV 366 


.— arseniksaure - 367 
— bernsteins. - 367 
— borsaure - 365 
— chromsaure - 367 
— citronensaure - 376 
— essigsaure - 365 
— kohlensaure - 365 
-— molybdäns.  -365 
— oxalsaure - 365 
— phosphors, - 365 
— salpetersaure - 365 
— schwefelsaure - 362 
— tellurigsaure - 367 
— tellursaure - 367 
-— vanadınsaure - 367 
— weinsaure - 366 
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T’horerde, wolfram- 
saure IV 367 
Thorium EI 395 
Titan - 162 
Titanchlorid: IV 699: 
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Titanfluorkalium - 75 
Titanfluormagne- 
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stoffsäure - 701 
Tiıtanoxyd III 164 
Titansäure - 165 


— schwefelsaure - 701 
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Tungstein 111 120 
Trog-Apparate 2101 

— — von Hare -103 
— — — Zam- 
boni - 106 
Tritoxyd - 179 
Ueberchlorsäure II 74 
Ueberchromoxyd HI 84 
Uebermaugan- 
säure - 485 
Ueberschwefeleyan 
11 238 
Ueberschwefel- 
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Ueberschwefel- 
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stoffsäure 11237 
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Unterchlorige Säure 
V 440 
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Unterphosphorige 
Säure - 70 
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säure - 69 
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saures - 546 
— Kalk-, phos- 
phorsaures - 548 
— kohlensaures -548 
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Verwandtschafts- 
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Verwittern der 
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Verzinnung II 312 
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Vitriolöl, Nord- 
häuser u 7 
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Volta’sche Säule I 98 
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Volumen-Theorie V 44 
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— Leitungsver- 
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Wasserstoffgas- 
Eudiometer 1354 
Wasserstoff-Eisen- 
ceyanid IV 421 
— -Eisenceyanür - 408 
Wasserstoffmetalle 
II 270 
Wasserstoffsäuren - 177 
Wasserstoflsuper- 
oxyd 1408 
Wasserstoflsuper- 
sulfür 11218 


Wasser, Vorkom- 
men destropf- 
barflüssigen auf 


dem Erdbo- 
den 1399 
-— — — in der 
Atmosphäre - 386 
— Zusammenset- 
zung dessel- 
ben - 357 
Weinsteinsäure 11135 
— brenzliche - 138 
Weissbleierz IV 508 
Wirkungskreis, 
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Wismuthlegirun- 
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Wismuthoxyd - 329 
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Wolframfluorid -128 
Wolframfluorna- 
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Band T. 


- Seite 65 Zeile 17 von unten dies Chlorcaleium statt Chiorkalium 
— 121 — 1 von oben !. Zustand st, Zusand 


— 14 — 8Lhiststis 
— 218 — 182. spröde st. spöde 
— 225 — 13 v.u.2. zerplatzen st. nicht zerplatzen 


— 225 — 3v. 0.2. freiwerdende si. freiwerde 
— 225 — 47. geschmolzenem st. geschmolzem 
— 247 — 4v u! das st. dass 

— 302 — 19 vw. o. 1. Salzbasen st. Salzbesen 


— 330. — 121. neue si. ueue 
— 342 — 181. Daher st. Daser 
— 347 — 31. Oele st. Ocle 
— 347 — 51. Kohlenoxydgas st. Kohlenoydgas 
— 355 — 15 v. u. 2 von st. son 
#357 va8.HseH Ä 
— 401 — 10 v. a. 2. Chlorcaleium st. Chlorcalium- 
Band I. 
— 2383 — i4v. u. fi. und si. ond 
— 54 — 10 v.o. 2. leichtflüssiges st. leichflüssiges 
— 110 — 5v.u. st (nach 0, 9) Gramm hinzuzuseizen 
IR A 1 1} Chlorcalcium st. Chlorcalium 
— 1@ — 51. Basenbilder st. Basenbider 
17 — 6v.u. 1. Teilurbasen st. Tullurbasen 
— 199 — 122. Fluorkalium st. Eluorkalium 
— 231 — 18v. oo. L. meisten si. meisen. 
„ = 2772 — 13v. u. l. Masse st. Wasse | —_ 
— 315 — 21. braune st. branne 
— 320 — 101.Nası. N 
394» — 221.Na se N 


— 348 — 872. seinem st. seines 
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» Band II. | Re: Ba 


Seite 35 Zeile 1 lies noch stalt nach. 


ent 


u 


is 


— 


2» — Ovu ist man ausgelassen 

2 — 5v. 0. 1. Schwefelalkalien st. Schwefelkalien 
84 — 4v.u. LS, enthält si. erhält | 
358 — 13 v. u. 2 Glas st. Gas 

363 — 6bvu seine st. eine 
479 — 51. Chemiker st. Cemiker 


Band IV. 


m — Ivo. He st. He 


230... 17.958. E aufgeblähten st. aufgeblühten. 
Die übrigen Ne siche am le a IWV. Bandes. 


Band nee Re, 


sd — 17 v.od2 Kunke: st. Schlag. Er 


86 — 2vuL 2R40 st. 3RHO. 


262 — 4v.u.1 EMo® st. UMo® 
2368 — 14 vuL Nüras quinque supricus cum aqua ön &ısi 


338 — Bro. Örfs st. ErNX® | 
m mac ÄNs st. RAS | e 


272 — 12 v. u 2. ZrN® 
273 —i0vo 2 PbiN sı Ph'N 


& vanh > 


